Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



-ilL. 



»«« 



V K' z> ^ A : t^j. ., li :. : 



4 
i 



r 
l 



mm\\i^Mm\}ij ^^^ 



mmmmmim 




NiHIMmlMMHIIItntHHlKlInniiMIHtlMAIIlWIllMlMMilUllllUUMniMMMniMHHIMMR 



> 

ü 



i 




(t f; 






••' f \ 



M 



^' o ^ 



y 



Vf< 



T 



.J- V> 



f ' 



\ 









.; -j >l 



.«« II 



;■ . i ., \ :i ?. "i'h \' 






•, rx • 



. ■) l 



Geschichte 



der römischen 



Beredtsamkeit 



von 



Erbammg der Stadt Rom bis znr AnflSsnng 
de« wc^strömischen Reichs« 



Nach den Quellen 

bearbeitet 

▼on 

Dr. Anton Westermann 

ord« Prof« tu d. Cnir. ae. Leipzig. 



Leipzig, 1835. 

Verlag von Johann Ambrosius Barth. 



/}^^9 



Geschichte 



der 



Beredt sa m k e i t 



in 



Griechenland und Rom. 



I t 



Nach den Quellen 



bearbeitet 



TOD 



Dr. Anton Weetermann 

ord. Prot a. d. Coiv. x. Leipzig; 




Zweiter Theil. 
Geschiebte der römiBchen Beredtsamkeit. 



L e i p z i g^ 1835. 

Verlag yon Johann Ambrosini^Barlh« 






^ r 









'* 



^•J« 






< . •. . • • , . » I 
• ... 



Herrn 
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und 



Herrn 
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in Zürich 



hochaehtnngsvoll 



der 



Verfasser. 



Vorrede. 



Lident der Verfasser dieisen unter manichfidtigem 
IVftbsal ausgearbeiteten zweiten Tbeil der Oeffent- 
lichkeit übergiebt, hält er es fOr eben sö überflfls-i 
) sig, an das bilUge Urtheil der Yemflnftigen zn ap- 
pelliren, als gegen das gehässige Urtheil der Ueber- 
müthigen zu protestfren^ in der festen Ueberzeu- 



I gong, dass das eine wie das andere ftbör ihn erge- 
hen wird; dem erstem wird die dentsche Ehrlieh- 
keit nngehdfisen Bahn brechen^ don andern wird 
Thur nnd Thor geöffinet bleiben^ so lange es noch 
Lente giebt^ die es sich angelegen seyn lassen^ AI- 
les, was aus einer gewissen Schnle kommt, schlecht- 
hin zn amdhiliren, nnd Organe 5 die za diesem 
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Zwecke wissentlich sich missbrauchen lassen. Wenn 
man anch dergleichen Unredlichkeiten ^ wie billige 
verachtet und ruhig über sich ergehen lässt^ so moss 
es doch fär den wahren Freond der Wissenschaft 
höchst niederschlagend nnd beunruhigend seyn^ wenn 
er siebte wie das Wesen und der Zweck der Wis- 
senschaft selbst von ihren Pflegern verkannt wird. 
Kann man es gut heissen^ wenn die Arbeiter an ei- 
nem grossen Bau, statt einmüthig zusammen za wir- 
ken 5 dnander vom Gerüste herunter stossen, oder 
w»n der N^€Ui>ar.. dem Nachbar, dem da^ Lieht 
ausgegangen ist, mit seinem Lichte das Haus über 
dem Kopfe ansteckt? Wer so im bürgerlichen Le* 
ben thut, der ist als gemeiner Verbrecher dem G^ 
setze verfallen: thut aber einer so im höheren Viiar 
senschaftUehen, so kann ihn freilich kern weUIic|ier 
Arm erreichen, aber er richtet sieh selbst vor der 
Welt, er verscherzt, die Achtung der Besseren, er 
zeigt, dass er sfeinen Lebenszweck verfehlt, indem 
er bei aller Geleh|-samkeit doch fOr seinen sittlichen 
Theil aui^dem Alterthume, dem grossen Borne sitt- 
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licli^r Cnltiir^ nichts mit lünweggebracht hat; ikm 
^rfte Tvohl ein TheU der Schuld zngeschrieben 
w«den müssen, wenn die grosse Lebensfrage ftber 
den Hnmanismns nnd Realismns sra Gunsten des 
letzteren entschieden werden sollte. 

Was die Art der Bearbeitung betriff);, so ist 
diese im Ganzen hier dieselbe wie im ersten Theile ; 
nur in Beziehung auf die Citate ist der Yer£EU3S(^ 
Ton dem .froher eingeschlagenen Wege in so fem 
abgewichen, als er die Hauptstelle jedesmal im Ori- 
ginal mitgetheilt hat; er glaubt dadurch den Lesern, 
I denen nicht alle die angezogenen Schriftsteller gleich 
zur Hand seyn durften, einen wesentlichen Dienst 
geleistet zu haben. Neuere Schriften sind, so weit 
es möglich war, gewissenhaft benutzt, namentlich 
die trefOichen und für eine Darstellung der Ge- 
schichte der römischen Beredtsamkeit unentbehrli« 
chen Vorarbeiten von Wlmät und Meyer und die 
Untersuchungen über die römische Litteraturge- 
schichte von Bßhr und Bemhardy^. Einiges ward 
vergebens gesucht. Anderes kam zur Benutzung zu 



spftt, . wie z. B. Immc*» MoAO^raphie über Horten- 
sius, wekbe der Tecfiuiser, aaohdcm er auf mehre- 
ren der bedeuteadwai Bf2>lMtbekeii DeutaeUands 
vergebUkli dßnua nfM^eraclit^ jetet enst wmi bmli-' 
händlerischem W<ge erbalten liat 



Leipzig, am 18. Juni 1^5. 
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Einleitung. 

f 1. 

Die Berecltsaoikelt im engeren Sinne^ die t*eclncriscbe, 
besteht (subjecHv) in der Fähigkeit oder (olijectiv) der 
Kunst, im ungebundenen iniindlicben Vortrage die mög- 
lichst vollendete Redeform mit der Macht überzeugender 
Gründe so zu veifschmelzeti, dass Gefühl und Verstand 
des Hörers gleich afficirt^ sein Wille bestiuilht und die 
beabsichtigte Seelenstimmung in ihm hervorgebracht v^ird. 
Hauptzweck der Geschichte der römischen Ueredtsam- 
keit ist es daher ^ die Etitwickelung und Ausbildung, die 
niunichfaltigen Schicksale und Umwandlungen jener Fä- 
higkeit und Kunst bei den Römern in Gleichzeitigkeit 
und Aufeinanderfolge zu ermitteln und darzustelleuk 
Wir bescb]*änken uns nur auf das alte Rom» 

#. «' 

Demnach verdeu folgende Gesichtsptinctö tn ehier 
Geschichte der römischen Beredtsamkeitfestztihaltcn seyti: 
I. Historische EntWickelung derjenigen psychologischen^ 
und politischen Verhältnisse, unter denen die Beredt- 
samkeit zuerst als blosse Fähigkeit geüht ward, dann 
zur Kunst sich objectivirte^ fortbildete und wiederuili 
verfiel. 
IL Darlegung der Zustände der Beredtdainkeit als Fä- 
higkeit und Kunst zur Zeit ihres Entstehens ^ Fort- 
gangs und Verfalls ) in doppelter Beziehung t a) auf 
die Ausübung — Redner — b) auf die theoretische 
Begründung derselben — Techniker — , verbundeu mit 
möglichst genauer ) aus den (ttiellen selbst geschöpf- 
ter Darstellung der wesentlichsten Lebcnsschlck'sale 
der Redner und Techniker > mit gcwisscnhjifter Wür- 
digung ihrer Vel^dienste^ mit vollständiger Aufzählung 

1 
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und Cbarakt^risiruDg ihrer Schriften^ niit umsichtiger 
MittbeUoDg des Wissenswiirdigsten aus deui Gebiete 
der Bibliographie. 

Je ipehr aber, was unverkennbar ist, die Quellen, 
aus den^Q wir schöpfen müssen, bald lückenhaft, bald 
voller Widersprüche, bald durch offenbare Fehler und 
Unwahrheiten, die selbst oft in die neueren Arbeiten über 
diesen und verwandte Gegenstände übergegangen, ent- 
stellt sind : um so wünschenswerther und nöthiger ist ein 
kritisches Verfahren bei Darstellung der Geschichte 
auch der römische»^ Beredtsamkeit Denn nur mit Hülfe 
der Kritik sind wir im Stande jene Lücken auszufiillen, 
jene Widersprüche zu lösen und jene Fehler umi Un- 
wahrheiten SU entdecken und zu berichtigen. 

I« Quellen. Die Gesammtgeschichte der altrömischen 
Beredtsamkeit hat kein Schriftsteller des Alterthnins 
zum beisonderen Gegenstande seiner LIntersacbungen 
gemacht, einzelne Abschnitte derselben nur Wenige ^). 
/Die Ergänzungen zu diesen wie zu den nicht beson- 
ders bearbeiteten Epochen liefern mit wenigen Aus- 
nahmen alle historische, philosophische, rhetorische 
und grammatische Schriftsteller des Altcrthums 2). 

II. H ül f s m i tt e 1. Einen untergeordneten Werth haben, 
insofern sie erst aus den genannten Quellen geflossen 
sind» die theils universellen, theils speciellen 
Bearbeitungen der. Geschichte der römischen Beredt- 
samkeit aus der neueren Zeit. In crsterer Uiusickt 
ist im Ganzen bis jetzt nur wenig geschehen. Zwar 
bildet die Darstellung der Geschichte der römischen 
Beredtsamkeit einen Hauptabschnitt in den Werken 
über allgemeine Lifteralurgeschichte ^) so\^ohl als in 
denen über die römische insonderheit '^), aber dock 
immer nur als Verbindungsglied in der Heike der 
übrigen Theiie der Litteratur. Eine besondere, unab- 
hängig für sich bestehende, vollständige Geschiebte 
der römischen Beredtsamkeit giebt es noch nicht, 
doch ist neuerdings dazu durch vollständige Sauim- 
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lang der Fragmente der römischen Redner ein fest er 
Grund gelegt worden 5). Bei Weitem mehr ist in 
letzterer llitisicbt) zur Erörterung einzelner Theile 
dieses Gegenstandes, sowohl in historischer «) als in 
ästhetisch -kritischer ') und bibliographischer ®) Re- 
ziehnng namentlich in der Ueuern Zeit von deutschen 
Gelehrten geleistet worden. Durch diese Vorarbeiten 
ist eine kritische Geschichte der römischen Beredt- 
samkeit erst vorbereitet und möglich gemacht worden. 



1) Einen eigentUclien historischen Abriss hat nor Cicero in seinem 
Brutus für die Zeit der Republiji geliefert. Kr kann daher fiir diese 
Periode als Grundlage betrachtet werden, während alle die Uebrigen, 
selbst die Ilauptschrifr.stellcr, wfe Quinctilian, TaciUis u. Seneca, 
durch allgemeine Schilderungen oder beiläuiigv gegebene Noti/^eu nur 
aiisiilUen u. ergänzen. Das Nähere unten gehörigen Orts. 

8) Namentlich Li \ ins, Tacitus, SuetoniiiS| Plutaroh — Ctoero, Se> 
neca — Qiiinctilian, S^eneca rbetor — Prisciauns, Festus, Nonins — 
Plinins, GelliUs, Valerius Maximus. 

3) S. Th. I. 4, 3. S, S. 

4) J, A. Fahricä Bibliotheca latina, Hamb. 1697. 8. Ed. V. anct. 
et emend. ibid. 1721. III Voll. 8. Venet. 1728 H VoH. 4. Melius 
delecta^ rectius digesta et aucta, diligentia J. Ä, Ertwstiy Lips. 177a. 
111 Voll. 8. (ein vierter von Beck versprochener erscliien ulcbt). — 
G. Kph. Müller bist. krit. Kinleitniig 7,a nöthiger Kenntniss un(^ 
nützlichem Gebrauch der alten lat. iiichriftsteller, Dresden 1747—1751. 
V. TWe. 8. — G, Tlraboschi storiR della letteratura Italiana, Modena 
1772. ff. X Voll. 4. Bom 178(i. XII Voll. 4w Moden. 1787. VUI Tom. 
in XV Partt. 4. Firenxe 1805 IX Tom. 8. Im Auszug: deutsch, 
doch unvollendet, von Ch. J. Jagemann y Geschichte der freien 
Küu«:te und Wissenschaften in Itahen, Leipzig 1777 ff. III Dd. in 
Thl. 8. ital. von F. V, Barhacovi^ compcndio della storia letterar ia 
d'Italla, Milano 1826. 8. — T. C^Harles brevior notitia littcraturae 
romanae, Lips. 1789. 8. Snpplementa ad brev. not. litt. rom. II Partt. 
Lipi5. 1790. 1801. 8. Sopplem. IIL ed. C. F. H, Kläylingy Lips. 1817. 
8. (in US. Scholar. Lips. 1803 u. 1819. 8.) Hartes introductio^ in no- 
titiam litteraturae Rom. Niirnb. 1781. Lips. 1794. II Voll. 8. — F. 
A, Wolf Geschichte d. rem. Literatur; ein Leitfaden zu Vorlesungen, 
Halle 1787. 45. 8. 8. — Fr. Scholl histoire de la Litterattire Ro- 
maine, Paris 1815, IV Voll. 8. — Jan. Th. Bergmmin comment. de 
litterarnm conditione apud Romanos inde a bellO Punico primo usque 
i.d Vespasianum, Lugd. Bat. 1818. 4. — Fed. Cavriani storia delle 
scienze, lettere cd arti doi Ilomani, delia fondazione di Roma etc. 
'^Tunlova lKi3. 8; — P. L. Gingmnr\ storia della letterarur.j 



v^. 



ItnUaua; traduKiou« da B. Perotti, con note ed Uliutrazioiiij. ed. rl- 
vteta sutr oriffioAle francese. FireoKe 1826. Voll. Vf. 8. — John 
JDunlop liisrory of Romaa LUeratiire daring the Aiigustean age, tiOn- 
don 1833-1888. III Voll. - Jo. C4tr, Fei, Bahr Gescbichle der 
römischen Literatur. Carlsrahe 1896. 8. 2(e vielfach vermehrte und 
berichtigte Ausg. ibid. 18;)d. 8. — J. P. Charpmtler Cde Salnt^ 
PrestJ etudes morales et historiques Rur la literature Romaiiie depuus 
son origine jusqu' a no$ jours. Paria 1829. 8. — G, Bernhardt^ 
Grundriss der Romtsehen Litteratur, Halle 1890. 8. — Die in Verbiu- 
duog mit der griechtscheu Litteratur erschleoeneD Bearbeitnugen der 
röfflischeB s. Th. I. g. 4, 4. S» ü, ft 

5) Oratomm Romanorum Fragmenta ab Appio Inde Caeco et M« 
Porcio Catoae usque ad Q. Anrelinm Symmachum. Collegit atque Ü- 
lustravit Henr. Meyerusi Turici 1838. 8. (Vgl. Halt Lit. Zeit. 1834. « 
Jan. Nr« 18. S. 89—94. u« Dfibner in jrahns Jahrbb. 1634. XI. 3. S. 
S75 •>- 880. mit lurit. Nachträgen aus Pariser Mss.) 

6) Andr, Schott de daris apnd fiSenecam rhetoribus, xuerst in der 
ed. Commeliniana operum Senecae vom J. 1603 u. 1604, darauf ver- 
bessert in den Pariser Ausgg. von den J. 1007. 1613. 1619. 1687. u^ 
In der Genfer von de Jugest 1688« 8. Th. I. Vorrede 8. X* vergl. 
Wals in den HeideH». Jahrbb. 183*1. Heft 4. Nr. 83. 8. mi. vu G. H. 
B. in den Göttiug. gel. An/.. 1838<- Nov. 8t. 181. — Burigny sur 
l'eloquence ches les Romains ^ in den Memoires de l'Academie des 
Kiscriptions t. XXXVI. p. 34. sqq. (Wenig mehr als ein Auszug aus 
Cicero's^ Brutus). — J. C, F. Manso iiber das rhetorische GeprÜge 
der Römischen Litteratur, Bresl. 1618.4., wieder abgedruckt in Dess. 
vermischten Abhandlungen u. Aufsätzen, Bresl. 1881.8. 8. 30 — 86. — 
FHd, Ellendt Prolegomena historiam eloquentiae Romanae usque ad 
Caesares primis lineis adumbrantia, vor seiner Ausgabe des Brutus, 
Regimont. Prussor. 1886. .8. p« I. — CXLII. ^ Anderes Ist schon 
Th. L S- 4, 6. 8. 6. f. mit angefQlirt« Ueber Einzelnes weiter unten 
SU seiner Zeit. 

7) Zu den Th. L g. 1 , 8. S. 2. genannten Schriften ist noch hinacu- 
Kufiigen Ä, Ou, Emestl Vindiciae panegyristarum , in dessen Opusc. 
orator. philol. Lips. 1794. 8. p. 169 — 178. u. de panegjT. eloqii. Ho> 
manor. aareae quidem aetatis, ibid. p. 173—184. — H, Ä, Schott com- 
mentatio philologico-aesthetica, qusiGiceronis de fiue eloquentiae seu- 
tentia examinatur et cum Aristotells, Quincitliani et receutionim 
quamudaui scriptonun decreiis comparatur. Lips. 1601. 4. — K, Jahn 
Ueber Beredtsamkeit u. Rhetorik, Bern, 1817. 8. — Car, Th, Schmidt 
Cethegns sive de eloqueutia secundnm naturam, diguitatem, aiubitum, 
tractationem , viam rationemque, qua se seusim explicnit apud Grae- 
cos atque Romanos. Lips. 1834. 8. — Auf die römische Beredtsamkeit 
iosbesoudere bezüglich: Ch. A» Ciodius de praesidils eloquentiae Ro- 
manae, Lips. 17684 — Ant, van Goudoever oratio de diversa elo- 
quentiae Romanae conditione libera republica et sub imperatoribus, 
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in den Commentt. LatL tertiae dassis Institali Belgici' Vol. DI. Ajn-i> 
fitelod. 1884. 

8) S. Th. I. g. 4, 7. S. 8. o. Zusätze 8. 343. Dazu jetzt F. L. 
A» Schweiger Handbuch, der dassischen BibliograpMe D. Th. in d 
Abtheilg. Lateinische Schriftsteller, ups. 1839. 1834. 8. 

§• 4- 

Um Hirn das Gebiet der römischen Beredtsamkeit 
leichter übersehen und durchdringen zu können, ist es 
nothig, dasselbe in gewisse Epochen zu zerlegen. Nach 
den ewigen Gesetzen des Wechsels und Fortschreitens 
ergeben sich die Epochen des Entstehens, der Blüthe, 
des Verfalls und der Entartung, welche auch hier ihre 
Verwirklichung finden. Die Geschichte der römischen 
Beredtsamkeit i^oU demnach in folgenden drei Hauptab« 
schnitten abgehandelt werden. 

I. Hauptabschnitt« Rom unter den Königen, von 
Erbauung der Stadt bis zum Jahre 944. Zeit des 
Entstehens. 

n. Hauptabschnitt. Rom als Freistaat, yotn Jahre 
844 bis zum Jahre 734 nach Erbauung der Stadt. 
Zeit der Entwickelung und der Blüthe. 

ni. Hauptabschnitt. Rom unter den Kaisern, vom 
Jahre 30 vor Christi Geburt bis zum Jahre 476 
nach derselben, oder bis zur Auflösung des weströ- 
mischen Reichs. Zeit des Verfalls und der Entar- 
tung. 



/.- Hauptabschnitt 

Rom unter den Königen, von Erbauung der 

Stadt bis zum Jahre 844. 

Zeit des Entstehens. 

§. Ö. 

Bevor wir zu den Anfängen der römischen Beredt- 
samkeit selbst übergehen können, ist es nöthig, diejeni- 
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gen Bedingungen inV Auge zu fassen, welche "da seyn 
n^ussten, ehe die Beredtsamkeit sich entwickeln konnte: 
das römische Volk und seine Sprache« Den Ursprung 
beider mit Sicherheit nachzuweisen, ist eine Aufgabe, 
deren vollkommene Lösung bei dem Verluste der ältesten 
schriftlichen Urkunden und dem unvereinbaren Wider- 
spruche der uns überlieferten Nachrichten in das Bereich 
der Unmöglichkeit gehört. Alle Versuche, diess grosse 
Räthsel zu entziffern, tragen demnach die Farbe einer 
mehr oder weniger geistreichen Hypothese und schwan- 
ken Einsturz drohend auf den unsicheren Stützen divina- 
torischer Combination in dem schrankenlosen Reiche der 
Möglichkeit umher. Wir überlassen .diese fata morgana 
den Historiographen und Linguisten,^ und begnügen Yins 
hier die nothwendigsten Umrisse^ selbst mit Verzichtung 
auf durchgängige Schärfe und Sicherheit, nur als einlei- 
tende Bemerkungen hinzuwerfen« 

#.6. 

Volk. 

Das Missliche ^ wie bei allen urgeschichtlichen Un- 
tersuchungen, so auch hier, ist der Mangel eines festen 
Anfangspunctes. Wir werden mitten in eine Masse durch- 
einander wohnender Völkerschaften gleichsam hineinge- 
stossen, ohne zu wissen, woher sie gekommen und wie 
sie im Laufe der Zeit die verschijedenen Wohnsitze er- 
langt, in denen wir sie finden. Eine unbefangene Be- 
trachtung der physischen Beschaffenheit Italiens macht 
es unwahrscheinlich^ dass dasselbe Ureinwohner gehabt 
habe^ vulcanische Revolutionen im Süden und Ueber- 
schwemmungen im Norden deuten auf spätere Ansiede- 
lung unverkennbar hin. Die Lage des Landes lässt die 
Annahme einer doppelten Einwanderung zu,' der einen 
zu Lande aus Norden, der andern zur See aus Osten, 
eine Annahme, welche theils auf dem Wege der Tradi- 
tion, theils auf dem der Sprachforschung ihre Bestäti- 
gung findet. Die östliche ist zweifelsohne für eine grie- 
chisch- pelasgische, die nördliche vielleicht für eine kel- 
tische zu nehmen. Durch den Nebel verworrener Ueb^r- 



liefernngen hindurch lässt sich nun in unbestimmter Zeit 
eine allgemeine Yölkerbewegnng erkennen, inrelche, in 
ihren Ursachen unbekannt, dennoch, ^eil sie zuerst ge- 
trennte Massen zeigt, als erster viewohl in grauer Ferne 
Tersehwiminender geschichtlicher Anfang Italiens betraoh« 
tet werden kann. Hier regen sich zuerst, dech nicht in 
seharfer Begrenzung, im Süd -Osten illyrische, im SGd- 
Weston oskische VölkerstHmme, nördlicher und in der 
Mitte Italiens der grosse, aber unterliegende Stamm de,i^ 
Siculcr, ferner die Sabiner und Umbrer, an diese gren- 
zend endlich im Norden die Etrusker und die Ligurer. 
Mitten unter diesen Stämmen bildete sich in LiHtium, Je-^ 
Der Yolkerscheide zwischen Nord und' S8d^ der Wiege 
Roms, aus dem durch feindliche Berührung me durch 
friedlichen Verkehr entstandenen Gemisch der ifäiwoh- 
nenden Eingeborneii ( Aborigines]^ ein neues Volk, ^die 
Latincr« 

Mit IJebergehppg der fiUern opkrUtecIien fSic|i|ri(ten aijyen hier nar 
folgende, ^%iewo)il im Wesentlichen von einander abgehende Schriften 
genannt: L, de Beaufort diss. sur l'incertitude des dnq prömierü 
Biecles de Thistpire romaine, a la Haye 17d0. II Voll. 19. Ohts, Mi- 
caU PItalia avanti 11 dominio del Romani , 3. ed. nflano 1699. IV Voll. 
6. Pess. storia degli antichi popoli ItalianI, Firens^ 1839. O. B. 
Nkbuhr röifiische Oeschlcbte, I. Tb. (Berl. Idll. vgl. SchlegtVs 
Becei)s, in den Heidelb. Jahrbb. 18^6. N^. 54. IT. 9. Aufl. 1837. II. 
Th. 1812. J830. III, Th. 1833) 3. Aufl. 1838. W. Wacltsmuth die 
SItere Geschidite des römischen Staates, Halle 1819. 8!k Vgl. K, O. 
MüUer die Etrusker, I. Th. (Breslau 1838. 8.) Einreil. 8. 1. — 70. 
0. Gu. iL Curtiua de auUquis Italiae inoolis, Pars I. Gfyphlsw. 1^30. 
8, R, V. LUienstem sur Geschichte der Pelasger und Etrusker, so 
^ie der aUgriech. und altital. ViSlkerstiimme fiberh. Graphische Con- 
structionen nach Hirt, Mapoert, Niebuhr u. 0. MfiUer. Berl. 1831. a 

f 7, 

Sprache. 

Dass in der Tbat eine solche Yalkormiscbung statt- 
gefunden haben müsse, dafür liefern die Sprnchüberreste 
des alten Italiens, so gering und nozusammenhungend 
sie auch siiul, den sprecheuilsteu Beweis. Durchgängig 
lassen sich in' ihnen zwei Elemente nachweisen, ein grie- 
chisches nnd ein nicht -griechisches <); sie bilden dem- 
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n.Acb, je naph^ein das eine oder daä andere in ihnen 
überwiegend ist, eine grosse Kctte^ deren erstes Gü^d 
im Griecbischen vurzelt. Die übrigen Glieder folgerecht 
anzureiben ist hei der Mangelhaftigkeit der spracblicbea 
IJebcrresteiininögliqh; doch lässt sich mit einiger SiclM^r-« 
beit. das {^riegbiscbe Etemcnt durch das Siculiscbe, La- 
teinische, Oskische, Samuitiscbe, ^abtniscbe und Um- 
bri^cb^ Idiom bhs* in das Tuskische hinein verfolgen, 
von d^ocn (las letztere, de^m Griechischen und selbst 
«lern Lateinischen schroff entgegcnstehond, als ausser-» 
:^fes nvicderum ip einem nicht-griechischen Sprachstanitn» 
Hurzelud^s Glied gedacht werden mag ^). l^s diese» 
niclit griechische Kieoiejiit zum Theü Avenigslens ein. kel- 
tisches oder germanisches sey^ unterliegt fast, keittem 
Zweifel; aUeiu desshalh die lateinische Sprache unmit- 
telbar aus dem Germanischen herleiten zu wollen ^)^ i«t 
eben so unkritisch, als die griechische ^), oder gar eine 
tier orientalischen Sprachen *) für deren Mutter zu er- 
klären. 'Eine durchgängige Verwundtscbaft der Sprat^heu 
kann nach den neuesten Untersuchungen und Entdeckun- 
gen nur d^]^ Befangene noch in Zweifel ziehen; aber 
nicht minder befangen sind diejenigen, welche die dem 
irdisclien Auge unerkennbaren» Gesetze der Natur wie 
menschliche Satzungen in einen wohl schematisirten Codex, 
und die ganze grosse Welt der freien Sprachbildungen 
in die engen Räume eines Ahnensaales einzwängen wol- 
len, wo noch der späteste Enkel die Reinheit des stamm- 
väterlichen Uiutes in seinen Zügen trägt. Die lateini- 
sche Sprache ist aus wilder Ehe entsprossen, vom Nor- 
den gezeugt, vom Süden empfangen, ohne väterliche 
Leitung und mutterliche Sorge hiuausgestossen in die 
Wilüniss und dort unter Kriegeslärm und Schwerterge- 
klirr aufgewachsen zu jener Kräftigkeit und Gedrungen- 
heit, die ihr^ Duuer bis zur Ewigkeit befestiget hat. 

1) Dionys. Halic. Ant. Bom. I. 90. 0«>nct. last. orat. L 6, 81. 

2) Die ungriccluscheii Ausdn'icke b^i den Syrakusiern Epicharmus 
und SopluQii liüdea sich iiK'ist in dör latquischen Sprache wieder; 
das Oskisclie uni^s dtin Latein sehr geähnelt haben, da man zai Rom 
die im Oskischen Dialekte gegebeneu Ateilaneu verstand (Strabo V. 



p. «Oa.), WAS Mck ubrlgeiis aiwh durch efiie Verglefchimg der S^rdcli- 
Überrest« ergiebt; das Stamnitlsche war genau mit dem Oskfschen 
▼erwandt (JL.lv. X. 20.)^ eatremler dai^ Sabinische; weit grösser noch 
ist das lleberge^nUcht des ungriechischen Bestaodtheils in der Umbri- 
sehen (nach MüUer sind die sieben sogenannten Engubinischen Ta- 
feln, im J. 1444 bei Gubbio, dem alten Eugabinm, gefanden, wovon 
zwei mit lateinischer, fünf mit etrnrischer Schrift geschrieben sind, 
nmbrisch^ vgl. C. Ä. Lepsiu9 de tabulls Eagubinis Part. I. BeroL 
1833. 8. Chr, Lassen Beitr. z. Krkl. d. eugub. Tafeln. Erster Beitrag. 
Bonn 1833. 8. n. Bahr Gesch. d. röm. Litt. g. 2i. S. 63.) u. der 
Etnirischen Sprache, welche leztere von den ROmern fürmlleh er- 
lernt werden miisste (Liv. IX. 36. X. 4). Das Einzelne s. bei MtiUer 
Etntsker Einleit. Cap. T. Wie unsicher aber im Ganzen die Beweis- 
fiihrang sei, zeigen- z» B. die direct von einander abweichenden Ale^- 
nnngen der Gelehjrten über das Sicnlische, woraus nach MüUer 
S. 15. f. das griechische, nach IVachsmuth, Rom. Gesch. S, 78. und 
Grotefend in Seebode's N. Archiv, f. Philolog. 1829. N. 32. das un- 
griechische Element in die lateinische Sprache gekommen wffre. „In 
aHen diesem würden wir viel klarer sehen, wenn wir nicht immer 
blos einen sichern Ausgaogspnnct, das Griechische, hfitten, und 
von da ans das ungriechische Element wie eine unbekannte GrOsse 
berechnen müssten: woher es kommt, dass wir mehr von dessen 
Verschiedenheit , als dessen verwandtschartlichem Verhältnisse zum 
Griechischen sagen können." Mütter a. O. S. 44. 

8) Jo. L. Praschius d. orlg. Germanica llng. lat. Ratisbon. II. diss. 
um, 1689. J. N. Funcciu» d. orig. et piierit. lat. llng. Marburg. 
173$. 4. Zulezt E. Jäkel der germaiiisdie Ursprung der lat. Sprache 
und des römischen Volks. Breslau 1830. 8. Die Schriften von Jenisch , 
Kanne y Bernd,, Eckert u. Frenzel über die Verrvandtschaft beider 
Sprachen s. Th. I. g. 11, 2. S. 16. f. Vgl. Ramshom lat. Synonymik. 
Th. I. S. XI. if. 

4) matth. MartinU lexioon philologicum , Trat. Bat. 1711. II Voll, 
f. Ger. Jö. Vossü etymologiciim lingnae iatinae. Edit. nova. Acc. 
Mazochii etymologiae». Neap. 1762. II PP. f. Jo. Dan.al^nnep ety- 
mologtcum linguae graeoae, cur. Ev. Scheidius ; adiectus est index 
etymplogicus praeoipuarum vocuni latiaarum. Trat et Lngd. Bat. 1808. 
8. Struve über die lateiuiische Declinatiou. Königsberg 1823. u. A. 
S. Walch bist qrit. ling. lat. t. $. 4. 5. Ramshom a. O. Th. I. 
S. X. f. 

5) Maria Ogeriua Graeca et laftna lingua hebralzantea sen de gr. 
et lat. linguae cum hebnUoa affinitate libeMus, Venet. 1764. Neuer- 
dings besonders das Sanskrit. ^. Paulini a S, Bartoioitiaea dIss. 
de latini sernionis qrigine et cum orientalibus Unguis connexione, 
Rom. 1802. 4. Vgl. Bopp vergleichende Zergliederuqg des l^anskrits 
und der mi^ ihm verwandten Sprachen j vier Abhandl. in dor Samm- 
lung der Berlin. Akad. vom J. 1820—182$. Dess. gicissarium Saascrr 
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tarn, D€rol. 1630. 4. K. Th, Jokwimm die Lebre der lateln. Wort- 
bildung, iiacb Anleitung der vonkommaeren BUdiingsgesetze des 
iüauskrit genetisch bebandelt. Akona 1830. 8. E. Ph, L. Cälmberg 
de atiH(atc, qaae ex accurata linguae aanscritae oognitione in linguae 
graecae latiiiaeque etymologiaui reduudet. Hamb. 1832. J, Grinun 
Grammat. Tb. I. 8. 624 IT. 1054. ff. Ramshom a. O. Tb. 1,. S. X1|I. 
ff. Tb. IL ö. VI. ff. 

§.8. 

Roms Urge%ehichte. 

Die EntstlicQBgsgesckichtß Roms liegt liier &ni; 
auch ist, nachdem dieselbe durch Niebuhv ihre» mythi- 
schen Gewandes entkleidet norden , ihre Darstellung 
sehr inisslich. Daher hier nur so viel als entweder zur 
Begründung des Folgenden gehört, oder d^r Zysainmen- 
hang erfordert. So viel auoli ausländische Sage zuge* 
dichtet haben mag, einheimisch war der Glaube an tro- 
ische Einwanderer*), einheimisch der an die ZwiUings- 
brikler und die Wölfin») 5 historisch fest steht, wenn auch 
nur in ihren Grundziigcn, die Königsreihe von Komulus 
bis Tarquinius Superbus. Das Jahr der Erbauung {Iqm's 
wird sich mit Bestimmtheit nie ermitteln lassen. Allein 
da es hier gilt, sich flir eine bestimmte Ansicht auszu- 
sprechen, so nehmen wir keinep Anstand, uns mit Ver- 
werfung der Zeitrechnung des Yarro für die durchgängig 
um eine Einheit geringere sogenannte catonianische zu 
erklären, Dach welcher Uoni (^m 21. April) im J. ^52 
vor Chr. Geb. erbaut ist. Genügende Bestätigupg findet 
diese Rechnung ip den vom Staate autorisirtcn capito- 
linischcn Consular - Fasten , welche vielleicht den ge- 
schichtskundtgen C. Julius Caesar zum Verfasser ha- 
ben*). Rom's Anfange w(iren wild w{e das Leben und 
die Sitten seiner Erbauer ; es war nicht eine Anzahl 
Gleichgesinnter oder eine^i iStamme Entsprossener, 
welche ans Bedürfniss zu einem gemeinschaftlichen, ge- 
setzlichen Leben sich vereinigten , sondern eine bunte 
Rotte naturkräftiger Menschen, die zu persönlicher Si- 
cherung zusammentraten und froh des ihnen gegen jede 
Art drohender Rache gebotenen Asyls sich instiuctartig 
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unter die ordneDfle, leitende, und spliiitzende Hand eioes 
Einzigen beugten. Daher gleich mit Anbeginn die feiud- 
liehe Stellung gegen die Nachbarstaaten , die mit dem 
gewiss mehr durch Frevelmuth einiger Weniger hervor- 
gerufenen als durch die Nothwendigkeit vom Oberhaupt 
gebotenen Raube der Sabinerinnen in oiTenen Kampf 
ausbrach. Romultts befestigt sein Werk durch sieg- 
reiche Fehde; Numa Pompilius kräftigt es nach innen; 
Tulius Hostilius im Kriege mit Alba, der mit dem Kampfe 
der Horatier und Curiatier endigt ; Ancus Martir.s in 
fortwährender Fehde mit den Nachbarstaaten ; Tarqui- 
ntus der Aeltere , korinthischer Abkunft y das römische 
Gebiet erveiternd , berühmt namentlich durch gewaltige 
Bauwerke ; Servius TuUius mehr im Innern ordnend 
und freundschaftliches Anschliessen an die Nachbarn 
suchend; endlich Tarquinius der Despot , mit dessen 
Vertreibung die KSnigsreihe schliesst. 

1) S. Liv. XXIX. 18. XXXVII. 37. Jnsfin. XXVIII. I. XXXI. 8. 

Mehr bei Niebuhr Rom. Gesch. Th. I, S- 107. ff. Vj;I. JVaik^mnth 
a. O. 8. 104. ff. ScMeffel a. O. S. 876. hält die Geschichte Hir elae 
Erfindang des Stesichorns. Vgl. auch üirki Charakteristik der auti* 
kea Historiographie S. 90. ff. 

2) S. Wachsmuth ^, O. S. 122. ff. 

8) Nach Varro bei Censorin. d, die nat. 0.81. ist Rom erbaut Olymp. 
6, 8. im Frühliqg des J. 75d,V)ach Cato bei Dionys. Halic. Ant. Rom. 
I. 74. Ol. 6, 4. oder 758 vor Chr. Geb. Dem ersteren folgten Atti- 
cusy CioerOy Velleius Paterculus, Plinius, Tacitusy 
Dio Cassius, dem lezteru Livius wenigstens bis sum fünften Jahr- 
hundert, Eusebius, 8oIinus. Von neueren Chronologen sclilossen 
sich an Cato an St, Piyhius^ Annal. Rom. Antwerp. 1615. 3 Voll, f., 
und Th, J. ab Almelqüeen^ i^stor. Rom. consular. libb. duo, Amst. 
1705. 8. — an Varrp Panvinlus , fustor. libb. V. Venet. 1558. f., - 
C. Siganku iUst. oonsular. Venet. 1555. 1556. f. und UhUas^ Jier die 
zweite Ausgabe von Almeloveeu> Fakten, Amst. 1740. 8, besorgte. 
Die ersten Fragmente der fasti oonsular es capitolini wiurden 
zu Rom im J. 1547 beim alten Tempel des Castor ausigegraben , und 
zuerst herausgegeben von Siffonius in den fiist. consni. , dann von 
Gruter im Corp. Insor. p, 999-897, von Piranesi^ lapides Capitd- 
lini s. fo.sti coQSulares usque ad Tib. Ca^sarein, Rom. 1768. f., von 
Sanclemente y de vulgaris aerae eiiiendatione libb. IV. Rom. 1793. 
f., — neue Fragmente fand man 1816. und 1817., herauf^gegeben von 
B. Borgheaiy nuovi frammenti dl fasti cap. Milane 1818. 188a 8 Voll. 
4., und von C Fea, franimenti di fast! oouaolari, Rom. 1880. f., 
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endlich (Ms Ktim J. 705.) Von «f. C. M, tMmreniy fiuitf cofiisahire« 
capitolini » AUooae 1883. a y welcher anmentltch gegen Niebuhr die 
Richtigkeit der darin enthaltenen Zeitrechnungen xa erweisen sucht, 
nnd die Vermnthnng aufstellt^ sie seyen anf Caesars Verfügung 707 
im alten Tempel des Castor aufgestellt nnd dort fortgefiihrt worden 
bis Kum J. 733., wo der Tempel eingestürzt sei; Kaiser Angnstns 
habe dem Tiberins den Wiederanfban 764 übertragen , worAuf die 
miederhergestellten Fasten biar znm J. 841 fortgelfihrt worden peyen ; 
daraus erklfire sich, warum weder Eiivins noch Dlonysius von Ha<- 
likarnass, welche um's J. 746 zu schreiben begonnen, dieselben be- 
nulzen konnten. — Nicht alle Historiographen des Alterthnms stimm* 
tcn dem Varro oder Cato bei; Polybius bei Dionys. Ant. Rom. I. 
74. setzt die Erbauung der Stadt Ol. 7, 9., ebenso nach SoUn. Polyh. 
e. 1. Eratosthenes , Apollodorns, C. CorneMns Nepoai 
nnd 0* Lutatius Catulns; Ennina bei Varro d« re mst. III. !• 
gar in's J. 870, Timacns bei Dionys. a.O. in's J.814, nndebendas. 
Q. Fabins Pictor Ol. 8; 1. und L. Cincius Alimentus Ol. 12, 
4. (728). — Alle gangbaren Annahmen endlich stOsst Siebuhr um, 
welcher in seiner ROm. Gesch. Th. II. S. 699—638. durch tiefe nnd 
alle Meinungen beherrsohende Forschung anf das J. 746 als Jahr der 
Erbauung Roms kommt. ,,Diese Abweichung von dem allge;mein Ein- 
geführten und Angewöhnten ist wahrlich eine unwillkommene Xoth- 
wendigkeit. Erst die Nachkommen können auch von dieser Abschaf- 
fung eingewurzelten Irrthums ungestörten Nutzen ziehen, wenn die 
nerstellqng der römischen Geschichte in ihrem ganzen Ümihng all- 
gemein angenommen nnd der alte Wahn völlig in Vergessenheit ge^ 
rathen seyn wird.'' 8. 668. Fernere Forschung der Historiker von 
Fach'mnss diesen nicht ohne Widerspruoli aufgenommenen' (s'. Lau^ 
rent a. 0. p. 11 4— 118) Fund autorisiren; der Litterarhistorik'er kann, 
qhne den Gebrauch seiner Schrift nnrolissfg zu erschweren, vom 
Gangbaren sich nicht entfernen. Uni des Gegensatzes willen sey hier 
noch als Htterarischer Curiositiit der Grundlegung zu einer geschicht- 
lichen Staatswissenschaft der Römer von Chr.lt, Schulz (Köln 1833. 
8.) gedacht, -r Vgl. im AUg. L, I^ler Handbuch der mathen^at. und 
technische^ C^ironolQgie Th, (I. ß, 145T:rt74* uiic| haurifnt a. O. p. 
«a-lM. 

4-nränge ier Beredi$amkeit. 

Fragep wir nun nach den ersten Regungen der Bc- 
retltsamkeit in dieser ersten Periode, so versteht es sich 
von selbst, dass hier von lleredtsainlmt: im technischen 
Sinne nqch nicht die Rede seyn kann. IJeberull ging die 
Praxis der Theorie vorans i) ; erst das Bedlirfniss ste- 
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tiger Bildung schuf Regeln und abstraliirte diese vuii 
den besten Mustern, die das Genie geschaffen. Die 
Bercdtsauikeit war überall zu^st eine subjectivCi nafür- 
liehe, die Fähigkeit nach dem Bedürfnisse des Augen- 
blicks seine Gedanken in znsauiinenbängender Rede au«» 
zusprechen. Gleich mit Anbeginn des Staatslebens mnsste 
diese Fühigkeil: reiche Nuhrung finden und sich gojteud 
wachen. Das Zusaunnenleben Mehrerer ist , wenn es 
nicht ein blosses fast undenkbares Yegetiren seyn soll, 
bedingt durch gegenseitiges Verständigen, durch Mit- 
tbeilung und Austausch der Ideen vermittelst der Spra* 
che. Bald mnsste es selbst der rohe Naturmensch em- 
pfinden, dass in der Sprache der Zauber verborgen liege» 
wodurch seine Gefühle erregt, sein Wille bestimmt, sein 
Wissen erweitert werde; die Gewalt der natürlichen Be* 
redtsamkeit konnte nicht ohne Einfluss auf die rohen, 
aber um so empfanglicheren Gemüther scjn, und nichts 
weiter als diess kann gemeint seyn, wenn hin und wider 
von den Alten Staatengründung und alle Civilisation als 
Ausflüsse der Beredtsamkeit dargestellt werden^). Na* 
türlich aber hielt sich diese Fähigkeit anfangs bei Be» 
schränktheit deir Ideen und Bedürfnisse in der niedrig- 
sten Sphäre; nur wenige Begabtere traten aus ihr hervor, 
und auch diese wohl weniger durch eiu Uebergewicht des 
ihnen in wohnenden Geistes, als durch die Verbältnisse 
zu Sprechern gemacht Je beengender also die Verhält- 
nisse in den Anfängen eines Volks sich zeigen , um so 
seltener wird bei ihm anfangs die natürliche Beredtsam- 
keit geübt worden seyn. 

1) Cic. d. or. I. 92y 146. verum ego liano viin intelligo esse in 
pme^pCis omnibas, non ut ea sequuti oratores eloquentiae laudem 
sint adeptl, sed qiiae sua spoute boinines eloquentes facerent, ea 
quosdam observasse atque id egisse; sie esse non eloquentiam ex ar- 
tificioi, sed artijficium ex eloquentia natum. Vgl. ibid.' c.« 40. 

Z) VgL Tb. I. S- 10. ». 15. Dagegen EUendt Prolegg. ad Cic. Brut, 
p. 111. sq. 

#. 10. 

Die Verhältnisse in den Anfängen Rom's waren be- 
engend; seine Verfassung war monarchisch ^ eine Ver- 
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tässüDg die, uie die Geschichte lehrt^ eine freie selbststäii- 
dige Entwickeliing derBeredtsamkeit nicht leicht gestattet. 
Nur Einzelne konnten seihstthätig nn^s öffentliche Leben 
eingreifen ; die Gesaniintheit spielte eine nntergcordncte 
Rolle« Obenan stand der König als Oberfeldherr, Ober- 
aufseher des Cultus und Oberrichter , ihm gegenüber 
gleiihsam als Gegengewicht der aus dem gleich bei 
Roms Grttndung mit eingewanderten Adel gebildete Se- 
nat, stets in feindlicher Spannung mit der durch die 
Plebs gestützten höchsten Gewalt. Doch ermangelte das 
Verhältniss der Staatsgewalten zu einander der Stetig- 
keit; die Formen wnndeltea sich ab, jenachdem der Kö- 
nig sich Eingriffe in die Rechte der Patricier erlaubte, 
oder der Senat bei der anfangs ihm zustehenden Kö- 
nigswahl intriguirte. Ward nun auch die Stellung der 
Plebejer besonders durch Servius Tullins und die Tar- 
quinier gehoben , war der Gesammtheit auch zu den 
Yersläuimlungen Zutritt gestattet, so hatte doch die Masse 
keinen Theil an der Staatsverwaltung, und somit blie- 
ben ihr auch die Schranken der Beredtsamkeit verschlos- 
sen« Dem Volke stand nur Abstimmung zu über die 
Gegenstände, welche der Senat ihm vorzulegen für gut 
fai^d; oft entschied bloss der Wille des Königs. Das 
Recht zu sprechen war also im ausschliesslichen Besitze 
des Oberhauptes und des Senkts; in diesem Kreise müs- 
sen die ersten Proben natürlicher Beredtsamkeit abge- 
legt worden sejn« Dazu mag man noch gesandtschaft- 
liche und die bei den Versammlungen der lateinischen 
Bnndesstädte im Hain der Ferentina gepflogenen Ver- 
handlungen rechnen. 

Reden in den Bückern der Gestchiehtschreiber. 

Auf eine nähere Kenntniss der Ik^ diesen Gelegen* 
heiten gehaltenen Vorträge müssen wir, bis auf die ge- 
wiss der Wahrheit nahe kommende Vorstellung , dass 
sie über Frage und Antwort nicht weit hinausgegangen 
seyn mögen, verzichten. Denn dass die in den Werken 
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der altcQ GcscLicbtschreiber vorfindlichen Reden vou 
denen ^«|rklich hcrrülireo, denen sie in den Mund gelegt 
werden, glaubt jets&t Niemand mehr. Zwar gab es Aus- 
nahmen, me Cato^ und Fannius^), wcicbe Reden 
ihrer ^Zeitgenossen, die sie selbst gehört, oder gar solche, 
die selbst gesprochen sie in ihre Geschichtwerke auf- 
nahmen. Allein die Ausnahme gilt eben nur für ihre 
Zeit; fiir die älteste Zeit die der Könige und die nächst- 
folgende , sind ihre rednerischen Ueberlieferiingen eben 
so unzuverlässig als es die aller übrigen tieschicht- 
sehreiber für alle Zeiten sind. Von diesen verdient 
der schwatzhafte DIonysius von Ualikarnass 
g-ar keine Berücksichtigung '^j , der besonnenere L i- 
vius nur in so fern , als er wenigstens den Schein 
der Zuverlässigkeit gereitet hat. Nicht selten deu- 
tet er darauf hin , dass er die in der Darstellung 
der ältesten Zeiten befindlichen Reden ans irgend einer 
Quelle, ohne Zweifel aus den älteren Annalisten ent- 
lehnt habe^), und es findet diess seine liesfütigung da- 
rin, dass er auch für die späteren Zeiten aufgpdrunge- 
nen rednerischen Ergüsse ziim Theil nachweisliche Quel- 
len , namentlich Polybius benutzt hat^). Allein dass 
desshalb seine Reden noch keineswegs als Originale zu 
betrachten sind, ergiebt sich schon aus der einfachen 
Th^tsache , das ja auch die Quellen, aus denen .er 
schöpfte, nur Erdichtetes enthielten, ferner aus der Art 
und Weise, wie er schriftlich damals noch vorhandene 
lledeu theils auf das Original verweisend mit Stillschwei- 
gen überging ^) , tbeils willkührlich umbildete und dem 
Geschmacke seiner Zeit zurecht mauhte'^). Wenn man 
übrigens schon im Alterthuin die Reden aus seinem Ge- 
schichtwerke auszog uml zusammenstellte^), so ist das 
nur ein Beweis, dass sie in stilistisphcr und rhetorischer 
Hinsicht sehr geschätzt und als passende Muster und 
üebungsstücke für die Schule betrachtet wurden. Die 
Sitte endlich selbst. Reden in die geschichtliche Dar- 
stellung einzuflechten, bedarf weniger der Billigung oder 
der Verdammung, als vielmehr einer richtigen Beurthei- 
Inng aus dem Geiste jder Zeit. Dass die Rede, in den 
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Werkeu der ulteo Historiographen eine Hauptrolle spielt, 
ist kein Wunder, wenn man bedenkt, dass es ^ Leben 
selbst so war 9 wo nicbts geschah, bevor es nicht Sifent- 
lich lebhaft durchgesprochen war« Daher dramatisirten 
sie die Geschichte und führten ihre Helden redend ein, 
indem sio dadurch zugleich sowohl die Individualität der 
Bauptcharaktere als auch die Motive ihrer Handlungen 
KU ent\iickeln und in lebendiger Wahrheit dem Leser 
vorzuführen suchten. So musste die Bearbeitung der 
CSeschichte durchgängig mehr oder weniger künstlerisch 
werden. Missbrauch lag bei der einmal als Norm ange- 
nommenen Subjectivitüt der Auflassung und bei dem bald 
allgemein um sich greifenden rhetorisirenden Streben 
sehr nahe, und nur dieser Missbrauch, nicht die Sitte 
selbst, ist^es^ gegen weichen einzelne Besonnene, welche 
die Forderung der Geschickte als höchster Potenz aller 
Realität an möglichste Objectivttät erkannten, zu eifern 
sich bewogen fanden®). 

1) S. unten $• 27, 6. Pass Cato, wie Andere der aelteren 6e- 
scfaiohtschreiber (wi^ L. Calpurnins Frugi bei Gell. N. A XI. 14, 
L. Coelius Antipater bei Festus s. v. topper", Cn» Gelliiis bei 
Gell. N. A. xm. 21. u. s. w.} auch seine Vorfahren redend einfiUirty 
zeigt z. B. das Fragment bei Gell. N. A. lU. 7. 

2) 8. nnten $. 38, 14. 

9) Wachsmuth r5m. Gesch. S. 46. oharakterislrt Uin treffend 

,,durch den lieblichen Kdder fliesender Reden, gehalten zu einer Zeit, 

. wo die ROmer wohl kaum so viele WSrter sagten, als er iiiätze hat 

(s. Menenius Rede VI. 83. cf. Liv. II. 320^ oder gar nicht gegenwärtig 

waren) reden zu kOnnen (so Coriolan. cf. Liv. II. 35.)^^ 

4) i. 35. Tarqninius oratlonem diCitur habuisse. IIL 67. ibi (Quinc- 
tinm) in haue sententiam loquntum accipio., Vi. 40i Ap. Claudius dici- 
tur loquntns in hanc fere sententiam esse. Vgl. II. 32« VII. 30. 

d) S. Lachmann de fontibus hlstoriarttm T. Livil, Comm. I. p. 119. 
sqq. Comm, II p. 114. sq» IVachsmtUk a» 0. 8. 43. f. 

6) So sagt er bei Cato^s Rede pro Rhodiensibus' XliV. 25. non in- 
, seram simiilacrum viri copiosi qoae dixerlt referendo; i[iftius oratio 

scripta extat Ohgfnttm quinto libro incliisa. Vgl. XXXIX. 42. sq. 

7) S. die Rede Cato*s pro lege OppiaXXXiV. 2-^4. Vgl. Lachmann 
1. 1, II. p. 18. 

8) Suet. Domit. c. 10. 

9) Zu den Th. I. §. 35, i3. angeffthrten Stellen sind noch hinzuzu- 
fügen Polyb. II. 56. Dionj^s. Halle* vett. seript. cens. III* 2. Locian. 
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« 

Vor AUen Diodoh Sic, XX. 1^ ror« *«? toc iatoqta^ vmqi*fiMk^ ^M' 
yoqUt^ TtdqtfAßdXXovaiv fj nvnvaXq /^«/»/«'dic ^ijrogeiatq ^*xoUo)q ävriq ^Tti- 
tifi7i<jgtev , ov fiovöv yaq ro tfvvexh ^^^ ^t^fiy^jaeht^ Stu ri^v dttbugiai^ toiv 
ixeiaaybfkivw^ k6yo)v StäanoSün^i dlXa kcd rwß ^dortptiaq ixovioHf üqo^ 
«•^r tr«5r n^e(k>v ixtyvwTipi taitoi ye t6v4 ^tdtUiwaOtu ßovXb/iiwb^ 
^9V ävifafiiv ettcrr» mut i^iouf &^ptffyoi^iciq mcU ftQetfßevttnoifi loyovii ir* 
Si iywafiuot nod ipoyov^ neu raiUct ra Tocavta avvTOTriü&iDU ^ tn yao 

yaodfuvwy tora loyov &¥ h df^gtotigcui räiq nqd^iitvtkiaiq eiiiöktliQttv : 

^rdvto T^9 okijv latü^itw rif^ ifi/»9jyo(^iaq . kwtit &' tv t^vop to ttoMi 

kotavra^ TtqayjiaTMlotq ot fiiv VTregßcUvovai recf qfjro^eta^ , kdv oX»)j im- 
ccrcv/^o« ioiwjiif ^ öl oi ^id ro flfjxo^ i^l ijiif dxapQiäv rov tfvyyQtiipito^ 
ixXtt^Mt4 'td^ ^X^ '^^ ^ä^Ttäy d^iaravieu tiji d4f(Dty%iobBO)4 i b^ 
äloyti^ roVTÖ ^ao^tfrrec* ^o yd^ T^q tavoqUiq yivoq cbrAoiTy^ ibri uäi 
evft^viq iairvS je«/ ro avvoXöi^ i/t^x^ a€jf*ati nfxoanXr,aiov ^ ov t6 fUw 
iamiqaylUvov iarii^ou r^q V>VX**V^ ;ifa^*To?, to ae xtiv dvayvujUav ovv- 
S-Bötv fyov ev»tälqü>q rer'^QfjroU köti rtS bvfi^vti Tyq oÄj^c 7teqiyqag)^i irri' 
reqn^ ttcd ddupij naqtarfiüi tijv dvdyytMipt od fitjv ^vfskS^ ft iro^C 
(^o^itovi Ao/tfii^ cbroifow^k^ovr»? fnßdXXöfui^ ik Xfji iüto^it^i n^^iiar 
^üti x6 nugdTtWß * Speikovaifi ydjf t^q totof^iai rfj nokiuXi^ Mwüoüfkfj'- 
aO-cUy xär* iviovq t^ttov? dvdyxii nQobXofißdvta&cu ncU roifq töiovrovq 
koyov? f md ravriii rtjq evMOuqlaq a^* dv ifAavT6if anaftXBqfjaai ßovXij- 
^eitir xrk. Vgl. tretiker diB hUtör. kiiiisi d^r Griechen ä. 275. ff. titia 
ÜlHti Clmrakteristik der antiken Hiitorittgraphie 6; 110. ffs 



//. StäUptdbschniiii 

ftbrii als litipübiikj Sl44— ^34 a. ü. ii 

SSeit det* EntwieJbeiüng UHd äet^ BiätÄät 

iBinteituHjft 

J 

Mit d^tü l^oni^tlittinc^ ^ären zügleicli äticli Öle F(*s- 
Heln abg^wötfeii, welche das freie Wott äii die Zunge 
hänieny üiü s^ifae^ ZeThkhtnng «ti^i^ich die Babni^ii |-e- 
öfßiet^ auf welcbeü hitiansdirfeitehd die Ber^dtsainkfeif 

« 
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Or'{f[^ii des löftentlidien Lebens in hö^lister Potenfe Mrer- 
den tollte. Allein die Natur geht nach etiigen Gesetd^en 
mit eiserner Conseqnenz ihren Weg; die Frucht reift 
darum noch nichts Tf^eil sie die Maisonne bescheint, sie 
muss von der Blüthe bis zur Reife die einzelnen Stufen 
der Zeitigung betteten» Eben so stand avtch di« Be- 
redfsamkeit, aU ihr mit Entfesselung der Zunge der 
erste kräftige Anstögs gegeben war, noch iiicht gleich 
vollendet da^ auch sie musste nacheinander alle die Bil- 
dungsstufen betreten^ welche jom rohen Beginn zur 
höchsten Vollendung fahren. Auf der untersten Stufe 
stand die römische Öeredtsamkeit, als die Ronige ver- 
trieben wurden, auf der höchsten als die Fugen der 
Republik sich lössten, und die goinze grosse Stufenfolge 
liegt also in dem fiinäundertjälirigen Zeiträume vor, in 
welchem Rom sich selbst regierte, um aber in diese 
Massen Licht und Schatten zti bringen, und das Ganze 
unter den Gesichtspünc^ten des Entstehens, des Fort- 
gangs und der Vollendung in seinen einzelnen Theilen 
tibersebauen zu können, ist «s tiötbig^ diesen zweiten 
Bäu^itabschtfitt in gewisse i^rioden «to zerlegen» Perio- 
disirung der Litteratur-Geschichtelöt zwar immer miss- 
lich, da hier nicht einzelne , in sich abgerundete und 
durch feste Zeitabschnitte abgescjb^pssene Fälle und Be- 
gebenheiten, wie in der Staatengeschichte, sondern all- 
gemeine geistige Zustande geschildert werden , welche 
sich eigentlich gar nicht auf bestimmte Jahrzahlen zu- 
rückführen lassen. Soll und muss aber dennoch auch 
die Litteratur - Geschichte periodrsirt Werden, so darf 
diess nicht, wie es zuweilen der Fall gewesen ist, nach 
fremdartigen, etwa rein stasftsgeschichtlicben Prinzipien 
gesohehn: delr Eintheilot^sgru^d muss aus den betref- 
fenden geistigen Zuständen selbem entnommen seyn. Die 
Geschichte der römischen Beredtsamkeit während der 
republikanischen Verfassung theilen wir demnach in drei 
Perioden: 

I* vom J. 244. bis zum Ende des VI. Jahrhunderts, 
als Zeit der nationeilen Entwickelung; 
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n. Yom J« 600 bis zum J. 674, dem Todesjahre 
des Sulla, als Zeit der Ausbildung unter grieckisehem 
Einäasse ; 

III. vom J. 674 bis tvm J. 734 , als Zeit der 

YoUenduDg. 

I. P e i* i « d e. 
Vom Jahre 244 bis zu Endo des sechsten Jahrhunderts. 
Zett der rationellen Eutwic/kelung. 

4jre schichtliches. 

§. 13. 

Mit der Yertreibung des letzten Königs Tarquinins 
trat keineswegs die repiblikanische Terfassnng gleich 
in ToUendeter Form an die Stelle des Königthums; im 
Wesentlichen war anfangs die jetzt eintretende Consu- 
larrerfassung nicht von der monarchischen verschieden« 
Jedoch die Bahn war gebrochen, kein Stillstand mehr 
möglich; das Yolk war mündig und sich seiner Würde 
bewnsst worden. Daher konnte der sich jetzt entspin- 
neude und hundert und fünfzig Jahre hindurch mit äusr. 
serster Hartnäckigkeit geführte Kampf zwischen dem 
altcD Geschlechtsadel und den neuen Emporkömmlingen, 
den Patriciern und Plebejern, sich nur mit der Niederlage 
der ersteren endigen« Die Patricier halfen mit bei der 
ABflösnng des KönigthumSr -^^i^ der Despotismus des 
Tarquinius selbst ihnen drückend und lästig gewordep 
war, und so lange dieser noch lebte, also auch, wie 
sein Bunduiss mit Porsenna lehrte, seine Rückkehr mög- 
lich war, zeigten sie sich .mild und freundlich gegen die 
Plebs. Als aber bald nach der Schlacht ain See Re- 
Sillus (im J. 357) diese Furcht verschwunden war^ war- 
fen sie die Verstellung von sich uind begannen .mit aris- 
tokratischer Gehässigkeit das Volk zu drücken. Na- 
mentlich war es das grausame Scbuldreoht, welches van 
den Patriciern geübt die durch Steuern und Kriegs- 
dienst verarmten Plebejer aufs AeuBserste brachte; 
falsche Verspreclmngen zur Zeit der Kriegsnoth und 
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f rerelhafter Ueberinuth Einzelner brachten die Gährung 
»nm Ausbrache) das Volk verlietfs die Stadt und zog 
nach dem Mons sacer. In Folge dieses Auszugs geschah 
der erste und bedeutendste Schritt zur Ebnancipation der 
Vlebs, die Einsetzung der Yolkstribunen (im J« 859), 
unverletzlicher Vertreter der Plebs gegen die gewaltsa- 
men Eingriffe der Patriciei^, im Ganzen mit mehr defen- 
sivem. als. offensivem Charakter, in Uebereinstimmung 
mit der stets sich schon" bewährenden modestf'a der 
Plebs, die nie Fremdes an sich reissen, sondf^rn nur das 
, Ihrige, vor Allem die ihr inwohnende Majestät^ deren 
sie sich immer mehr und deutlicher bewusst ward^ ver- 
t heidigen und Gleichbeif aller Staatsbürger bergestellt 
vissen wollte. Was die Tribunen für die gesetzliche 
Sicherheit , das wurden die zugleich mit eingesetzten 
plebejischen Acdilen für die physische Subsistenz der 
Plebs; ihnen w«ir die Sorge für die Komvorräthe und 
für die Preise der Lebensmittel zügctheilt. Wie wich- 
tig dieser Punct in einem Staate , wie def römische, 
trar» wo fast nur die Patricier im Besitze des Acker- 
landes, der grösste Thöil des Volkes dürftig und ohne 
Grundbesitz war, beweist der kurz darauf (im J. 862) 
bei einer Theuerung wegen ungerechter Vorenthaltung 
der Koravertheilungen gegen den Patricter Marcius Co- 
riolanus sich erhebende Volkssturin, Welcher mit dessen 
Entfernung und der Einsetzung von Tribns - Comitien 
endigte; daher von jetzt an Plebiscita neben den Sena- 
tusconsultis« 

* f 14. 

Die Bestrebungen des Volks gingen ton nun an 
unter fortgesetzten Kämpfen auf die Vertheilung von 
Ackerland und i^nf Beschränkung der richterlichen Ge- 
w,^t der Consuln durch geschriebene Gesetze ; im J. 
308 wurden zu diesem Zwecke Decemvirn gewälilt und 
die Gesetie . der zwölf Tafeln entworfen; ihnen folgten 
304 die Valeriscb-^Horazischen CScsetze, wodurch die 
Gültigkeit der Beschlüsse der Tribus-Comitien anerkannt 
wurde« Immer weiter schritt nun, auf seine gute Sache 



„ n - . 

yertrauend und doch mit rfihmlicher Mä«aigiuig t das 
Volk, und die Patricifer muMteo der Stimme der Zeit 
wohl Gebor geben. So erlangtea die Plebejer gemein« 
schaftlicbe connubia mjt den Patriciern, femer die An- 
wartschaft auf das Kriegstribunat mit consularischer 
Gewalt (im J, 309 9 ein Surrogat für das Coosulat), 
endlich das Gpnsulat selbst; im Jt 387 war L. Sextius 
der erste plebejische Consul. Die Gesetze des Genueius 
und Publilius vollendeten den Sieg der Plebejer und Pa- 
tricier, und yon nun an kann die republikanische Ver- 
fassung Roms als geschlossen betrachtet werden« Wie 
nach innen so hatte Rom auch nach aussen hin vielfache 
Kämpfe in dieser Periode zu bestehen. Hauptereignisso 
sind der Krieg gegen Tarquinius, welcher im J. S57 
mit der Schlacht am See Regulas endigte; im J. 864 
der Krieg der Volscer unter Coriolan; im J- 363 die 
Einnahme Roms durch die Gallier« Die Zwischenräume 
füllen sich mit unausgesetzten Kämpfen gegen dii^ Ae- 
quer, Volscer, Vejenter, Sabiner und 4ie lateinischen 
Städte. Die förmliche Unterjochung der letztem im la- 
teinischen Kriege, 414 und 415, sipherte Rom auch 
nach aussen hin und gab ihm eine feste Basis , auf 
welcher es bis an's Ende dieser Period0 durch die 
Eroberniig von Italien , Spanien , Afrika und Griechen- 
lawd sein kolossales Weltreich gründen jionnte« 

f 15. 

Volkscharakter. Spraehs* 

Vntet diesen Stürmen und Kämpfen entwickelte sich 
die Eigenthümlichkeit jener beiden oben angedeuteten 
Grundbedingungen der Betedtsamkeit , der Charakter 
des Volks und ibrer Sprache* Weher auch immer das 
Volk der Römer sitamme , ihre Entwickelung ist eine 
unabhängige, rein nationale« Sie datirt sich, die unter 
den Königen angebildete entschieden kriegerische Rich- 
tong abgerechnet , von dem Augenblicke an , wo Rom 
die monarchische Verfassung abwarf und die republika- 
nische annahm. Gewohnt seine angestammten Rechte 
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einer im Staate berorsugtea fi^aste abzutrotzen und ab- 
zurtng;ea, machte sich der Röüier Festigkeit und Ernst 
des Willens zu eigen ; damit yerbaad er eine seltene 
Reinheit der Sitten, welche in d^m Bevusstseyn seiner 
Wörde ihre festeste Stutiüe liatte* Vor Allem aber bW- 
dete sich aus der Nothwendigkeit, im Kampfe mit dein 
Schicksale sich seine eigene Existenz zu gründen und 
durch das Alter geheiligte Staatsformen nach dem Be- 
-dürfiiisse der fortschreitenden Zeit umzugestalten, jener 
praktische Sinn, welcher das gesammte Thun und Trei- 
ben der Röme^ so ganz durchdringt^ und in ihrer Ge- 
schichte, Sprache und Litteratur so unverkennbar sich 
herausstellt. Der Römer lebte nur fiir den Staat; dieser 
war für ihn der grosse Brennpunct , in welchem alle 
Strahlen seines Denkens und Thnns zusammenschössen. 
Daher der glühende und von seinem ganzen Wesen so 
unzertrennliche Patriotismus, dass selbst die Erziehung, 
wenigstens die alte republikanische, vorzüglich darauf ge- 
gründet wair^). Den Mangel an methodischem Unter- 
richte ersetzte der bdehrende und bildende Umgang mit 
rechtskundigen und in den Staatsangelegenheiten erfah- 
renen Männern. Bei dieser praktischen Geistesrichtung 
konnten die Römer ein rein 'wissenschaftliches Leben 
nicht aus isich selbst erzeugen; diess ward erst spät aus 
Griechenland herüber verpflanzt. Dageg^en wurden die 
praktischen Theile der Wissenschaft vermöge ihres un- 
mittelbaren Bezugs ^uPs Leben schon frühzeitig geübt 
und ausgebildet; so die Geschichte, das Archiv der 
Heldenthaten, an denen die Nachkommen ihren Patrio- 
tismus entzünden sollten, so vor Allem die tieredt- 
samkeit und die eng mit ihr verschwistei^te Juris- 
prudenz. Fremd blieb ihnen ans Mangel an Neigung 
zu einem beschaulichen, abgezogenen Leben die Phi- 
losophie; auch die Poesie nahm keinen hohen Auf- 
schwung, selbst wenn sie, wie bei Ennius und Näevius^ 
eine historische Richtung einächlng. Ganz dem Cha- 
rakter der Römer entspricht ihre Sprache*). Sie trägt 
in ihren Grandzügen ganz jenes praktische Gepräge, jene 
Wurde, jtenen Ernst, der den Römer selbst charakteri- 
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Birt, *iti ihrer Straetof ganz jeae logkcbe Binfacliheit 
QDd kfirnige GedriuigeBheit) \rie sie, nBg^fiügrg far die 
foeweglicbe Phantasie des Dichters und die abstracten 
Speoolatienen der Philosophen, den einfachen Bedürf- 
nissen eipes öffentlichen Lebens am angemessens- 
ten ist 3). 

1) Der Knabe mnsste die leges XII tabnlarum eiDlernen, Cic. d.- 
legg. iL 93, n. GeaÜnge zum Lobe der Vorfiihren, welcbe bei festli- 
chen Zusammenkünfteii abgeäungen wurden, Yarro d. vU. pop. Uom. 
IL bei Äoüius s. v. assa voce. Vgl. PeHzon. ad Valer, Max. IL 1. 
10. Niebuhr Böm. Gesciu L S. 285. f., WachsmtUh Rom. Gesch. S. 
20. f., ülrici Charakt, d. antik. Historiogr. S. 98. ff. Als praetexta- 
tos nahm ihn der Valer mit in die Curie zn den Berathangen des 
Senats y Gell. N. A« L 1^. 

2) Cio. Tusc. y. 16. Sic enim priQoeps iUe philof^ophiae Oissercbat 
(SoJcrates. vgl. Maxin^. Planud. schol. ip Hermog. t. V. p. 534. Wal» 
jtal yaQ xcd 2'wx^ar//? eio)&^f& Xiyetv * oToq 6 ßCoq , To*ovro? 6 Xoyoi | xoei 

. ofo? o Xoyoq^ ToiavTai aS 7e^dl.Eiq): qiialis cniusque, anfmi affectus 
esset, talem esse hominem, qualis autem ipse homo esset, talem eius 
ftsse orationem , oratlwü autem f^ta simiUa , faotis vitam. i)aher das 
Sprichwort: ut vivat^i qnemque etiam dioere. Qiiinot. XI. 1, 30. vgl. 
Senec. Epp. 114. 

3) S. Bernhardy Gnmdr. d. rSm. Litt. S, 1. ff. VgK V, Band 
Lehrb. d« lateiA. Stils, L Buch; Cap. 4. & 84. ff. 

f 16. 

Yergleichung des Qriechi»chen mit dem Römischen' 

Eine Yergleichung des Griechischen init dem Rö- 
mischen, die eben so nahe Kegt als- sie aar Wttrdigung 
der beiderseitigen rednerischen Leistungen unerlässlich 
ist, mögen wir hier nicht von der Hand weisen» Wäh« 
rend der Römer reiner YerstandesmensGh ist » ist der 
Grieche reiner Gefühlsmensch; Die reiche idealisirte 
Mythologie der Griechen, ihr lebendiges, Tielge[feier(;es 
Herocnthuin, ihr abenteuerliches, durch so manche Sage 
und Erinnerung gehobenes Seeleben und die dadurch 
erzeugte vielfaehe Berührung mit fremden Nationen hatte 
bei ihnen die Phantasie zur vorherrschenden Geistes- 
thätigkeit ausgebildet, diese wiederum die Poesie früh- 
zeitig hervorgerufen und der Vollendung nahe gebracht, 
der Geschichte^ anfangs durch Hinneigung «um Aben- 



itm^rlivhm «ioen dichterisdien Anstrich gegeben, nnd 
verbiipdcp uiit inniger, kindlicber Anschanuog 4^r Na« 
tnr npf iler ßinf*n Seite die Kunst, unf der andern die 
Pliilpspphip ip's Leben gernfen. Dieser FüRe von geistin 
gpu 4lir^gpngei| gAben sieb die Griechen mit gfip9^er Seele 
hin, in ibr lernten sie frühzeitig Ersatz suchen für die 
Alübseligkeiten fies Lpb^ns ^), \iährend die Römer sich 
d}e Beiiämpfuug dieser Mühseligkeiten zur Hauptaufgabe 
d^s Lebens machten und keinen , i;?ürdigeren Schauplatz 
(hre|r Bestrebungen kannten i^ls c|as Forum und dß3 
Sphl^c|itffi;)clr Auch die Griechen hatten ihre ayoQa >), 
4]ipb js^ie bestanden zfihllose i^äifipfe auf Tpd und Leben i 
allein clas öffentliche Leben in Griechenland ^ar doeb 
ein ^anz anderes als das in R<|nfi. Während die Römer 
Alles iipi de9 Nutzens willen thatep und alles scheinbar 
Unnütze aiissphlossen , prgriffen die Grrechpn jp^e Sacfie 
um ihrer selbst willen» bei ihnen stand dUes sipnliichuod 
geistig Wahrnehmbare in engem Zusammenhange. Ihr 
öffentliches Leben war Geselligkeit in höherer Potenz, 
nic))ts bljeb aiisgeschlossen, w^s ()ieser GeseHigkeft einea 
höheren Rei^ ver}eibei| l^onnte. Aber pb^P flar|n }ieg^i| 
auch flie Mängel des griechischen Staatslebens. Es fehlte 
den Griechen di^ tißfere Apffa^sung desselben , und wie- 
wohl' sie von glühendem Patriotisnius und Freiheitsliebe 
beseelt waren, fiel es ihnen doch leicliter, politisches 
Ungemaph ^u ertragen als zu verhüten; was den Römern 
Zweck war, das Staatsleben selbst, war ihnen nur Mitr 
tel$ dahev ging ihnen so oft über der Nebensache di« 
Hauptsache yerlpren ^). Auch die Sprache der Griechea 
entspricht gan^s ihrem Charakter ; in ihr ganz dieselbe Her 
weglichkeit und technische Verschlnngenheit, doch ohne 
das linposante .und wie aus einem Gusse entstandenen 
römischen Numerus; Einzelnes mehr aneinander gereiht 
durch die feinen Fäden der unerschöpflichen Partikeln » 
als ftUB einander heraus entwickelt, aber voll der Zart^ 
heit, die ein unbefangenes, im sinnlichen Anschauen 
der Natur geläutertes Gemüth beurkundet und üiit einem 
Reicbtbum Hi|jsgestattet, der nicht einzelne Tbeile der 
Wissenschaft, sfoudern in vollendeter Terminologie al- 
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les ftiniilicli pnd geistig Wa)iriiebinl»are in sieh be«^ 
greift. 

1) Dalier neiml C^o. d. or. L 9, 88, <U^ Orieohen homtne« noo so» 
In« ingeiiio et dfl»ctriiia, sed eü^m otio Btodiot^^ abopdantes. 

Z) 8. Th. I. S. 86, 5. €. fi2f Dass bei dieaer gmisen Faralli^le na- 
men^Uch Atheji vorschwebte, bNarf luinm ^Iner Rriiiqeruqg. YgL 
J, L, Witthaus VergleiohuDg des VolkscharaKters der Römer und 
der Athenienser. Hauover 1829. 8. 

3) Die Griechen haben ans diesem Gmnde weder die Staatskunst 
noch die Juri8pra4en9S wissenschafUioh ansgebUdet. "Vgl. Wachsmuth 
hellet), AltaUi. ü. 8, S. 4^8. — Incredibile est ^iin» qni^ni «Ü omne 
ins civile, praeter hoc nostrum^ inconditom ac pene ridiculmn, Cia 
d, pr. L 44, m. 

f 17. 

Binfluis Orieeheniand^B auf Born. 

Diese kurzp Zusammenstellung beider Yollcer und 
ihrer Eigenthüuiliehkeiten in Sprache und Charaliter zeigt» 
dass es Icein Wunder ist, wenn Beide, obgleich in ihrem 
Ursprünge verwandt, doch in ihrer Fortbildung so weit 
und B<^ entschieden von einander abwichen» Aber diese 
Verwandtschaft var sowohl durch Beimischung jenes 
fireindartigen Elements, als ^ntch die Abgeschlossenheit, 
in welcher dip Röiper iiii Lanfe mehrerer Jahrhunderte, 
ibr^ Bildnpgsgi^ng ^urcbinachten, so gut wie aufgeho- 
ben« Nichtsdestoweniger haben aber die Griechen einen 
gewissen Binfluss auf die Bildung der Rdmer stets aus« 
^eiibt, wiewpbl ^ph davon nur einzelne ab^^eriss^ne Spn- 
re|i vorflndept Gf^w(|bnlich datirt man diesen Elinfluss 
ffst von Cato upd ^e|* griechischen Philo^opheugesandt- 
Schaft an; allein er war schon früher da, erhielt jedoch 
mit Gate erst einen stetigen Charakter und ein entschie- 
denes Uebergewicht. Unbezweifelt ist, dass schon in den 
ersten Jahrhunderten nach Vertreibung der Könige grie- 
chischer Colt nach Italien kam ^ ) , dass griei^hisohe 
Sprache ?), griechische Kunst ^) und griechische Sitte ^) 
zu Rom bekannt war. Und haben nicht Ennius und Nae- 
vins griechische Bildupg (gehabt? Hat nicht Ennius den 
Hexameter ypp ^en Griechen entlehnt? Haben i^icht 
Fabius und Cipcips, Kpnis erste Hjstpriker, sehpn in 
griechischer Sprache geschrieben ^)l Diess Alles setzt 
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für unsere Periode den Einfluss des Crriecbiseken auf 
Rom, 80 gering er auch immer gewesen sejn magy aus- 
ser Zweifel. Gering mag er in der That auf die Spra- 
che gewesen seyn, wiewohl er sichtHeh Antheil an dem 
Abschleifen der rauhen Formen hat« Gewaltig aber war 
der Schritt, den in den ersten Jahrhunderten die latei- 
nische Sprache ihrer Vollendung entgegen machte. Zwar 
sind die ältesten schriftlichen Denkmähler untergegan- 
gen; aber man vergleiche nur die grösseren Fragmente 
der Reden des Cato mit den Ueberresten der salischen 
Gesänge «) und der Zwölf- Tafel -Gesetze ?). 

1) €lc. p. Balb. S4. Sacra Cereris, iadices, summa maiores nostri 
religioDe conflci caeremoniaqne voluerant, qnae cam esseot assumpta' 
de Graecla et. per Graecas eemper curata sunt saoerdotes et Graeca 
omnla nominata. 

8) Dahin gehört die-^eAragnog der in griechischer Sprache geschrie- 
benen sibyllinlschen Bucher bei Dioqys. Halic. Ant. Rom. VI. 17*9 und 
des delphischen Orakels bei Liv. XXir. 57* u. XXIII. 11. 

8) Damophüus und Gergasus schmückten den Tempel de^ Ce^es 
aus^ Plin. H. N. XXXV. 12. 

43 Bekannt ist die oft verfochtene und bestrittene Sendung dreier 
Senatoren nach Athen zur Sammlung des Materials für die nachmaligen 
liegesdnodecimtabularnm im J.SOO; Liv. Ilf. 98. Der flüchtige Ephesier 
flermodorus soll dabei den Römern, ▼ielleichl als Interpret, zur Rand 
gegangen seyn; Plin, H. N, XXXIV.lt. Pomponiqs I. 9. D. S. 4. de 
orig. iuris. Zuletzt ist die Sage vertbeidigt von ^eb, Campi, nov. exa- 
men loci Liv. d. legg. Rom. Athenas missis, Vilnae 1821, venvorfen 
von Lelievre commentat. d. legg. XII tabb. patria, Lovaniil897. Vgl. 
Zimmern Gesch. d. röm. Privat-Rechts. I. 1. S. 92. ff. , Niebuhr Rom. 
€(escb. n. 8. S48. ff. Mehr bei Bahr Rom. Utt. Geseh. %. 170. 

6) Dionys. HaUc Ant. Rom. I. 6. Vgl. Lachmann d. fontt. i|^ 
Iiivtil.p, 28. 80. Krause ritt, et fragnu vett. bist |lom, p. 42* sq. 67. s^. 

e) Horat. Epp. II. 1. S6. QulnotO. Inst. Or. I. 6, 40. Die Fragmente 
Sind gesammelt von Cfuiberleih de Salus Mortis sacerdptt. Franeq. 1704. 

7) Joe, Go(hofredu9 Fragm. XII tabb. Heidelbg. 1616. und Opp. t. 
I, H. £• Birhsen Uebersicht der bisherigen Versuche z, Kritik u. Her- 
•teUung des Textes der zwölf Tafeln, Leipz. 1824. «- Am Treffendsten 
ist jener Fortechritt charakterisirt bei Polyb. hist. III. 22. rtjXtyMVTij yaq 

«Sorre rovf avverorcdrov^ ivM (im Handelsträctate mit Karthago vom J. 
946) t^oXn il im<nw!ia% dtivn^t^^ 
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Beredt$amheit 
f 18. 

Indem wir uns iran E«r Beredtsamkeit weBden, so 
ist, wie schon angedeutet, nicht zn erwarten, dass die- 
selbe sich gleich mit der AbschaiTung des Königthums 
reich und schön entfaltet haben wird. Obgleich ihr jetzt 
ein grösserer Spielraam geöffnet war, so (waren es doch 
immer nar Einzelne, welche durch ihre Stellung bernfen, 
oder durch die Verhältnisse bewogen, seltener durch ein 
Mehr Ton geistiger Ueberlegenheit getrieben, öffentlich 
sprachen. Das Volk selbst, die Masse, hatte dazu weder 
Beruf noch Veranlassung, einzelne Fälle abgerechnet; 
die Consuln sprachen und der Senat und die Tribunen, 
welche letztere jedoch, obgleich anwesend in den Senats- 
versammlnngen ^ doch daselbst nicht gleich anfangs znm 
Sprechen ermächtigt waren ^). Doch alle diese Vorträge 
mögen, wenigstens in den ersten beiden Jahrhunderten, 
nur in wenigen Fällen wirkliche Reden gewesen sejn; 
der praktische Römer liebte es nicht viel Worte ^n ma- 
chen, und auf die besten Römer der ältesten Republik 
mag wohl die Schilderung passen, welche Ennius ron 
ServiUns macht: /iicunda loqueiu in tempore^ eommadtu 
et verbwrwm vir panayrum ^). Häufig kam es bei der 
gegenseitigen Erbitterung und Spannung zwisehen Patri- 
eiern und Plebejern von zusammenhängendem Vortrage 
KU blossem Herüber- und Hinüberreden ') ; eben so oft 
traten Männer auf, welche wohl hohen Binn für Recht 
und Pflicht besassen und im Kriege tüchtig dr^in schlu- 
gen, aber mit der Rede nicht umzugehen wussten ^).' 
Dennoch verfehlte die kräftige Rede eines für die gute 
Sache Begeisterten, wie überhaupt jede Fähigkeit, die 
eine geistige Ueberlegenheit beurkundet, ihre Wirkung 
auf die unbefangenen, für alle Eindrücke empföngliehen 
Gemüther nicht , und es währte nicht lange, so stritten 
die Macht der Rede und die Schärfe des Schwertes um 
das Principat; wer Beides \vl sich vereinigte, war in den 
Augen des Römers der grösste Staatsmann und somit 
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wttf auch dem romiscben Wesea qeip Bilduppfsgang f&r 
lange Zß\t fest Torgezeifihpett 

1) Düker ad Uv. III. 69. . 
2X Fragm. Annal« p« 76. 

3) lAv. IV. 6. Cum in oonoionem et consales processiasent, et res a 
perpetais orationibua in altercationem vertisset etc. 

4) So z.B. der Tribnn Laetorins bei Liv. II. M. mdfs in fiiflitari 
homlne lingna non suppetebat libertati animoqoe. itaqiie deliciente ora^ 
tione, qoandoqmdem non facile loquor, inqnit, Qnirites, quam quod lo- 
qoutus sttni| praesto, crastino die adeste. ego liic ant in conspeoCu ve- 
atro moriar» aut perferam legem. Id. X. 24, in concione^ ut inter |ui- 
Utares viroa et factis potios quaqi dlctla (retoai paupa vefb^ liabita. 
Vgl, ebend. cap« 19, 

f i% 

Daqlite map pup jetzt auqh, da Jeder sprach, l^ie 
,ea ihpi 06^ Apgepblick eipgab, noch nicht auf methodi- 
sch^ A^isbilflang diesf^r Fähigkeit, und ki^nn alsp auch 
Ton eigentliclier Technik hi^r nocl^ nipht die R^de sejn, 
80 finfl^p Vfir doch» dass jetzt schon factisch und glpiqh- 
ai|ui def Natur der Sache gepiäss von selbst da^ Mate- 
rial siph bildete 9 yon welehepi spätpre Rhetorep^ ih>^e 
fhcprie abzogen. Die Tephniker zerfallep den Stpff deir 
Rede in drei Gattpngeni die dplibpratiye, die gerichtli- 
che und die flppionstrative, Alle ^|*ei finden uriir factisqh 
sohPn in liPi'prßF Peripde vpr. An berathschlagenden 
pder d^Ubprativen Reden konntp ps bpi dpip so schwie- 
rigen ipad tägliphp Rerathupg prforderndep Standp dpr 
Diligp |n dpD Senats- und Vpikßvpfsanimlapgpp nicht 
fphlpn t)$ eben sp vepig ap geric^t|ic)ien, seit diis 
Vplk 4^9 ^^^ 4^epe gegen ^ie Patrjcier errpugep und 
pnd mit eiserner Cpnspqpenz auspbte. |)ie gerichtliche 
Redegattpng erhipit ihfe wahre Redentppg ppuieptUph 
piit der pUipähljgep Foi-tbildupg des Rechts, welches 
prsprifnglich in den Häpdeu def Pontificps, alsp der Pa- 
tricipr, ipit fler sph^iftlic^ieu Gpsetzgebung und der Yer- 
öfipntliphung 4er Fastep ppd Klagforpiplare durph Cn. 
Flayips pun auch dep Plpbejeirp ?) zugäuglich worden 
wa?, qpd vprzpgswei^e in dieser Ppripde einen infegri- 
renden Theji^der Beredtsaipkeit ap^macsute,. wogegen in 
der folgenden die Jurisprudenz nach und nach sich von 
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der Beredtsainkeit losrias und als selbststäadige 
Schaft aufzutreten begann; allein die vielen Berfihrnngs- 
puncte, welche Beide miteinander im öffentlichen Leben 
fanden, verhinderten allen Separatismus und bewirkten 
vielmehr, dass das vereinte Studium Beider erst zu ei- 
nem einflusdreichen Eingreifen ins öffentliche Leben be- 
fähigte. Es war lange der höchste Ruhm entweder eto- 
fuentium iurisperitÜMimuiy oder iurüperüarum elofuen^ 
tüsMüs zu sejn ^). Daher kommt es, dass wir anter 
den Rednern selbst auf manchen ausgezeichneten Juri- 
sten stossen. Endlich finden sich auch schon Reden der 
dritten Gattung, der demonstrativen, vor, nehmlich 
die iaudation^s /iinedresy und zwar gleich in den Anfän- 
gen der republikanischen Verfassung ^). Allein erst 
spätere Techniker haben dieselben einem logischen 
Schcfmatismus zu Liebe zu jener dritten Gattung gerech- 
net. Sie hatten, wie dem altrepublikanischen Charakter 
überhaupt jedwede Art von Ostentation fremd war, ur- 
sprünglich eine durchaus politische Tendenz, nehmlich 
nicht sowohl die, dem Verstorbenen das gebührende Lob 
zu spenden, als vielmehr, ein Muster zur Nachahmung 
fiir die Jüngeren au&ustellen. Bei dieser zum Grunde 
liegenden Absicht» die aber bald verkannt worden sejn 
mag, kam es weniger darauf an, die Begebenheiten in 
ihren einzelnen Zügen der Wahrheit ängstlich getreu zu 
schildern, und so erklärt sich auch hinlänglich die zu- 
weilen erhoben^ Klage, dass durch diese Enkomien die 
geschichtliehe Wahrheit verfälscht werde ^). Aristokra- 
tischer Sinn übrigens bewirkte, dass hier nicht, wie in 
Griechenland j Gesammtheiten Verstorbener, sondern nur 
einzelnen ehrenfesten Bürgern Gedächtnissreden gehal- 
ten wurden «)« 

1) Eben «0 bei d^n kiSuSgeb IcsundtsdhlüfkUdhen Verhiindliliigeji ; 
daherlegati et oraCoi^es als «yuonyme BegMIfo; LiV. L ISi 88. 
IL 18; 80. 89. VI; li Xi 11. 3T< XXL 18. 84. 84. u. Öfter. VgkTh. I. 
Si 78» Adoi. 16. ffi 

9} Aach die Plebs lieferte tüiSlitlge Juristett^ ^ie Pi S^mprosius, 
Tib« CorumuiDius u. A. lieber Flaviue (ius FlavianaiB) s« Zimmern RG. 
1. 1. S.93.U.72* 
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^) Oic. Brat. 89 » 149. 

4) ValeriQß.Po-pliC'pla «pifich schon die GedlCcbtntesrede im J. 
d44. zu Rbren seines gebliebenen Collegen Brutus. JXionys. Halia A. 
R. V. 17. Plnt. Poplic 9. Wachsmuth Rom. Gesch. S. 240. scheint 
Aass ohne Koreichende Oründe zu bezweilbln. liivins Stillschweige a 
wenigsteiis retekt nicht ans^ derselbe il« 47. iässt den Consd M.Fa- 
blas die IStiuidrede anf die im J. 273* im etruskischen Kriege gefoUe- 
jien Q. Fabius und On. Manlius sprechen, und er^yähnt die ganze ISacbe 
als eUvas Herkömmliches. „Doch will man nicht gar zu spröde gegen 
Dionysius seyn, so darf man nur seinen Massstab von Reden ins Rauhe 
and Kurze' ißieben ind so einen Nacbrnf des Yalerius nicht onnadirlick 
AiideB.^ WackmiM tk. O. ' 

JD Cic. Brut. 16, 61. nisi qnem — et nonnnUae mortnorum landationes 
forte delectant. et herucles hae quidem extant; ipsae enim familiae 
sua quasi ornamenta ac monumenta servabant, et ad usum, si quis 
einsdem generis ocoidi&set, et ad memoriam laudum domesticarum et ad 
lllttstrandamnobilitatem auam. quanqoam bis landationiboshlstoria rerum 
nofitrannn est facta mendosior. Liv. VIII. 40v coli. IV. 16. X. 7.XXJU. 
81. vgl. Wachsmuth a. O. S. 14. AT. Bertihardy R. LG. S. 16. n. Class. 
Journ. Vol. XXXV p. 115. 

6) Ausführlich Dionys. A. R. V. 17. , unt^r Andern : ti fjUv ovv 
OvaXi^iOi n^Stoq Karean^aaro r6y T6fiov Toifde 'PotficUotq tj nelftsvov vrcd 
tmw ßaaiXi«>r naqüjußtvy ovn ixa ti (fctg^iq eintt^, m ^ 'PotficUatv iarlw 
if^ixotiop tv^$fia — ital ovx *'E}J^tpftq 'our^ xctteatijaapTo nqöirot^ natfiot r-^q 
j»*v^q loToqiaq oläa fia&otVy iijv Ttoifirwv reo/;rciAcs»öraro» moU avyyqaq>i<ov 
ol loyKorarot naqaSiiiainaaiv, Die folgende Vergleicbung der römischen 
Epitaphien mit den griechischen, so einseitig sie ist, da D. , anstatt die 
Divergenz aus dem eigenthümlichen Geiste beider Völker zu erklären, 
die römische Sitte belobt, die griechische tadelt, ist doch interessant 
und tragt den Keim der .Zeitbestlm^iung onverkennbar in aich. Die 
römische laudatio kann man wegen ihres aristokratischen PHncips 
80 weit als möglich, vielleicht selbst in die Monarchie, hinaufrücken, 
der imraquo^y das echte Kind der Demokratie, darf nicht füglich vor 
Arls(Sdes angesetzt werden. S. Th.' I. $. SI6, 6. 32, 7. u. die %. 63, 
9. angeflihrten Schriften. Vgl. Tafior Lectt. ^^ys. c. $• p. i887. sqq. 
. t. VI. Orr. Graec Beisk. 4. Gu. Ernesti vindiciae paneg^-n- 
starum, in idess. Opusc. orat. phil. p. 164. sqq. — Selbst Frauen 
erwies man diese letzte Ehre^ nach Üeberwindung der Gallier, wo- 
zn die Matronen durch freiwillige Beisteuer ihres Schmuckes trea- 
lieh mit geholfen, beschloss man, ut earum, sicut virorum, post 
miofteia sottemiiis laadatio esset ^ Jdiv. V. 50. Seltsam oontrastirt da- 
mit die Nachricht bei Cic. d. or. 11. 11, 44. com abs te (Catulo) est 
Popilia j' mater vestra, laudata: -cui primt$m mufieri kaue honorem in 
nostra civitate tributum puto. Dazu Plut. Caes. 6, t6 ^Uv oiV inl 

piatq df' ovn or iv i&ei n(^oq ei^rrt KaSaciq M t^9 iowrcv yvituxdq 
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^ Redner. 
f 80. 

Wir verfolgen ) indem mr uns nun zu den einzelnen 
Erscheinungen auf dem Gebiete der Beredtsamkeit wen- 
den, den Weg^ welchen Cicero in seiner Schrift de cla- 
ris oratoribus vorgezeichnet hat, obgleich dieser /dnrch 
die Einöden der ersten beiden Jahrhunderte sich selbst 
erst aufs Geratbewohl eine Bahn gebrochen zu haben 
scheint ^). Die Reihe der Redner eröffnet L. Junius 
Brutus, der den Tarquinius vertrieb, die volksthömli* 
che Verfassung errichtete und die Abdankung seines 
Collegen erzwang, der das Unglück hatte, Tarquiniuszu 
heissen ^); mit ihm sein zweiter College und Lobredner 
P. Vtiierius Poplicola s); nach ihnen die Beschwich- 
tiger des ergrimmten Volk«, M/Valerius Maximus^)) 
L,Valerius Potitus ^) undM. Popillius Laenas^*)« 
In wie weit diesen Männern ein Mehr oder Minder von 
Kraft und Gewandtheit in natärlicher Beredtsamkeit zu- 
gesprochen werden könne, und warnm au« der Masse 
der ohne Zweifel aus den Gährungen jener Zeit auftau- 
chenden Sprecher ^) gerade diese von. dem Meister in 
der Redekunst lierausgegriffen worden sind, muss dahin 
gestellt bleiben« 



1) Darauf führt die ganze DarsteHangsweii^e im 14. Cap. des Bm- 
tos, Wendangen, wie arbitror, possurnns saspicari, licet snspioari, 
u: gar S. 56. sedeos, oratores hatiitos esse, ant onmino tum nUitm 
eloqaentiae praemiom fuisse, nihil saue mihi legisse videor; tantqm 
modo uoaiectara ducor ad anspicandam.» Vgl. Schlosser UniversaUi» 
Uebers. II 1. S. 491. 

2) Brat. 14, 53. quod certe efficl non potaisset, nisl esset orationie 
persnasom. Vgl. Liv. I; 50. II. 8. Möglich dass der. vorher adg^aom- 
mene Schein von Blödsinn den Glanz seiner nachherigen Beredtaasi* 
keit gehoben. 

8) S. ^. S. 19 y 8. Bei Plat. PopL 1. hetssl er iTuvainiq ^m XSt^w. 

4) Bei der -Auswanderung nach dem heiligen Berge. Richtiger 
vielleicht schreibt das Li v. n. 23. dem Plebejer Menenius Agrippiji 
zu; die Valerier scheinen sich später diese Ehre aus Eitelkeit an- 
gemasst za haben; eben so Sp. Cassius belDionys. A. R* VID. 70. 

5) Nach dem Decemvirat als Cos» 304. Brut. 14, 54. 
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6) Bral. 14, 56, ohne Beobjiehtaiig; der chronologiseliea BeUteu- 
folge* Er war Cos. 894. h. 397. vgl. Ltv. VII. Id. 

7) Weniger verbürgt «ind die Nachrichten bei Livhu (S. ob. $.11.) 
wie über Kaeso Qninctias Ilf. If, und die Reden* des Tribniis C. 
Canuleiil.« IV. S — d, des A^pins ClfthdKU V. .^--6, des Ca- 
mültts V. 61 — 54, des A|)piU8 Clattdius Crüsstts VI 40. sq. 
wiewohi diese als Sprecher sämmtfich mit den Obigen in einer Paral- 
lele gestanden haben ntü|gen. 

f «1. 

Deir ersten Anspruch anf das Prädtcat eineä Redners 
macht Appiüs Claudius Gaecus, ein Mann, trie die 
Meldten der alten Ciafidier, von ungemessenem Ehrgeiz, 
der sich in ^Tichtachtung der bestehenden Formen aus- 
sprach und ihm nach der Sage als göttliche Strafe Er- 
blindung zugezogen haben soll i)4 Dennoch fuhr er fort 
an den öffentlichen Angelegenheiten den thätigsten Au- 
tbeil zu nehmen ^) Und brachte es im J. 473^ als der 
König Pyrrhtts zqm Friedensabschluss Einlass in Rom 
begehrte, durch die nberaeogende Kraft seiner Beredt- 
samkeit, von welcher man imAlterthnme eine sehr hohe 
Idee hatte ^)i dahin, dass jenes -Ansinnen zurückgewie- 
sen wurde ^)« Die damals von ihm gesprochene Rede 
hat sich no(^h lange schriftlich erhalten ^). Für seine 
überhaupt für jene Zeit ausgezeichneto Geistesbildung 
lEtprechen auch noch andere ihm beigelegte schriftstelle- 
rische Arbeiten ^). lieber ihm als Menschen und Staats- 
bürgeir, aber als ftedn^r neben iluii im ^chatten stehen 
der unbestechliche 0«Fabrie ins ?), der rechtserfahrene 
Tibertüs Corunoanius s)^ der Volksvertreter M.' 
Cttrittd Dentatus »), die Kriegshelden 0. FUtiii- 
üius ^^) und Q. Fabius Maximüs Veri^ucdsüs, 
Cnnctater genannt ü)^ und ^ C^ecilius Metel- 
Us i»). 

* • * 

i) Liv; IX; ^ Viüef. Ülax: ti h ll tr ^^f dehsolf iiä Ji 440; 
tiiid iswar der lex Aeniilia ssnwider fünf Jahr hindurch^ Liv. IX. dd. 
Das Coni^ülat veri^'altete ei* 446 und 457; Liv; X: 1«; sqq.- / 

fS) Cie. Tusd; V. 38. 

8) Liv. X. 19. Diali d; bi^tt. l8: Ävaä dnbitaitid» iüveiitds^ 4ifl pro 
Catone Appiam OaeiMni magis rairarentsrl Beaee. Ejfp; 114; 
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4) Liv. Epit. lib. Xni. Qtld. Fast. VI. 203 Valer. Max. vni. 13, 5. 
Siiet. Tib. 2. Cfc. Cat. 6. et tarnen is^ cum sententiä senatus tnclina- 
ret ad pacem et foediis faciendum cum Pyrrho, non dubitavit dicere 
illa, quae versibus persequutus est Eonius; Quo vöbis mentes, rectae 
quae Stare solebant Antehac, dementes sese flexere? 

5) Cic. Brut. 16, «1. Diese Bede mit EUendt Prolegg. p. XI. för 
das Machwerk einer späteren Zeit zu halten , ist nicht rathsam. 
Doch dass die von Plut. Pyrrh. 19. ihm in den Mund gelegten Worte 
echt seyen, konnte nur ein Burigny (Mem. d. Pacad. d. Inscr. t. 
XXXVI. p. Qi,) glauben. Die nnkritische Bemerkung des Isidor. 
Htspal. Origg. IL 2., dass Appins zuerst unter den Römern der pro- 
saischen Rede sich bedient, beweist wenigstens, in welcher Ach- 
tung sein Name im Alterthume stand. 

6) Carmen y quod valde Panaetius landat epistola quadam, Pythago- 
renin videtur, Cic. Tusc. IV, 8. und das. OrellL Vgl. SfHild. ad 
Ooiüctil. XII, 9. 9. u. EUendt Prolegg. p. XI. — Pomponins I. 2. D. 
$.36. d. orig. iur.: huno etiam acUones scripsisse traditum est; pri- 
mum de usurpatümUnu , qai Über non extat. Vgl. Zimmern RG. I. 
1. 8. 72. S. 2m. f. 

7) Qnia sit ad Pyrrhum de captivLs recuperandis missus orator, 
Cic. Brut. 14, 55. 

8) Cos, 473, plebejischer Pontifex Maxfmns 500, f 509. Ihn nennt 
Cic. Brut. 14, 55. quod ex pontificnm commentariis longo plurimum 
ingenio valiiisse videatur. Als Jurist oft gerühmt, Cic. d. Or. III. 
15. a. 33. Namentlich wichtig wegen seiner öffentlichen Rechtsbera- 
thungen. Pompon. I. 2. D. §. 35. et quidem ex oninibus, qui scien- 
tiam nactl sunt, ante Tib. Coruucanium publice professum neminem 
traditur. S. Zimmern a. O. §. 58. S. 198. §. 72. S. 26«. f. 

9) Cic. Brot. 14, 55. quod is trib. pl. interrege Appio Caeqo,.di- 
serto homine, comitia contra leges habente, cum de plebe consulem 
non accipiebat, patres ante auctores fieri coegerit ; quod fuit permag- 
noffl, nondum lege Maenia lata (vom J. 466). Er war Tribun 455, 
Cos. 463, 47«, 479, und triumphirre über die Samniter, Sabiner und 
Pyrrhns. Cic. Cat. 16. u. das. Wetzet. 

10) Als Volkstribun 525 trug er auf Aeckervertheilnng an , Cic. 
Bnit.*14, d7:Cos.ö30u. 536, wo er in der Schlacht am Trasimenus blieb. 

11) Unus qui nobis cunctando restituit rem^ 
Non pooebat enim rumores ante salutem; 

Ergo postqae magisque viri nunc gloria claret. Ennius bei Cic. 
d. off. I. 24. S. die Sclülderung seiner Thaten u. seines Charakters bei 
Cic. Cat. 4. Er war fünfmal Cos. 520, 536, 538, 539, 544. Seine lau- 
datio Marci filü war schriftlich vorhanden; est in manibus laudatio, 
quam cum legiinns, quem philosophum non contemnimus? Cic. Cat. 
4- Plnt Fab. 1. extr., welcher seine Beredtsamkeit so schi]<|ert: 
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t,^ Cos. 547. Au« de^ Rede, qnam habuil supremi» laodibiu pAtaii 
fok \4. Metern, theüt PUp. H^ N. Vit 43. Einiges mit. 



f. 29. 

Der erste Redner im eigentlichen Sinne ftes Wortes 
aber ^var M. Cornelius CetUegns. Hätte ihn EnniQs 
nicht verherrlich^ *), vielleicht wäre er ganz vergessen, 
\iie viele seiner Zeitgenossen, d^ren rednerischer Rnf 
vor dem glänzenden Gestirn der Beredtsamkeit des alten 
Cato bescheiden in den Schatten trat. Losen wir erst 
den Schweif dieses Konieten ah, um dann um so länger 
bei seinem Kerne vec^eijtep zu können* Unter den Red- 
nern zweiter Oasse nennt Cicero den Polterer C. Te- 
rentius Yarro 2), P-. Lentulns 3)^ P. Licinlus 
Crassiis Dives *), P. Cornelius Scipio Africa- 
nus major ^) nnÜ seinen Soh^ P. Cornelius Scipio ^)y 
den rechtserfahrenen S. Aelius Paetus« Catns ge- 
nannt ''), den sternkundigen C. Sülpicina GaUi^s^), 
den Vater der grössten Redner der nächstfötgendeii Zeit, 
Tih. Senipronius Gracchus, einen Mann von ech- 
tem Schrot und Korn ^), P. Scipio, Nasica,, Corcu- 
lum g^minut ^^), L. Lehtulüs ^^), Q. Fulvitis No- 
bilior 1^), und den Vater des Africanus, den schweig- 
samen L. Aemilius PauHus MacedOnicus ^^)» Noch 
Andere sind unbedeutend ^4). Yon Nichtrömern verdient 
nur f^« Papirius au^ i^^'regellä besondere Erwähnung ^^). 

1) Cic. Bmt 15. quem yero extet et de qao sit memoriae pfoül- 
tarn, eloqnentem Aiisse et ita es«e hamtam? primas est M. Cor- 
nelius Cetbegnsy ciQias eloqaeqtiae est anctpr, et idonens, raea 
qiiidem sententia, Q. Rnolus; praesectiin cum et ipfte eam aiidiverit 
et scribat de mortno: et quo nuUa $ii3plcio est^ amicitiäe danssa 
esse mentitum. Est Igitnc stp apod ittiim in nono (ut opiaoc) annali: 

Additur orator Comeliii' soa^loquenti 

Ore Cethegos Marcu% Taditano coUega; 

^ — is dictüs, Ollis popularibns olim, 

Qui tum Tivebänt homines. atque aevum agitabant> 

Flos deUbat^usi popnli soadaeque meduJla. 
Kr war Cos. 54d. im «weiten panischen Kriege, Cic. 9iixt. 15, 60. 
Ders. Cat 14. berldht^t, dass er noph im hohen Alter die Beredt- 
samkeit eifrig studirt habe. 



— 35 — 

3) Ein Fleischerssohn^ %ner8l Wlnl^eladvocat (proclAmando pro' 
sördidis liomiaibiüi- caussisqne adversus rem et famam bofioram pri- 
mam in noti^iain popuU, delnde ad houores ^ervenit. Liv. XXII. 26.% 
zaletzt durch Yolksgunst Consül 5d7, wo er erat die NoWes als 
Crbeber des Kriegs iq den YersaBimlttDgen scbmäbete (Liv; XXII. 
38.) 9 dann die 9(;hlaclit bei Caonä verlor. 

3) Ccrradus u. Etnesti Clav. Cid verstehe« P, Cornelias t^ti- 
tülns Caadiüiis, Cos» 517; Wetzet znm Brut. 20. las^t die Wahl 
zwischen diesem und dem von tiiv. XX. 56. (?) als Cos. mit M. Mir' 
nncins Bufas Genannten. Aber dieser heisst in den P^t; Consi^» 
Capitol. P. Cornelius Scipip 4^sina; 

4) Cos. 548i Liv. XXX; 1. facnndissiiiliis habeBatdr seu caussä 
öranda, sen in sdnatii , ad popuintn suadendi ae dissuadendl locus 
esset ^ iuris pontifidii peritissimus. Vgl. Wetzet zu Cic; Cat. ^. 

5) Non infans^ Cid Brät. 20 j Ü. (Die Stelle d; or. III. 7, Ü^. 
Ist nicht mit Emesti (jlav. hierher, sondern auf Africanüs minor aii 
beziehen^ wie schön die Zusammenstellung mit Laelius; Galba und 
Carbo beweist.); Nulla eiüs ingenii moniimenta mandata litteris, Cic; 
a. off. Uli 1. Dennoch gab es von ihni eine Rede schriftlich, woraus 
ein Fragment bei Gell N. A. IV. 18. (vielleicht aucli bei Cid d. or. 
n. 61 y 249)^ die audh Liv; XXXYin. 51. iiadigebUdet hat, nehmlic^h 
gegen ded Tribun Nacfvius (nach andern gegen die Petillii, Liv. ib. 
66), welcheir ihn der Bestechung durch den König Antiocluis beschul- 
fligte; Docli da durch Ti; Gracchus Intercession und Scipio's Aussen- 
bleiben (maior anlmcfs ^t liatura erat; ac maidri fortunae assuetus^ 
quam ut reus esse sciret et submitteret se in humilitatem causilam di- 
centinm^ Liv. ib. dS.) die Sache gar nicht zur Entscheidung gekom- 
men zn seyn scheint, so ist wohl mit Recht schon von den Alten 
die Eehtdeit dieser Reden bezweifelt worden, Liv. ib; 56^ Gellius 1. 
1; fisrtnr etiam oratio^ quae videtur habita eO die a Scipiöne^ et qiii 
dicnnt eam > non veram ^ non eunt infitias > quin haec quideni verba 
faerint^ quae diü^ Scipiönis; Vgl. Meyer fragm. oratt. p. 6. sq; — 
lEr war Cos; ö4te und 559. Das Weitere über seine Lebensschicksale 
A. bei Wetzet Eid ad Cic. Cat; §. t. 

6) Deir Adoptivväter des Africanüs minOr. Cid Örnt. SÖj 77. M 
tiorpore valuisset^ in primis habitus esset disertus; indicant tum ora- 
tinncnlae^ tum historia quaedam grae'ca scripta daloissimei Vgl; 
Vellei; Paterd I. 10, 8i 

7) Egregie cdrdatüs homö Üäink Aeliä^ JSextu.^; fanniuä b; Gi6. d. 
6r. L 45 , 198. Tusd I. 9. d. rep, l. 18; Catus genannt wegen Sei- 
ner juristischen Tüchtigkeit; S. Majansius vit. Aelii Galli §. 5 — 7. 
Juris qnid^id civilis omnium peritissimus^ sed etiam äd dicendum pa- 
ratus^ Brut; 20, 78; CaJ. 9; i|d div. VII. 22> Vgl. Zimmern RG. 
I. 1. S; 73. S. 269, (der abet irrthümlich Brut. 46* auf ihn bezieht, 
wo Aelius Stilp zu verstehen ist).. Aus seinen von Cic. d; or. I. 
üd, S40. genimiite^ (!on^mentarü$ «teh: ein Fragm. bei GelL N; A. IV. 

8 • 
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i. Von ihm da» kis AeUanum oder triperüta ^ tdterpretatfon der 
Xn Tafeln,- Pompon. I, 8. D. §• 38. Vgl. Zimfnetn a. O. S. 103. — 
Kr war Aedilis carulis 553, Cos. 555 , Censor 560» Iay. XXXI. 50. 
XXXTT. 7. XXXV. Ö. 

8) Maxime omninm nobiliam GraeCis lUteris stadait, isqne et ora- 
torum in niimcro est habitns et fult reliqafs rebas ornatn» atque ele- 
«rans. Cic. Brut. 20, 78. Die Astronomie war sein Lieblingsstudio m; 
#i. Cic. Cat. 14. de oiT. l. 6. Liv. XLIV. 37. PUn. II. N. II. 9. Un- 
ter seiner Pratur 584. wnrden die ersten Schanspiele anfgefiihrt; 
Cic. Brut. 1. 1. Suet. vit. Terent. 4. Er war Cos. 587. Liv. XLV. 44. 

9) Quem civem com gravem tum etiam eloquentem con«tat fuisse, 
Cic. Bmt. SO, 79. Ein Beweis seiner nicht einseitigen Bildung ist 
seine ebend. genannte oratio Graeca apud Rhodios. Als Tribun, im 
J. 566, nahm er sich der in Anklagestand versetzten Scipionen, ob- 
gleich er mit ihnen in Feindschaft lebte, lebhaft an; eine bei dieser 
Gelegenheit gesprochene Rede kannte noch Livius; s. XXXVUf. 
56. vgl. 62, u. ob. Anm. 5. Das geringschätzige Urtheil bei Cic d. 
or. I. 9, 38. omnium mihi videor — eloquentissimos^ audisse TL et 
C. 8empronios, quomm pater, homo prndens et gravis, haudqtM- 
quam eloquens , et saepe alias et maxime censor saluti reip. ftdt; 
atque is non accurata quadam orationis copia, sed nntu atque verbo 
libertinos in urbanas tribus transtulit; quod nisi fecisset, remp. quam 
nunc vix tenemus iam diu nullam haberemus (Liv. XLV. 15), ist 
entstanden aus der Schürfe des Gegensatzes zwischen dem Vater und 
den Söhnen, und aus der Absicht zu zeigen, wie ein Staatsmann 
ohn^ Redner zu se^'n doch dem Staate die grössten Dienste leisten 
könne, während die ausgezeichnetsten Redner denselben in diegros- 
ste Gefahr stürzen. Zu schroff urtheilt daher Ellendt Prolegg. p. 
XXV. Ti. Gracchum etsi Ciceroni placet eloquentem fuisse, aliömm 
tCNtinm C^) caussa non Concedimus. Vgl. p. XXXVH. sq. — Grac- 
chus war Cos. 576 und 590, Censor 584. Ueber sein Leben mehr 
bei Wetzet exe. ad Cio. Cat. g. 7, Henrichsen zu Cic. de or. 1. 1. 

10) Sohn des P. Nasica, der als optimus anerkannt die mater 
Idaea in Empfang nahm (Liv. XXIX. 14.). Daher ist bei Cic. Brut 
20, 79. für M. alium nach PUfhius Emendation mit Ellendt: IHädä 
ilUu^ zu schreiben. Et war Cos. 591. u. 598, Censor 594. 

11) Mit dem Beinamen Lupus^ Cos. 597. Cic. Brut. 80, 79. 

12) Den Wissenschaften zugewandt durch seinen Vater M. Fnlvins 
NobiUor, der 564. als Cos. den fünfzigjährigen Dichter Eunins mit 
nach Aetolieii üahm (Cic. Tusc. I. S. p. Arch. 11.), Welchem später 
der :<oha das Bürgerrecht verschaifte^ Cic. Brut. 80, 79. Er war 
Cos. 600. 

13) Personam prlncipis civis fncile dicendo tnebatnr, *Cic. Brut. 90, 80. 
Er V ar nicht unberedt (viie Wetzet aus Cic. d. off. 1. 38. hat schlies- 
sen wollen), sondern sprach die gewöhnlichen Kunstgriffie der Volks- 
redner verlichtcnd iovte yäg Xoyov 'tjaxei' Tte^l &lxa<;^ oufitaaßovq t§ 
nal def»wflrc<^ xal sP^Xo^Qoüvvaq y off ttnoTQ^x^vreq ol noXiol tov Sijfiov 
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iitTühfTOf &eQamvnnol xcü OTtov^oTqi Xeyof^evotf notrtdjtaatr i^X»ns 
»rk, Plut. Aemil, Paul. 2,} das NOthige zu seiner Zeit; vgl. Plut. 1. 
1. 11, el 6i Ttujtevovatv avrw, /tijf Ttagaar gar rjyetif firide Xoyonottfr, dXX 
vTTöv^yePif auanji ta Siorca, Dass er zu sprechen verstand, beweisst 
die Rede , welche er 586. als Sieger aus Macedonlen zurückkehrend 
wenige Tage nach den^ Triiunphe sprach, wpraus ein Fragm. b. Va- 
1er. Max. V. 10, 2. Auch Liv, XLV, 41. und Plut. dß. lassen ihn 
diese Rede halten, nach Art der Historiker; denn unverbürgt ist dio 
Yermuthung Meyers (fragm. oratt. p. 93), Plutarch habe hier das 
Original copirt Aemilius war Cos. 571. u. 585, Censor 589.' Mehr 
l>«i Wetzet exe. zu Cic. Cat. §• ^• 

14) Wie 0. Fabius Labeo, Cos, 570. Cic. Brut, gl, 81; P. 
Lentulus, Cos. 591, ibid. 28, 108. 

15) Ci<\ Brut. 40, 170. apnd maiores nostros Video disertisslmum 
haMtum ex Latio L. Papiriiun Fregellanuui , Ti. Gracchi P. f. fere 
aetate; eins etiam oratio est ftra FregeUanis coAoniUque latiniSy 
lialiita ija se^atM, 



M. Poreius Cato. 

Ma Porciiis Cafo Maior, Censorius ^), war {ge- 
boren iofi J. 519. und erzogen auf seinem sabjnischeu 
Stainmgqte in Tusculum ^). Hierin liegt gewissenpassen 
dec lieiui seiner charakteristischen AusbiidMUg. Cato 
hatte das Strenge und Schroffe der alten sabiuischea 
Sitte, in welcher er auferzogeii war, gleichsam mit der 
Muttermilch eingesogen > fest und un vertilgbar haftete 
es an seinem Charakter; die Verhältnisse bildeten es in 
ihm bis zum rigöristischen Eifer aus. Ex ist Re- 
präsentant der alten Sitte und eifriger Verfechter der- 
selben gegen die einreisseude Sittenänderung- 3). Die 
fortwährenden Kriege hatten die Römer mit vielen Na- 
tionen zusammengeführt, ihnen neue Bedürfnisse kennen 
gelehrt, ihnen, den Sieg^ni, ein Uebermass von Mitteln^, 
diese Bedürfnisse zu befriedigen, in die Hände gegeben, 
und in ihnen den Hang erzeugt, nach überstandeuer 
Gefahr die wohlerworbene Ruhe im Wohlleben zu ver- 
schwelgen. Oft auch ward dieses Wohlleben in den 
Händen einzelner edler Familien znm Werkzeug der Po- 
litik, zum Mittel die Guyst der Menge zu gewinnen. 
Ihnen trat Cato mit der ganzen Gewalt eines gesunden 
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Jcräfti^n Geistes entgegen; vrie früher schon Q. Fahius 
dem Mavcellus, so ^r jetzt ^en Fiamininen und nament- 
lich den hochfahrenden Seipionen. Er sprach es oft un- 
zweideutig aus, wie sehr pr dip nßuen Grun^slitie yer- 
^bspheue, und wi^ es die Aufgabe seines Lebens sey, 
die gute alte Sitte aufrecht zu erhalte^; eben so oft 
lies^ er diese Ansicht in's Leben treten, wie im Censo- 
rat, von dessen unerhörter Strenge er den Beinamen 
Censorius erhielt« Geschalt diess nicht selten auf tin- 
zarte Weise, so lag diess in seinem Gharaktet und in 
fiem der alten Sitte selbst, die eben alles zärtliche, feine 
Wesen verachtete j oft alJer mag CatOj weil er das Ex- 
trem dpreh das Extrem bekämpfte, m weit gegangen 
sejn^ währeiid er bei vernünftiger Vermitteiung beider 
gewiss zum Ziele gekpmmen wäre. So aber sah er sich 
am Ende seines Lebens genöthigt, das vergebliche Stre- 
ben, gegen den Strom zu schwimmen, aufzugeben ^); 
er und die wenigen Gleichgesinnten konnten das gewal- 
tige Fortschreiten Rom's nicht atifhalten. Noch gehäs- 
siger aber ist Cato^«» ganzes Wesen den Alten erschier 
lien und von ihnen geschildert worden, weU seine strenge 
Moral in's Gebiet der Politik hinüberstreifte, und sq 
Männern entgegenarbeitete, welche, wie die Seipionen, 
Liebling() des Volks waren. Dazu komint das lIn|)ehoIr 
fßue der altep Sitte im Gegensatze zur freien Ungebunr 
denheit de^ neueren, ein Gegensatz, der zwar damals 
bei den Römern die Ebrfurclit VQr moraliäc^ier Reinheit 
fioch nicht ^stickte, aber ^och zu stark w^r, als dass 
ßr den anwohnenden Haf^g zum Bespötteln ganz hätte 
unterdrücken können *). NiöhtsdestQweiiiger {st es un-r 
yerkennba^, flass Oato gerade durch das Strenge und 
Sc()roffe seiner Indiv^diialität einen grc^ssen ^nd heilsa-r 
inen Einiiuss ^uf seine Zf;it ausgeübt hat. > Güte un4 
Nachgiebigkeit gewinpt die Menge nur für den Augen-r 
blick, Strenge aber und Energie, wenn sie auf eigene 
moralische Reinheit gestiitzt würdige Zwecke zu ver^ 
>{virklich^]| trachtet, für immer. Daher duldete das rö? 
mii^che Volk^ welches selbA den gelindesten Druck dev 
Aristok^i^tep sphpierz)ic)i epipfand, jsoga? ein fJebermass 
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voB Sh^epge an einem IJIaniie wie Catö, welcher ihm in 
jeder Hinsicht, im |iäuslichen wie im öffentlichen Lehen, 
als höchstes Muster vorleuchtete. Patriot fast bis zum 
Fani^tisnius, wepn es die Ehre des römischen Namens 
galt ^), vereinigte er in sich die beiden Han)[>terforder- 
uisse, welche damals das Leben an den Staatsmann 
«teilte, einen eisernen Arm und eine beredte Zunge^ 
unter ländlichen Beschäftigungen und schweren Kriegs* 
Btrapazeii abgehärtet, massig iifi Genüsse ''), ofahe für 
4ie Freuden der Geselligkeit gleichgültig zu seyn ®), 
ßin guter Wirth ^) und sorgsamer Hausvater ^^), erfah- 
ren in fast allen Fächern der damals gangbfiren Wissen- 
schaft ^^) und des lebendigen Wortes in witzigem Spiel ^^) 
wie ii| rednerischem Ernste mächtrg, frei endlieh von 
jeglicher Gnnstbuhlerei und unerschütterlich ant der 
einmal eingeschlagenen dornenvollen Bahn — jbo steht €a- 
to, der of^ verkannte und als mürrischer Sauertopf ver- 
schrieene Cato, als eine eben so originelle als ehnnür- 
dige und über alle Kleinmeisterei erhabene Erscheinung 
da in einer Zeit, die eben ihren moralischen Wende- 
punct erreicht hat, und vermittelt, gleichsam wie ein 
Janpskppf hinüber und herüber blipk^nd, das werdende 
^om injt flem gßwor4enen ^^j. 

1) Quellen sind Cicero' s Cato niaior, der Indess das Schroffe in 
Cato'^ Eigenthfimlichkeit zieiolich yer^lscht hat, Pfutarchs Biogt'a- 
phie, die sterile and unter Cornelius Nepo$ Namen fälschlich gang- 
bare Vita Gatotüs O. Held prolegg. ad vit. Attici, Yratlsl. 1836. 8. p. 
td. sq., Meyer fragm. oratt. p. 14.), Livius (listor. lib. XXDC. sqq. 
Vgl. die Stamn^tafel der Catonen bei CfelUta N. A* XIH. 19, dem 
noch laudationes fünpbres und ein fitier commentaytoriDaii de fhiMlia 
Porcia vorlagen. Hülfsihiteeh Casp, SagUtarU cotumpit. de vlta ee 
scriptis M. Porcii CatoiUs, in deftlr. comm. de vita etc. liivii And^o- 
nid. Altenbg. 1072. 8. p. 50. sq., Fr, Chrph, Scldosser Univeraai- 
bistor. üebers. Th. M. Abth. 2. S. I|9r5. ff. , Schobfr diss. d. M. Pore. 
Catone Censorio pratpre, Neiss/l825, Cht, £r?i. W^eber Cato Maior 
aive de M. Pörcü Catonis Censorii vita et n^oribus comment. Brem. 
1831. 4, Äug. Krause vitt. et fr^qi. faistor. Romanor. p. 89. sqq. 

«) Ueber sein Geburtsjaht sind die Ajogaben abiveichend. Sein To- 
desjahr ist nach sichern Nachrichten» das J. 604. Plin. H. N. X.XIX. 
1. flic Cato DCV (004) anno urbis Pbiit, LXXXV. sno; Cic. Brut. 
16, 61. L. Marcio, M. Msäiüio co)ls. mortuus est; ibid. 90, 80. 
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Cttto aniHM quinque et octoginta natus excessite vita; Id. Cat.10, qnar- 
tum annum ago et octogesimum, n. Lael. 3. meiniai Catonem ann&^ 
ante quam mortnus est mecum et cum Scipione disserere; Id. Cat. 
4. anno enim post consul primum fnerät Q. Fabius Maximus (5S0) quam 
ego natus sum^ ibid. 5. Euuius Caepione et Philippe Uerum consuii- 
bus mortuus.est, cum ego quidem sexaginta quinque anuos uatus 
legem Voconiam suasissem (584). Demnach war €»to geboren im 
J. 519. li. Postumio Albino, Sp. Carvilio Maximo coss. Livius da- 
gegen macht ihn um fünf Jahre älter XXXIX. 40. qui nonagesimo 
anno Ser. Galbam ad populi adduxerit iudiciimi. Ebenso Plut. Cat. c. 
15, Valer. Max. VIII. 7, 1. Vgl. Meyer 1. 1. p. 11. sqq. 

3) Diess ist mit Scharfsinn zuerst von Schlosser a. O. hervorge- 
hoben worden^ 

4) S. unten §. :35,<a 

5) ,,Cato 41 at mit allen l^enten von bestimmtem Charakter and 
schneidenden Formen das gemein, dass er die bitterste Yerlänmdung 
derer, die die Welt gehen lassen, wie sie geht, damit sie tbun 
lassen , was sie wollen , erfahren hat. ^' ScJUosser a. 0. S. 185. 
Daher der Eeichthum von Anekdoten, aus denen PlutarcU seine Bio- 
graphie zusammengesetzt hat. 

6} „Ceternm censeo Cartbaginem esse delendam.^^ 
73 Plut. Cat. €• (5, 

8) Cic. Cat. 13, 45. 46 Plut. Cat. e, 26.,^v Se xal ro ^etTtvov iv 
dy^^ ^a^itXiaziQov' ixdlet yctQ ixdoto^e ayf^oyttTovinv r,od neqkxoiqwv rovq 
avvrid-etf; >ta* ovvdii^^yiv IXaqviq^ ov xoVg %a^ ^Xixlav fioveiq ^(5v? wy ovyY^^ 
via&ai xal Tto&etvoq, dXka xal rotq vioK;^ are <Jr/ noXXoiv fikv ^/4,7tei^oq 
ngay/mTiov yeyov»)q,7ToXXoP;&e7i^dyftaaty.al Xoyoiq a|/o*? dxo^q ivTtTv;^x(io<;, 

9) Er verachtete die Reichthümer nicht schlechthin, sondern nur 
itls Mittel zu einem uuthätigen, ausschweifenden Leben, als Grund 
der einreissenden üättenverderbniss ; bloss um die Früchte seiner Ar- 
beit zu sehen, suchte er sein Vermögen zu vergrössern und machte 
selbst Geldspeculationen* Daher der Anfang seines Buches de re 
rustica; „est interdum praestare mercaturis rem quaerere, ni tarn 
periculosum sit; et item fenerari, si tarn honestum Sit. ^^ Daher die 
Mahnungen an seinen Sohn qvx avS^dq , dXXd /ij^aq yvvatxQq eivou' to 
fiBtwaal T* röiv V7taqxovT(>tv y und qt^ ^avfmardv äv&^a xcU -d-etov eöittv 
if^Xfifjaa ftqdq do^av , 09 aTtoXeCTtet TtXiov iv roVq XöyQ^q , jtqooiQ-iixiv , 
01^ nccqiX^ßev, Vgl. CiC. Cat. 3, 8, 

10) Sein Haaswesen, dessen Seele er selbst war, und das er mit 
grosser Energie leitete, war exemplarisch eingerichtet. Diess er- 
streckte sich nicht bloss auf die Erziehung seines Sohnes, die er 
^us Grundsatz nicht den Solaven anvertrauen wollte, und vom Lesen 
und Schreiben bis zum Schwimmen und Fechten selbst voUzog, son- 
dern sogar bis auf die Diätetik des Hauses; die Aerzte verachtend 
(s. seine Epist. ad Maren m fiUum bei Plin. H. N. XXIX. 7., vgl. 
Weber, a. O. S. 40. f.) verfasste er selbst eine schriftliche Regel für 
die Hauskrauken; wra^ äi yey Qn/*fi4ifov V7t6/Mßijfia mIvcu kcU n^6q rovto 
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"O-e^antveiv ncU dicurdv roif^ voaovvra^ ohtoi ' v^(ni.v fiiv ov^iTtore du»- 

layo), nrh Plut. Cat. c. 23. Aeliuliches im Duche de ruslica. 

11) S. unten 8. 27. 

12) Cato's stfahlreiche Witzworte waren schon Im Alterthume, ^\ie 
es scheint, gesammelt^ und aus einer solchen ISammlung schöpfte 
vielleicht Piatarch seine Lese im Cat. c. 8. 9. und in den Apophthcg- 
men. Cato selbst veranstaltete dergleichen: multa maltorum facete 
dictn, ut ea quae a sene Catone collecta sunt, qiiac vocant apoph- 
thegmata. Cic. d. ofßc. I. 29. vgl. Lion Catoniana p. 96 — lOS. Die 
meisten tragen einen heiteren Anstrich, einige sind voll beissenden 
S!i$pottes. Er fühlte, dass ernste Ermahnungen weniger eindringlich 
seyen als ^<pott; nichts fürchtet der Mensch mehr, als lächerlich ge- 
macht zu werden. Dabei hatte Cato, wie die italischen Völker über- 
haupt und noch die heutigen Italiener, einen uuabM'eislichen Hang 
zur ScnrriUtät, der bei seiner hervorstecKenden Originalität sich um 
80 schärfer ausprägen musste. ' 

13) Omues patricios plebeiosqüe nobilisslmarum familiarum M. Por- 
cius longe anteibat. In hoc viro tanta vis anhni iugeuii^ue fuit, ut, 
quocunque loco natus esset, fortunamsibi ipse facturus fiiisse viderc- 
tur. nulla ai-s neque privatae neque publicae rei gereudae ei defnir. 
urbanas rusticasqne res pariter callebat. ad su-umos hoiiores aho.^ 
scientia iuris , alios eloquentta, alios gioria militaris provexit: huic 
versatüe ingenium sie pariter ad omuia AUt, ut natum ad id uuum 
diceres, quodcunque ageret. in hello manu fortissimns multisque insig- 
nibus clarus pugnis; idem' postquam ad uiaguos. honores pervenit 
Bummus Imperator; idem in pace sl ius consnleres peritisshnns , si 
caussa oranda esset eloquentissimus. nee is tanlum cuins lingua vivo 
eo viguerit, monumeutum eloquentiae nuUum extet: vivitimmo viget- 
que eloqu^ntia eins sacrnta scriptis omnis gencris. orationes et pro 
se mnltae et pro aliis et in alio.«. nam non solum accusando, sed 
etiam canssam dicendo fatigavit inimicos. simiiltatej« nimio plures et 
exercuerunt eüm et ipse exercuit eas, nee facile dixeris, utrum ma- 
gis presserit eum nobilitas, an ille agitaverit nobilitatem. asperi pro- 
eul dubio animi et linguae aoerbae et immodice liberae fuit, sed invicti 
a cupiditatibus animi et rigidae innocenti^e, contemptor gratiae, di- 
Yitiarum, in parsimonia, in patientia laboris, periculi, ferrei prope 
corporis animique, quem ne seuectus quidem, quae solvit onuiia, 
fregerit. Liv. XXXD^ 40. vgl. Plin. H. N. \tL 27. 

*. 34. 

Frühzeitig und auf Anrathen des gleicbgesinnten P. 
Valerius Flaccus begab sich Cato uach Rom. Sein ein- 
facher und unbefangener SSiun musste gar bald die cin- 
reissende Sitteuänderung gewahren, «sein lebei^^iger Geist 
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und seine Ib 'strenger Ertiehnng ff^st wurzelnde Morali- 
tat es ihm zar heiligen Pflicht machen, dieser vermeint- 
lichen Entartung aus allen Kräftep Entgegenzuarbeiten. 
Somit war sein Beruf entschieden , seinß Laufbahn be- 
stimmtf Nur zwei Dinge waren es:, wodurch er Eiufluss 
auf seine Zeitgenossen gewinnen konnte: das Schwert 
und die Bede; 4^9 erste piachte zum Mann^, das andere 
zum Staatspianue, und erst wer auf dem Schlachtfplde 
sich f^inßu Ruhm erkämpft # hatte als Redner ^ine ge- 
wiqhtige Stimme« Nachdem ßr also vorläufig sich toiit 
dem Gange und Wpsen der i[(ffentlichen Verj^andluä^ep 
vertraut gemacht ^), begann ejß seine militärische l^auf- 
babn; |m fieuuzebnten ^labre seines Lebens, 538 , ver- 
richtete er untor Q. Fabius ]!|laximus bei Oapua seiuß 
erst^ Wa^enthat ^); upter demselben focht er 544 bei 
der Eroberung yon Tarent ^) ; 545 als Tribunus mifituiii 
in Sicilien ^) und 546 unte^r dem Consul C C^udiii^ 
Nero mit Auszeichnung in der Schlacht bei Sena ^). 
Dem P* Cornelius Scipip ward er 548 als Quästor b^i 
der afr^£anispben Expedition beigegeben; hier ab^rkam, 
als Heer und Feldheirr ip Sizilien sich einem |ippigen 
Wohlleben hingaben, und all^ fr^imüt^igen Vorstellungen 
nichts fruchteten, der längst gegen die Scipionen gehegt^ 
Groll zum Ausbruch; dpch siegte jetzt poch Spipio im 
stolzen Bewusstseyn seiner Unentbehrlichkeit über dep 
ehrlichep aber jjflipdeD Eifer des strengen Sittenrichters ^). 
Auf der Rückkelir soll Cato den Ennius aus Sardiniep 
nach Rom gebracht habep '')• Pierauf ward er Aedilis 
plebis 554 ^)9 Praetor 555, a|s welcher er Sardinien 
exemplo^i'i^cb verwaltete ^)| Copspl endlich 558 mit sei- 
nem alten Freunsle und Gönner I^. Valerius Flaccus. 
Nf^chdeip er, ein grosses Aergerniss für die römischen 
Frauen, als Yertheidiger der lex Oppia, obgleich ver- 
geblich, aufgetretep war ^^), begab ersieh in seine Pro- 
vinz Pippania cite^ipr, kämpfte dort glücklich pnd kehrte 
füih JBeute geladen im Triumph zurück ^^). Ein neuer 
Schapplätz seiper ruhmvpUep KHeg^^l^aten ward Aeto- 
lien. Wohin er dep Consul M\ Acilius Glabrio 568 als 
Legat begleitete und wo er sich namentlich bei dem 
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Ueberfall i!cs feikld|iclieii Lagerd bö| Theriiiöpylae her- 
Tortbat ^^); hier in Griec^eiiland selbst, so sf^heint es, 
imd namentlich i|i Athen^ wo er eiuigiB Zeit verteilte ^^)y 
schöpfte er die YerachtiiDg gegen d|p Oriechen, ilie er 
npverhohlen aussprach ^^) und erst gpgen das Ende iei- 
nes I^f^bens hin piit B^wiipderpng un^ Nacheiferüng irer-^ 
tanschte ^^). Hit diesem Znge war seine krieg^rischu 
Laufbahn geschlossen , iind jetzt erst betrat er eigentlich 
die rednerische förmlich als Bahn des Berufs und Ver- 
folgte sie gan2 iB^inem 'oben geschildertai Charaktpi; gCr 
treu Wfiü mit eiserner tloDsequenz fast bis zum letzteii 
Atbemzuge. i)as Bauptthema aller seiner theils in An- 
gelegenheiten 0es Staats ^ tbeil^ vor Qericbt gehaltisneqL 
R^deii war Aufrechterhaitung der alten strengen Sitte 
als das letzte Ziel laller seiner Bestrebüng^ü. Diesen^ 
opferte er dent)onsul des Jahres 56t), t^. Minucius Ther- 
mus ^^)j un4 selbst seinen Kriegsgenqssen M'. Aciliufit 
Glabrio ^''), ferner aus angestammteifi Hasse den L« 
Scipip Asiaticus ^^) und dei| verischweiideriscben M« 
Fulvius Nobilior ^9); auch die etrurischißn Orgien giat^en 
seinem moralistischen Eifern reic^iliche Nahrung *^)^ 
Ganz aber im Mittelpjincte seiner energischen Thätigkeit 
upd Sittetiricfaterei stand er während seines Censorats, 
welches ihm u^d seinem alten Collagen L» Valeriqs Fla- 
ccus 56^ daß Volk aller drohenden Concurrenz ungeach- 
tet übertrug ^^)y un^ welches er^ wie zu erwarten stand^i 
mit unerbittlicher Strenge v^rwalt^te* Efeweises geuug 
sind iip grosse Anzahl V(>n Redep,'' welche er ak Censov 
theitfl zur Vertfaeidiping der Würde des Senats ilfid deif 
Ritterstandes, theils zur Sicherung der ^ffentlicheti Oirdv 
nung sprach i^), Ai|<^h nachdem er sich ypn Aßn Staif^ttr 
ämtem zurüpkgezogeii , bliieb er ^Is Senator, yfo» ^r al^ 
Cpnsul und Censor gewesen, eifriger Sittenric^tpr^ Klä- 
ger gegei^ die. N'etiei^el', V^rtheFidfgfer d^r alt^ l^uteui 
Sitte ^'). PJoch in seinem Todesjahre^ ß04, sjprach er 
mit Jugendkraft die Rede gegen Servius Galba ^^). Deii 
Beginn des qq sehnlich gewünschten und so eifrig betri^? 
bea^u cbritt^n punisclien fCriegesi «richte ei^ {fie(it '^)t 
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1) Com« Nep. Cat, 1« Rouiain demigravit in foroque esse ooepit. 
Daraus macht Plut. Cat. 3. nccz^kd-wv ovv ev&vq rovq fih avru? ixtdrco 
^avfiaaTctq xcU g>£Xovq dtct tw» apvfjyoQiöiv, Doch vgl. $. 25 ^ 5. 

2) Cic Cat. 4y 10. cum eo quartum consnle adolescentolus miles 
profectos sum ad Capuam. Allein Cicero irrt, wie Weber a. O. p.7. 
iseigt; nicht in seinem vierten, 539, sondern in seinem .dritten Con< 
aulate, 538, stand Fabjus bei Capua, S. l<iv. XXIII. 39. Ungenau 
setzen auch Nep. Cat. j. n. Plat. Cat. 1. Cato's siebzehntes Lebens- 
jahr als Anfangspunct seiner Kriegsdienste. 

3) CicT. Cat. 4, 10. quintoque (vielmehr im sechsten) anno post ad 
Tarentum quaestor. Letzteres unverbürgt. Warum ihn aber Weber 
A. O. p. 8. gegen $epos ausdrückliches Zeugniss schon hier als Tri- 
bun auftreten lasst, ist nicht abzusehen, poch hat er gewiss nicht durch 
Yalerius Fla<}cus das Tribuiiat erhalten, wie Plut. Cat. c. 3. berichtet. 

4) Corn. Nep. 1. Tribunus militum in Sioilia fUit. 
d) Liv. XXVn. 46. sqq. Corn. Nep. a. O. 

6) Plut. Cat. 3, wo es jedoch der Wahrheit zuwider heisst, Cato 
babe, was er > eigenmächtig gar nicht thun konnte, ü^icilien verlassen, 
sey nach Rom gegangen und habe dort den 8cipio angeschwärzt, 
worauf eine Deputation von Tribunen abgeordnet worden, sey, die 
jenen, sollte er schuldig befunden werden, nach Rom zurück zu brin- 
gen beauftragt gewesen. Liv. XXJX. 19-^-2:^. , der die i!$aohe aus- 
führlich erzählt, nennt Cato gar nicht (erst o. S5, beiläufig als Quae- 
8tor) , sondern macht Q. Fabiu? Maximus zum Anstifter, mit dem Cato 
jedocli Mie immer, so auch' hier in genauer Beziehung gestandeu 
haben mag. Die Deputation, bestehend aus zwei Volkstribunen, ei- 
nem Prätor und zehn Legaten (c. SO.) Uess sich durch Scipio impo- 
niren und fand Alles in der Ordnung. Vgl. Weber a. O, p. 14. sq. 

7) Corn. Nep. Cat. 1. extr. quod non minoris aestimamus quam 
quemlibet amplissimum ^^rdiniensem trinmphum. Obgleich Cato bei 
Cic. Ca(. 4, IQ. den Ennius „familiaris noster^^ nennt, glaubt Weber 
a. O. p. 16. nicht ohne Grund, Ennius sey damals als Soldat nur 
cuflUlig mit Cato aus Sardinien naoh Rom hinübergesoliifft, nicht et-^ 
wa als Freund und wegen seiner Talente ausen^ ählter Begleiter. 
Damit stiuunt, was Cic. Tusc. L S. von Cato's Rede in Fulvium No- 
biliorem berichtet, in qua obiecit ut probrum M. Nobiliori, quod is in 
provinciam poetas duxisset. duxerat autem cönsul ille in Aetoliam, \\t 
scimus, Ennium. Dass Cato von Ennius Griechisch lernte, kann nur 
ein Aurelius Victor d. vir. ill. 48, berichten. Vgl. Bemhardy röm. 
Litt. B. 176. 

8) Liv. XXXIL 7, Inde praetorum oomltia habita. creati L. Corne- 
lius Morula, in. Claudius Marcellus, M. Porcius (;;ato, C. Helvius, qui 
aedilA plebis fuerant. ab iis lud! plebeii instaurati et epulum Jovis 
Aiit ludorum caussa. 

9) Liv. XXXII. 8. Plut. Cat. c. 6. 

10) Liv. XXXIV. 1. tulerat eam C. Oppins trib. pl. Qu. Fabio , Ti. 
fitempronio coss. (a. 538) in medio ardore Punici belli , ne qua mulle«* 
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pIns seniiinciam »nri Imberet nen vestimentD versicolori oteretur neu 
lancto veliiculo in iirbe oppidove ant propitis Inde müle passus ntsi 
sacrornm pablicornm caussa veheretur. Die Tribunen M. Fandanius 
und L. Valerius trugen ^uf Abschaffung ^es Gesetzes an; dagegen 
intercedirten M. und P. Junius Brutus; auch Cato als Consol sprach 
dagegen , und zwar die erste seiner uns bekannten Reden , de lege 
Oppitty vielleicht den Hauptgedanken nach bei tAv. XXXIV. 2 — 4. 
wiedergegeben. Die Frauen belagerten aber die Hanser der feind- 
lich gesinnten Tribunen so lange, bis diese ihre Intercession zurück- 
nahmen« Ibid. c. 8. vgl. Lachmann d. fönt. bist. Livli. Comm. II. p. 18. 

11) Liv. XXXIV. 9 — 21. 46. Hier hielt Gate nach altem Brauche 
zur Rechenschaft über seine Thaten die Rede äe Mumpho ad papu- 
'luflc. S. Beil. I. nr. 3. Was Nep. 2. und Plnt. c 11. erzählen, dass 
Scipio Africanus ihn habe aus Spanien verdrfingen wollen, verwirfl 
mit Recht Weber a. O. p. 24. als eine in verUiumderischer Absicht 
erfandene Fabel. Veranlassung dazu gab die Mission des Scipio Na- 
sica nach Hispania ulterior. 

IIS) Liv. XXXVI. 15. sqq. Plut. Oat c 18. sq. 

13) Plut. Cat. c. 12. TtXBtGTop Sk xQ^voit iv HO-'Jjvm^ ^i^gtipe. ual 
UyttüUfUiß nq axrcov q>iqea&ai Xoyoq^ ov iXXijvtGrl n^q roiß ^^fiorthtep, 
«5? i^rjlair re riiv aQezijv tmv TtaXouwv Id&ijvalorp^ t^? Te'TtoXeox; dka t6 
m)J,oq xcd t6 fAiyt&oq '^^io)q etti yeyovmq &saT^<;, t6 ^ ov* dX'rj&iq iariv^ 
aXla dl i^fiipfitaq ivirv/B Totq *AO"fjvaloi'^ y &wij0-el^ ar avr^q elml^j 
ififihMv Si totq^ narqloiq xal wxtayeXmv rwv va'EXXfj/uta re^av/coueefrow. 

14) Epist. ad. Marcum filium bei Plin. H. N XXIX. 7. Plat. Cat 10. 

15) S. unten §. 25, 8. 

16) Als dieser 563 nach Besiegung der Bojer und Lignrer zurück- 
kehrend den Triumph verlangte, sprach Gate gegen ihn zwei Reden 
1) contra Tkermum de decem honUnibus deren Veranlassung Gell. 
N* A. Xin. 88. angiebt. Vgl. Meyer fragm. oratt. p. 20. sq. und des- 
sen Recens. in der Hall. L. Z. 1884. Kr. 12. 2) de falsis pugnit 
tontra Tkermum, — Liv. XXXVII. 46. Minucio negatus triumphus. 

17) Nach Liv. XXXVII. 57. bewarben sich 564 eine Anzahl nam- 
hafter Männer um die Oensnr, unter ihnen Cato und M.' Acilius. 
Lelzrer hatte sich im Volke durch seine Freigebigkeit viele Freunde 
erworben und konnte hoffen gewählt zu werden; allein die Nobiles, 
ergrimmt, dass ein novus homo ihnen vorgezogen werden sollte, be- 
wogen die Tribunen P. Sempronius Gracchus und C. Sempronius 
Rntilus, ihn anzuklagen, dass er einen Theil der in Antiochus Lager 
eroberten Beute unterschlagen; Cato trat als Zeuge gegen ihn auf 
and hielt bei dieser Gelegenheit mehrere Reden ; wenigstens wird 
eine vierte von Festns s. v. penatores erwähnt. S. Meyer fragm. p. 24. sq. 

18) L. Scipio hatte nebst seinem Bruder Africanus 563 den Krieg 
gegen Antiochus gefuhrt. Noch bei des Letzteren Tiebzeiten hatte 
Cato darauf einen Angriff gegen Beide gegründet. Liv. XXXVIII. 54. 
hoc auctore existimantur Petiüii et vivo Africauo rem ingressi et 
mortuo rogationem- promulgasse. Diese Rogation, welche sich anf 
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Venrntveuimg der fm Kriege mit ApUodius^ erbeuteten Gelder beseog, 
k^pv^ a,U^o qfp]\t v(^r deam J* l^j M'O Africaous sUurb (Uv. XXJUX. 
ßä. vgl. Meyer a. Ö. (»« f O? publiciH, und Cato's Bede in dieser An- 
gelegenhej^ty welche LiV^m nach l^ann^e, gteichfalla nicht früher (al^o 
nichts ivie Meyer a. O« p^ 25 glaubt im J. 567, d. i,. 566.) gehalten 
aejn» Der Erfolg war die Verurtheilung des h, Scipio. 

19> GelL N. A. Y. 6. MU Catö ohiecit M. Fulvio NobiliOri, qnod 
i|^t(^s per ambitionem co.roni9 levis sinnis de catissii^ donasset. YgL 
iiiv. XXXK. 5e Dl^ Klage Oillt in's J. 566, wo Folvios über Aeto- 
Ujen and ^ephaüenia triuqiphiirte. Vgl. Meyer a. O. p. 26. sq. 

Zfi) Veber diese Bacchajialiei^, "ivelche sich aus Etrurien in Rom 
eioge^cUicheu^ hatt<;in und sni* Nachtzeit unter den Mchändlichsten 
Ai|i^se]|^eilung^9. g^fel^rt y dem l^taate aber namentlich dadurcll 
gj^föhtiicii wqi-de^, dass die IVIitglieder derselben durch Fälschung^ 
l^leocheUniprd und and^rd im Finstern schleichende- Yerbrechen*" die 
l^ürgerllche Siicli^rheii uj^^ Ordnung untergruben, s. besonder]^ Liv: 
XXXK, 8-18. 

Sl) liiv. 'XXXIX. 4(V o^naoram snmnia contentione pet^baii^ L#; 
\«Ie]|;iJD^ ^accu^, p. e^ L. scipioi^es^ Cn. Manlius ^ulso^ L. Furins 
PiCTPVreo, patricU, plei»eii aü^em M; Pörcius Catö^ 0(1. Fulvüis Nobi- 
Ifoii, Ti; et M. Sempronsii, Longua e( Tuditantis. 

fßg) & Meyer a. O. p* 27. sqq. u. unten Beil. I. Nr, 14 ff. 

98) S. Meyer a. Q. p; 42. sqq. u. unte^ l^it h Nr; 34 ff. 

M) Uv. Kpit. lib. XhXK. <^m enim 1;^. Scribdnius trib. p|. rogatio- 
tßm vr9mt|lg939?t, «t {Ais4taiü^ qui iff^ fide^i populi Bömani dedtti a 
jSer. Galba in Galliam vcnissent, in libertatem restituerentur^ ü^. ^ato 
acerrUP^ ^uaslt; ^tat oratio in annalibus eiüs inclnsa. Sie stand 
im 72 Buche der Originesi. Gell^ N. A; XIU; 24 Cic. Brqt. 20, 89. 
Sa, 89. Sf. uniiW &. 27, <». 

^6} C^ato ^rach 60ß eine Bede 4^ beilp CärJthagkßmH. JNüt Cat. 
C; 26» 9; Beil. I. Nr. 4? . Per llrieg begami 6P4 - Aus Krater Ehe 
hi^te er einen Söhn^ ^f Porcina Q^to Licinianua, der aher 
Hoqh liei des Yaterä lieh^it^ii ^s 4!ßsig9irter Prätor 509 starbt Cic. 
Hd. diy. lY. 6^ Cat. 23. GflL N. A. xm. 19. Dieser wat aqsgeKeich- 
netel* Jturiat (egtegids ^ Iniiis diffjöi,AHnfi Hbroa rellqüit« Geli a, 00 
anfl an üiii i9t vieUeicht x^^i d/ec Catoniana regula so w^ bei der 
Yei*weiattngaiif iSk^hrüten de^C^tP i|i4M^tiniana CpmpUatioh zn 4enk^n« 
flL Zimmern BG» I. 1. S; 73, S. 273« Im späten Alter verniähl^^ sich 
Cato mit der Tochter einea scfiner dienten ^^onins und von dieser 
^cde ihm lü^. Cato SalOAianua, d^r Groasyal^r dea C<^ UttceiH 
tta, geboren* Gell. a. 0. Plnt4 Cat, c 24^ 

Als Hedner vfixr Cato äüsserördeBtlich fmchtbar; 
m^hr als 150 iseinei* Reden kannte noch Cicero ^)y tob 
^eB wenigstens del; YJ^He Tl^eil VK ^%^i^?i^ Y^^rtlieidi- 
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gUDg geschrieben war ^)i ^e ftind sämintlicb bis auf 
zieoiUch zahlreiche zwar, dooh meist unbedeutende Frag- 
mente verloren gegangen 9); selbst die Titel derselben 
sind uns kaum zur Hälfte bekannt 4). Es ist daher uü- 
möglich, ein vollständiges und in jedem Zuge treues 
Bild von seiner Beredtsamkeit zu entwerfen; die hin und 
wider bei den Alten zel*8treüten Notizen geben nur all- 
gemeine Umrisse. Wie Cato Alles durch sich ward,^ so 
ward er auch Redner durch sich s^lbftt ^). An rhetori^ 
sehe Schulbildung war damals no<$b nioht zu denken; 
alle Redner dieser Periode hatten sich in der grossen 
Schule des Lebens gel>ildet ^ da,s rednerische Ufeberge- 
wreht des einen über den andern bestimmte sich demna.ch 
durch das Mehr oder Minder seiner ^eistigei^ Ueberle- 
gehiieit und seiner Willenskraft« Beides findet sich in 
Cato in hohem Masse vereinigt. Sein umfassender Geist 
wurde gespannt und gestützt durch einen Willen, wel- 
cher alle die Schwierigkeiten überwand, welche das foU 
gende Zeitalter nicht kannte, wo schon der Knabe Dinge 
mit Leichtigkeit erlernen kobnte, die hier der Mann erst 
finden und durch vieljährige Uebüng sich zu eigen ma^ 
eben musste. Allein dass Cato es bei blosser praktiscbei^ 
Ausübung einer natürlichen Fähigkeit nicht bewenden 
.lies«, sondern unablässig an seiner rednerischen Fortbil- 
dung arbeitete und übei^ das Wesen und die Pfliehten^ 
des Redners nachdachte » beweist einmal det Umstand^ 
da38 er noch im hohen Alter seine Reden schriftlich 
durch- und umarbeitete ^)» dann seiu Buch de aratore ad 
Marcum jUiwn^ die erste technische Schrift der Römer^ 
deren oberster Cirundsatz: Brasiör vir banui duiendi per* 
iu$ 1^), noch iu später Zeit als Norm gültig ^)^ die rein 
praktische Tendenz desselben hinlänglich bezeichnet. 
Nur ein Flecken ist seinen wissenschaftlichen Bestrebun- 
gen angedichtet worden^ sein Hass gegen alles was Grie- 
chisch hiess. Allein diese Einseitigkeit ist zuweilen ein- 
seitig beürtheilt und missgedeütet worden. Jeüe Abnei- 
gung war durchaus in dem sittlichen Charakter des Cato 
begriuidet. Er hatte Griechenland in seiner politischen 
und moralischen Gesünkenheit kennen gelernt YoDi hier 
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^ing die Sittenvcrderbniss ans, welche, wie er glaubte^ 
Rom in's Verderben stürzen musste und der entgegen- 
zuarbeiten er sich zur Aufgabe für sein ganzes Leben 
gestellt hatte. Dieser Eifer machte ihn blind gegen die 
unabsehbar günstigen Folgen, welche aus einem engeren 
Anschlicssen des unwissenschaftlichen Rom's an das wis- 
senschaftlich gebildete Griechenland erwachsen mussten, 
oderi wenn er auch diese bei seinem Scharfblicke nicht 
ganz verkannte, so hielt er doch den sittlichen Einflnss 
Griechenlands für überwiegend, und in der That nicht 
ganz mit Unrecht, weil die Römer zu reiner Auffassung 
griechischer Wissenschaft selbst wissenschaftlich zu we- 
nig vorgebildet; waren. Und einzig aus diesem Grunde 
betrieb er so eifrig die Abfertigung der griechischen 
Philosophen-Gesandtschaft «> Allein eben diess letztere 
Ereigniss, verbunden mit der Nachricht, dass er erst im 
höchsten Alter für griechische Wissenschaft entbrannt 
scy ^^)j scheinen den Gesichtspunct der Beurtheilnng 
einigermassen verrückt zn haben. Bei einem Manne wie 
Cato lässt es sich nicht aTnnehmen, dass er eine €l!»rch's 
ganze Leben gehegte und tief gewurzelte Ansicht so 
schnell aufgegeben habe und plötzlich von einem Extrem 
zum ändern übergesprungen sey. Dass er die Griechen 
und ihre Sprache und Wissenschaft längst kannte, lehren 
die Berührnngen mit ihnen in Grossgriecfaenland ^^), sein 
Aufenthalt in Griechenland selbst ^*), sein Spott **), 
seine Schriften ^'^), endlich sein Glaube, dass griechische 
Wissenschaft mit Auswahl betrieben nützlich sey, und 
dass nur förmliche Uebersiedelung derselben den moral- 
ischen Verfall Rom^s herbeiführen werde ^^). Daneben 
mag immer die Ansicht bestehen, dass in den späteren 
Jahren seines Lebens, als schon ein allgemeineres wissen- 
schaftliches Interesse rege geworden war, auch Cato 
sich offen und eifriger den griechischen Studien hingab« 

1) Cic. Brut. 17, 65. orationes amplias centiun qoinquaginta, qaas 
quidem adhiic invenerim et legerim. 

2) Plin. II. N. VII. 27. ituqiie sit proprium Catonis, qnater et qua- 
dragies caussiim dixisse, uec quenquam saepiu« postnlatum et semper 
absolutum. 
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3) eesammeU von H. A. Idon, Catoniana slve M. P. Catonis Cens. 
quae supersuot operum firagmenta^ Gottinm:. 1826. 8. p. JSO. sqq. (vgl. 
Jalios Jbb. 1831. II. 4, & 481. ff.), J. H. van Bolhids diatr. litt, ia.- 
Bf. P. Catonis Cens. quae supersunt scripta et fragmenta, Trai. ad 
Rhen. 1886. 8. (vgl. Jahns Jbb. 1834. XI. 8. S. 880 f.) Cap. H., 
Meyer fragmm. oratt. p. 8 — 98. 

4) Bei Lion 78 ohne chronologische Ordnung, bei Meyer 89, da- 
von 48 chronologisch geordnet Das Hauptsächlichste bei EUendt 
Prolegg. p. XXI - XXIV. S. unten BeU. I. 

5) Sehr frühzeitig setzt den Anfangspunct seiner rednerischen ThS- 
tigkeitPlut. Cat. c. 1. rdr Si Xoyov — i^ijQTvero xcU naq^OKtva^tv SfraSif 
iu^toiitltft xtofuxi^ nal ror«; nokix^toiq indarore aw^^wav toti äeofiipo^ xrit. 
Also nodi bevor er sich nach Rom begab. Vgl. tiell. N. A. X. 3. 

6) Cic. Cat. 11, 38. caussar^nl illustrium, quascunque defendi, nunc 
quam maxime coniicio orationes. 

7) Qiiinct. m. 1, 19. Romanorum primus, qnantum ego quidem 
sciam, condidit aliqua in hac materia M. Cato ille Censorius. Id. XII. 
1, 1. Sit ergo nobis orator quem constituimus Is, qai a M. Catone 
finitor, vir bonus dioendi peritus. Plin» Ep. IV. 7. Senec Contr. I. 
prooem. p. 68. ed. Bip. 

8) QuinctU. 1. 1. PUn. Epp. IV. 7. Curins Fortnnat. art rheft. 
schol. I. p. 53. Rhett, ed. Caperonn. Isidor. Hispal. Origg. II. 3. 

9) Plut. Cat. C. 88. cfe Kdrtav i| cLqx^j^ t« rov Ci}Aov Twr A<{/i»v 
na^qqhrto^ eiq ri^v ndkiv ijxO-ero, q>oßoVfttifoq /tiy xo q>i3i6TifMif ^rtav-dvi 
x^i^*ayr€q oi vioi xijv irtl rw Xiy^^'» (^liaif dycot^awa* fiäXiifV v-^q da6 
xih iqyitiv wxX ttiiv arQaTtMV incl de nqovßouvtv ^ dol» twf vdoao^ufw 
tv T^ Ttoket , xcU Tov? nqwzoVq koyovq avroijf dviiq tiq r^p crvyxAiyToy 
inttpavTiq anov&daaq avroq xcU ^erj&ilq 'tjQfi'^vevae ^ I^dlhq jixlXioq^ iyr» 
ftet tvTtqemiaq d7todio7tofi7ti^aea&cu xoifq ^tloadgfovq cbtaprotq i» rijq 916" 
JUw?. »oü TtaqsX&wv ttq Xfiv a-vyMXifrov ifUft^'aTo roSq o^j^ovcrtjr, ot» nffttS' 
^t£a wd&tittu noXit9 x^vov ängcunoq dr^Qthy oV 7t ^ aavroq^ ov ^V' 
loivTOy ^adlv^q Ttel&eiv &6yavTcu' dtXv ovp rijv xaxioxrjv yvüvoU ra kcU 
^ijq>i(raoO-ou ntql r^q nqioßtktq^ onfoq ovro» fikv inl xdq o/oXciq rqano- 
fieyo* diaXiyfovtcu noualv 'EXk^vatv^ oi de *P(iifjMt(a9 viot rcSr vo/mov imI 
xüv dqx^vttav 6q nqoteqov dxovotai. Ueber die Gesandtschaft selbst 
unten g. 89. ^ 

10) Cic. Cat. 8, 86. nt ego feci, qui Graecas litteras senex didid, 
quas quidem sie avide arripui , quasi diuturnam sitim explere cupiens. 
Vgl. ibid. 1 , 3. Nep. Cat. 3. Plut. Cat. c. 8. ctUoo? d« naMiaq 'EXlti- 
vix^q otf'ifjM&Tjq yeviaO-at, Xiyexai xcU Ttoqqa» Ttavrdjtotaiv '^Xixkiq iXijXaxAq 
'EXXrjrtxa ßtßXla Xaßbfv tiq /e*ipa? ßqa^ia /i^ dn6 Sovxvdläov^ nXeion» 
S* dn6 /iij/*o0&ivovq eiq t6 qtitoq^xdp ^^eXTjd^^vai, Quinct. XII. 11^ 83* 

11) Plut. Cat. c. 8. 

18) Daher konnte man ihm eine griechische Rede wohl zutrauen. 
S. oben $. 84 , 13. 

13) Plut. Cat. c. 83. Vgl. Gen. N. A. XI. 8. 

14) Plut. Cat. c. 8. extr. rc» lUvtoh avyyqdfAfAar€$ nod doyftotaip 'EX" 

4 
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waxa Xi^tp iv rotq dnof&fyfiaa^ xal ratq yvtafioXoylcuq r«Taxra*. 

16) Ep. ad Marcum fil. b. Plin« H. N* XXIX. 7. dicam de istis 
Graecis suo loco, Marce fili; quid Atbenis exquisitiim habeam. et 
quod bonum' sit illorum litteras inspicere, non perdiscere, vincaiu. 
sequissünum et indocile geniis iUorum; et boc puta vatem dixisse^ 
^andocanque ista geus suas litteras dabit, onuUa corrumpet. 

f. 26. 

Die Parallelen , welche man zt^ischen Cato und Red- 
nern anderer Zeiten nnd Völker gezogen hat i), sind, 
obwohl interessant nnd erspriesslich, indem man darin 
sowohl das Charakteristische des Einzelnen und ganzer 
Gesammtheiten, als das wissenschaftliche Fortschreiten 
rerschiedener Zeiträume erkennt ^ doch an sich unbillig 
nnd einseitig. Ein jeder werde nach seiner Zeit, nach 
seinen Verhältnissen benrtheilt; der verdient die grösste 
Bewnnderang, welcher erreicht^ was er nach Zeit und 
Umständen erreichen konnte. Und dass Cato diess er- 
reicht, darüber ist nach den einstimmigen Nachrichten 
d^r alten Kunstrichter kein Zweifel. Seine Rede war 
im Vergleich mit der Sprachweise des ciceronianischen 
Zeitalters alterthümlich, noch entstellt durch eine Menge 
missgestalteter Worte ^); noch fehlte der rundende Nu« 
merus, die Sätze waren nicht in einander gearbeitet, 
nicht Z1I einem harmonischen Bau zusammengefügt, son- 
dern lose und locker aneinander gereiht 3); die Ausfüh- 
rung war einfach und ungekünstelt; nichts yon techni- 
scher Absichtlichkeit, nur im Einzelnen Beobachtung 
altvaterischer Gewohnheit ^). Setzt man diesem Allen, 
was erst einer späteren, Zeit a^s fehlerhaft erscheinen 
konnte, die gediegene Kraft entgegen, welche sich durch- 
gängig wie in Cato's Charakter, so in seinen Worten 
ausspricht, das Körnige, Gedrungene, Prägnante des 
Ausdrucks, das ohne Winkelzüge und kokettirende Sei- 
tensprünge gerade auf die verwundbare Stelle los geht 
und sein Ziel selten verfehlt ^), so werden, wir den Eh- 
rennamen des römischen Demosthenes ^) für ihn nicht 
unpassend finden und uns nicht wundern^ dass noch in 
späten Zeiten seine Reden der Gegenstand eifriger Stu- 
dien waren '). 
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1) So vergleicht ihn Cic. Brut. 16. mit Lysias. Catonfs antem ora- 
tiones Dou minus multae fere sunt quam Attici Lysiae. So weit ernst- 
lich. Wenn sthet Cicero fortfahrt: et quodam modo est nonniüla in 
iis etiam inter ipsos similitudo; acuti sunt, elegantes, faceti, breves: 
so ist das nicht ernstlich gemeint; er »erstört sein Bild selbst wieder 
durch die Worte: sed ille Graecus ab omni laude fellcior etc. Ver- 
gleicht man damit des Atticus Cdheil c. 85, 293. equidem in qnibus- 
dam risum vix tenebam, cum Attico Lysiae Catonem nostrum compa- 
rabas etc. bella ironia si iocaremur, sin asseveramns, vide ue religio 
nobis tam adhibenda sit^ qnam si testimonium dioeremus: so mttss 
man fast glauben, Cicero habe absichtlich dergleichen Paradoxen hin- 
geworfen, um später davon Gelegenheit zu nehmen, den Atticus da- 
gegen sprechen zu lassen, damit dieser feine Kunstkenner nicht ganz 
u. gar eine stumme Person spiele. Doch scheint wirklich Cicero's 
Anctoritüt jener für bnare Wahrheit genommenen Parallele allgemei- 
nere Annahme verschaiTt zu haben; Plin. Epp. h 20» hie ille mecum 
auctoritatibus agit ac müii ex Graecis oratlones Lysiae ostentat, ex 
nostris Gilicdiorum Catonisque, quorum s^ne plurimae sunt circumci- 
sae et breves. Plut. Cat. c. 7. o&ev ovx olda, rl nsTtovd-aaiv ol tw 
Avolov Xoyo) /ndXiata gxifievoi TtQoaeotxivai tov Kdrowoq* ov fi^ dXXa 
ravra /liv otq fiäXXov ISiaq Xoyaav 'P(afioi*xtav ala&dvea&cu Ttqoaijnet <J*a- 

3) Cic. Brut. 17, 68. antiquior est hiüus sermo et quaedam horri- 
diora verba; ita euim tum loquebantur. Dahin gehören z. B. Yerbal- 
formen wie parsi für peperci, FesCus s. h. v., caUiscerunt für oo- 
cfinnernnt, Nonius s. h. v., soleo ^ solui^ Yarr. d^ ling. Tat. p. 535; 
Kominalformen wie optionatus^ Festus, duritudo y Nonius, pedatus^ 
Id.; Ajectivformen wie disciplinosus , consUiosuSy victoriostts ^ GeU. 
N. A. IV. 9; Comparativformen wie rejmlsiory Fest.; Superlativfor- 
men wie arduissimusy Prise. I. p. 108. ed. Krehl; Contractionen wie 
siremps für similis re ipsa, mihipte für mihi ipsi, sultis für si voltis, 
Festus, u. a. m. Vgl. Quinct. XII. 10. 10. 

8) Cic. Brut. 17, 68. id mnta, quod tum ille non potuit, et adde nn- 
meros et, ut aptior sit oratio, ipsa verba compone et quasi coag- 
meuta, quodxne Graeci quidem yeteres factitaverunt; iam njeminem 
antepones Catoni. 

4) Serv. ad Virg. Aen. VII. 259. facit ante deorum commemora- 
tionem, sicut etiam in omnibus Catonis orationibus legimus. Vgl. Id. 
ad XI. 801. Valer. Max. prolog. Pseudo-Ascon* ad divin. in Caecil. 
p. 116.- Or. Symmach. Epp. III. 44. 

5} Plut. Cat. C. 7. totavTfiv öe nva q>atveTa(> xal 6 Xoyoq tov dv^qoq 
idiav e/eiv* ^vxctQiq yoiQ äfia xal dstvoq tjv, '^^vq xal xaraTtXrjxTt'Xoq ^ q>i- 
Xoay.o>ftfi^^ xal avar^QÖq^ dnogi&iyfiaTtxoq xal dytovtorixoq. Das ev/aqtq 
0. ^övq wohl dem Gegensatze zu Liebe. Vgl. Cic d. or. I. 37, 171. 
Gell. N. A. VII. 3. X. 3. 

6} Plut. Cat. C. 4. TwfiaZov avrov ol TtoXXol JfjfiooO-ivti TTQoOTjyoQevov. 

7) Cic Brut. 17, 68. Cur igitur Lysias et Hyperides amatur, cum 

4« 
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pcnllas ig;noretur Ca(o? Unverkennbar Min Cicero im Brntus ein 
grosseres Interesse an der alten Lltteratur erweclcen; unter diesem 
Oesicbtspnncte ist das Lob zn fassen, welches er dem Cato spendet. 
Erst im letzten Zeitalter kehrten die Arcbaisten alles Ernstes zu 
Cato zurück. 

i. «7. 

Wir können von Cato nicht scheiden, ohne vorher 
noch einen Blick auf seine anderweite schriftstellerische 
Thätigkeit zn werfen, der er sich bis in's späteste Al- 
ter eifrig hingab ^), und welche eine Hauptpartie in dem 
Bilde von der Totalität des grossen Mannes ausmacht« 
Yon seinem sabinischen Stammgute her bewahrte er im- 
mer eine grosse Vorliebe für den Landbau; er war m 
seinen Augen das Lebensprincip des Staates und der 
Moralität^); über ihn schrieb er sein Buch de re ru^ 
tiica^ welches jedoch wahrscheinlich nicht in seiner ur- 
sprünglichen Gestalt auf uns gekommen ist ^). Die Ju^ 
rüprudenx als integrirenden Theil der öffentlichen Be- 
redtsamkeit betrieb er mit Eifer und trat auch in diesem 
Fache als Schriftsteller auf ^). Sein Hauptwerk aber 
waren die Origine» in 7 Büchern , worin er die Ge« 
schichte Rom's von Anbeginn der Stadt bis auf das Jahr 
C02 durchnUirte ^\ ein Werk dessen Verlust auch für 
die Geschichte der Beredtsamkeit von trauriger Bedeu- 
tung ist^ da Cato demselben einen Theil seiner Reden 
einverleibt hatte ^). Nächstdem schrieb er de re mili- 
tari '^)j epistolae ^)^ epistolicae ^pmestianeM ^\ de liberis 
ediicandis ***), carmen de moribtis ^^\ commentariüs ipio 
medetfir ßliOy ^ervis^ familiarilnM ^^\ ofophtltegmata ^^^ 
und de oratore ^*)^ 

1) Cic. Cat. 11, 38. septimns mihi Origionm liber est in manibns, 
omnia antiquitatis nionumenta colligo^ caussarum iOiistn'nm qnascun- 
que defendi nunc quam maxime conficio orationes, ins augunim, pou- 
tificum, civile tracto, multuni etiain Graecis Utteris ntor, Pytliagore- 
ornmqiie more exercendae memoriae gratia, quid quorjue die dixerim, 
audierlm, egerim, commemoro vesperi. Vgl. 0«iDct. XII. 11, 23. 

2} Cat. de re rust. prooem. Yirum bonnm cum laudabant (maiores 
nostri), ita laudabant: bonum agricolam bonumque colonnm. amplis- 
sjme laudari existiraabatur qui ita laudabatur. — At ex agricolis et 
viri fortissimi et milites streuuissinii gignuutuT, maximeque pius quae- 
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stns sCabilisstmnsqne conse<iuitar, minimequo InvMiosns, mlnfmeque 
male cogitaates sunt, qui ia eo studio occupati sunt. Vgl. Cic. 4. off. 
n. 25. p. Rose, Amer. 14. u. 27, Serv. ad Virg. Aen. VII. Ö39. 

3) S. die Vorreden zu den Ansgg. der Scriptt. rei rnst, v. Gesner, 
liips« 1735, n. Schneider^ Lips. 1794. Vgl. BolhiUs a. O. oap. 3. 

4) Cic Cat. 11, 38. d. or. I. 37, 171. III. 33, 135. Liv. XXXCC. 
40. Nep. Cat. 3. Qninct. XII. 11, S3. Nach diesen Zeugen seiner 
Rechtskande kann er wohl Verfasser der Commentarii iuris civilis 
gewesen sejn, die Festas s. v. mundus nennt, u. die vielleicht auch 
bei Cic. d. Or. II. 33, 148 u. Digest XLV. I. d. V. O. S- 4. (Cato 
libro quinto decfmo scriMt) angedeutet werden, obgleich Andere an 
den jungem Cato, Licinianus , denken. S. ob. $: 84, 85. Vgl. Zim-' 
mem RG. I. 1. 8.'73. S. 878. 

5) Corn. Nep. Cat. 3. Cic. Brut. 17,. 66. Vgl. Voss d. bist. Lat. 
I. 5. Lachmann de fontt. bist. lAv. I. %. 83. n. §• ^* ^^^ Frag- 
mente bei Bolhuis 1. I. cap. 1., LUm Caton. p* 17 — 48, Krause vitt. 
et fragm. bist. p. 98— }85. 

6) So stand die Rede pro Rhodiensibus im f&nften Buche, Kiiv. XLV. 
2S^ die in. Servium Oalbam pro hvmtanis im siebenten, Liv. Rpit. 
lib. XLIX. Gell. N. A. XIII. 84. 9. oben §. 11, 1. 

7) Veget d. re milit. I. 8. Gell. N. A. VII. 4. Festus n. Nonius; 
8. die Indd. n. die Fragmente bei Lion a. O. p. 43—45. 

8) Priscian. VI. 16. p. 877. VII. 11. p. 331. 8. die Fragoiente bei 
lÄon p. 49. sq. 

V) Gell. N. A. Vn. 10. 

10) Macrob. Sat. III. 6. 

11) Fragmente bei Gell. N. A. XI. 8. Die von Nonliis 8. v. medt- 
astinos erwähnten Praecepta (vgl. Serv. ad Virg. Georg. II. 95.) sind 
wahrscheinlich dasselbe. 

18) Plin. H. N. XXIX, 1. S. oben $. 83, la 

13) 8. oben §. 83, 18. 

14) S. oben S. 85, 7. 

I 

n. P e r i o d e. * 

Vom Ende des sechsten Jahrhunderts bis znm J. 674, 

dem Todesjahre des Sulla. 

Zeit der Autbildung unter griechischem 

Einflüsse» 

Einleitung* 

Erste Spuren eines directen griechischen Einflusses. 

Mit Recht kann man diese Periode die der Ausbil- 
dung unter griechischem Einflüsse nennen; denn wenn 
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derselbe auch vorher, wie schon bemerkt, niemals ganz 
mangelte, so gewann er doch jetzt erst unbedingt die 
Oberband, und es musstc diess um so entscheidender für 
den Bildungsgang der Römer im Allgemeinen werden, je 
weniger das von aussen Hereingebrachte eine schon fest 
und originell ausgeprägte Nationalbildung vorfand. Ist 
auch eine vollkommene Lösung der Aufgabe, zu zeigen, 
wie die Römer das griechische Element in sich aufge- 
nommen und zu neuer Originalität in sich fortgebildet 
haben, bei dem Verluste sämmtlicher Schriften aus je- 
ner Zeit bis auf einige unbedeutende Fragmente unmög- 
lich^ so giebt es doch im Einzelneu Andeutungen und 
Notizen genug, nach denen wir uns ein Bild von dieser 
Entwickelung, namentlich in Bezug auf die Beredtsam- 
keit, in allgemeinen Umrissen entwerfen können. An 
die Spitze stellen wir einige Thatsachen, wie sie nicht 
schlagender seyn können, um zu zeigen, in welchem Ver- 
hältnisse damals Rom zu Griechenland in geistiger Hin- 
sicht stand. Gegen das Ende des sechsten Jahrhun- 
derts wanderte griechische Wissenschaft förmlich in Rom 
ein. Doch noch pflegte der strenge Römer die Taug- 
lichkeit derselben nach dem Massstabe der Moralität zu 
messen ; der erste Versuch, welchen die Epikureer mach- 
ten, musste also miss^lücken ; sie wurden im J. 580 aus 
der Stadt gewiesen ^). Harmloser und dem römischen 
Sinn entsprechender, also auch erfolgreicher, waren Sie 
Versuche, griechische Erudition auf römischen Boden zu 
verpflanzen, welche der Grammatiker Krates aus Mal- 
los im J. 585 unternahm ^) ; angeregt durch ihn began- 
nen die Römer sich eifrig mit Interpretation ihrer Dich- 
ter zu beschäftigen ^). Gleichzeitig müssen griechische 
Philosophen und Rhetoren in Rom aufgetreten seyn; 
das Decrjet zu ihrer AusW|ßisung vom J. 592 aber zeigt 
hinlänglich, wie hartnäckig sich der praktische Sinn der 
Römer echter Wissenschaftlichkeit verschloss ^). 

1) Athen* XII. p. 547. A. xa}jmq a^ noMVvreg ^Pfa/iaTov U nmnc 
a^^oro* ^AXwxZov hcU fpt^Xlcfxov rovq 'EjtMoVQelovq i^i'ßakov rijq noXsmqy 
AsimCov Tov Iloatovfiiov vnarsvovtoq ^ Sl aq staijyovvro 7^^ovciq, Vgl, 
Aelian. V. H. IX. Id. a. das'. Perizon. 
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8} Er kam Im CfesandtschnfUgefoIge des Pergameners Atfolns, dei^ 
von seinem Binder Eamenes Kar Recfatfertiguag der im PerseisChen 
Kriege gespielten zweideutigen Rolle nach Rom abgeordnet wurde^ 
u. liielt, durch einen Beinbruch daselbst zurückgehalten^ wissensclmft- 
liehe Vorträge. Sueton. d. illnstr. granunat. c. 1. plurimas a«^oao»6 
anbinde fecit assidueque dlsseniit. 

3) Säet. 1. 1. ac nostris ezemplo ftiit ad imitandnm. hactenns tarnen 
imltati, ut carmina parum adhuc divulgata, vel deftmctonim amioo^ 
ram, vel si quorum aliorum probassent, dfligentins retractareat ao 
legendo commentandoqne etiam ceteris nota fiiQerent^ ut Gaiua.Oota- 
Tins Lampadio Naevii Punicum bellam etc. 

4) Säet. d. illustr. rhetor. c» 1* C. Fannio iStrabone. M. Valerfo 
Messalla coss. M. Pomponius praetor senatum consnlutt: quod verba 
Ikcta sont de philosophis et de rhetoribns, de ea re ita censoenmt: 
ot M. Pomponius praetor animadverteret curaretque^ uti ei e repn^ 
lica fideque sua videretur, uti Romae ne essent. Gell. N. A. XV. 11, 
welcher dasselbe Senatusconsultum anfiihrt, irrt in dem Ausdruck: 
rhetoribus latinis. S. unten g. 30, 8. o. Röder d. scholast. Rem. in- 
Btit. p. 41. 

Entschiedene Richtung des griechischen Einflössest 

Die letzten Yorurtheile überwand jedoch die be- 
rühmte Philosophen-Gesandtschaft, welche im J. 
598 von den Athenern, um Ermässigung einer über sie 
yerbäfigten Strafsumme zu bewirken, nach Rom geschickt 
wurde ^). Sie bestand aus dem Akademiker Karnea- 
des, dem' Peripatetiker Kritolaos und' dem Stoiker 
Diogenes. Die Entscheidung veri^ogerte sich; mittler- 
weile begannen die Philosophen öiFentliche Yorträge zu 
halten; die Neuheit der Ei^schernung lockte die Menge 
an, die Künstlichkeit des Vortrags fesselte sie, die Fülle 
neuer Ideen, wie sie namentlich Karneades mit unwider- 
stehlicher Kraft und dialektischer Gewandthdt aus- 
strömte, riss sie zur Bewunderung hin. Zii spSt kam 
die Abmahnung des alten Gate ^); der Zündstoff in den 
Gemüthern hatte Feuer gefangen und keine menscfhiiche 
Gewalt Termoehte diess zu dämpfen. Es soll damit nicht 
gesagt seyn, dass nun die Römer im Sturmschritt den 
Gipfel philosophischer und rednerischer Bildung erstie- 
gen; im Gegentheil ging diese Eroberung nur langsam 
▼or sieh; aber der Anstoss war gegeben, die Bahn g#- 
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brochen ^ .und somit war das Auftreten dieser rednerisch 
gebildeten grieebischen Philosophen von eben so beden- 
tendem Einfluss auf die Bildung Roin's, als das Auftre- 
ten der sicilianischen Sophisten und Redekünstler auf die 
Bildung Athens, Wenn aber dieser Einfluss sich in R#nn 
und Griechenland auf ganz verschiedene Weise oflea- 
bartey so liegt der Grund ohne Zweifel in den rerschie- 
denen Charakteren beider Völker. In Athen wie in Rom 
kannte man schon vor jenen Katastrophen die Kraft der 
Rede, wie sie sich hier m Periklcs, dort- in Gato perso- 
nificirt; die Beredtsamkeit war eine natürliche, durch 
keine Kunstregein bestimmt und eingeschränkt und zu 
rein praktischen, politischen Zwecken benutzt. Gorgias 
brachte die Technik aus ^icilicn nach Athen ^); die 
Rede, bi£her nur Mittel, ward Zweck; es bildete sich 
eine Art von Schauberedtsamkeit, die sophistische, iui 
weiteren Sinne der politischen entgegengesetzt ^). Die 
sicilianischen Spitzfindigkeiten fanden lauten Anklang in 
dem müssigen Athen; Sophistenschulen thaten sich auf; 
doch verblichen diese Irrlichter bald vor dem Glänze 
wahrer Philosophie und machten eigentlichen Rhetoreu- 
schulen Platz, welche dem Bedürfnisse eines freien Staa- 
tes angemessen waren. Die Römer bewahrte vor ähn- 
lichen Abwegen ihr rein praktischer Sinn, der alles Spe- 
culative als nutzlos ;Verwarf, nichts um der Sache, Alles 
um des Nutzens willen that. Daher haben sie es auch 
in der Philosophie niemals zur Originalität, spät eri^t 
und nach vielen Kämpfen zu einem erträglichen Eklek- 
ticismus gebracht. Ganz in diesem Sinne nahmen sie 
auch die Erscheinung der griechischen Philosophen in 
sich auf und bildeten sie nach ihren Begriffen und Be- 
dür&issen yolksthümliph durch. Nicht das philosophische 
Element griffen sie aus jenen Vorträgen heraus, sondern 
das rhetorische, als das praktische, ipit dessen Hülfe die 
Kunst erlernbar war, welche mit der Kenntniss des 
Rechts verbunden die sichere Grundlage alles öffentli- 
chen Lebens und Wirkens bildete. Es entstanden daher 
keine Sophisten- oder Philosophenschulen in Rom, son- 
dern Rhetorenschulen^ aber auch diese nicht plötzlich 
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nnd in Menge oder fopmlicb organisirt, sontlern erst nacti 
und nach, M'ie man sich eines vissenschaftlicheu ticistes 
bewusst zu werden begann, im eigentlichen Sinne erst, 
als die Römer sich eine Lifteratur gebildet hatten. 

1) S. Th. I. §. 77. S. 167. f. 
S) S. oben §. 25, e. 

3) S. Th. I. S. 64. S. 127. f. vgl. $. Z7, S. 86. 

4) Ebendas. S* 63- f* S. 125. ff. 

Orammatih und Rhetorik. 

Kein Wunde;r also, dass man sich anfangs vorzugs-i 
weise an das Griechische hielt, das schon eine reiche 
und in allen Fächern vollendete Litteratur aufzuweisen 
hatte. Waren doch die ersten Liehrer selbst Griechen 
oder Halbgriechen, welche zwar in beiden Sprachen 
lehrten, aber stets bloss griechische Schriftsteller inter- 
pretirten nnd nnr zuweilen ausnahmsweise etwas in la- 
teinischer Sprache Geschriebenes zum Besten gaben i). 
Der Unterricht überhaupt war ein dreifacher. Dem Kna- 
ben wurden, nachdem er unter den Augen der Mutter ^) 
bis zum Begreifen gediehen und ihm wo möglich ein Pä- 
dagog zur Aufsicht gesetzt war 3), zuerst die Elemen- 
tarkenntnisse beigebracht. Die Methode des darauf fol- 
genden Unterrichts schwankte in den altrepublikanischen 
Zeiten noch in ganz unsicheren Kreisen umher, und er- 
hielt, so scheint es, erst um die Mitte des siebenten 
Jahrhunderts mehr Consistenz. Die Unterrichtsgegen- 
stände concentrirten sich in zwei Hauptp.uncten, in Gram" 
tnatik nnd Rhetorik. Anfangs hatte die erstere unbe- 
dingt dasi Uebergewicht ; die Grammatiker, deren Haupt- 
geschäft Erklärung der Dichter war 4), griiTen noch viel- 
fach in das eigentliche Gebiet der Rhetorik hinUber ^), 
80 dass den' Rhetoren, welche zu Anfang unserer Perio- 
de durchaus nur Griechen waren, etwa nur die Ausbil- 
dung fiir die öj9entliche Beredtsamkeit übrig blieb. Seit- 
dem aber das gesteigerte Interresse für diese letztere in 
der angegebenen Zeit die latemUchen Rhetoren in's Le- 
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ben gerafen, ward die Grammatik in ihre eigentlicben 
Grenzen zurückgedrängt, die Rhetorik dagegen erhob 
sich als unentbehrliche Dnrchgangsstufe für's Wirken im 
Oeifentlichen zur selbstständigen Geltung. Im Wissen- 
schaftlichen war das Treiben der lateinischen Rhetoren, 
wie auch neben ihnen die griechischen immer fcrtbe- 
standen «), von dem der griechischen keineswegs ver- 
schieden 7). Das aber ist eine merkwürdige, und kaum 
anders als durch rabulistische Tendenz ihrer Unterwei- 
sung zu erklärende Ersebeinung, dass die lateinischen 
Rhetoren nur mit Mühe sich vor der öiFentlichen Mei- 
tauDg behaupten konnten ^). Unter solchen Yerhältnis- 
seü, wozu noch im schroffen Gegensatze zu Griechen- 
land die Nichtachtung des Lehrstandes gerechnet wer- 
den mag ^), konnte die Rhetorik unmöglich schnell zu 
einem festen abgerundeten Ganzen sich gestalten 3 die 
angeblich zahlreichen rhetorischen Schriften ^o), von de- 
nen vielleicht nur die des Antonius sich über die Mitr 
telmässigkeit erhob ^^)y können sich daher nur in den 
niederen Kreisen praktischer Anleitung und Einübung 
bewegt haben. Aus eben dem Grunde endlich geschieht 
auch einzelner Rhetoren nur höchst selten Erwähnung; 
als Lehrer von ausgezeichneter Persönlichkeit werden 
in dieser t^eriode nur L. Plotius Gallus 1^) und M. 
Ant<^nius Gnipho ^^) genannt« 



1) Suet. d. UI. gramm. c. 1. faiitiiuii qaoqne eins (grammaticae) 
diocre extitit, siquidem antiquissimi doctornm, qni iidem et poetae 
et oratores semigraeci erant (Livinm et Ennium dico, qaos atraque 
liDgna domi forisqae docufsse annotatum est), nihil amplius quam grae- 
ce interpretabentiir, ac si qoid latiine ipsi oomposnisseBt praelege- 
bant. 

2} Anct. dial. d. oralt. c. 28. iam primns sucis euique fUins ex 
casta parente natus non in cella emptae nutricis, sed gremio ac sino 
matris educabatur, cnins praedpua laus erat tueri domum et inser- 
Yire liberis. eligebatnr antem aliqua maior natu propinqua^ coins 
probatis spectattsque moribus emnis elusdem femiliae suboles eommit- 
teretur, coram qua neque dicere fos erat ^od tarpe dictay neqae £»-> 
cere quod inhonestum facta videretur. sqq. 

3) ,,Eine besondere Wichtigkeit er^'arb sidi neben dem Kiemen- 
tarlehrer ein Sclave (custos, comes, paedagogns), von den Römern 
besser als bei den Griechen erlesen > der moralische Hüter des Kna- 
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ben auf dem Wege wir Schule und bei der Riickkclir, Im Theater 
und für alle sonstigen Handlungen mit Disziplinargewalt ausgerfistct 
(rex, spater rector), weiterhin noch den Junglingen beigegeben auf 
Kriegsziigen und Reisen, woher dessen Ansohn, Freilassung und eh- 
renvolle Nennung/^ Jiernhardy Rom. Lit. S. 28. vgl. den hier ge- 
sann ten Martorelli de regia theca calamaria t. I. p. 109. sq. u. JRö'- 
der d. scholast. Rom. instit. p. 6. 

4) Hauptstelle Sueton. d. iU. gramm. c. 4. appellatio grammatico- 
rum graeca consuetudine invaluit; sed initio litterati vocabantur. 
Cornelius quoque Nepos in libello quo distingiiit litteratnm ab erudito, 
litteratos quidem vulgo appellari ait eos, qui aliqnid diligenter et acute 
Bcienterque possint vixxt dicere aut scribere, ceterum proprio sie ap- 
peflandos poetarum interpretes, qui a Graecis yQaf$fiarixo£ nominen- 
tur; eosdem litteratores vocitatos. Messalla Corvfnus in qiiadam 
epistola uon esse sibi dicens rem cum Furio Bibaculo uec cum Sigida 
quidem aut iitteratore Catone; significat enim haud dubie Valerium 
Catonem poetam simul grammaticumque notissimum. sunt qui littera- 
tum a litteratore distingiiant ut Graeci gramm:^icum a grammatista, 
et illnm quidem absolute, hunc mediocriter doctum existiment, quo- 
tarn opinionem Orbilius etiam exemplis coniirmat« sqq. 

5) Suet. I. I. veteres grammatici et rhetoricam docebant, ac multo- 
rum de utraque arte commentarii feruntur, secundum quam consuetu- 
dinem posteriores quoque existimo, qiianquam iam discretis professio- 
nibns, nihilo minus vel retinuisse vel institnisse et ipsos quaedam ge- 
nera institutionum ad eloquentiam praeparandam , ut problemata, pa- 
raphrases, eloquutiones, ethologias atque alia hoc genus, ne scilicet 
sicci omnino atque aridi pueri rhetoribus traderentur, quae quidem 
omitti iam video desidla quoruhdam et infantia; non enim fastidio 
patem. 

6) Von den zu Rom lebenden griechischen Rhetoren seyen nur die 
beiden Lehrer der Gracchen genannt, Menelans aus Marathon, Cic. 
Brut. 26, 100, u. Diophanes aus Mjtilene, Graeciae temporibus il- 
lis dlsertissimus, ibid. 27, 104. Vgl. Th. I. g. 77, 10. 

7) Suet. d. ill. rhet. c. 1. ratio doöendi nee una omnibns nee sin- 
gnlis eadem semper fuit, quando vario modo quLsque discipulos exer- 
caerunt. nam et dicta praedare per omnes 6guras, per casus et apo- 
logos aliter atque aliter exponere, et narrationes tum breviter et 
presse, tum latius et ube^ius explicare consueveran^, interdum Grae- 
cornm scripta convertere ac vires illustres laudare vel vituperarey 
quaedam etiam ad usum communis vitae instituta, tum utilia et neces- 
saria, tum perniciosa et supervacanea ostendere, saepe fabulis fidem 
firmare aut historiis demere, quod genus {hiaetq et owaaKevdq et xa- 
Tcutxevdq Graeci vocant, donec sensim haec exoleverunt et ad con- 
iroversiam ventum est. 

6) Suet. d. ill. rhet. c. 1. s. init. de iisdem (rhetoribus) interiecto 
tempore Cn. Domitins Aenobarbus et L. Licinius Crassus 
censores (a. n. DCLXI.) ita edixerunt: renuntiatum est nobis esse ho- 
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mtneSy qni noviuii genas disciplinae Institaerant, ad qnos ktventn» in 
ludos conveniat. eos sibi nomen imposuisse latinos rhetora». ibi ho- 
miiies adulescentulos totos dies desidere. maiores nostri qiiae liberos 
8110S discere et quos in ludos itare vellent instituerant. haec nova, 
quae praeter cottsiietadinem ac morem maiorum fiunt, neque placent 
neqne recta videntnr» qoapropter et iis qui eos ludos habent., et iis 
qui eo venire consuevernnt, videtur faciendnm ut ostendamns nostram 
sententiam, nobis non placere. Panllatim et ipsa ntilis honestaque 
apparuity multique eam praesidii caussa et gloriae appetiverunt. GelL 
N. A. XV. 11, Vgl. unten §. 50, Ö. 

0) Grammatischer und rhetorischer Unterricht t\*ar anfiings nur in 
den Händen von Sciaven und Freigelassenen. Bemhardy's Behaup- 
tung (Höm. Litt. S. 230^ dass der Rhetor latinus gewöhnlich von bes- 
seref Herkunft als der Grammatiker gewesen, bestätigt sich nicht. 
Zwar h^eisst es bei Suet. d. iil. rhet. c. 1. med. quare magno studio 
hominibns iniecto magna etiam professonim ao doctorum proflnxlt 
copiä adeoque floruit, ut nonnulli ex inilma fortuna in ordinem sena- 
torinm atque ad summos hooores processerint. Aber derselbe d. ilL 
gramm. c. 2. nennt unter den früheren Grammatikern L. Aelius La- 
nuvinns und Servins Ciodius, uterque e^nes Romanus multique 
ac varil et in doctrina et in republica usus. Senec. contr. U. prooem. 
p. 134. habuit etiam Blandum rhetorem praeceptorem, qui eques Ro- 
manus Romae docuit. ante Uhim iiitra libertinos praeceptores pulcher- 
rimae disciplinae continebantur, et minihie probabili more turpe erat 
docere, quod honestum erat discere (Cic. or. 4)S). 

tO) iSuet d. 111. gramm. c. 4. multorum de utraqae arte commen- 
tarii feruntur. ^ 

11) S. nnt. S- 47, 5. 

IS) Extremis L. Crassi temporibns (Crassus f 663), Oninot. II. 4, 
4S. Senec. 1. L primus omnium latinus rhetor Romae fuit puero Ci- 
cerone Plotins. Suet. de ill. rhet. c 2. de hoo Cicero ad M. Titin- 
ninm sie refert: equidem memoria teneo, pueris nobis primum latine 
docere coepisse L. Plotium quendam; ad quem cum fieret concursus, 
quod studiosissimns quisqueapnd enm exerceretur, dolebam mihi idem 
non licere. Er war ein Freund des Marius, Cic. p. Arch. 9. vgl. 
Ellendt Prolegg. p. XV. De pesiu schrieb er nach Quinct XL 8, 
143. Geringschätzig Varro bei Nonins a. V. bubulcitare. Er lebte 
noch 697: hunc eundem M. Coelius in oratione, quam pro se de vi 
habuit, significabat' dictasse Atratino accusatori suo actionem, sub- 
tractoque nomine ordearium eum rhetorem appellat, deridens nt ittfla-> 
tum ac levem et sordidum. Suet L I. 

13) Geb. 640 in Gallien, zu Alexandria erzogen. Säet. d. ill. gr. 
c. 7. iiiisse dicitur ingenii magni, memoriae singularis, neo minus 
graece quam latine doctus, praeterea comi faciliqne natura, nee un- 
quam de mercedibus pactas eoque plnra ex liberalitate discentium' 
consequutus. docuit prfmnm in Di vi Jnlii domo pueri adhuc, deinde 
in soa privata. docuit antera et rhetoricam, ita ut quotidie praecepta 
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eloqnendae traderet, declamaret vero non idsi taimdiiiis.* scholaiii eius 
claros qaoqiie viros freqiientasse alunt^ in his M. Ciceronem etiam 
cum praetura fiingeretnr. Die vielen ihm zugeschriebenen Schriften 
beschränkte Atteius Philologus auf zwei Bände de latino sermone^ 
die übrigen schienen ihm von seinen Schülern abgefiisst. Unsicher 
aber ist die geistreich durchgeführte Hypothese von Schütz Prolegg* 
ad Cic. Bhetor. p. 93. sqq., dass Gniplio Verfasser der unter Cicero'« 
Werken stebeiideii Bhttorica ad Herennium s^. V,gl. unten. 

f 31. 

Fernere Bildung. 

Diess selbst erst iu der Bildung begriffeDe Schul- 
wesen allein war nicht im Stande, Redner hervorzubrin- 
gen. Mehr und tiefer wirkte daneben die Totalität des 
Eindrucks, welchen der entfesselte Eifer für das grie* 
chische auf das römische Wesen machte. Die Unter wer« 
fung Griechenlands war vollendet, jede feindliche Berüh- 
rung gehoben und ein mehr commerzielles Yerhältniss 
begründet, untelr welchem die eroberten Güter in fried- 
lieber Behaglichkeit genossen werdto konnten. Eine 
unabsehbare Menge von Kunstschätzen war von den Er- 
oberern nach Rom geschleppt worden. Die Masse zwar 
erhob sich nie zu lebendigem Erkennen des Schönen und 
Erhabenen und zu vorurtheilsfreier Würdigung der Schö- 
pfungen des griechischen Genies ^); aber auch hier schliff 
die Zeit die Ecken und Lnebcnheiten ab ^) und es man- 
gelte keineswegs an einer Anzahl geistig Bevorrechteter, 
welche ans jener Anhäufung griechischer Kunstschätze 
reiche Nahrung für Gc;ist und Herz zogen. Wichtiger 
war indess die gleichzeitige Verbreitung der litterarischen 
Schätze von Griechenland; es genügt, hier allein auf die 
Bibliothek des Aristoteles aufmerksam zu machen, wel- 
che Sulla nach der Eroberung Athens im J. 667 nach, 
Rom brachte 3). W^r nun auch der daraus für die Be- 
redtsamkeit hervorgehende Nutzen nicht unmittelbar 4), 
so ist derselbe doch schon desswegen nicht für gering 
zn achten, weil die Beredtsamkeit jetzt den Brennpunct 
des gesammten römischen Lebens ausmachte, auf sie 
alle Wissenschaften als auf ihren Mittelpunct zurückbe- 
zogen wurden. Kenntniss der technischen Regeln machte, 
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vfie überhaupt nie, auch damals den Redner noch nicht; 
nach dem Grundsätze der Tüchtigeren wenigstens durfte 
keiner auf den Namen eines wahren und vollendeten Re- 
dners Anspruch machen, der nicht wenigstens bis zu einem 
gewissen Grade alle Wissenschaft sich zu eigen gemacht 
hatte ^)* Und wie liesse sich überhaupt ein Einfluss des 
Griechischen auPs Römische bei dem genauen Zusammen- 
hange und bei der vielfachen Berührung, in welcher jetzt 
Beide zu einander standen, läugnen oder bezweifeln? Das 
Griechische war in den feinern Cirkeln Rom's förmlich zur 
Modesprache geworden, der Umgang mit gebildeten Grie- 
chen, wie Polybius und Panaetius, wurde geschätzt und ge- 
ßucht, der Unterricht erstreckte sich vorzugsweise aufs 
Griechische ^)^ und bald ward es für den jungen Adel 
unerlässliche Bedingung^ seine Studien, namentlich die 
rhetorischen, auf einer der griechischen Akademien zu 
absolviren '^)« Auf der andern Seite aber ist eben so 
unverkennbar ein preiswürdiges , im römischen Charakter 
— der Besonnenheit, dem Halten an alten bewährten 
Gewohnlieiten, der strengen Sittlichkeit im Gegensatze 
zu der griechischen Frivolität — fest begründetes und 
zur Gewohnheit gewordenes Streben, dem fremden We- 
sen nicht das eigene aufzuopfern, sich von gräcisirender 
IVachäiferei möglichst frei^ und die römische Sprache, 
ohne gerade ängstlich an veralteten Formen zu haften, 
in dem nach und nach gewonnenen echt lateinischen 
Ausdruck zu erhalten und zu grösserer Reinheit und 
Correctheit zu erheben ^). Wie in häuslichen Kreisen 
die Frauen ^), so bethätigten diess in den Kreisen 
des öifentlichen Lebens vor Allen die Redner; und 
so, scheint es, muss die Zurückhaltung Einzelner, 
die Scheu, dem Volke griechische Bildung zu ver- 
rathen, beurtheilt werden ^<>). Auf diese Weise stand 
den Rednern ein bedeutender Einfluss auf die Sprach-, 
Geschmacks - und Geistes - Bildung des gesammten 
Volkes oflcn, und wenn das römische Ohr nicht min- 
der fein fühlte, als das attische i^), so gebührt ihnen 
gewiss ein nicht geringer Theil daran. Die noch übri- 
gen Lücken in der rednerischen Bildung füllte der Um- 
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gang mit recbtsknndigen Männern aus und die Zulassung 
zu den von Cicero sc» scliön geschilderten Vereinen, m& 
Männer von hohen Geistesgaben ihre Mussestunden mit 
wissenschaftlichen Gesprächen hinbrachten^ neben dem 
Forum gewiss die beste »Schule für angehende 'Redner 
und Staatsmänner« 



t) Bemharäy röm. Litt. S. 18. f. 

2) Cato bei Liv. XXXIV. 4. iufesta, mihi credite, signa ab 8yra- 
cusis inlata sunt hoic urbi. iam Bifflis miiltos audio Corintlii et Atlic- 
narum ornamenta laudaates mirantesque et antefixa fictilia deoruin 
romanorum ridentes. Pazn als anderes Extrem Agrippa bei Plin. H. 
N. XXXV. 9« extat eins oratio magnifica et maximo civium digoa, de 
tabulis Omnibus signisque publicandis; quod fieri satius Aiisset, quam 
in vlllamm exilia pelli. 

9} Plut, SulL 28. VgL Th. I. %. 70, 4. und Siahr Aristotelia, I. 
Th. Den Anfang hatte schon Aemilius Paullus gemacht, Plut. Aemil. 28^ 

3) Zu schroff sagt Bemhardy a. O. S. 25. ^^Der geringste Nutzen 
ging dorther auf die Beredtsamkeit über.^^ 

5) Diese Ansicht entwickelt Crassus bei Cicero in den Büchern de 
oratore. 

6) Cicero bei Sueton. d. ill. rhet. c. 2. continebar autem doctissi- 
morum hominum auctoritate, qui existtmabant Graecis exercitalioni- 
bus ali melius ingenia posse. 

7) Athen, Rhodus, Apoilonia, Mytilene u. A. S. Th. I. §. 82, 18. 

8) Das latine dicere, S. Cic. d. or. III. 10. sqq. Brut. 37, 140. 
75 , 200. sq Vgl. F. Hand Lehrb. d. latein. Stils S. 42. f. 

9) Cic. Brut. 58, 210. magni interest, quos quisque audiat qnotidie 
domi, quibuscum loquatur a puero, quemadmodum patres, paedagogi, 
matres etiam loquantur. legimus epistolas Corneliae, matris Graccho- 
nim; apparet filiv>*j non tam in gremio educatos quam in sennoue 
matris. auditus est nobis Laeliae C. f. saepe sermo. ergo illam pa- 
tris elegantia tinctam vidimns et ülias eius Mucias ambas, sqq. Id. 
d. or. III. 12, 45. facilius enim mulieres incorruptam antiquitatetn 
Gonservant, quod multorum sermonis expertes ea teuent seiuper, quae 
prima didicerunt. 

lö) Anderer Ansicht ist Bemhardy röm. Litt.,S. 25, y welcher 
meint, dass auch die gebildeteren Köpfe aus Besorgnfss vor den 
Volksmeinu^gen nichts von griechischer Sprachkunde verriethen, und 
die Argumentation, Momit Antom'us bei Cic. d. or. II. 36, 153. die 
scheinbar in seinen Reden untergeordnete griechische liectüre be- 
gründet, als die Ansicht des Verfassers selbst, ja sogar überhaupt 
als stabile Ansicht des ganzen Zeitalters betrachtet. Wir halten es 
vielmehr für die eigenthümliche Ansicht des Antonius, nicht aber für 
die des Cicero. Dieser seV>st kann aus seiner üeberzeugung das 
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nicht gesagt baben ; denn wenn 69 auch seine Meinnng war, dass dfr 
^ Redner seinem Zuhörer sich accojnmodiren müsse (Or. 8, 24), so 
gesteht er doch von sich selbst Or. 43, 146. ac fortasse ceteri tec- 
tiores: ego semper medidicisse prae metull. Auch Gracchus bei Gell. 
N. A. XI. 10. macht kein Hehl von seiner Kenntniss des Griechischen. 
Nicht also angstliche Rficksiclit vor der Volksmeiniing, sondern Sorge 
fiir uttverföLschte Erhaltung des vaterlandischen Idioms bestimmte in 
den meisten Füllen die Redner ^ das Griechische zu ignoriren. Vgl. 
über Crassus Cic. d. or. U. 1. Jedoch ^«offenbar hängen die gering- 
schätzigen Urtheile des grossen Haufens über griechische Studien mit 
der Verachtung des gesunkenen griechisehen Charakters zusammen, 
die sich ausspricht in den Worten des Cato ap. Plin. XXIX. 7. und 
des alten Cicero orat. II. 66, wofür denn auch die Rede pro Flacco 
der Belege genug enthält.'^ Berhhardy a. O. 

11) Cic. Or. dO, 168. conciones saepe exciamare vidi, cum apte 
verba cecidissent. Vgl. Brut. 49. Ebenso im Theater; s. Cic. Or. 
^> 51, 173. Parad. 8, S. Quiuct. I. 6, 45. Horat. A. P. 112. 

Vdi ». Cic. d. or. m. 10. sqq. Brut. 87, 140. 75, S60. sq. 

§. 32. 

Politische Zustände, 

Alles diess wäre jedoch nicht hhireichend gewesen, 
die lieredtsainkeit auf eiaen so hohen Standpunct zu er- 
heben, wenn nicht zugleich die politischen Verhältnisse 
einen so gewaltigen Austoss dazu gegeben hätten^ Wäh- 
rend der unausgesetzten Kämpfe mit den benachbarten 
Staaten, dtp mit dem Ablauf der Torigeu Periode nach 
Karthago's und Griechenlands Unterjochung die Welt- 
herrschaft der Römer begründeten, so dass die nächst- 
folgenden Kämpfe weniger um Erweiterjing als um Er- 
haltung und Befestigung des Erkämpften geführt wurden, 
war das Innere der römischen Staatsmaschine, na Ver- 
hältniss zum äusseren Umfange nicht organisch mit fort- 
gebildet, in's Stocken gcrathcn. Die ungeheuren nach 
Kom geschleppten Reichthümer bildeten keinen National- 
Reichthum und Wohlstand; was vom Kriege nicht ver- 
schlungen ward, kam in die Hände einzelner Familien; 
das Volk war und blieb verarmt, Grundeigenthum ward 
an die Reichen vollends Ve^t^äu^sert, die freien Landbauern 
verschwc'inden, ihre Stelle ersetzte eine zahllose Menge 
auf den vielen Kriegszügen erbeuteter Sciaven, deren 
Erhaltung minder kostspielig war; die Bundesstädte in 



— 65 — 

Italien endlich vnrden voti den . römischen Aristokraten 
anf alle Weise gedruckt Und niedergehalten. So sammelte 
sich eine Masse vpn ZüaitstDiF, der bei der geringsten 
Reibung in Flammen aufgehen musste. Rom selbst war fast 
nur dem Naikien nach Republik; das Ruder führten Ein- 
zelne nach dem «Grundsatze, däss nicht Moralität und 
Tugehd, sondern Charakter und Talent den Staat einhal- 
ten; wie der Reichthum, so war auch die Macht in den 
üäiiden Einzelner, welche förmlich von einem Hofstaate 
umgeben nach ihren Interessen die öffentlichen Ange- 
legenheiten leiteten 9 gegenseitig sich befehdeten und 
allen Widerstand von Seiten des Yolks mit Gewalt un- 
terdrückten; Doch noch rang die Partei des Volks mit 
Gewalt und mit 'Glück, wiewohl mit abwechselhdiem, 
gegen die der Aristokraten, wie in den Gracchischen 
Aufständen und in den durch Marius und Sulla ange- 
schürten Bürgerkriegen, bis die Militär -^Despotie des 
letztern mit Ablauf unserer Periode diesen Kämpfen ein 
blutiges Ziel setzte* 

f. 3ä. 

Rednerische Zustand ei 

Mitten in diesen stürmischen Wallungen griifen Tiele 
nach dem Ruder des Staates ^ Alle Staatsmänner und 
Redner in einer Person; denn Staatskunst und Beredt- 
saikikeit bildeten jetzt ein grosses unzertrennliches Ganze; 
daher selten und nur unter äusserer dein t liehen Umständen 
eine Art von Stillstand der durch die Kraft der Beredt- 
samkeit getriebenen Staatsmaschine ^); Wenige nur blie- 
ben mitten zwischen den Parteien stehn^ politisch gäniK- 
lich farblos war keiner; doch wer im Gedränge um das 
Steuer des Staates nicht ankommen konnte, sttchte we- 
nigstens als Pifiromis sich Namen und Partei zu schaf- 
fen. Oft aber ward das Patronat hier «Is gemeines Er- 
werbsmittel und Handwerkssache ^), dort als Vorschule 
zur eigentlichen Staatsberedtsamkeit betrachtet und ge- 
übt, mochte es auch nur seyn um die Aufmerksamkeit 
und die Hoffnungen des Volks auf das aufkeimende Ta- 
lent hinzulenken ^). Grundhyedingnng aller rednerischen 
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Geltung war noch perfionliche Tüchtigkeit; noch waren 
die Rechtsnormen nicht scharf ausgeprägt und unter dem 
Pole des kalten Verstandes au Eis erstarrt ^) , noch war 
eine mehr als gewöhnliche Geistesbildung bloss Eigen« 
fhum Einzelner; konnte daher auch geistige Ueberlegen- 
heit, wie sie in dieser Periode in L. Crassus ihren 
Cttlminationspunct erreicht, ihren Eiofinss auf rohe aber 
empfängliche Gemüther eben so wenig verfehlen, als die 
Auctorität eines Rechtsmannes wie U. Mucius Scae- 
Tola, so gajit doch insgemein ein gerader, gesunder 
Terstand» im Verein mit Tüchtigkeit d^r Gesinnung 
und eindringlicher Rednergabe Qoralor vir öanus dicendi 
peri$usj ^), wie er sich jetzt am schönsten in M« An* 
tonius herausstellt, für die höchste Norm der Entscheid 
düng und für. die sieberste Gewähr politischer Bedeut- 
samkeit. Dajher jetzt noch jenes untrügliche Selbstbe- 
wusstseyn^ jenes Vertrauen auf eigene Fähigkeit und auf 
glückliche Eingebung des drängenden Augenblicks, jene 
Abneigung gegen alles schriftliche Ausarbeiten und Ein- 
l^ernen, wozu Bequemlichkeit, Ungeschick und Mangel 
an Eitelkeit das ihrige beitrugen ^). Zu den seltenen 
Erscbeinungen gehört demnach, da vermöge der Pätro- 
natsverhältnisse zu Rom sich nicht wie in Athen, wo 
jeder seinen Rechtshandel selbst mündlich durchfechten 
musste» eine förmliche Logographenzunft bilden konnte ''), 
L. Aelius ^), der allzeit fertige Redenlieferant an sol- 
che, welche, ohne es zu seyn, als Redner figuriren 
wollten ^)« Sonst sprach nur, wer sich dazu berufen 
fühlte. Das Wie? aber ist im Einzelnen bei dem Verluste 
aller schriftlieben Reden aus dieser Zeit und bei der 
Unbedeutsamkeit der daraus erhaltenen Bruchstücke lei- 
der nicht mehr genau zu erkennen^ also auch die Art 
und Weise 9 wie die Römer das griechische Element in 
sich aufnahmen und zu neuer Originalität verarbeiteten, 
nachzuweisen unmöglich* Die flüchtigen Schattenrisse im 
Brutus des Cicero müssen hier genügen. Im Ganzen 
verläugnet sich aber der römische Charakter nie, wie- 
wohl sich hier, wie überall, nach Verhältniss der Indi- 
vidualität die Extreme neben einander finden, wie z. B. 
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in der Action theatralische Lebendigkeit neben altvateri- 
scher Steifheit ^^. Selten ist bei noch geringem Inter- 
esse für griechische Philosophie das Cebertragen fremd- 
artiger philosophischer Farbe auf den rednerischen Aus- 
druck in solcher Schroffheit, wie wir es an. den Stoikern 
Rntilius und Tubero ^^) ttnd an dem Epikureer AI- 
bucins bemerken ^*). Die Mehrzahl bewegte sich in- 
nerhalb des römischen Gesichtskreises und empfand nur 
die Wirkung der aligemeinen Fortbildung. 

Die Redner dieser Periode lassen sich in zwei grosse 
Hälften tbeilen, je nachdem sie sich um die beiden 
Gracchen oder um Antonius und Crassus herum 
gruppiren« 

1) Wie In den Jaliren fM/T — 669. 8. Cid. Brut. 6d , 287« efat ab 
ontoribns qiliiediim in foro soUtüdo. Vgl. ibid. 90, d06. 

2) 8. unten $. 52, 1. 

9) Appoi. apoL d. magia p. 316. ed. Oudend. Keqae autem gloHae 
tsausn. me aCDusat, ut M. Antonius Cn. Carboneni, C. Julius T. Al- 
bnciom, P. SUlpicius 0. Norbanum, L. Fnfius M\ AqufUinm, 0. Curio 
Q. Metelium« qulppe homines ernditisslmi iuvenes laudte gratia prfmum 
hoc rudimentum forensia operae sabibant, üt attqno insigni iudicio 
civibus suis nosceirentar. 

4) Erfft Q. Mjacius SCaevola organisirte das CiTürecht, womit 
audi lu Craaisas umging. S. unten $$• ^9 0* ^^9 8. 

5) K oben i* 26 f 7. vgl. Cic. d. or. II. 90, 85. 

6) Cic. Bruti 24« nee enim est eadem caussa non scribendi et non 
tarn bene sCrlbendi quam dixerint. nam videmus alios oratores inertia 
nihfl scripsisse, ne domesticus ctiam labor accederet ad forensem 
(pleraeque enim s^ribuntur oratlones habitae iam, non ut habeantdr; 
vgl. über Cato oben g. 25, 6«, dann Brut. 56, 205« Snipicii oratio^ 
nes^ quae feruntnr, eas post mortem eiua aoripsisse P. Canutids 
pQtatnr, ttnd unten %* 4a, 11.) ^ alios non laborare ut meUores Hant; 
nuUa enim res tantum profieit qnantum scrlptio; memoriam autem in 
postemm ingenii sui non desiderant, cum se putant satis magnam 
adeptos esse dicendi glorlam, eamque etiam maioiiem Visum iil, si in 
ezistimantinm arUtrium sua scripta non venerint (ähnlicb Antonius; 
0. unten %. 48, 4«; anders die Uteren Griechen; Fiat. Phaedr« 
p, Züff, D. OvvoutB'd 910* ttcd a^ot Sri ol fUyikrtow äifvttfiwoi re itai 
atf/ur&raToi ip ratii ndk^a^v cUOxvpovtou Xoyov^i Tä ffniqtetv utai iita±aX^lrtn¥ 
ovy^^ft-lAOfta iavrßv do^ttv ^oßov/ityoi tov fnetta x^'i'ov iiii ooq^iGTcd 
MoXörtaO; alios quod melius putent dicere se posse qUnm scriberei 
qnod peringeniosia horninibaa neque aatia doetia plerumque centiogtt^ 
» Ipal CWbae. et«» 
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7) S. Tb. I. g. 68, 4. 

8} Sueton. d. ill. gnuniii. c. 6» Li Aelins cognoniDe daplid fnit, 
Aam et Praeconinas, quod pater eins praeconfura fecerat, vocaba- 
tur, et Stilo, quod orationes nobilissimo cuique scribere solebat; 
tautus opCiniatium fkutbr, ut Q. Metelldm Numidicuin in exilium conii- 
tatus Sit. Cic. Brat. 66 ^ 205. füit ia ojnnino vir egregius et eques 
Bomanus ciim prihiis honestns, idemque eraditissimiia et graecis lit- 
teris et latinis, antiquitBtisqae nostrae et in inventis rebus et in actis 
% scriptornmqne veterum litterate peritus. sed idem Aelius Stoicus esse 
voluit, orator autem iieö studuit unquam nee fuit. 

9) Cic. Brut. L 1. sciHbebat tahien orationes qtias alii dicerent, ut 
Q. Metello f., ut <p. Caepioni, ut Q. Poinpeio Rufe, bis eüim scriptis 
etiam ipse interftii, eum essem apud Aelium adolescens eumque audire 
perstndiose solerem. etc. vgl. 46^ 168. In ahnUchera Rufe stand C. 
Persins; s. Cic Brut. Sß, 99. u. unten §. 41, 10. 

10} So Antonius j[s. unten |;. 48, 7.) im Gegensatz zu den sta- 
tarU (vgl. Granov. Obss. IV. 7. p. 587.) bei Cic Brut. 30, 116. 
68, 239. 

11) Cic. Brat. 3b/ 114. 116. ü. dl. vgl. unten S* 41, 15. und $. 55. 

12) Cic. Brat. 34, 131. u. unten $. 52, 14. 

Tib}ßriu8 GracchUi* 

§. 34^ 

Eine träuHge Cfelebrität hat als Anstifter der ersten 
bfirgerlicheü Unruhen der ältere der beiden Söhne des 
oben genannten Ti. Sempronius Gracchus, Tiber ins, 
erhalten. Die Veranlassung gab die eben angedeutete 
allgemeine Verarmung des Volks und der Druck der 
reichen AHstoktaten* Gracchus fasste, iiachdem er selbst 
^uf einer Reise durch Italien sich von dem herrschen- 
den Elende überzeugt hatte, den patriotischen Entschluss, 
der Rettelr seines Vaterlandes zu \rerden; Schon andere 
hatten yoi* tibd mit ihm die Nothwendigkeit einer durch- 
greifenden Refortn erkahnt; er fand daher nicht nur in 
der Masse des Volks stürmischen fieifall und kräftige 
Unterstützung, sondern selbst unter den Edelgesinnten 
des AdeU ermunternden Anklang. Das erste, was er, 
im J. 680 ih's Tiribühat gewählt, that, war die Ernetie. 
rung des alten Licinischeti Gesetzes üb^r die Aecker- 
vertheilung unter zeitgemässen Modificationen. Er be- 
gehrte von jedem Besitzer des Gemeintauds die Abtre- 
tung desselben bis auf ein bestimmtes Mass zur Vertbei- 
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lung an' die Amen, nnd z^r Aufreoliterhaltnng des Ge- 
setzes die Einsetzung von drei jährliclfwechselnden Com* 
misswien. Dass er bei den reichen Grundbesitzern nnd 
im äenat den hartnäckigsten Widerstand fond, war na- 
tarlich ; unerwartet aber fand er einen entschiedenen Wi« 
dersaoher auch in einem seiner CoUegen, dem Tribun 
SL Octavius. Diess Hindemiss bei der Ausführung, wel- 
ches nur mit Gewalt beseitigt werden konnte, ist es^ wel- 
ches dem ganzen Plane des Gracchus den Sclicin der 
Gesetzwidrigkeit gegeben hat. Vergebens verschwendete 
er alle seine Ueberredungskunst an Octavius ^ zurücktre- 
ten konnte er selbst nicht mehr, das Yolk^ welches ihn 
vergötterte, verlangte laut und stürmisch die Vollendung 
des Begonnenen; er musste vorwärts und sah sich end- 
lich zu der Erklärung genöfhigt, einer von beiden müsse 
vom Tribunat abtreten, das Volk solle darüber abstim- 
xn^n\ das He^ultat der A^timmuiig kqnn^e n\qh\ einen 
Augenblick zweifelhaft seyn, Octavius ward einstimmig 
verworfen, entsetzt und wäre beinahe ein Opfer der 
Volkswuth geworden. Darauf ward Tiberius nebst sei- 
nem Bruder Caius nnd seinem Schwiegervater Appius 
Claudios in das Triumvirat zur Äeck^rvertheilung ge- 
wählt. Dieser Gewaltschritt hob das Gleichgewicht zwi- 
schto der Volks- und Adelspartci vollends auf; T^rge- 
)>ens versuchte Tiberius dasselbe durch Aufnahme Eini- 
ger aus dem Ritterstande in die Decurien der Richter 
wieder herzustellen, er verdarb Alles wieder durch die 
den Soldaten in Bezug auf ihre Dienstzeit gegebenen 
Privilegien, und durch den Vorschlag, di^ Erbschaft^ wel- 
che der König von Pergamum, Attalus III. Philopator, 
dem römischen Volke vermächt, zu Gunsten der armen 
Bürger zu verwenden. Der erste iSewaHschritt war ge- 
than, andere folgten. Alles schien von der Tribunen- 
waht fiir-s nächste Jahr abzuhängen; mit Gewalt muss 
daher Tiberius seine Wahl erzwingen; aber der Senat 
ermächtigt- die Con^uln, Gewalt mit Gewalt zu vertrei- 
ben; noch zögert der Copsul Muzins Scaevola, da stellt 
sich Scipio Nasica an die Spitze der versammelten Rit- 
ter und Edlen und stürzt sich auf die Verschworenen; 
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Tibmi» wird liebst einem grossen Theile seines An- 
bange eraehlagen. Er hatte ein besseres Leos verdient. 
Zwar steht sein Name an der Spitze der Empdrer, vel- 
i^he hundert Jahr hindarch in Rom ihr Unwesen trieben; 
allein er hat mit dfesen nichts gemein als das unfreiwil- 
lige Resultat . seiner Bestrebungen. Die im Alterthume 
ober ihn ausgesprochenen Urtheiie sind nicht leidenschafts- 
los, alle mehr oder weniger im Interesse der Partei ge- 
fallt.' Allein wie trefflich und tadellos seine Absicht 
war, lehrt der einfache Thatbestand, seine Mässigung im 
Anjfang, sein edles Betragen gegen Octavius; aller Ta- 
del trifft yielmehr die Zeit, die ihm die rechten Mittel 
Terweigerte) ihn selbst nur in so fern, als er das Unmög- 
liche ttotet^nahm and nicht zurücktrat, als er diess ein- 
gesehnt 

8, Appian, d. bell. qiv. L 9 — 18., Plotarcli. Tit. Ti. Gracchi, VeUei. 
Paterc II. 2. ß. Vgl. Schlosser Univens. Cebers. II. 2. S. f38t - 296. 
HBnletzt hat des Gracchus Vert|ieidisiuig geführt Ahrms in Coburgcr 
Prpgrmin TiMii J, 1S39. 

f 8«- 

Yoii des Tiberius Gracchus nach den Zeugnissen 
seiner Zeitgenpssea ^) ausgezeichneter, und unter den 
Augen seiner Mptter, der edlen Cornelia ^), und treffli- 
cher Lehrer ^) gebildeten Beredtsauik<^it ist kein spre- 
chender Beweis auf uns gekommen, selbst yon seinen 
Reden ist kaum eine dem Titel nach bekannt ^}. Die 
glän^^enderen Talente seines Bruders Caius haben seine 
bescheideneren Leistungen beinahe ganz in den Schatten 
gestellt. Er selbst lebte zu kurze Zeit^ als dass sein 
hoher nufstrebeuder Geist sich ganz hätte entfalten kön- 
pen ^), Per (3har{^kter seiner Beredtsamkeit mag im 
Gegepsatze ^u dein hinreissenden Feuer seines Bruders 
mehr als ^pmuthiges, aus der Fülle des Herzens hervor- 
gegangenes ynd das Geipüth ansprechendes upd beschlei- 
ehepdes Ueb^ri^edeii betrachtet werden <<)• 

1) Cic. Bru^t S7, 108, ded fiiit aterqae ^ummas oriUori stqae hoc 
memoria patrum teste dicimpa. 

2) Cio. Brut. SSy2tU Pi0 IC^t]|f|t 4es Bftef^ Aet Gf^raelia unter 
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den Fragneiite& des C^meUns Nepos, worin cüe ihren Sohn Caius 
von der Bewerbung um das Tribunilt abmahnt, Mird immer zweifel- 
haft bleiben (dafür sind Fabricius u. Ellendt Prolegg. p. XXXYIII^ 
dagegen Spalding , Bernhardy u. A'., besonders Lange in den Actt. 
Semin, Lips. II. p. 177. sqq.). Seltsam contrastirt damil die Beschui- 
dignng bei PInt. Ti. Gr. C. 8. iviot dk xai KoQvijlCav awenatrmvxot^ 

avTffv itt nev0't^Vjf Qvma &i iifj^i^ JTqouiixtiv nQoaajroQevowf^v. Vgl* 
C. Graoch. 13. 

3) Diophanes aus Mytilene, Menelaos aus Marathon (s. oben 
S. 30, 6.), M. Aemelins Lepidus (s. unten $. 37, 10); bildend fiir 
ihn war der Umgang mit Blossius ans Cumä (Cic^ d. amic. 17.), 
den Plnt. Ti. Or. c. 8. Kum Philosophen maoht 'Er u. Diophanes sol- 
len ihn vorBUglioh aüfgereist haben. 

4) Martianus Capeila d. rhet. p. 4l5. ed. rfaett. Capperon.: nt Ti. 
Gracchus in Maucioum, qui anctor faciendi foederis fuit, quod tarn se-* 
naUis quam populus improbarat. Oufnct. VII. 4, 13. Gracchus, reus 
foederis NumautinU Gr. nehmlich war Quästor des Cos. C. Hostilius 
IManeinus, der im J. 616. das schimpfliche numantinisohe Biindhiss 
absohlo.88. , Vgl. Meger fragm. oratt. p. 179. — Ti. Gracohus Reden 
kannte noch picero, Brut. 27, 104. u. Plinius H. N, XIIL 12. ita sunt 
longinqua monumenta Tiberii Caiique Gracchorum manus, quae apud 
Pomponium Secimdum vatein civemque darissimum vidi anQos fere 
post CC, Erdichtet sind die Reden bei Plutarch c. 9. u. 16, 

5) Gio. Brut. 97, 104. ei breve tempus ingenü augendi et deolaran- 
di füit. Nach Piut. C. Gr. c. 1. starb er nooh vor dem 30. Lebans- 
jahre. Nach Ellendt Prolegg. p. XXXVIII. war er geboren 588 oder 
590. Quästor war er in Spanien 616; war er diiess suo anno, also 
im 31. Jahre,' so mnss er 585 geboren u. 35 Jahr alt worden seyn. 

6) Plut. Ti. Gr. c. 2. titura 6 Xoyoi: rod fiiv JTa'fov gfoßeqoq xcU Tte- 
^Xa&^q eiq ^eCvoKTiv^ tidiotv d* o toVxTtßeqioV »cU t*ci?,Xoy iitaymyot; Q*k- 
rov, r/j J« Xi^et xa^a^? tcal ^tctnsjtortjfiivQq wnQ^ßwq ittervßg^ o «M J^tt^v 

f. 36. 

D. LaeliuB, Seipio Affieanu» minor. 

Als Redner auf gleicher Stufe mit dem älteren Grac* 
chus stehen zwei Männer, welche der gern parallelisi- 
rende Cieero bänfig zusammenstellt, 0. Laelius Sa- 
piens ^) und P. Cornelius Seipio Africanus mi- 
nor Aemllianiis '). Beide lebten in inniger Freund« 
Schaft, ohne jedoch in ihren politischen Ansichten und 
in ihren Charakteren ganz übereiozuBtlminen, Seipio war 
reiner Aristokrat, weshalb er auch der Volkspartei zum 
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Opfer fiel ^\ von Charakter heftig und energiseh durefa- 
greifend; Laeliiis neigte sich mehr ans Mitleid zur Volks- 
partei, ohne jedoch Kraft genug zur Durchföhrung stren- 
ger Massregeln zu besitzen 4); seip Charakter war sanft 
und menschcinfreundlich, ganz wie ihn Cicero im Dialog 
de amicitm schildert, weniger den Künsten des Kriegs 
als den«n des Friedens geneigt. Während Scipio Kar- 
thago erstürmte, erwarb er sich den Ruhm eines Reprä- 
sentanten des Collegiums der Auguren ^), Beide aber 
besassen wissensjchaftliche Bildung; sie hatten gemein- 
sam ihre Studien gemacht ^) und lebten mit den gebil- 
detsten Männern ihrer Zeit in vertrautem Umgange 7). 
Als Redner endlich bestätigen beide den alten Spruch: 
ut 0wat tmemtfiie ita dicere. Doch gebührt im Ganzen 
dem Laelius de^ Vorzug ^\ wiewohl seine Rede, de- 
ren Bauptcharakter lemtas ^) war, einen mehr altertböm- 
liehen, rauhen Anstrich hatte ^^). Seine Reden, über 
ivelche wir npch einige Notizen haben ^^), erstrecken 
sich auf alle drei RedegattuQgen, Das Hauptmerkmahl 
der Beredt^amkeit des Scipio dagegen ist gravütM ^^), 
und eine gewisse Ironie ^^). Im Gegensat^ie zu des Lae- 
lius Archaismus kann man annehmen, dass Scipio sieh 
im Ganzen mehr an da^ Gegenwärtige angeschlossen, 
seine Reden mehr npch dein Geschmapke ynd dem Be- 
dürfnisse seinerzeit eingerichtet hc^be; daniit sowohl als 
mit dem an ihm bemerklichen Hange zum Sarkastischen 
stimmt das in deu wenigen uns erhaltenen Fragmenten 
seiner Reden ^^) sich beurJiundende Streben, durch das 
Einflechten gewisser Histifrqheq den Vortrag interessant 
zu machen ^^)« 

1) S. Wep^el Ejxc, zi^ Cio. Cat g. 10, EUendi Prolegg^ R. 3ptV. 
8qq. — LaeUus war nach EUendVs Vermnthiinj; geb. 567. oder 568, 
ward Tribqn 609, PrStor 608, Oonsul 61S. mit Q. Servtlios Caepfo. 

fO Gfe\^. 570, nicht 578 odec 578, wie EUendt p. XXVI. annimmt; 
4enn als er starl), im J. 684, w'ac er nach Vellei. n, 4t 54 Js^r alt, 
11. im SO., also 606, war er das erste Mal Coi^snl, das T^weite Mal 
619, Center 611. Aemilianus hle^9 er a)s Sohn des ]L. Aemllias 
Paulius Macedonicus, Scipio als Adoptiirsohn des P. Scipio^ des Soh- 
nes des Africanns malor. Vellei. I. 10. 

8} Er starb eines gewaltsamen Todes > den ihm wahrscheinlidi die 
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giM»lüB€lie Partei berettet hatten iler Vertooht .rakCe munentiieh anf 
C. CarbOy Ctc. d. or. IF, 4p, 170. vgl, Epp. ad div. IX. 81. auf C. 
Gracdiiis u. Semprouia deutet SciioL Vat. ad Cic. p» Mil. 7, 8. Die 
Mörder aHaanispahea gab man siph gar keine Möhe, Veflei. II. 4. Vgl. 
r. T. Scheu de morte Scip. Aflr. min. eüisqne auctt, dlMs. bist. crir. 
Vtteberg. 1800. 4, wiederb, in Beier's LaeUns (1888). p. 174—801. 

4) Plnt. Ti. Graccb« c 8. intx^lqtltft ii^h ovv rjj ^^&wfe$ /cii'oc 
AoUXmqy 6 Stttjnlwroq it(M*goq* opTut^vodvruv Si rwr ävmttmv foßtfO'tiq 
r6y &6^ßav woU navfMiuvn intKkij&fi aoqf^q ij ^^vtfioq. Vgl. CiC d. 
fin. II. 8. 

5) Glc Philipp. II, d3i bonus aognr, Laelinm dieeres. Doch erman« 
gelte er nicht alles Kriegsruhms ; im J. €08. besiegte er den Lusita- 
nier Yiriathas. Cic. d. oif. IL 11. 

6) Sie hOrten die Vorträge der athenischen PliOosophen, Cic. d. or. 
II. 87, 155. Laelias die Stoiker Diogenos n. Panaetiiu, Id. d. fin. 
II. 8. Den Panaetins n. Polybfns hatte Scipio domi militlaeqne bei 
sich, VeUeii I. 13. Plnt. apophth. Imperator. Scip. 141 p. 158. Hntt. ' 
VgL Cic. Tnsc. I. 8. p. Arch. 7. 

7) Cia d. or.ll. 87, 154. P. Afrioano, C. Laelio, L. Farlo, qui 
secom eniditissimos homines ex Graecia palam semper habnernnt. 
Ceber ihr V^rhültniss 7M Terendns s. namentlich Säet. vit. Ter. 8. 
non pbsqura fama est, adiutum Terenüum in scriptis a I«ae]lo et Sei- 
pione, qaibnscnm familiariter vixit, etc. Die Sage leidet keinen Zwei- 
fel, da Terentins selbst im Prolog zu den Adelphen sie bestätigt. 
Wohl aber iat die Sache in Zweifel gezogen worden, wie nach Sae- 
ton yoQ Santra, welcher Scipio u. Laeliu^ für za jung erkllirt, als 
das« sie dem Dichter hätten znr Hand gehen kOnnen. Allein wie* 
wohl Terentius schon im ^7. Lehensjahre 508 starb, konnte er doch 
beide aLf Männer kennen; Laelius war etwa 7 Jahre jünger, Scipio 
9. Dazu kommt noch für Laeliqs das Zeugniss des.Cioerq ad Att. 
VIL 8, für Scipio das des Quinctil. X. 1, 99« Es ist daher wohl 
ein gewiaser, wenn auch noch so entfernter Antheil Beider ap jenen 
mohtungen mit EUendt Prolegg. p, XXVI1{. ehei» so wenig zu be- 
zweifeln, als die lleissige Lectüre des Scipio in ^enophpn's Kyro-^ 
padie bei Cic. ad Qu. fr. I. 1, 

8) Cic. Brat. 81, 88. de ipsius Laelii et Soipionis ingenio qnamjtaam 
ea iam est opinio, ut plurlmum tribuatnr« ambobus, dioendi tarnen laus 
est in Laelio illnstvior. 

9) Cic d. or. III. 7, 88. 

10) Cic. Brut. 81, 88. mnito tarnen vetnstior et horridlor iOe quam 
ScipiOy et oum sint in dicendo variae Tohintates, 4electari mihi magia 
antiqnitate videtur et lubenter verbis etiam ntl paiillo magis priseia 
Laelias, Einige Belege dazu bei Feitua u^ Nonius; b, die Indd. Vgl. 
Oninct* Xn. 10, 10. dial, d. oratt. c 95* 

11) 1. oratio pro se. Festus s. v. satura. Nach Meyer^s Vermn«» 
thung a» O. p. 96. im J. 883 od. 885. in Verthddignng gegen Carho 
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oder die Gnecliei. Das von Festiu diiniits angeffihrte Fragm^t ist 
vielmehr aus Sallusl. log. c. 29., so dass wahrscheinDoh die Worte 
des LaeHos dort aas Versehen ausgefallen sind. — 9. or. de colle- 
gü9y gesprochen 606 gegen des Volkstribuns C. Licinios Crassus Ge- 
setz de saoerdotüs , wodtircii die Wahl der PriestercoUegfen an' das 
Volk kommen sollte. ^ Cid. Brut 91, 88. d. nat. deor. IIL 2. u. i7. d. 
amic 85. Nmiias s^ ▼. Samium. — 8. or, pro pubUcaniSy im J. 615; 
LaeUns öbertrag die Beendigung der Sache mit edler Bescheidenheit 
dem C. Servins Gaiba. Cic Brut. 29. vgl. imten %. 87, 5. •— 4. dis^ 
suasio legis Paphiae f 622 über die Wählbarkeit der abgehenden 
Tribunen, in VerUndung mit Scipio gegen Carbo u. C. Gracchus. Cic. 
d. amio. 8& Liv. Epit. lib.LlX. — 6. 6. laudationes P. AfrkaiH nU" 
noriSf die eine geschrieben für Q. Tubero, Cic. d. or. II. 84, 341, 
die andere für des Verstorbenen Bruder Q. Fabius MEaximus, woraus 
Fragmente bei Cic. p. Muren. 86.. u. Schol. Vatic. ad Cic. or. p. Mil. 

7, 2. — Vgl. EUendt Prolegg. p. XXIX. sq. Meyer fragm. oratt. p. 
96-100. 

12) CiCi d. or. {fit 7, 28. 

18) Cic Brut. 87» 299. d. or. II. 67, 270. in hoc genere Fannius in 
annalibus snis Africanum huno Aemilianum dicit ftaisse et eum graeco 
verbo appellat tXqmva. Belege daxu in den Fragmenten. 

14) 1. pro ee contra Tt. AseUum de mulcta ad populum^ eine An- 
sah! von Reden (Gellins en^-fthnt eine fünfte) gegen 4en von Scipio 
als Censor 611 beleidigten AseUus^ der 614 als Volkstribun gegen 
Bin auftrat; Fragmente daraus bei Cic. d. or. II. 64, 258. 66, 268. 
Gell. N. A. n. 20* VII. 11. — 2. ad populum de tnorüms (cum ad 
maiorwn mores populam hortaretur), in der Censur 611 gesprochen; 
Fragm. bei GeU. N, A. IV. 20. V. 19. (Valer. Max. VI. 4, 2. Festus 

8. V, millus). — 8^ adversuf ^ulpicium Galltan; Fragm. bei Gell. N. 
A. VII. 19. — 4. de imperio If. Bruti CCallaiciy 616 als Proconsul 
in Hispant^ nlteripr), Festus s. v. potestur. — ö. postquam ex Af- 
rica redUt, 607; Fragqi. bei Festus s. v. tqnatenus. — 6. pro aede 
Castofißy Fragm. hei Festus s. v. reque eapse. ~ 7. cmUra legem 
a^afi^m C. GraccM, Fragm. bei Macrob. Saturn. II. 10. So nach 
Meyer^t Emendatlon, fragni. p. 105., für d. vulg. contra legem htdi- 
ckifkm T^- Gracchi. Tiberius gab nie eine lex indiciaria, u. die 
des Caitis flUlt naph Scipio's Tode in's Jahr 681. Meyer setzt didier 
die ^ede gpgen des Ca|us Ackergesetz in's J. 624. mit Bezugnahme 
auf d. Schol. Vat. ad Cic. or. p. Mil. 7, 2. —- 8. dissuasio legis Pa- 
pMae; s. oben Anmerk. 11, 4. ^ p, in L» Cottam^ Cic. Brut. 21, 81. 
divin. in CaecB. 21, Valer. Max. Vin. 1, Uv - Vgl. BMendi Pro- 
l^SS* P* XXX, sq. Meyer Fragm. p. 101 — 106. 

15) S. Gell. IV. 20. Aehnlich die Schildemiig des P. Sulpidus Gal- 
lus bei dems. VII. 12. u. Anderes in den Fragmenten. 
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Ser^ SuipieiuB Galba. ' M. Aemiliuß Lepidu$. 

Würdig an diese beiden schliessen sich zwei andere» 
welche wir nicht sowohl wegen gemeinschaftlicher Stu- 
dien oder sonstiger persönlicher Beziehungen, als viel- 
mehr desswegen zusammenstellen, weil sie einer mehr 
kfinstlerischen Behandlung der Rede zuerst die Bahn 
brachen, Servius Sulpicius Galba ^) und Bf. Ae- 
milias Lepidns Porcina '). Schon die eben. ange- 
deutete Richtung ihrer rednerischen Wirksamkeit würde, 
auch wenn es sonst nicht beglaubigt wäre, ihre wissen- 
schaftliche Bildung ausser Zweifel setzen >). Galba, 
berüchtigt durch seine Treulosigkeit gegen die tapferen 
Lusitanier, welche selbst den fünfundachtzigjährigen Cato 
so empörte, dass er noch einmal die Rednerbühne be- 
stieg, und welche ihm das Volk nur in einer Stimmung 
aufgeregten Mitleids yerzieh ^), feierte seinen Triumph 
als Redner in der Anerkennung, welche der beredte Lae- 
liuB seinen Talenten zu Theil werden Hess ^). Er war 
der erste, welcher die Einförmigkeit des Ausdrucks durch 
Anwendung ge wisser, Berwerke zur Vielgestaltigkeit um- 
schuf ^) und durch freiere Bewegung auch der körperli- 
chen Beredtsamkeit weitere Grenzen steckte '^). Der 
mündliche Vortrag war seine Hauptstärke ; kein Wuuder 
also, dass seine geschriebenen Reden ^) dem Leser matt 
und kraftlos erschienen, wesshalb sie auch wenig ge- 
schätzt würden und bald verloren gingen ^)« Lepidus 
wärä auch ohne Cicero's Lob schon als Lehrer des Tib. 
Gracchus und des C. Carbo von Bedeutung ^^). Er ist 
der erste ; welcher sich, wiß Galba ip der Technik der 
Composition, so in der Bildung des Stils den Grieqheo 
anschloss und demselben durch grössere Leichtigkeit der 
Structor und des Periodenbau's emen kÖDstl^risqh^lK An* 
striob za geben wusste ^^)t 

1) EOfndt Prolegg. p, XXXI. sqq, Cfi^b. nngefiOir 564, Cpnsnl 
600. mit li. Anrelius Cotta. ' 

2) EUentU Prplegg, |^. XXXIH, sq, Geb, angefölir 579 y Cpnsql 
616. mit C. HpstiliuB Maiicli9i|s; tßs Prpcpnsul fithrtp er in SipAnien 
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Krieg ohne Glück) Liv. Epit Üb. LYI. Appiftn. Hisp. c. 88. Seine 
nuniHssige Prachtliebe sog ihm selbst öffentliche Ahndung »n, Valer. 
Ma:K. VIII. % 1. Vellei. II. la 

' 3) Cic. d. or. I. 10, 40. equidem et Ser. Oalbnm memoria teneo, 
divinum hominem in dicendo, et M. Aemilium Porcinam et C. ipsnm 
Carbonem — ignamm legnm, haesitantem in maiorom institutis, rä- 
dern in iure civilL , Also nicht a litieris prorsns rüdes u. panim a Ut- 
teris instrucü (wie Ellendt p. XXXII. u. XXXIV. erklärt), sondern 
nur im Recht unerfahren waren sie dem Cicero. Wie sehr aber 
Galba diese Unerfthrenheit durch einen natürlichen Verstand ersetzte, 
lehrt Ders.' d. or. L dO, 289. sq. Dass er ferner den Vortragen des 
Karneades beigewohnt, berichtet Cic d. rep« III. 6. vgl. Laotant. inst. 
V. 14. 

4) S. oben g. 24, 24. Cic. Brut. 23, 90. tum igitnr nihil recosans 
Galba pro sese et populi Romani fidem implorans cum snos pueros 
tum C. Galli etiam filinm flens commendabat; cuius orbitas et fletus 
mire miserabilis ftiit propter recentem memoriam clarissimi patris; 
isque se tnm eripuit flamma, propter pneros miserioordia popnli com- 
mota, sicut idem scriptum reliqnit Cato- Vgl. d. or. I, 63. Quinct 
II. Id, 8. Suet, Galb. 3. Ob diess 003 oder 604 gescl^elien, lässt 
Cic. ad Att. XII. d. unentschieden; doch wird man um Cato's wUien 
sich für B04 entscheiden müssen. Q. Fulvius ^obilior führte in die- 
sem Processe Galba's Vertheidigung. 

ö) Cic. Brut. 22. tum Laelium, oum enm sodi domnm rednxissent 
egissentque ^atias et ne defaügaretur orayissent, loquutum esse ita:. 
se quae fecisset honoris eorum caussa studiose accurateque fedsse; 
sed se arbitrari, canssam illam a Ser. Galba, quod is in 'dicendo gra- 
vier aoriorqne esset, gravius et vehemeutius posse defendi. ita^ue 
auctoritate C. Laelii publicanos oaussam detnlisse ad Galbam. ilhim 
antem, quod ei viro succedendum esset, verecunde et dubitanter re- 
cepisse. unum qpasi comperei^dinatu^ medium diem fuisse, quei9 to- 
tum Galbam in consideranda caussa componendaque posuisse. et cum 
cognitioqis dies esset, et ipse Rntilius rogatu sociorum domum ad 
Galbam mane venisset, nt eum admoneret et ad dicendi tempus addu- 
ceret, nsqoe illnm, quoad ei nnntiatum esset cousules descendisse, 
omnib;^^ excln^is conunentatum in qnadam testudine cum servis litte- 
ratis^uisse, q^orun^ aliis aliud dictare eodem tempore splitifs, esset, 
interim cum esset ei nnntiatum, tempqs esse, exisse in aede^ ep co- 
lore et iis oculis, ut egisse caussam, non commentatum putares. ad- 
debat etiam, idque ad rem pertinere putabat^ scriptores illos male 
mnicatos exisse cum Gidba. ex qno significabat, ilkim non in ageudo 
solnm, sed etiam in moditando vehementem atqne incensom fuisse. 
quid mnlta? magna exspectatione, plurimis audientibus, coram ipso 
Laelio Sic iOam caussan^, tt^nta vi tantaqi^e ^ravitate dixisse Galbam, 
ut nulla fere pars orationis silentio praeteriretur. itaque multis quere- 
lis muUaque miseratione adhibita socios, omnibus appr<ol)antibus, ilU 
die quaestione liberatos esse* 
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0) Oic. Brut. 21, S2* sed inter hos (Laelinm et Scipionem), aetate 
paullum hls antecedens, sine controversia Ser.Galba eloqueutia prae- 
stitit; et nifflirum is princeps ex Latluis illa ' oratoram propn'a et 
guasi legitima opera tractavit, ut egrederetur a proposito oriiandi 
caussa, ut delectaret aniinos, nt pernio veret, ut augeret rem, ut 
miserationibus, ut commitaibus locis uteretur. 

7) Cic. d. or. I. 60, 265, lateribns aut dainore contondere. * 

8) JAv, Epit. Hb. XLIX. extant tres orationes eins: duae adversus 
Libonem tribuuum plebis rogationeinque eius habitae de Lusitanis; 
uua contra L. Cornelinm Cethegiuu, in qua Lusitanos propter sese 
castra habentes caesos fatetur, quod compertum hahuerit, eqno atque 
bomine suo ritu immolatls per speciem pacis adoriri exercitum suum 
in animo habuisse. 

9) Cic. Brut. 21, 82. sed nescio quomodo luiius, quem constat elo- 
qnentia praestitisse, exiliores orationes isuat et redolentes magis an- 
tiquitatem, quam aut Laelii aut Scipionis aut etiam ipsius Catouis; 
itaque evanuerunt vix iam ut appareaut.. Doch kanute sie Livins 
noch; s. die vorige Anuik. Vgl. Brut. 86, 295. dial. de oratt. c. 18. 
Asperitas giebt Cic. d. or. III. 7, 28. als Hauptmerkmahl seiner llede 
an, im Gegensatz zu des 8ctpio gi^vUas und des Laelius letUtas, 

10) Cic. Brut. 25, 96. 

11) Cic. Brut. ibid. Hoc in oratore latino primuni mihi videtur et 
levitas apparoisse illa Graecorum et verhorum coniprehensio, etiam 
artifex, ut ita idicam, stilus. ~ Von seinen Uedeu M'ird nur eine 
namentlich erwähnt, utl lex Aemiliti abrogetur ^ woraus ein Paar 
Wort« bei Priscian. IX. 7. t. I. p. 456. ed. Krehl. Unter dieser lex 
Aemilia ist entweder das Gesetz vom J. 320, \todnrch die fiinfjftlv- 
rige Dauer der Censur auf ein Jahr verkürzt wurde, oder das des 
M.. Aemilius Scaurus vom J. 639 zu verstehen (Plin. H. N. VIU. 57.), 
welches letztere aber Ellendt XXXIV. verwirft. Doch kann Lepidus 
wohl bis dahin gelebt haben. Vgl. Meger fragm. p. 108. 

4. 38. _ 

Redner zweiter Gattung. i 

Um die Genannten schaaren sieh die Redner zweiter 
Gattung etwa in folgenden Reihen. Ziferst als thäfige 
Gegner des Tiberins Gra<;chus der glückliche C. Oae- 
cilius Metellus Macedonicus ^), des Aufruhrers 
standhafter College M. Octavius Cecina ^), T. An- 
nius Luscus 3) und der Führer zum Angriff auf die 
gracchische Partei , P. Cornelius Scipio Nasiöa 
Serapio 4). Die politische Rolle der übrigen ist thcils 
unbedeutend, theils unbekannt. Dem Tib. Gracchus zur 



V 



I 



— 78 — 

Seite stand sein Schviegervater^ Appias Claudius 
Pulcher ^), dem Africanus entgegen der Schlaukopf 
L« Anrelins Cotta «)• Als patroni gesucht und ge- 
schätzt waren Rechtskundige, vieP« Licinius Crassus 
Mucianus '^)j sein Bruder der Pont max. P. Mucius 
Scaevola «), der Augur Q. Mucius Scaevola *), 
des Censorius Enkel M. Porcius Cato ^^)y di^ Bruder 
Cn. und Qu« Servilii Caepiones ^f) undM'.Mani- 
lius 1'). Nächst diesen stellt Cicero in die Kategorie 
der Redner dieser Periode die^Historiker A. Postumius 
Alhinus i3),fierTius Fabius Pictor i*) u.C.Fan- 
nius M. f. ^^), ferner die Brüderpaare L. und Sn. 
Mummii ^^) und L. und C. Aurelii Orestae ^^)^ Q. 
Pompeius Nepos ^®), den unbeugsamen L« Cassius ^^) 
und A. ^). 

1) Cos. 610, Ceusor 689. Im Alterthome als Beispiel eines der 
glücklichsten Menseben aofgestellt, VelleL I. 11, Valer. Max. Yll. 
1. 1, Plin. H. N. VlI. 44. Vgl. die Stammtafel bei Btier ed. firagm. 
Cic. p. 828. Den Beinamen Macedonicns erhielt er als Ueber^^'inder 
des Pseudo- Philippas 605, Cic. p. Mar. 14. Seine ans bekannten 
Reden sind 1. eine Vertheidigunff des von Africanas angeklagten L. 
CMOy Cic Brut. 21, 81. ~ 2. contra TU Gracchum über das Acker- 
gesetz; exposita est in C. Fanni annalibas, Cic. 1. L — 8. de prole 
augenday in der Censur gehalten, Hberomm creandornpi caussa; 
extat oratio eins, quam Augustas Caesar, cum de maritandis ordini- 
bus ageret, velut in haec tempora scriptam in senatn redtavit, Liv. 
Epit. lib. LIX. Snet. Aug. 89. Klne ahnliche Bede hielt spfiter Me- 
tellnsNumidicns; es bleibt also zweifelhaft, welche von beiden 
Aagustns verlas. Vgl. EUendt Prolegg. p. LX, Meyer fhigm. p. 95. 

2) Cic. Brut. 25, 95. dvis in rebtts optimis constantissimus. Vgl. 
Cic. d. nat. deor. I. 38. Vellei. II. 1. and oben S* 34. 

8) Cic. Brut. 20, 79. non indisertnm dicunt fuisse. Er war Cos. 
600, Censor 617. nach Festns s. v. religionis, mit Q. Fulvius Nobi- 
Uor; aber in den Fast. cons. capit. steht Appias Claudius Pulcher. 
Ein fragm. aus seiner Rede adversus Tt. Gracchtim bei Festus s« v. 
aalnra, vom J. 620, wo er PHitor war. S. Pigh, Annal. ad a. 620. 

4) Cic. Brnt. 28, 107. cum bmnibas in rebus vehementem, tum 
acrem aiebat (Attins) in dicendo fuisse Id. d. ofT. I. 80. andlvi — 
nullam comitatem habulsse sermonis. Er war Cos. 615 mit D. Jonlus 
Brutus Callaicus. Vgl. Wetzel exe. ad Cic. Cat. $. 8. n. oben S* 94. 

5) Cic. Brut. 28, 108. App. Claudii volubilis, sed paullo fervldior 
erat oratio. Er war Cos. 610 mit Q. Caecilius Metellus Macedonicus. 

6) Cic. Brut. 21 , 89. veterator habitos. Er war Cos. 609 mit 
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Ser. Sulpldas GaUia. Als Beide im ViriathiBchen Kriege tm den 
Oberbefehl stritten, setste Slcipio durch , dass er keinem von Beiden 
zu Theil wurde; [er sagte: neutrum mihi mitti placet, quia aUer 
tum habet, oUeH fUhU est satis. Valer. Max. VI. 4, 8. Vgl. Id. 
VI. 5 , 4. Ueber einen andern Process mit Scipio s. oben Anmerk. 1. 

7) Cic. Brut. 26, 08. valde probatum oratorem accep^us, qui et 
ingenio valuit et studio et habuit quasdam etlam domestlcas discipH- 
nas. nam et cum snmmo illo oratore, Ser. Oalba, cuins C. filio fiUam 
suam eollocaveraty affinltate sese devinxerat, et cum esset P. MucU 
filiuB fratremque haberet P* üteaevolam, domi ius civile cognorerat. 
in eo indus^am constat summam fuisse maximamque gratiam, cum 
et consaleretui^ plurimum et diceret. Aehiilich Cic. d. or. I. 87, 170 
wo aber die Worte ülum DivUem Zusatz eines Unkundigen zu sejn 
scheinen; denn Crassns Dives war Cos. d48.). Ein Beispiel seiner 
Rechtsberathung ibid. I. 66. S49. sq. Als er 022 gegen Aristonicus 
nach Asien zog, machte er sich die griechische i^prache ganz zu 
eigen. Valer. Max. VIII. 7, 6. Semprobins Asellio bei Gell. N. A. 
I. 13. schreibt ihm die fünf höchsten Güter zu, guod esset diUssitnus, 
quod nobilissimus , quod eloquentissimus , guod iurisconsultissimus, 
guod potUifex maooknus. Er war Cos. 6Sd mit L. Valerius Fiaccufl 
und blieb im Kriege gegen Aristonieus. Vellei. II. 4. 

8) Cic, Brut. 28, 108. prudenter et acute, paullo etiam copiosiua 
Goqui putabatur). Er war trib. pl. 618, Prütor 617, Cos. 620 mit 
L. Calpurnius Piso Frugi, pontifex maximus efS2, Ansgezeichnel^ war 
er als Jurist, namentlich im ius pontificium. Seine juristischen 
Schriften erwähnt Cic. d. or. L 56, 240, zwei Fragmente daraus 
Topic. 4. n. 8. VgL Fr, Balduin comment. d. iurisprud. Muciana, 
Basü. 1558. 8. und in HeineccH iurispr. Rom. t. I. p. 466. sqq. Zim^ 
mern Gesch. d. r. Priv. R. I. 1. $. 75. S. 276. iL 

9) Cos. 636. Cic. Brut 2ßy 10?. quod pro se opus erat, ipse dicebat, 
ut de pecuniis repetundis contra T. Albncium. is bratorum in numero 
non fuit, iuris civilis intelligentia atque omni prudentiae genere prae- 
stitit. Doch sprach er für Rutilins, ibid. 30, 115. VgL Krebs in d. 
ADg. SchuL^Zeit. 1828 II. S. 345 — 851. Ueber ihn als Jurist s. Cic. 
p. Balb. SOT Valer. Max. VIU. 12, 1. Vgl. Zimmern tu O. S. 280. 

toy Ihn fibergeht Cicero mit Stillschweigen. Gell. N. A. XIII. 19. 
is satis Ychemens orator fuit multasque . orationes ad exemplum avf 
scriptas reliquit. Ein Fragm. aus seiner Bede de actiotUfms ad po» 
pulum ne lex sua abrogetur bei Priscian. III. 2. t I. p. 110; ein an- 
deres bei Festus s. v. magnificius. Vgl. Meyer fragm. p. 116. Er 
war Cos. 635 mit Q. Marcius Rex und starb als selcher in seiner 
Provinz Afrika. VgL oben %. 24, 25. 

11) Cic. Brut. 25, 97. multum clientes consilio et lingua, plus aue- 
toritate tarnen et gratia sublevabant.* Ein Beweis von dem Vertrauen, 
welches das Volk in sie setzte, bei Valer. Max. VIII. 6, 1. vgl. Cic. 
p. Font. G. 7. Qu int US war Cos. 647 mit. C. Atilius Serranns, ward 
648 als Proprator von den Cimbern geschlagen^ desshalb 656 von 
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NorbADOS verklagt uiid obgleich^ von Crassus vertheiiHgt,<docli ver- 
urtheUt; er ging in's Exil nach Smyrna. S. Liv. Rpit Üb. LXYII. Cic. 
Brut; 85, 185. Und nnten $« 48, Id. 

12) de. Brut. 88, 108. nee mnlto minus pmdenter (quam P. Scae- 
vbia loqni videbatiir). Ausgezeictineter Jurist, Cic. d. or. I. 48, 812. 
III. 83, 138. ad div. VII. 28. Gell. N. A. XVIK 7. Yarro d. 1. I. VI. 
5. extr. Mehr bei Zimmern a. O. 8. 275. t Er war Cos. 604 mit 
L. Marcius Censorinus. 

13) Cic. Brut. 81, 81. et litteratus et disertns fuit. Widitiger durch 
seine griechisch abgefasste Geschichte Rom's, wodurch er namentlich 
dazu beigetragen, die ROmer Init dem Studium der griechischen Llt- 
teratar »u befreunden, welche aber dem Calo Stoff zum Spötteln gab. 
S. Polyb. XL. 6. Gell. N. A. XI. 8. Melir bei Krause vitt. et fragm. 
histor. Rom. p. 187 — 130. Er war Censor 579, Cos. 608 mit L. 
Licinins Lucullus, gehOrt also mehr der vorigen Periode an. 

14) Cic. Brut. 81 , 84. et iuris et litterarum et antiquitatis bene 
peritus. Einer der historischen Schriftsteller aus dem Geschlechle der 
Fabier, von denen sich noch ^ viele Fragmente erhallen haben , ob- 

f^leich man diese nicht mit der Sicherheit trennen kann» nie es Krause 
1. 1. p. 138. sqq. thut. Cicero nennt sonst keinen Servins, aber ge- 
wiss meint er ihn d. or. II. 12, 51. u. d. legg. I. 2, wo er ihn mit 
Cato und Piso als Historiographen zusammenstellt. Sein historischer 
Stil entbehrte alles Schmuckes. Auch Jurist war er; ein Fragment ' 
ans dem 1. Buche seiner Schrift de iure pontiücio hat Macrob. Sat. 
III. 2, ein anderes aus dem 16. bei Nonius s. v. polubrum. Er war 
QnSstor 588, Prätor 608. 

15) Cic. Brot. 86, 101. et moribus et ipso genere dicendi dnrior. 
&s soeeri instituto Laelii Panaetinm audiverat. eins omnls in dicendo 
ikcnUas ex historia ipsius non iooleganter scripta perspici potest, quae 
ne^ue nimis est infiins ueque perfecte diserta. Ueber seinGeschichts- 
werk 8. Krause 1. 1. p. 173. sq. Auf Cicero's Anrathen fiisste es 
Brutus in ein Cem^endium, Cic. ad Att. XII. 5. Auch des Fannius 
Geschichte ist nich^ phne Bedeutung itir die Beredtsamkeit ; es stan- 
den i%irklich gesprochene Reden darin, wie die des Q. Meiellus ge- 
gen Ti. Gracchus. Cic. Brut. 21, 81. Er war Quilstor 614, Prä- 
tor 616. 

16) Cic. Brut. 25, 84. .fuerunt etiam in oratorum numero medio- 
crium L. et Sp. Mummii fratres, qüorum extant amborum orationes; 
Simplex quidem h. et antiquns , &^. autem niiiilo iUe quidem ornatior, 
sed tarnen adstrictior; füit enim doctus ex disciplina Stoicorum. Er- 
Bterer L. Mnmmius Achaicus Cos. 607 mit Cn. Cornelius Lentulus^ 
der Zerstörer von Korinth, Censor 611. Sp. Mnmmius triumphirte 
über die Lusitanier. — J^us einer Rede eines Mummius steht ein kur- 
zes Fragm. b. Prise. X. 8. t. I. p. 514. 

17) Cic. Brut. 85, 84. sunt etiam (orationes) L. et C. Aureliorum 
OresUirum, quos aliquo Video in numero oratorum fuisse. — Lucius 
war Cos. 687 mit M. AemÜius liopidus. 
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110 Clo. Brat. S5, 96. non eontemptns orfttor temporibos flHs Aiit, 
qiii «lunmos honores, homo per se cognltus, sine nlla commendatloiie 
maioram est adeptus. Ibid. 97. extr. sed Pomi^ei (sa schreiben wir 
mit den Mss. und mit OreUi wieder ffirdas von Corradiy Schutz a. 
EUendt eingeschwärzte Quintiy was sie auf leinen der beiden eben 
genannten Caepiones beziehen; aber die genaue Beziehung dieser zu 
Pompeius konnte Cicero wohl zu einer zurückweisenden Bemerkung 
über ihn veranlassen, wenn man nicht "lieber annehmen will, dass 
etwas ausgefallen sey, wodurch die Stellung der Caepiones zu Pom-* 
peius angedeutet war) sunt scripta nee nimis extenuata, quanquam 
veterum est similis, et plena prudentiae. — Er war Cos^. 61;^ mit 
Cn. Servilius Caepio. 

19) Cic. Brut. 25 y 97. multum potuit, non eloqnentia, sed dicendo 
tarnen, homo non ^liberalitate, ut alii, sed ipsa tristitia et severitate 
popularis. Ueber seine Ilichterstrenge (Cassiani iudices) s. Cic. p. 8. 
Rose, c 30. in Yerr. Act. II. 3, 60. Von ihm rührt die zweite lex 
tabellaria her, ut tabellae etiam in iudicio popttH adhiberentur , 
praeterquam in iudicio perduellionis ^ welche er als Volkstribun 610 
votirte und der sich namentlich der Tribun M. Antius Briso, aiiter- 
Btfitzt vom Cos. M. Lepidus , entgegensetzte. Cic. Bnft. 1. 1. und 37^ 
106. d. legg. III. 16. p. Sest. c. 48. Vgl. EmesU ind. legg. p. 38. sq. 

aO) Wie Ser. Fulvins Flaccus, Cos. 618 mit Q. Calpurnius 
Piso, von C. Cnrio durch die Rede de incestu vertheidigt. - Cic. Brut 
gl, 81. 32, 1S2. 

Sp. Postumins Albinus, Cois. 643 mit M. Mtnncins Rufiis; 
Cic. Brut. d5, 94. multae sunt Sp. Albini orationes. V^.Plin. H. N« 
XVIII. 6. » / 

C. Sempro n^ US Tuditanns Cos. 624 mit M'. Aqnillius. Cic. 
^ Brut. 25, 95. cum omni vita atque victu excultus atque expolitus, tum 

eins elegans est habitum etiam orattonis genus. 

D. Junius Brutus Callaicus, Cos. 615 mit P. Cornelius 
Scipio Nasica Serapio. Cic Brut. 98, 107. ut ex familiaris eins L. 
Attio poeta siun aiidire solitns (mit Unrecht von Einigen bezweifelt; 
Attius war geb. 583, Cicero 647.), et dicere non inculte solebat, et 
erat, cum litteris latinis, tum etiam graecis ut temporibus Ulis eruditns. 

0. Fabius Maximus Allobrogicus, Enkel des L. Paidlns, 
Cos. 638 mit L. Opimius. Dasselbe Lob bei Cic. 1. I. 

L. Fnrius Philus, Cos. 617 mit 8. Attilius Serranus. Cic. 
Brat. 28, 108. perben^ latine loqui putabatur litteratiusqne quam ce- 
teri. Neben Africanus und Laelius wegen seines Umgangs mit ge- 
lehrten Griechen bei Cic. d. or. II. 37, 154. Vgl. Lael. c. 4. p. 
Arch. c. 7. 

. C. Per eins Cato, des Africanus Schwestersohn. Cic. Brat. 
28, 106. mediocris orator. Er war Cos. 639 mit M. Acilius Balbus. 

P. Decius, Pr&tor 638. Cic^ Brat. 28, 108. non infans Ule qui- 
dem, sed ut vita sie oratione etiam turbajientus. Vgl. Aorel. VicC 
a. vir. m. c. 72, 6. 

6 
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V. ^alttoiids FlaminliioBy Cos« 630 'mit Q. Oaedlias Metel- 
Ina BalcMrtous. €ic Brat 889 IQB. de T. Flamiidno, quem ipse vidi, 
■ihil üooepi nM hUlne dUigenter loqaiituiii. 

Caiu9 Oraeehus. 

Obgleich man die Anhänger des erschlagenen Tibe* 
Hns Gracchus eifrigst verfolgte, tvagte man doch nicht 
^as TriüniTirat der AeckervertbeiluDg aufzulösen; es 
ifiard im J, 6S8 durch Tiberius Bruder , Caius, C. Pa- 
piFius Carbo und M. Fulrius Flaccus besetzt. Qocb ver- 
hinderten das frische Andenken an das eben Misslungene 
und die Intriguen der Aristokraten, Africauüs an der 
Spitze, noch eine Zeitlang das abermalige Ausbrechen 
^^ nur unterdrückten Gäbrung ^). Des Caius kräftiges, 
i)riew.obl vergebliches Kämpfen für die lexPapiria (683) 
ilber die stete Wählbarkeit der abtretenden Tribunen 9)^ 
und gegen die lex Junia (687) über die Entbürgerung 
der Prpvinzialen 3), kündigte den bevorstehenden Sturm 
an ; er musste auf jeden Fall entfernt^ seine Partei ge- 
sprengt werden. Es gelang detii Senate, ihn im J. 688 
als Quästor nach Sardinien zu bringen und daselbst durch 
unablefanbare Prorogation seiner Würde festzuhalten, 
fahrend dem zur Unterdrückung der politischen Associa- 
tionen Italiens Massregeln getrdifen ivurden.- Diess un- 
willkommene Exil, des Prätor's Opimius Wüthen gegen 
die Provinzialen und die bevorstehende Tribunenwahl 
bewogen ihn, 699, zu eigenmächtiger Rückkehr nach 
Rom; vergeblich waren alle Remonstrationen der Aristo- 
kraten ^), das Volk sprach ihn frei tind wählte ihn zum 
Tribunen für's J. .63i0. Bier war der Weiidepünct .sei- 
nes politischen Treibens; die Schritte» welche er sich 
von nun an erlaubte, zeigen ihn nicht mehr im Lichte 
eines Patrioten und Volksvertreter^, sondern in dem ei- 
nes gemeinen Parteigängers. Diese Farbe^ die er selbst 
gar nicht verhehlte ^), tragen seinem in der nächstfolgen- 
den Zeit gegebenen und vertheidigten Gesetze über un- 
befugte Yerurtheilung römischer Bürger <>), über die 
Dienstzeit und die Bekleidung der Soldaten^ über die 
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Getreidejireise für das Volk, über die ausschliessliche 
Wahl der Richter aus den- Rittern ^), so yxie auch die 
Anlage neuer Landstrassen und Bauten und der Antrag 
auf Colonisätionen ausserhalb Italien einisig auf Mehrung 
der Pairtd berechnet war. Durch alle diese Machinatio- 
nen erreichte er nüg zwair das Mittel zum Zweckj Popu- 
larität ^ allein seine Unfähigkeit, sich dieses Mittels mit 
Nutzen zu bedienen, zeigt, wie wenig er eigentlich zum 
Parteihaupt berufen war» Eineti bedeutenden Stoss er* 
litt diese seine Popularität, als er der Austreibung der 
auf sein Gebot zum Genuss des romischen Bürgerrechts 
herbeiströmenden Italiener rUhig zusah» den Rest derselben 
entrisB ihm- dei^ Senat, der ihn schlauer Weise mit sei- 
nen eigenen Waffen schlug » indem er d^in Volke, wenn 
auch nur für den Augenblick, mehr noch als jener sdbst 
bewilligte, und ihm^ des Gracchus und Fülvius Abwe^ 
senheit bei der projectirten Wiederhetrstelltin^ Karthagö's 
als Colonia Junonia benutzend^ durch M. Litms Drusus 
Tortheilhaftere Colonistitiönen in Italien anbieten Hess, 
auch die Bundesgenossen in den Heeren rücksichtlich 
der Strafen ganz auf gleichen Füss mit den Römern 
setzte. Die Folge war, dass der früher verdrängte L. 
Opimins zum Ck>lisnlat gelangte, Gracchus bei der aber- 
maligen Tribunenwahl (632) durchfiele Der Bruch war 
unvermeidlich, Gewalt das' letzte verzweifelte Mittel; 
doch auch diess schlug fehl, die Aufruhrer unterlägen. 
C. Graeehtts fiel als Opfer seines Anstrebens gegen die 
gesetzliche Ordndng; seine anfangs ehrenweirthen Ab- 
sichten sanken iiii Werthe, je mehr nach tind nach das 
Wohl des Volks hinter seiner Persönlichkeit zurücktrat 
und je inehr sich seih Mangel an Gewandtheit und Eüer- 
gie, seine Unfähigkeit jf den giinstigen Augenblick zum 
entscheidenden Schlage zu bfenützen^ herausstellte; Ihin^ 
fehltd die Reinheit dfes Willens und die inoi'äliddi^ Ei'äft 
fernes edlereif ßrddei'd l^ib^rius; 

1) S. iiii AUgemeineü die Belege ^sam Histörtscheii bei t^lutarch vit 
. C. Gmcchi^ Appian d. hell. civ. |. 18 -S«, VeUei. Pat, II. fi. iind A. 
Vgl. Schlosser Univ. Üefclers. a.' Ö. ^. 290 - 300. , 

6* 
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2) Fragmente an« Gr. (1.) Rede «« lex Paphria acciphdur, bei 
Tharis. p. 177. 181. 197, 814. Vgl. Meyer fragm. p. 116 sq., und 

vnten S* ^h ^* 

3) Fragment aus der (2.) Rede de lege Penni et peregrinU bei Fe- 
fitu$ «. Y. respublicas, wo man sonst P. Ennü für Penm las und 
BtUr: Fanni lesen wollte. S. Meyer fragm. p. 117. und unten 
$.41,14. • 

4) Hier Welt 6r. £weifieden: (3.) ad populum in coneUme, wahr- 
sdielnlich zur Rechenschaft über seine unerwartete Rückkehr, wor- 
aus ein Fragm. bei Gell. N. A. XV. 12. Vgl. Meyer 1. 1. p. 117. sq. 
(4.) afmd cmsoreSy wegen eben dieser Rückkehr verklagt vor den 
Censoren Cn. Servüius Caepio und L. Cassins Longinusj Fragmente 
daraus bei Cic. or. 70, 333. u. Charis. p. 61. Vgl. Meyer \\h p. 118. sq. 

5) In der (ö.) Rede qua legem Aufeiam dissuasU sagte ^r : nam 
^os, Ouirites, si velitis sapientia uti, et si quaeritis, neminem nost- 
rum invenietis sine ^pretio huc prodire. omnes nos, qui verba fiici- 
XUHS, aliquid petimus, neque ullius rei caussa qulsquam ad vospro- 

dit, nisi ut aliquid auferat. ego ipse, qui apud vos verba facio, uti 
vectigalia vostra augeatis, quo facilins vostra commoda et rempnbli- 
€am admlnistrare possitis, non gratis prodeo, verum peto a vpbis 
non pecuniam, sed bonam existtanationem atqne honorem, sqq. GelL 
M. A. XI. 10. vgl. Meyer L I. p. 120. sq. 

3) Das Gesetz, welches denjenigen vor ein Volksgericht stellte, 
welcher ohne ausdrücklichen Befehl des Volks einen römischen Bür- 
ger gerichtet, war rein persönlich und gegen P. Popillius Laenas, 
welcher des Tib. Gracchus Anhänger als Cos. 621 heftig verfolgt 
hatte, gerichtet. In dieser Angelegenheit hielt G. Gracchus weiüß- 
stens zwei Reden (6. 7.) in P. PapUlium Laenatem, Eine posterior 
hat nebst Fragment Festus, eine, cuias titulus est; d0 P, Popilio 
circum concüiabula nebst Fragm. Gell. N. A. I. 7.; dieselbe nennt 
Festus s. V. potestur: O» PopUium) cum circum amcüiabula iret. 
Eben daraus Diomed. p..871. Fragmente ohne nähere Bezeichnung 
der Rede, aus dem Proömium bei GeU. N. A. XI. 13. und bei Festus 
s^ V. occisitantur. Vgl. Meyer 1. 1. p. 119. sq. 

7) Liv. Epit. lib. LX. Diese Gesetze vertheidigte er durch die (8.) 
Bede de legibus a se promvlgaUs^ 631; daraus das bedeutendste 
Fragm. bei Gell. K. A. X. 3, unbedeutendere ibid. IX. 14. u. bei dem 
»cliol. Ambros. ad Cic. or. p» JSull. o. Ö, Festus s. v. ostentnm. VgL 
Meyer 1. 1. p. 121. sqq. — Der Tribun M. Minucius Rufus trug 632 
auf Abrogatioli der gracchiscben Gesetze an; dagegen sprach Grac- 
chus die (9.) Rede de lege Minucia^ woraus ein Fragm. bei Festus 
s. V. osi sunt. Vgl. Meyer 1. 1. p. 124* 

f 40. 

Weit dagegen tibertraf Caius seinen Bruder Tibe- 
rina durch die Kraft seiner Beredtsamkeit^ obgleich er. 
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^le dieser^ noch im Streben nach dem Ziele begriffen^ 
abgerufen wurde ^). Cicero's Lob stellt ihn an die Spitze 
aller seiner rednerisch gebildeten Zeitgenossen* Seine 
Rede war erhaben, durchdacht, eindringlich'), und wie- 
wohl nicht bis zur äussersten YoUendung ausgefeilt 3), doch 
als geist- nnd herzstärkend ein Muster noch für späte 
Zeiten ^), Er wandte, wie viele der gleichzeitigen lled- 
ner, seine ganze Kraft besonders dem mündlichen Vor- 
trage zu ^)^ wie ängstlich er über dem Anstand und der 
Richtigkeit desselben wachte, lehrt die fast fabelhaft 
klingende Nachricht über seinen musikalischen SoufBeur ^). 
Die Fragmente, welche sich von seinen Reden erhalten 
haben i^), sind zu einem vollständigen Bilde von seiner 
rednerischen Eigeuthümlichkeit nichts weniger als aus- 
reichend, kaum dass man darin Belege für die an ihm 
gerügte ungefüge Wortstellung findet ®). Doch dieses 
und sonstiger Mängel ungeachtet hat ihm das Alterthum 
einstimmig einen der ehrenvollsten Plätze zwischen Cato 
und Cicero angewiesen ^)« 



t) Cio. Brat. 33,. 125. darnntini iUins immaturo Intcritu res roma- 
nae latinaeqne litterae fecenint. iitinam non tarn flratri pietatem qaain 
patriae praestare voluisset. quam ille foolle tali ingenio, diatius si 
vtxlsset, vel paternam esset vel avitam gloriam oonsequatus. elo- 
quentia quidem nescfo an habnlsset parem neminem. 

2) Cic. Brat. 33,, 183. grandis est verbis, sapiens sententiis, genere 
toto gravis. Plnt. Tl. Gracch. c. 2. oXoyoq rov fuv raiov fioßt^ tml 
tteQina&ijq elq d«*Vwa*v, — o ^e JTatov 7ti&av6q xoU ytyavo}fiipoq. Die 
von demselben vit. C. Gracch c. 4. extr. ihm zngeschriebene Bitter- 
keit und Ironie hatten ihm die Verhältnisse angebüdet. Dial. d. oratt 
c 26. Graccht impetas. Gell. N. A. X. 3. 

8) Cic. Brat. 83, 126. manus extrema non acoesslt operibus eins, 
praeclare inchoata mnlta, perfecta non plane. ' ^ 

4) Cic. Brut. 889 1^. sed ecce iu manibos vir et praestantissimns 
ingenio et flagranti stadio et doctus a puero/ C. Gracchus, noli enim 
patare, qnenqaam^ Brate, plepioren^ et ubertprem addicendam ftiisse. 
et IDe, Sic prorsas, inquit, existimO/ atqae istam de superioribua 
pene solum lego. imo plane, inqaam, Brate, legas censeo. — 126. 
Legendqs, inqaam est hie orator. Brate, si qaisqaam alias, iuventati. 
non enim solam acaere, sed etiam alere Ingenium potest. Und in der 
Tiiat waren Gracchus Reden noch . in später Zeit Gegenstand der 
Lectüre in den Rhetorenschalen. S. Gell. N. A. XI. 13. Fronto ep. 
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ad M. Caes. II. 1. p. 46. d. etoqu. p. 64. ep. ad. M. Antön. I. 3. p. 
9a ed. Nieb. Dagegen Quinct. II. 6y 2\. 

5) Plut. Ti. Gr. C. d.. ivTovoq di xcU Ofo^gdg o Pdioq^ uare nal Stj- 
fitiyoqsVv t6v ii,h (TtSigtov) iv fit^ X^^ ßeßtixorä xoa/U&jgy röf di *£*w- 
fialojv nqüirov (vgl. oben §. 87, 7.) inl %ov ßrifiaroq neg^ndrü) rs x^'^r 
aaa&-€u xal Tte^iandcfai tt^f r^ßewovi^ äfiov XiyovTa^ na&anBqel KXiojva 
rdr 'AS^voaov laroorrcu XvacU re rvv TteoißoX^v tuxl t6v fivo6r xard^ou 
nQwtov rwv ^fifir^yo^ovvTmr, Cic. d. or. III. ^ 214. qaid fuit in Grac- 
cbo, quem tu, 'Catule, melius meministi , quod me puero tantopere 
ferretiir? quo me miser conferam^ quo vertam? in Capitoliumne ? 
at fratris sanguine redundat, an domumf nuUremne ut näseram 
lamentantemque videam et abtectam^ quae sie abillo acta esse con- 
stabat oeults, vooe, gestii, inimlci ut lacrimas teuere non posseat. 
Vgl. Quinpt. XI. 3, 8. 

6) Cic. d. or. III. 60, 225. itaqne idem Graccbas (qaod potes audire, 
Catule. ex Erycino [s. Licinio] cliente tiio^ litt^rato homine, quem 
serviun sibi ilie habait ad nkanum) cum eburneola solitus est habere 
fistula, q^ slaret occolte post ipsnm, cum concionareCar, peritum 
iiominem, qui inflaret celeriter enm. soniim, quo ilium aut remissam 
excitaret aut a contentione revocaret« audivi mebercule, inquit Catii- 
lus, et saepe sum admiratus hominis cum diligentiam, tum etiam doc- 
triuam et scientiam. etc. Vgl, Plut. Ti. Gr. c. 2. extr. , Valer, Max. 
yill. 10, 1, Quinct. I. lOy 97. und das. Bpalding^ XLik^ EUendt Pro- 
legg. p. XLV. 

7) Zu den im vorigen S* genannten Reden kommen noch folgende, 
deren ^eitpunct oder Veranlassung unbekannt oder unwichtig ist: 
10. in Q. Aelium Tuberonem , im Tribunat 630 nach Pigh. Cic. Brut. 
31, 117. Fragm. bei Priscian. HI. 1. t. I. p. 108, - 11. in L.MUet- 
luniy Diadematum nach EUendt p. XLIV. Fragm. b. Diomed. p. 291. 
— ^ 12. in L, Pisonem^ Frugi, wahrscheinlich vom J. 631. Extat ora- 
tio maledictorum magis plena quam criminum, Schol. Vatic. in Cic. 
or. p. Flacc. 2, 16. vgl. Oic p. Föntet c. 13. — 13. adversus Furtum, 
Phünm, s. oben $.38, 20. Fragm. bei Diomed. p. 395. — 14. in 
roffotione Cn. C^Ieper p, 125. will L., der 632 Prätor, oder C. der 
nach den Fasten 630 Proqnästor war) MarcU Censorini, Fragm. bei 
Charis. p. 186.,— 15. in Maevium oder Maenium nach EUendVs EjOBLen- 
dation p. XLIV. Fragm. bei Isidor. Hisp. Origg. XIX. 32. — 16. pro 
sey vielleicht eine der oben schon genainnten. Fragm. bei Priscian. X. 
4. t. I. p! 488.'— 17. in Plautium. Valer. Max. IX. 5, 4. — «üeber 
die Fragmenfe aus diesen und andern ungenannten Reden des C 
Gracchus s. Meyer I. 1. p. 116 — 128. VgL EUendt Prolegg. p. 
XXXIX - XLIV. 

8) Cic. Or. 70, 233. Age, siune de Gracchi apud censores illad, 
abesse non potest quin eiusdem hominis sit^ probos improbare ^ qui 
rmprobos probet, quanto aptius si ita dixisset : quin eiu^sdam höfninis 
Sit y qui improbos probet y probos improbare. Dagegen Gell. N. A. 
XI. 13. über die Rede inPopillium: fn eius orationis principio collo- 
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cata TeriNi miM aöconiUas mddulsttiufae faui treleniai •ratornm 
con$uetudo fert. 

9) Gell. U 1. exir. sl quicquam^ in tarn fortis focnndiae viro vidi 
vel errpris esse dici potest, id ömne et auctoriftas eins exhaiisit et 
vetustas consirmpsit. Vgl. dagegen ibid. X. 8. Diffl. d. oratt. c. ISI. 
Catoni selii oomparati» C. Grlicchus ^leüiOr e( uberior^ i^c Gi^cho 
politior et oruatior Crassos/ sie utroque dtefiinotior et urtaiior. et 
altior Cicero. 

§. 41. 

Genossen und Gegner der Graeehen. 

Dem C. Gracchus standen unter seinen Genossen 
nur zw'ei als Redner zur Seite, der milteluiässige fll« 
Fulvius Flaccus ^) und der tüchtige C. Papirius 
Garbo ^). Der letztere gehörte zu denen, if eiche in 
den damatjgen bürgerlichen Unrnlien ohne das Gute zu 
livoUen sich von persönlichen Interessen leiten lies^en 
und nach tJmstäpden ihre politische Farbe drechselten« 
Anfangs hielt er fest zur gracchisehen Partei, ward nach 
Tiberius Tode mit iu'b Triumvirat gewählt, entwarf den 
Gesetzvorschlag über die Wählbarkeit der Tribunen ^) 
und galt selbst für des Africanus Mörder ^). Später 
neigte er sich zur Partei der Aristokraten und verthei- 
digte sogar des C. Gracchus Mörder L. Opimius ^). Noch 
im J. 633 verwaltete er das Consulat mit P. Manilius. 
Aber im Jähre darauf ereilte ihn sein Schicksal; von 
dem einundzwan2igjährigen'L. Licinius Crassus alsTheil- 
nehmer an den gracchischeü Umtrieben belangt machte 
er seinem Leben durch einen freiwilligen Tod ein Ende ^)« 
Ungleich höher denn als Mensch und JStaatsbürger steht 
er als Redner. Glückliche Anlagen und ausdauernder 
Fleiss '7) machten ihn bei niittelmässiger Kenütniss des 
Rechts ^) doch in den damaligen stürmischen Zeiten zu 
einem der gesuchtesten Sachwalter ^). Mehr aber min- 
der tüchtige Redner hatte 4 die Gegenpartei aufzuweisen, 
wie C. Fannius C. f. S trab o, dessen angezweifcütes 
Talent Cicero wieder zu Ehren bringt ^<>), den als Bi- 
storiker bedeutungsvolleren L. Calpurnius Piso Fru- 
gl ^^), den als eifrigsten Verfechter der senatorisehen 
Rechte gegen die Eingriffe der Gracchen mit dem Ehren- 
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fite! eine« patrmm* senatus belegten M. Livins Dru- 
sti8 ^^), den heftigen Verfolger des gracchischen An- 
hangs nach des Tiberius Tode, P. Popillius Lae- 
nas ^3), den. Wächter über die Reinheit des römischen 
Bürgerrechts M.Junius Pennus ^^) ^ den plumpen 
Stoiker Q. Aelins Tubero ^^). 

1) esi2 im Triumvirat, Cos. 628 mit M. Plautios Hypsaeas, 633 
ini Aufstände erschlagen. Vellei. U. 6. Cic. Brut. S8, 108. in aliquo 
numero etiam M. Fulvius Flaccas et G. Cato, mediocres oratores; 
etsi Flacci scripta sunt, sed ut Studiosi litterarum. Desshalb bält ihn 
Meyer fragm. p. 114. für eine Person mit dem von Varro, Cenaori- 
nns und IVIacrobius erwähnten Historiker gleiches Namens. 

2) Ueber ihn bes. Ellendt Prolegg. p. XXXV sqq. Ceber sein 
Geschlecht Cic. ad div. IX. 21. 

8) Lex Papiria: ut eundem iribunum plebis toties creare Ucereli, 
quottes populus vellet Er selbst und C. Gracchus sprachen daftir, 
dagegen Africanus und Laelins. Cic. d. amic. 25. vgl. oben §§. 36, 
11. 39, 2. Ein zweites von ihm gegebenes Gesetas^ ist die dritte lex 
tabeUaria: ut in legibus Htbendis et antiguandis populus tabelUs 
uteretur, Cic. d. legg. m. 16. 
t 4) S. oben $. 36, 3. 

5) Der Tribun Q. Decins Mus verklagt Opimins 633, Carbo verthei- 
digt ihn und bewirkt seine Freisprechung. Liv. Epit. lib. LXL Cic. 
d. or. II. 25, 106. Brut. 34, 128. l^ragmente aus der Tertheidigungs- 
rede ibid. II. 39, 165. 40, 169. 

6) Cic. ad div. IX. 81. Caius accusante L. Crasso cantharidas som- 
psis^e dicitnr. Valer. Max. III. 7, 6. spricht vom ExiL Krnesti ind. 
lefsg. p. 31. bei der lex Papiria vom J. 622 gar: nocte sequente ob 
lianc legem interfectns est, wo er jedoch den Africanus Im Sinne za 
haben scheint. Vgl. unten %. 49, 3. Sehr bezeichiiend Cic d. legg. 
HI. 16. cai ne reditus quidem ad bonos salutem a bonis potuit afTerre. 

7) Ueber seine Veteinxen Cic. d. or.'I. 34, 154. u. Quinct. X. 7, 
27. siquidem C. Carbo etiam in tabernaculo solebat hac uti exercita^ 
(ione dicendi. Spalding y dem Ellendt Prolegg. p. XXXVII. Hecht 
giebt^ behauptet,' es sey diess nicht auf unsern Carbo zu beziehen, 
weil nirgends von seinen Kriegszügen die^Rede ist. Allein wie un- 
vollständig ist nicht unsere Kenntniss von der römischen Personal- 
chronü(; jmn. kann nur sagen,, «f. wird dress nicht ausidr&ekUch bo« 
richtet; das aber ist wahrscheinlich desshalb ges^heh,ei|, weil a^f 
{seinen Feldziigen sich nichts besonde;-s Merkwiirdigei? ereignete; alle 
Römer aber m^^diten ihre miUtarische Carriere und Carbo war ja 
selbst Consul. Wenn aber Ellendt SJ>aldings fernere Vermuthiiiig, Quinc- 

. tilian habe Cn. für C. schreiben wollen, damit abw*eist^, dass über 
Ctt« B^redtsamlceit nichts berichtet y(er^e, so ist gletohfii^ nicbta ge- 
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iroaBen; er selbst niiniiit an, Quiiiot. habe 4ie Persl^nUehkeit Beider 
in Gedanken verwechselt. 

8) Das ignarus legiun, haesUans in maioram institutis, rudis in Iure 
civüi bei Cic. d. or. I. 10, 40« ist offenbare Cebertreibimg dem Cräs- 
SOS 2U Liebe. • 

9) Cic. Brut. 27, 105. Carbo, quod vita suppeditavit, est in multta 
indieiis caussisqne cognitus. hone qai audierant prudentes homtnesy 
in qtiibus familiaris noster L. Gellims, qui se illi contubernalem in oi»n- 
solatn fuisse narrabat, canorom oratorem et volubilem et satis acreoi 
atqne eundem et vehementem et valde dulcem el perfacetum fuisse 
dicebat, addebat^ industriiun etiam et diligentem et in exercifatiouibtts 
commentationibnsqae multum operae solitum esse pon^re. Mc optimas 
Ulis temporibus est patronus habitus eoque forum teneute plura fieri 
iudicia coepernnt. nam et quaestiones perpetu^^e hoc adolesceute con- 
stitutae sunt, quae antea nnllae fneruut, et iudicia populi, quibus ade- 
rat Carbo, iam magis patronnm desiderabant tabella data, quam legem 
L. Cassius tulit (s. oben g. 38, 19.) Vgl. d. or. 111. 7, 28. 

lOX/Cic. Brut. 26, 99. Caü filtus, qui consul cum Domitio fuit (631), 
nnam orationem de sociis et nomine Latino contra Gracchum reli- 
quit, sane et bonam et nobilem. tum Atticus, quid ergo? estue ista 
Fannii? nam varia opinio pueris nobis erat, alii a C. Persio, lit(!brato 
bomine, scriptam esse atebant, illo quem significat valde doctum essa 
Lucilius, alii, multos nobiles quod quisque potuisset in illam oratiooem 
contulisse. tum ego, audivi equidem ista, inquam, de maioribus natu^ 
sed nunqaam sum adductus ut crederem, eamque suspicionem propter 
hanc caussam credo fuisse, quod Fannius in mediocribus oratoribas 
haUtus esset, oratio autem vel optima esset illo quidem tempore ora- 
tionum omnium. sed nee eiusmodi est, ut aplnribus confusa videatur; 
nnus enim sonns est totius orationis et ideni stilus; nee de Persio 
reticuisset Gracchus, cum ei Fannius de Menelao Maratheno et de 
ceteris oblecisset, praesertim cum Fannius nunquam sit Iiabitus elinguis. 
nam et canssas defensitavit et tribunatus eins arbitrio et auctoriUte 
P. Africani gestus .non obscnrus fiiit. Fragmente auis .der Rede gegeu 
Gracchus bei Cic. d. or. IIl. 47, 183^ Priscian. Vlll. 4. t. I. p. 368. 
Charis. p. 116* Jul. Victor ars. rbet. p. 6h Vgl. Ktei^er fragm.p,110. 

11) Cic. Brut. 27, 106. L. Piso tribunns plebis legem priihns de 
pecnniis repetundis Censorino et Manilio coss. (604) tulit; ipse etiam 
Piso et caussas egit et multarnm legum aut auctor aut dissuasor fuit, 
isqae et orationes reliquiC, quae iam evanuemnt, et annales sane 
exiliter scriptos. Seinen historischen Stil cliarakterisirt Cic. d. or. II. 
12, 63., anders und im Geiste seiner Zeit Gell: N. A« VI. 9. XI. 14. 
Ueber ihn als Historiker s. Krause: vit. et fragm..hist. p. 139. sqq,-^ 
Cic, Tusc. III. 20t semper contra legem frumentariam dixerat sqq. 
Ueber Gracchus Rede gegen ihn s. oben %. 40, 7. — Er war Cos. 
620 niit P. Mudus Scaevola, Censqr 683 mit Q. CaecUius Metellus 
Balearlcas. 

19) Sueton. Tiber, o. 8. Cos. 641 mit L. Calpornluf Piso Caeq^ni* 
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ons. Vgl oben $. 9^. Cic. Bnit. 86, 109. vir et oratione grÄvi^ et 
anctoriUUe, eique proxime adiunctus C. Dnisns frater fbit. Plut. C. 
Gracch. c. 8. — Vgl. J. F. van Bemmelen diss. hfstor. liter. inangur. 
d. M. Livüs Drasis patre et lilio^ tribnnis plebis. Lugd. Bat. 18S6. 8. 
18) Cos. 621 mit P. Rqpiiius Calvus, Vellei. II. 7. Cic. d. äihic. 
'11. C. Gracchus exilfrte ihn, dpöh rief thn der Tribun L. 'bestia 
Kunlck, Cic, Brut. 34. 128. |4nt. C. Graccli. c. 4. Ciq. Brut 'S», 96. 
Inim clvis egregius tum.non Indisertns fulC, C. vero üUÜQ'eius diserius. 

14) Gab als Tribun 627 die lex Junia oder Pennl de per^grinia ex 
urbe enciendis. 8. oben $. 39, 3. Cic. Brut. 28, 109. &cile agitavit 
in tribnnatu C. Gracchum, paullum aetate antecedens. Aus einer sei- 
ner Reden glaubte Ellandt (zu Brut. 1. 1. p. 82) bei Plin.' H. N. 
X:^|II. 2. ein Fragment ^luter dem Namen eines Julius Grac- 
chanus zu finden, welches aber dazu erst emendirt werden muss^ mit 
Recht aber yen»^'irft diess Meyer Fragm. p. 1^5, indem er zeigt, 
dass Junius G]:aochanus der Historiker ganz verschieden von dem 
Demagogen Jnnlus Pennus und d^ss jenes Fragment nicht ^us einer 
Rede genommen sey. Es steht daher bei Krause 1. 1. p. 232 richitig 
nnter den Fragmenten des Historiogr^phen C. Junius Gracchanus. 

15) Cic. Brut. 31, ^17. et quoniam Stoicprum est fkcta mentio, Q. 
Aelius Tubero fult illo tempore, L. PauQi nepos, liullo in oratomm 
numero, sed vita severus et cpngruens cum ea disciplina quam co- 
lebat, paullo etiam durior (vgl. Cic. p. Mur. 36. Val. Max. VII. 5, 1.), 
qni quidem in triumviratu ludicaverit contra P. Africani avunculi sui 
testimonium, vacationein augures, quo minus iudiciis operam darent, 
non habere; sed ut vita, sie oratione durus, incultus, horridns, itaque 
bonoribus maiorum respondere non potnlt. fuiit autem constans civis 
et fortis et inprirais Graccbo molestus, quod i^dicat Gracchi in eum 
oratio (s. oben §. 40, 7.); sunt etiam in Graciclium Tuberonis. Doch 
sclirieb ihm nach Cic. d. or. 11^84, 341. (wo Q. statt P. zu lesen) 
Xaelius die laudatio seines Oheims Africauus. Vgl. oben S- 36 , 11. 

f. 4«. ' 

M. Aemilius Scaurus. P. RtitiHus Rufus. C. Scribonitu 

Curia (7.J 

* Mit C Gracchus Tpde waren zwar für den Atigen- 
blick die Unruhen gedämpft , aber der Funke der Zwie- 
tracht glimmte unter der trügerischen, Asche jener un- 
behaglichen Stille fort^ wie sie jedesmal dem liahen 
Sturme vorauszugehen pflegt, und brach bei jeder Be- 
rührung in hellen Flammen hervor. Immer stärker ward 
die Spannung zwischen den Aristokraten und dier Volks- 
parte! , immer heftiger wurden die Ansbrfiche des gegen- 
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seit igeii Hasses, querst im Jugurthinisclien Kviege bei 
der Untersuchung gegen die von Jugurtba Bestoclienen 
dann in dem dureh Verweigerung des Bürgerrech- 
tes und der Gleichstellung der Prpvinzialen mit den Rd* 
mem entzündeten Bundesgepossevkriege , entnicb m der 
blutigen mit gr^ssUch^r Mordlpsi von Marina und :8nlla 
geschürten Bürgerfehde. -*- B|it dreien erüifnet Gicero 
die Reihe der rednerisch gebildeten Staatspriänper die« 
ser Zeit, mit M. Scaurus, P. Rutilius, C. Curio. M« 
Aemilius Scaurus i^, aus einer edlen, i^ber herabge* 
kommenea Familie, arbeitete sich vom Kohlenhändler 
und erbschleichenden Advocaten ^) durch die Qpästnr 
(696), dieAedilität (6S0)^), diePrätur (693), bis zum 
Consnlat (639 mit |tt. C^epiUus Met^Uos iind 646 an 
die Stelle jdea in Ciallien gebli.e|>enen L» C^ssius Lipngi^ 
nns) 4),. zur Censur (644 mit M. LiyinsDfiistts)^), und 
zuin Princßps Senatud hinauf ^). IJ^istreitig einer der 
ausgezeichnf^tsten Männer seiner Zeit und durgh eigene 
Thatkraft auf den faoheii Standnunet eipes Bi^uptes der 
Aristokraten gel^oben, war er einer T^n denen, w<slche 
jedes Mittel, das zum Zwecke führte gut heiss^n, und 
ohne den b^stechefiden Schein der Tugend zu yersclmä« 
hen eine tibeir alle Untiefen des polftiscben Trei<* 
bens glücklich hinweg helfende Lehensklngheit zu;n Pri^« 
zip ihrer Handlungen machen '^). Charakterfestigkeit und 
wenn auch einfache und ung^küiistelte, doch k$rpige und 
kräftige Beredtsfimkeit .^) erwarben i)ini ein gewisses 
ehrfurchtsvolles Zutn^ueui welches sich i^m deutlichsten 
beim Ausbruche des Bundesg^nossenkri^gs zu erkeanen 
gab ^). Von seinen Reden ^^) aber so wie von seiner 
Selbstbiographie ^^) haben sich nur spHrliche Bruchstücke 
erhalten. Ganz im G^gensafze zu ihm ist P« Riitilius 
Ruf US 1?), schop im Alterthupie aU Muster der {locht- 
schaffenheit und Seelengrösse hingipstellt ^')^ als Reprä- 
sentant der Wenigen zu betrachten, welche in jener stür- 
mischen Zeit^ ohne selbst unthätig zu se^n, sichv von dem 
Parteihasse nicht anstecken liess^n. Sein gerader Sinn 
offenbarte sich schon, da er im J* 639 als Quästor m 
Asien dem Unfuge der Staatspächter krältig und uneigen- 
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nätzig entgegentrat; allein ebendieas bewirkte später sei- 
nen Fall. Denn nachdem er das Tribunat ^^) (638), 4ie 
Prätur (642) nnd durch M. Scaurus xnror (646) verr 
drängt das Consulat (erst 648 mit Cn. Maniius Maximns) 
Terwaltet **), wurde er (ungefähr 660) von jenen erbit- 
terten Pächtern repetundarum belangt und) da er alle 
Hülfe ablehnend nnd alle Kunstgriife yerschmähend offen 
und einfach seine Sache selbst führte, von den ihm 
feindlich gesinnten Richtern vei;nrtheilt und des Landes 
verwiesen i^). Er liess sich in Smyma nieder ^^) und 
verlebte dort in Gesellschaft des Grammatikers Aurelius 
Opiiius den Rest seiner Tage in wissenschaftlicher Mus* 
ae ^^). Hier vielleicht ist ein Theil seiner für uns ver- 
lorenen Schriften entstanden, welche sich besonders auf 
Geschichte ^^) und Jurisprudenz ^^) bezogen. In grie- 
chischer Wissenschaft tief erfahren, hatte er sich unter 
Panaetius zu einem fast vollendeten Stoiker ausgebildet^^), 
und das ist der Grund warum seine Reden zwar mit 
Fleiss und Kennhiiss abgefasst , aber doch steif und 
trocken, zwar durchdacht und iiünstiich, iiber nicht po- 
pulär und praktisch genug waren ^*). Fast unberührt 
von den politischen Stürmen und eben darum ganz ver- 
einzelt steht C. Scribonins Curie ^^), als Redner 
tüchtig zu seiner Zeit und noch von dem Knaben Cicero 
bewundert, doch bald bei der Fülle neu aufstrebender 
Talente verdrängt und vergessen ^^) , wiewohl in Sohn 
und Enkel sein rednerisches Andenken nicht unehrenvoll 
erneuernd ^^y 

1} s. de Brosses in den Memoires de PAcad. d. Insoript. t. XXIV. 
p. 23dv— 2(iO,Ellendt Prolegg. p. XLVI— L, Krause vit. et fr^m. 
hist. p. S2d. sqq. Drumann eeschichte Roms. TJi. I. S. 2.5. ff. — Scan- 
' ms ist im J. 590 geb. Ascon. ad Cic. or. p.' Scatir. p. 22, ed. Orell. 
8) Cic. d. or. II. 70, 383. cum Scanras j^onnallam haberet invidiam 
ex eo., quod Phrygionis Pompei, loeupletis hominis, bona sine testa- 
mento possederat, sederetqjiie advocatus reo Bestiae^ cam ftinus quod- 
dam duceretur, accnsator C. Memmius, vlde, inquit, Scaure, n^ortuus 
rapitnr, si potes esse possessor. Üeber seine früheren Lebensum- 
stände s. Cic. p. Mur. 7, Valer. Max. IV. 4, 11. Ascon. ad Cic. or. 
p Scaur. p. 22, ed. OreU. 9M. d. fort. Rom. II. p. 818. C. Aarcl. 
' \jct. d. vir. il!. 72. % 
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9) Armuth und Grundsatz hinderten Ihn an Verschwendnog, ofetie 

ass er jedoch desshalb das Zutrauen des Volks verloren hätte. Aur. 

Yict» 1. 1. Ganz anders sein Sohn M. Scaurns; s. Cic. p. Scanr* 

p. 211. sqq. ed. Befer und Ascon. Vgl. Cic. p. Sest. 54. Plin. H. 

N. XXXVI. 15. Valer. Max. II. 4, 6. 7. 

4) 637 verdrängte ihn bei der ersten Bewerbung Q. Fabins Maxi- 
mas. Cic. p. Mnr. 17. OSS erhielt er Gallien als Provinz und trium- 
phirte über die Ligurer. Frontin. IV. 3, 13. 046 bewarb sich mit 
ihm ums Consulat P. Rutilius; letztrer abgewiesen belangt den Scau- 
ms ambitus , dieser freigesprochen klagt gegen RutiHus. S. Cia Brut. 
30, 113. d. or. IL 69, 280. 

5) Ueber die von ihm als Censor ansgef5hrten Bantferke s. Strab. 
V. 8. p. 217. Ammian. Marc. XXMI. 3. Aur. Vict. 1. 1. Nach dem 
Tode seines CoUegen. konnte nur angedrohtes GefTingniss ihn zur her- 
kömmlichen Abdankung bewegen, Plut. Quaest. Rom. 50. (vgl. Liv. 
IX. 34.) 

6) Im J. 638. Cic. p. Scaur. p. 209 sq. Brut. 29, 112. Plin. H. N. 

11. 54. 

7} Die Wahrheit liegt hUchst wahrscheinlich zwischelk dem Lobe 
des Cicero im Brut. 29, 111. sapiens homo et rectus, und anden\*ails, 
und dem Tadel, des 8allust. lug. c. 15. homo nobilis, impiger, factio- 
siis, avidus potentiae, honoris, divitiarum, cetemm vitia sua caUide 
occultans. Vgl. Druniänn a. O. S. 28. 

8) Cic. Brut. 29, 111. in Scauri oratione gravitas summa et natu- 
ralis quaedam inerat auctoritas, non ut caussam, sed ut testimoniam 
dicere putares, cum pro reo dicbret. hoc dicendi genus ad patrocinla 
mediocriter aptum videbatur, ad senatoriam vero seotentiam, cufus 
erat ille princeps, vel maxime. significabat enim non prudentiam so- 
Inm, sed, quod maxime rem continebat, fidem. habebat hoc a natura 
ipsä, quod a doctrina non fiicile poSset. 

9) Ascon. ad Cio. or. p. Scaur. p. 22. Orell* Italico hello exorta 
cum ob sodis negalam civitatem nobilitas in invidia esset, Q. 
Varius (Hybrida) trib. pl. legem tulit, ut guaereretur de ü$, quorum 
Opera consUiave socii contra populum Rönianum arma sumpsissetiL 
tum Q. Caepio, vetus inimicus Scauri, sperans invenisse se occasionem 
opprimendi eins egit, ut Q. Varius tr. pl. belli condtati crimino adesse 
apud se Scaurum iuberet anno LXXII. ille per viatorem arcessitiis, 
cum iam ex morbo male solveretur, dissuadentibus amicis, ne se in 
illa valetudine et aetate invidiae populi obiiceret, innixus nöbilissimis 
iuvenibus processit in forum; deinde accepto respondendi loco dixit: 
Q. Varius Hispanus M, Scaurum principem senatus sodos in arma 
aU concUasse; M. Scaurus fnrinceps senatus negat; testis nemo est^ 
utrivosy QuiriteSf convenU credere? qua voce ita omnium commuta- 
vit animos, ut ab ipso etiam tribuno dimitteretur. Vgl. Quinct. V. 

12, 10. Val. Max. III. 7, 8. Vict. d. vir. ill. 72, 4. - Cic. p. Font. 7. 

10) lEln Paar Worte aus Scaurus Rede de pecuniis repetundis con-- 
tna M. Brutum bei Charia. p. 103. (Diomed. p. 398) 187. vgl. Cic. 
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p, Font Id. p. ScRor. p. IdQ. Aus der acUo Hcunda contra Q. Cae- 
fnonem vom J. 669 vier Worte bei Cliaris. p, ISO. Cic. p. Scaur. 
p. 131. rens est foctus a Q. Servilio Caepione lege Servilia (Asoon. 
b. 1. ob legationis Asiaticae invidiam et adversus leges pecaniarum 
captanim. Scaurus tanta fuit Gonstantia et antoii magnitudine, ut 
Caepionemicontraream dotulerit et breviore die inquisitionis accepta 
effecerity ut ille, prior caussam diceret etc.); ^b eodem etiam lege 
Varia proditionls est in crimen vocatus^ vexatus a Q. Vario tr. pl* 
est noD ifmlto ante (s. Anmk. 9.) — Ibid. p. 130. subiit etiam populi 
iodiciiim inquireote C. Domitio tr* pl. Im J. 649. (Ascon. Cn. Do- 
mitfns, iratas Scauro, quod eum in augarum collegium non cooptave- 
rat 9 diem ei dixit ad. popolom et multam irrogavit, quod eius opera 
Sacra mtilta popuH Romani deminuta esse diceret. crimiui dabat sacra 
p blica populi Bomani Deum Penatium, quae Lavinii fierent, opera 
eins minus recte casteque fieri. quo crimiue absolüttis est Scaurus etc.) 
Vgl. Cic. p. Deiot. 11. Val. Max. VI. 5, 5. Diu Cass. Fragm. Peiresc. 
100. t. h p« 96. ed. Stui^. p. 42. Reim. — Vgl. EUendt Prolegg. p. 
XLVIII. sq. Meyer Fragm. p. 1S8. sqq. 

11) Cic, Brut. 29, 112. huius et orationes sunt et tres ad L. Fnfi- 
dinm libri, scripti de vita ipsius actt^, sape utiles, quos nemo legit. 
Vgl. Plin. H. N. XXXm. 1. Valer. Max, IV. 4, 11. TaciU Agric. 1. 
Vgl. Krause 1. 1. p. 22(7. 

12) S. Wemsdorf ad Poet. Lat Min. V. 1. p. 28. sqq. EUendt 
l^rolegg. p. Ji — LIV; ' Krause L 1. p. 227, sq. Zimmern Gescb. des 
röm. Priv. Rechts I. 2. S. 280 ff. 

13) Vellei. II. 13. vir non saeculi sui, sed omnis aevi optimus. Zu 
den von Spalding zu Quinct. V. 2, 4. gesammelten Stellen des Se- 
necaüber Rutilius fügt Ellendt noch Consol. ad Marc. 22. d. provid. 
8. Vgl, Cic. p. Rabir; Post. 10; 

14) Nachdem er im Jahre vorher abgewiesen worden war. Cic. 
p. Plan«; 21. 

Id) S. oben Anmerk; 4. 

16) Cic. Brut. 30, 1 15. qui cum innocentissimüs in iiidicium vocatus 
esset (qiio iudiciO convülsam penitiis scimus esse rempublicaiu) , cum 
esseut ea tempore eloquentissimi viri L. Craiäsüs et M. Antonius con- 
sulares^ eoriim adhibere neütrüm voluit. dixit ipse pro sese, et pauca 
C. Cotta, quod sorotis erat fiiiüs^ et is qüidem tainen üt drätor, quan- 
quam erat admodum adolescens; sed Q. Mucius enucleate ille quidem 
et polite, ut solebatj neqiiaqiiam aütem ea vi atque cbpia, quam genus 
illdd iudicii et magnitudö caussae pöstulabat. Vgl. d. ör. I. 53* 229. 
d. nat. deor; HI. 22. Liv^ Epit. lib. LXX. VaL Max. U. lÖy 5. 

17) Tac. Ann. IV.- 43. Dort sah ihn noch Cicero; d; tep: I; 8. p. 
Balb. 11. Brut. 22, 85. Sulla suclite ihn vergeblich nach Rom zurück 
zu Ziehen, ©uinct.,XI. 1, 12. Senec. Epp. 24. 79. 98. 

18) Suet. d. iU. gramm. c. 6. Sjmmach. Epp. I. 22. vgl. Gros. V. 17. 

19) Er schrieb in griechischer Sprache eine Geschichte Roms, Athen. 
rV. p. 168 .VI. p. 274. y qnd in lateinischer seine Biographie, in wenig- 
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«teqs 5'l|uchem (dAS fünfte erwIUmt Charts, p; Itsr). 8. Krause 
h 1. p. 2S8. sqq. , 

20) Die Digesten -Stellen, welche vielleicht auf diesen Rutilias zu. 
beziehen sind , s. bei Zimmern a. O. S. 282. Ahmerk. 20. 

21) Cic. Brut. 80, 114. mtifta praeclare de iure; doctns vir et grae- 
ds litteris erdditds^ ^anaetii aoditor, prope perfecttiif in Stbicis. Vgl. 
d. off. III. 2. d. or. I. dd, 227. 

29) Cic. Brut. 30, 114. sunt eins orationes ieinnae; — prope per- 
fectus in Stoicis; quorum peracütum et artis plenum orationis genus 
scis tarnen esse exile nec satis populär! assensioni accommodatum. 
— Von seinen Reden sind die contra publicanos schon oben An- 
merk. 16. ond die ge^en AemÜius Scaurus Anmerk. 4. berührt. Kioe 
* andere, wahrscheinlich von Ilntilius als Aedil gesprochene, de mod^ 
aedificiorumy besass n. veröffentlichte noch Kaiser Au^stus; SueC. 
Aug. c. 89. — pro L, Caerucio ad poptUum ^ Diomed. p. 872. — 
Vgl. Meyer Fragm. p. 132. 

23) Cic. Brut. 32, 124. scrlpsit etiam alia nonnttlla et mtiltura dlxit 
et in numero patronorum ftilt, ut eum tiürer, Cum et Tita suppedita- 
visset ^t splendor ei non defUisset, consulem non fuisiie« 

24) Cic. 9rnt. 82, 122. Curio fuit igitür eiusdem aetaüs fere sane 
illustris orator, cuius de ingenio ex orationibus eiUs existimari pote.st. 
sunt enim et aliae et firö Ser. Fulvio de incestii nobilis oratio, nobis 
qnidem pueris omniarn optima pntahatur, qUae vlx iam contparet in 
hac turba novornm volumiaum. — 124. atqUe haed, inqdam, de in- 
ceatu laudata oratio pnerilis est locis mtiUls; da amore^ de tormentiSy 
de rumore loci sane inanes; veruntamen nondum tritis nostrorum 
bominum auribus nec erudita civitate toIerabileS. — Ein Fragment 
aus dieser Rede bei Cic. d. inv. I. 43, 80. ut ohne des Verfassers 
Namen beim Atict. ad Herenn. II. 20, SSt 

25) Plin. Hl N* VII» 41. iina fiunüia CdriOnUni, in qua tres continua 
Serie oratores extiteriint Vgl. Sdhol. Ambros. in Cic« or. in CML 
et Cur. p, 86. ed. Beier. u. unten. 

f 43. 

Redner der VolksparteL 

Für eine übersichtliche Därstellilng der in der letz- 
ten Hälfte dieser Periode sich entwickelnden, von Ci- 
cero liach rein synchrdnistischem Prinzipe grüppirten 
Rednerinassen giebt es, da die Beredtsamkeit jetzt Haupt- 
organ des Staatslebens war, keinen passenderen Ein- 
tbeilung^rnnd, al$ den piJitüchen. Wir werden dem- 
nach naich und neben einander die^Bedner derYolkspar- 
tei i^nd die der.Pairtei d^r Aristokiiaten. zu betrachten} 
haben. iP» cA^r b^ unvollständigen jV^hrichten die po- 
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Ktische Farbe' des Einzelnen oft unkenntlich, oder auch 
bei sonstiger Mittel mässigkeit der Person uninteressant 
ist, iu manchen Fällen gewiss gar nicht entschieden war, 
sondern zwischen dem Schwarz und Weiss der Haupt- 
parteien in unsicheren Tinten herum spielte, so möge al- 
les Friedliche und Zweifelhafte, ohnehin meist Mittelgut, 
am Schlüss in einer dritten Classe, wie Tross und Re- 
serve hinter .den Schlachtreihen, seinen Platz finden« * — 
l)ic Bestrebungen der Yolkspartei concentflren sieh 
iu den drei schon oben angegebenen Puncten: I. in der 
hartnäckigen Verfolgnng. der von Jngurtha Bestochenen, 
nach der lex Mamilia vom J. 648 ^). Am eifrigsten be- 
trieb die Sache der entschiedene Republikaner C Mem- 
mius 2), welcher nächst Andern besonders den L. Cal- 
purnius Piso Bestia zur Rechenschaft zog ^) und selbst 
die Vorladung des Jngurtha bewirkte, wiewohl bei den 
Verrätherischen Umtrieben eines seiner Collegen im Tri- 
bunat ohne Erfolg ^). Heftigkeit und Bitterkeit waren 
^die Uaupteigenschaften seiner übrigens geschätzten Be- 
redtsamkeit ^). — IL in der Aussparung der Urheber 
des Bundesgenossenkrieges, welche Q. Varius Hjbri- 
da, selbst ein gewandter und heftiger Redner % durch 
sein im J. 662 vorgeschlagenes Gesetz leitete *^)y dem 
er aber am Ende selbst unterlag ^). Ihm zur Seite stand 
des Scaurus Todfeind Q. Servilins Caepio^). — III. 
in den Befebdttngen der Marianer und Sullaner. In den 
Reihen der ersten standen P. Sulpicius Rufus, als 
Volkstribun 665 in voller Thätigkeit für Marius, aber 
von dem tödlich beleidigten Sulla geopfert ^o); als Red- 
ner ohne künstlerische Bildung, doch nach dem grossen 
Vorbilde des Crassns erhaben, gewandt und geschmack- 
voll ^^)i — die aufrührerischen Schreier L. Appuleius 
Saturniuufi und C. Servilins Glaucia ^^), der an- 
dere Hjperbolus; — die mittelmässigen Cn. Papirius 
CarboA»), M, Marius Gratidianus i*) u. A. — Aus- 
serhatb dieser Kreise, aber als volksvertretende Redner 
der senatorischeu Partei gegenüber > steheA^Sp. Tho- 
rius Baibus und & Titius, welche als Tribunen, der 
ebe 646 ^^)^ der andere 654 ^^y ph neueii Ackerge- 
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setzen hervortraten, Cn. Doinitius Ahenobairbus, 
der als Tribun 650 die Wahl der Sacerdotes von ihren 
CoIIegien an's Volk brachte ^^j. JL. Blaricius l^hilip- 
pns ^^)j als Staatsmann unbeständig^ anfangs eifriger 
Volksfi!>eund 9 was er als Tribun 649 durch ein Aeker- 
gesetz 1^), dann als Gonsul 662 durch sein heftiges Auf- 
treten gegen den Senat bethätigte ^o)^ söhnte er sich 
bald mit den Aristokraten aus und ward eins der Häup- 
ter der Sullanischen Partei ^^); aber als Redner nur dem 
Crassus und Antonius nachstehend, voller Preimuth und. 
Witz, glücklich im Erfinden, ungezwungen im Darstellen 
und Entwickeln der Gedanken, im Wort Wechsel bis zur 
Verletzung beissend und spöttisch *2); — endlich der ge- 
mässigte M. Livius Drusus, welcher, indem er durch 
Ausdehnung des Bürgerrechts über ganz Italien und 
durch Zurückgabe der Gerichte an d^n Senat beide Par- 
teien befriedigen Avollte, mit beiden.es verdarb und 662 
im Tribunat als Opfer seiner wohlgemeinten Rathschläge 
fiel 23). 

1) SaU. Jng. c. 40. interea Romae C. Mamiliiis Llmefanus tr* pl. 
rogatioiiem ad popnliim pruiniilgat, ilti qnaereretur in eos, quoriim 
coDSilio Uugiirtlia senati decreta neglexisset, quique ab eo in legatio- 
nibns ant impcriis pecuuias accepissent, qiü elephantos, quique per- 
fngas tradidissent, item qiii de pace aiit bello cum Iiostibus pactionea 
fecissent. 

2) Sali. Jag. c» 30. u. 27. vir acer et infestiis potentiae nobilitatis. 
Vgl. EllendtVrolegg. p. LXI. 

3) Vielleicht ist auf ihn zu beziehen Cic. Brut. 34, 138. nam inv.* 
diosa lege Mamilia C. Galbam sacerdotem et quattuor eonsulares, L. 
BestJam, C. Catonem, Sp. Albinum, civemque pracstantissinuim L, Opi- 
mjtini — Gracchani iudices sustulerunt.^ünzweifelhaft ist aber in die- 
ser Angelegenheit nur seine Klage gegen Piso^ der von Scaurus ver- 
theidigt wurde. S. Cic. d. or. II. 70, 28.3. vgl. S^all. Jug. c. 30. 

4) San. Jug. c. 33. 34. Spiiter (vielleicht als Prätor 64S, tßllmdt 
p. LXI.) repetundarnm von Scaurus, doch ohne Krfolg, belangt, Cic. 
p. Font. 7. Valer. Max.^VIII. 5, 2, ward er 653 bei der Bewerbung 
om's Consnlat auf Anstiften des Satnrniuus u. Glaucia ermordet, Liv. 
Epit. Üb. LXIX., Appian. d. bell. civ. I. 32. 

5) Cic. Brut. 36, 136. tum etiam C. et L. Meminil fuerunt oratores 
mediocres, accusatores acres atque acerbi; itaque in iudicium capitis 
mnltos vocaverunt, pro reis non saepe dixerunt. Doch Sali. Jug. c. 
30. sed qiioniam ea tempCstate Memiuius facundia clara polleusque 
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fvHy decere existomavl, anam ex tarn moltis orationem persciibere« 
ao potlssiinum quae in coacioDe post reditum Bestiae huiascemodi ver~ 
bis disseriiit. Es folgt darauf c. 31. die Rede, die nach den oben an- 
|!;eKebeBen Grundsätzen ku beurtheilen Ist. Wirkliche Frai^meuto 
Mnd nur jener bittere Spott bei Gic. d. or. II. 70, 283. aus dem Pro- 
cos«e mit Piso, bei Suet. vit. Terent. c 3. aus seiner Rede pro se, 
(wo mit KUendt p. LXII. Ci für Q, v.w schreiben) u. wahrscheinlich 
ebendaher bei Prise. Vllf. 4. t. 1. p. 373. Anderes ist unsicher und 
mag einem später lebenden Memmius angehören. Vgl. Meyer Fragm. 
|). 13^. 

tf) €ic; Brut. 02, 821, acutipr Q. Varins rebus inveuiendis, nee mi- 
uns verbis expeditus; forh's vero actor et vehemens et verbia neo 
Ifiops nee abiectus et quem plane oratorem dicere audcres. 

7) 2S. oben $. 42, 9. 

8) Cic. d. nat. deor. III. 33. Brut. 89, 306. Valer. Max. YIII. 6, 4. 
0) Mit dem 658 exilirten Caep^o (oben $. 38, 11.) ver^'echseln ihn 

Erwesü Clav. u. Meyer Fragm. p. ISO. S. Wetzel zu Cic. Brut. 62, 
223. Er widersetzte sich als quaestor urbanus krfiftig der lex fni- 
mentaria des ifSaturninns , Auct. ad Her. I. 12, 21. In wie M'eit er 
Redner war, bleibt dahingestellt nach der Bemerkung von Cic. Brut. 
40, 169. n. 56, 206. dass Aelius 8tilo ihm seine Reden geschne- 
iten habe. Hierher geh5rt er als Gegner des Scaurns u. als Voll- 
Strecker der lex Varia, S. oben %, 42, 10. Fragmente ans seiner 
Rede in M. AemiliMtm Scaurum lege Varia bei Charis. p. 174 n. 198. 

10) Liv. Epit. Üb. LXXVII. cum P. Sulpicius tr. pl. auctore C. Ma- 
rio perniciosas leges promulgasset , ut exules revocarentur et novi 
dves libertinique distribuerentur in tribus et uf Marius adversus Mi- 
thridafem Ponti regem dux crearetur, et adversantibus consulibus Q. 
Pompeio et L. Sullae vim intulisset, occiso Q. Pompeio consulis iilio, 
geiuero i^ullae, L. 8ulla consul cum exerciiu in urbem venit et adver- 
sus factionem 8ulpicii et Marii in ipsa urbe pugnavit eam^ue expulit. 
ex qua duodecim a seuatu hostes, intcr quos C. Marius pater et fiüus 
iudicati Mint. P. Snlpicius, cum in quadam villa laterot, indicio servi 
•ui rctracius et occisus est. vgl. Vellei. 11. 18. Appian. d. bell. civ. 
L 60. EUendt Prolegg. p. LXXX. sq. 

11) Cic. Brut. 55, 203. fuit enim Sulpicius vel maxime omnium, 
^os quidem ego audiverim (vgl. c. 89, 306), grandis et ut ita dicam 
tragicus orator. vox cum magna tum suavis et spleodida, gestus et 
motus corporis Ita venustus, ut tarnen ad forum, non ad scenam in- 
atitutus videretnr; incitata et volubilis, nee ea redundans tarnen nee 
circumfluens oratio. Crassum hie volebat imitari, Cotta malebat An- 
tonlum; sed ab hoc vis aberat Autonii, Crassi ab iüo lepos. Vgl. d. 
»rat. I. 29, 131. sq. HI. 8,31. Seine Beredtsftmkeit M^ar mehr blosse 
Maturgabe n. wenn auch durch i^elbststudium gehoben, doch durch 
Mangel an RechUkenntniJis wieder herab gedrückt. Cic. Brut. 59, 
214. Daher auch bei glticklichei' Gabe des Improvisirens seine Ab- 
neigung gegen Sehrtftstellerei. Brut. 56, 205* 8ulpicii orationes qua« 
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ferantar,' eas post mortem eins scripsisse P. Canutias pntatnr, ae- 
qualis meus, liorao extra Bostrum ordfoem raeo iudicio disertissirouA 
(vgl. p. Cluent. c. 10. u. 18.). ipsius ü^ulpicii nulla oratio est, saepeque 
ex eo andivii cum se scribere neque consuesse neque posse diceret. 
vgl. orat. 38, 132. ^teineD rednerischen Rahm begründete er durch 
den gegen Antonius durchgefochteneu Process mit C. Norbanus. Cic. 
d. off. II. 14. u. unten $. 46, 11. 

18) Gic. Brut, eüy 394. seditiosomm omninm post Gracchos L. Ap- 
pnleius Saturninus eloquentissimns Visus est, magis specie tamen et 
motu atque ipso amictu capiebat homines, quam ant dicendi copia aut 
mediocritate pmdentiae. longo autem [>ost natos homines improbissi- 
mus C. Servilius Glancia, sed peracutus et callidus cumprimisqoe ri- 
diculus. etc. Ueber ihre Schicksale s. VeOei. II. 13, Liv. EpU. Üb. 
LXIX, Flor. in. 10. Appian. d. beil. eiv, I. 88. sqq. 

13) Cos. 608, 609 u. 671. Von Cn. Pompeius 671 getödtet. Cic. 
ad div. IX. 21. Brot. 63, 333. 

14) Cic d. off. m. 20. d. legg. III. 16. Bml. 63, 833. Von CaÜ- 
)ina getOdtet, d. pet. cons. 3. 

15) Cic Brut. 86, 136. satis valuit in popolari genere dicendi, la 
qui agrum publicum vitiosa et inntili lege veotigali levavit Die lex 
TUoria agraria fiUlt in's Jahr 646. vgL Appian. d. bell. civ. I. 87. 
Cic. d. or. IL 70^ 284. 

16) Gegen ihn sprach Antonius. Cic d. or. II. 11, 48. Valer. Max. 
VIII. 1. damn. 3. Cic. Brut. 63, 835. homo loqnaz saue et satis acu- 
tus, sed tamen solutus et mollis in gestu, ot saltatio quaedam nasce- 
retnr, cui saltationi Tittus nomen esset. 

17) Vellei. U. 18. Die lex Domitia ward von Sulla durch die lex 
Cornelia de sacerdotiis aufgehoben, doch durch den Tribun Labienus 
691 wieder hergestellt u. erst von M. Antonius vernichtet. Er war 
Cos. 657 mit C. Cassius Longinus, als welcher er nach Besiegong 
der Allobroger u. Avemer einen lächerlichen Trinmphzug durch die 
Provinz hielt. Säet. Nero 8. Censor 661 mit L. Crassus, mit wel- 
chem er in Streit lebte. Cic. Brut. 44, 164. Id. 45, 165. etsi non 
fuit in oratorum numero, tarnen pono satis in eo ftiisse orationis at- 
que ingenii, quo et magistratus person^m. et consularem dignitatem 
tueretur. 

16) S. de Brosses in den Mem. de PAcad. d. Inscr« t. XXVII. p. 
406. sqq. u. Ellendt Prolegg. p. LXXII - LXXIX. 

19) Cic. d. off. II. 21. 

80) Um's Consnlat bewarb er pich 660, ward jedoch von M. He- 
rennios verdrängt. Cic. Brut. 45^ 166. p. Mur. 17. Cos. 668 mit S. 
Julius Caesar. Sein Consulat war sehr scürmiscli; er \ndersetzte 
sich heftig den Vorschlägen des M. Livius Drusus über die Besetzung 
der Gerichte, und tust wäre es zum offenen Bruche mit dem Senate 
gekommen (allo sibi senatu opus esse dixit, Vjüer. Max. VI. 2, 2.), 
doch gelang es dem Crassus, ihn in seine !Schraoken zurüciczuwoi- 
sen. S. Cic. ^ or. III. 1. u. I. 7. pr. 

* • • ^ "* 
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Sl) Cic. d. prov. cons. 0. vgl. Mlenät I. I. p. LXXVIII. — üeher 
8eine InxHriOsen Sitlen 8. Varro d. r. r. IV. p. 840. Oip., Coliuiiell. 
VIII. 10., Plin. H. N. IX. M. 

22} €ic. Brut. 47, 173. duobas igitiir iinmmis, Crasso et Antonio, 
li. Pliilippiis proximus accedebat, sed longo intervallo tamea proxi- 
mus. itaqiie eum, etsi nemo intercedebat, qtii se IUI anteferrei, neqne 
»ieciindiim tarnen neque tertium dixerim. — sed tarnen erant ea' in 
Philjppo, qoae, qui sine comparatione illoriim spectaret, .satis magna 
direrei; snninia libertas in oratione ,- niiiltae facetiae (Beispiele d. or. 
II. 54, 290. 60, 845. 61, )i^9. vgl. d. off. I. 30.), satis creber in re- 
perieudjs, solutus in explicandis sententiis| erat etiam in primis, ut 
temporibus illis, Graeeis doctrlnis iustitntns, in altercando cum aliquo 
nctileo et nialedioto facettis. Dazu d. or. II. 78, 316. admirari soleo 
hoiiiinem in primls dlsertum atque eroditum , JPhilippnm , qui ita solet 
ad dicendum surgere, nt quod primum verbum habiturns sit nesciat; 
et ait idem, cum brachium concaiefecerit , tum se solere pngnare. 
Daraus folgt nur, dass er seinem Talente vertrauend sich der Ein- 
gebung des Augenblicks iiberliess, nicht, was EUendt p. LXXIX. 
daraus schliesst, magnam eins indolem uullis artibns eruditam videri. 
Vgl. noch Horat. Eppl 1. 7, 46. Echte Fragmente aus sein^en Reden 
gtebt es, da er nur improvisirte, ntchl, nur einige aus dem Gedacht- 
uisB citirte Worte, wie aus der in tribunatu cum •legem agrariam 
ferret bei Cic. d. off* II. 21., aus der in concione (im Consulat) bei 
Cic. d. or. III. 1, 2» Ferner sprach er (iam senex, 667, er war ge- 
boren 629) ;^o Cn. PomjidOy Cic, Brut. 64, 230. Plut« Pomp. c. 2, 
in P. Quinctiumf den Cicero' vertheidigte, 672, Cic. p. Quinct. 22. 
Eine Rede c&ntra Lepidumy 676, legt ihm Sallust in den Mund^ s. 
bistor. Fragm. 1. p. 945. Cort. — Vgl. Meyer Frngm. p. löü. sq. 

23) Veilei. II. 13. sq. vir nobillsslmns, eloquentissimus, sanctissi- 
mus, meliere in omnia ingenio animoque quam fbrtuna usus. Q. Va- 
rius bezeichnet Cic. d. nat. deor. III. 33. als seinen Mörder. Tel. 
Liv. Kpit. lib. LXXI. Appian. d. bell. civ. f. 35. sq. Von Neacrn 
van Uemmelen de M. Liviis Drusis' (vgl. oben §• 41, 12.) u. Zacha^ 
riä Sulla S. 89. f. Cic. Brut. 62, 222. gntvem oratorem, ita dnniaxat 
cum de republica diceret. 

*. 44. 

Redner der aristokralischen Partei, 

Das Uebergewicbt der Intelligenz war unbedingt auf 
Seiten der aristokratischen Partei und gewiss war 
^liess ein nicht unbedeutendes Moment zur Entscheidung 
des Kampfes, die nur die rohe Gewalt einige Zeit zu 
verzögern vermochte. In den obigen Kategorien stehen 
hier als Yerthcidigor den Angreifern entgegen: I. in der 
Jugurthinischen Angelegenheit C. Galba 8ervii f., als 
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Redner ein Muster für seine Zeit i), L. Calpurnius 
Piso Bestia^), und Q. JMctellus Nuuiidicus s), ein 
Mann von strenger Rechtlichkeit und desshalb im Be- 
sitze eines seltenen Vertrauens *)-, er rettete als Consul 
644 IUI jogurt hinischen Kriege nach dem schimpflichen 
Vertrage des Proprätors Aulus die Ehre des 'römischen 
Namens^ in'ard aber vor der Beendigung des Kampfes 
durch seinen Legaten^ den ehrgeizigen Volksfreund C 
Marios, verdrängt ^); eben dieser verdrängte ihn auch 
nach gliicklich gegen Mamilius bestandenem Kampfe ^) 
und nach streng geführter Censur '') vom Consulat, ja 
aus Rom selbst ^). Bald nach seiner Rückkehr ward er 
ein Opfer des Parteihasses ^). Zum Redner scheint ihn 
weniger Talent und Beruf, als wissenschaftliche Bil- 
duug <^) befähigt zu haben; desshalb vielleicht haben 
sich seine Reden länger als die anderer berühmterer 
Redner erhalten ^i)« IL Der lex Varia unterlag C. Au- 
relius Cotta ^^); er ging, da er von seinen Richtern 
kein billiges I3rtheil erwartete, noch vor dem Spruche 
663 freiwillig in's Exil i3)^ kehrte jedoch 671 mit Sulla 
zurück, und starb bald nach seinem 678 mit Mässigung 
geführten Consulate ^'^). Als Redner steht er auf einer 
Stufe mit F. Sulpicius Rufus; wie dieser dem Crassus, 
80 eiferte er dem Antonius nach; da^s ihm aber die 
Kraft seines Vorbildes abging, war zum Theil in seinem 
Naturell begründet; sein schwächlicher Körperbau ver- 
bot ihm jede übermässige Kraftanigtrengung ; allein ge- 
rade darin feierte seine Kunst ihren Triumph, dass sie 
mit Wenigem Grosses bewirkte und durch sanftere Be- 
handlung dasselbe 2iel gewann, welches die bewältigen- 
de Kraft Anderer erstürmte ^^). In wissenschaftlicher 
Hinsicht mag er dem Antonius überlegen gewesen seyn ^^)y 
doch hatte er, wie jener, eine förmliche Antipathie ge- 
gen alle Schriftstellerei ^). Nächst Jhm und dem oben 
(^. 42.) genannten Scaurns ward auch M. Antonius 
der Theilnahme an der Erregung des Bundcsgenosseu- 
krieges hezüchtigt ^^); ihm gebührt jtdoch ein beson- 
derer Ehrenplatz uutcr den Rednern der sullanischen 
Partei, 
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1) Cic. Brut 38, 137. Servii illios eloqftenCissiint virf <s. oben S^ 
67.) filiusy P. Crassi eJoquentis et luri&(periti gener. laudabant huno 
patres nostriy fiivebaot etiam propter patris memoriHm , sed cecidit in 
carsu. nam rogatione Mamilia, Jugurthinae coniurationis invidia, cum 
pro sese ipse dixisset, oppressus est. exstat eins peroratio, qui epi- 
logas dicitur, qnl tanto in honore puerU nobia erat^ ot eom etiau 
edisceremn.««. 

2) Cic Brut 84, 128. bonis inltiis orsus tribnnatusi vir et acer ei 
non indjisertus, tristes exitus habuit consulatos. Vgl. oben $, 43, 3. 

8) Tribun 683, Aedü 686, Prator 64a Vgl. Ellendt Proiegg. p. 
LVII. sqq. 

4) Cic. ad Att T. 16. p. Balb. 5. Valer. Max. II. 10, 1. Die hier 
erwftbote^ actio repetundarum fiel wabrscbeinltch kurz nach verwal- 
teter Priitur. 

5) SalJust Jugnrth. c. 73. 

6) In dieser Angelegenheit hielt er seine Rede apud populum con^ 
tra C. MannUum tr. phy woraus Fragmente bei GeU. $. A. VI. 11. 
u. Priscian. VIII. 4. t. I. p. 869. Zwar steht bei Geilius Cn. Man-- 
thitn mit den Varr. C, ManlUan u. C. Manilhtm u. bei Priscian in 
allen Mss., welche KreM benutzte, C. Manüio (C. Manlio nach Düb- 
ner im Cod. Genof.}; doch ist mit Pigh, Annal. ad a. u. 643. jeden- 
fiüls der Name des Trib. Mamüius herzusteilen; ElUndt's Bedenken 
1. 1« p. LX. hat Meyer Fragm. p. 187. beseitigt 

7) 651 mit C. Caeeüiufl MeteUus Caprarius. Cic p. Sest 16. 47. 
TaL Max. IX. 7, 2, Daher seiile Feindschaft mit Saiurninns u. Glaacia. 

8) 658. Liy. Epit lib. LXIX. VeUei. n. 10. Valer. Max. HI. 8, 4. 
IV. 1, 18. Appian d. bell. dv. I. 29. sq. Plut Mar. c. SO. 

0) Nach Saturninus n. Glancia's Tode durch CaHdins znrfickbem- 
fen, Cic. p. Plane. 98, ward er von Q. Varius vergiftet Cic. d. nat» 
deor. III. 83. 

10) Er h^rte den greisen Kameades in Athen, Cic. d. or. DI. 18, 
68; mit dem Dichter Archias lebte er auf vertrautem Flösse, p. Arch. 
3. Der Rhetor L. Aelins Stilo begleitete ihn in sein Exil. Suet. 
d. ill. gramm. c. 8. Sehr kalt beurtbeilt ihn als Redner Cic. Brnt. 
35, 135. Q. Metellns Numidicns et eins collega M. Silanua 
dicebant de repnblica quod esset Ulis viris et consnlari dignitati satis. 
Dagegen stellt ihn Vellei. II. 9. neben Scaurus, Gell. N. A. I. 6. 
nennt ihn gravis ao disertus vir. Vgl. Fronte Epp. ad. M. Caea. !!• 
1. p. 46. 

11) Gen. 1. I. mnltls et emditis viria audientibna legebatar oratio 
Metelli, quam in censora dixit ad popnlnm de ducendis uxorüms, com 
eum ad matrimonia eapessenda adhortaretur, worauf ein Fragment, 
vgl. oben $. 88, 1. Ein anderes ibid. XV. 14. ans dem liber tertius 
accusoHonis in VeUerium Messalamy wahrscheinlich aus einer actio 
repetundarum. Ein Fragm. ans der Rede de triumpko suo (646) ibid. 
XII« 1^. Andrea oben Anraerk. 6. vgl. EUtndi 1. I. p. LX^ Meyer 
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Fnifrm. p. 185. ftqq. Fragmente ans seinen Briefen hal Gell. N. A. 
XV. 13. XVII. 2, 

12) Ellendt Prolegg. p. XCV. sqq. 

Id) Wenige T^e nach L. Crassns Tode. Cic. d. Of. 111. 9, 11. 

14) Cos. 678 mit L. .Octavius. Er erweiterte al.s solcher wieder df« 
Ton8uIIa eingescbrftnkfe Gewalt derTribimen. Pseado-Ascon. ad Terr. 
111. 60. Rr selbst trug im Senat de suis legibus abroifandis an, und 
s^ne iex de iudu^iis ward im folgenden Jahre durch seinen' Bruder 
. li. cassirt. Cic. p. Cornel. Fragm. 8. 9. p. Id3. ed. stereot. Acco- 
nins selbst kann darüber keinen näheren Aiifscblnss geben. In sei- 
ner Provinz Gallien fand er keinen F(^iud , also auch nicht dei^ ge- 
wünschten Triumph, Cic. Brut. 0^, 318. in Pison. 2(i, 

Id) Cic. Brut. Ö6y 202, inveniebat acute CottA, dicelmt pure ac so^ 
Inte, et iit ad jnfirmitatem laterum perscienter coatentionem omnem 
remiserat, sie ad virinm imbecillitatem dicendi accommodabat geona. 
nihil erat in eins oratione nisi sincerum, nihil nlsi siccum atque sa> 
num, illudque maximum quod, cum coutentione orationis flectere anl- 
mos indicum vix pos5;et, nee omuino eo genere diceret, tractando ta- 
rnen tmpetlebat ut idem facerent a se eommoti, qnod a Srilpicio oon^ 
citati. UnbiUig' urtheilt daher Atticus ibfd. 86. 

16) Als Theilnehmer am Dialog de oratore, xu dessen Aasarbeitiiog 
er auch dem Cicero nicht unbedeutende Beiträge lieferte, s. I. 8. 
III. 5, u. als Vertheidiger der Ansicht der Akademiker von den 6d^ 
tem gegen die der Stoiker Im ^tten Buche der Schrift d€f natufi^ 
deorum. 

17) Cic. or. 88, 139. Daher haben sich auch von seinen IXede», 
nur käme Notizen erhalten: 1) pro P. RutUio, Cic^ Brut. 30, lld; 
2) in Arretinam muUerem^ Cic. p. Caecin. 33; 8) pro DolabeUa 
(676. gegen Caesar); 4) pro M, Canuleio (676), Cic. Brut. 92, 317. 
Eine consulariscbe Rede legt ihm Sallust in den Mimd; s. fragm. p. 
999. Verdächtig ist das Fragment aus Cotta's Rede pro Cn. Vetu* 
rio Ubro primo bei Charis. p. 195, wo Meper Fragm. p. 164. Caio 
pro Veturio corrigirt, Ellendt 1. I. p. XCVII. an Messalinus Cotta 
denkt. Sonderbar klingt bei Cic. Brut. 56, 205. Cottae f)ro $e lege 
Varia quaie inscribitur, eam L. Aelius scripsit Cottae rogatu. 

18) S. unten $. 46, 13. 

§. 45. 

Q. Lutatius Catulus. C. Julius Cae$ar Straho. 

C. Scribonius Curio fllj. 

III. Von den Sullanern shid es nainentlich vier, 
velche zugleich als Redner die ehrenvollste Auszeich-- 
nung verdienen. Q. Lutatiüs Catulus i)j obgleich 
Theilnehmer an des Marius Kriegsruhm '), doch von 
ihm 666 geopfert '). Seine Beredtsainkeit im Allge- 
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meinen war 2War nicht unübertroffen ^), allein in Bezog 
anf lleinheit der Sprache und Anmuth der Composition 
k^ini sie der Vollendung nahe ^)« Die Reste seiner hi- 
storischen ^) und poetischen '^) Schriften bezeugen die 
Vielseitigkeit seiner Bildung. — C. Julius Caesar 
Strabo ^), gleichfalls in der cinnanisehen Metzelei ge- 
mordet ^)i als Redner obwohl unkräftig, doch im Rufe 
eines tüchtigen patronus i^), und namentlich durch die 
Fülle seines Witzes beliebt ^^), wessbalb ihn auch Ci- 
cero über den rednerischen Scherz redend einführt ^^).' 
Denselben tragikomischen Charakter mögen auch seine 
Dichtungen an sich getragen habe^ ^s). — C. Scribo- 
nius Curio, der mittlere der drei Redner aus der Fa- 
milie der Curionen ^^). Ihn rettete vor dem gemeinsa- 
men Loose der Sullaner seine Abwesenheit beim mithri- 
dattschen Ejriege ^*'^); nach Verwaltung der Prätur ,672 
und des Consulats 677 ^^) lebte er, in Feindschaft mit 
Caesar *'0j in Freundschaft mit Cicero ^®), noch bis zum 
Jahre 700 i»). Sein rednerischer Ruhm ist nicht feinj 
er war eigentlich nur zum fünften Theile Redner, indem 
er bloss einem der fünf Hauptredetheile, der eloquutio^ 
•eine Aufmerksamkeit zuwandte, und in der That hatte 
er eis in der Reinheit und iin Glänze des Ausdrucks zu 
einer nicht geringen Fertigkeit gebracht 20). Aber seine 
sonstige Ignoranz und Unkenntniss alles dessen, was 
Wissenschaft heisst ^i), liessen ihn bei minder hellem 
Blick die Einseitigkeit seines Verfahrens nicht erkennen; 
langsam im Denken und Erfinden, zusammenhangslos im 
Anordnen, plump in der^ Action und schwindsüchtigen 
Gedächtnisses -^ so konnte er dem Gespött eines gebil- 
deten Pnblicums und überlegener Nebenbuhler unmöglich 
entgehen 2^). Erträglicher waren seine schriftlichen 
Aufsätze *3), 

1) Zweimal^ 647 u. 649, bewarb sichCatulas vergeblich iirn's Con- 
sulftt, das eiiiemal von C. Atilins fifierranusy das andremal von Cn. 
Manlius Maximus verdrängt. €ic. p. Piano. 5. Erst; 651 ward er 
Cos. mit C. Marins IV, Im Allg. über ihn s. Ellendt Prolegg. p. LV. 
sq. Krause vit. et fragm. bist. p. 232, sq. 

Z) Oimbrici triumphi C. Mario particeps. Valer. IVIax. IX. 12^ 4. 
Clc. Tnso. V. 19. 
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3) GeK^vangen tödtete er sich selbst. Cic. d. or.III. 3, 9. Tose. 
L 1. Valer. 1. f. . 

4) Cic. Brut. 35, 134. nee habitus est tarnen princeps in numero 
patronomm, sed erat talis at, cum qnosdam audires qui tum erant 
praestantes, videretur esse inferior, cum autem ipsnm audires sine 
comparatione , non modo contentus esses, sed melius nonf quaereres. 

5) Cic. Brut. 85, 133. non antiqno illo more, sed hoc nostro (nisi 
quid fieri potest perfectias) eruditus. multae litterae, supima non vi- 
tae solum atque naturae, sed orationis etiam comitas, incorrupta qnae- 
dam latiui sermonis iutegritas. 133. fiüt igitur In Catulo sermo lati- 
nns, quae Lius diceudi non mediocris ab oratoribus plerisque neglecta 
est; nam de sono vocis et suavitate appeUandarum litterarum noli ex- 
spectare quid dicam. Id. d. or. II. 7, 28, cni non solum nos latiui 
sermonis, sed etiam Graecl ipsi solent snae linguae snbtilitatem ele- 
gantiamque concedere. Ibid. III. 8, .29. quid iucundins auribus nostria 
uuquam accidit huius oratione Cafuli? quae est pura sie, ut latine 
loqui pene solus videatur, sie autem gravis, ut in singulari dignitate 
omnis tamen adsit huwanitas ac lepos. Vgl. Quinct. XI. 3, 35. — 
Von allen seinen Heden wird bei Cic. d. or. II. 11, 44. nur die laU" 
dutio matris Po^/ilüae genannt, cui priinum mulieri hunc bouorem in 
nostra civitate tribuUim puto. Vgl. oben S* 1^9 ^ 

6) Cic. Brut. 35, 133. quae (latini sermonis iutegritas) perspid cum 
ex orationibus eins potest, tum faciUime ex eo libro, quem de conati" 
latu et de rebus gestis suis conscriptum moUi et Xenopliqnteo genere 
sermonis misit ad A. Furium poetam, familiärem suum, qui Über ni- 
hilo notier est quam illi tres Scauri libri. Ans dieser Scbl^t schöpfte, 
wiewohl indirect, Plutarch. vit. Mari c. 26. 

7) Zwei seiner Kpigramme stehn bei Cic d. nat. deor. I. 88. und 
Gen. N. A. XIX. 9. Vgl, Plin. Epp. V. 3. 

8} Nach Mar. Victorin. d. orthogr. 1. p. 2456. auch Vopiseus n. 
Sesqnicnlus genannt. Er war Aedil 663 (Cic. Brut. 89, 305.) und 
bewarb sich 664 um das Consnlat mit Uebergehnng der Prätur, wo- 
bei er jedoch in P. Antistius und P. Sulpicius kräftigen Widerstand 
fitnd. Ascon. ad Cic. or. p. Scaur. p. 24. ed. Orell. stellt diess als 
Ursache des Bürgerkriegs dar. 

9) Cic. Brut. 89, 307. d. or. III. 3, 10. Valer. Max. V. 3, 3. 

10) Cic Brut. 57, 207. 

11) Cic. Brut. 48, 177. festivitate igitur et facetiis C. Julius et su- 
perioribus et aeqüalibus suis omnibus praestitit oratorque fuit minüiie 
ille quidem vehemens, sed nemo unquam urbanitate, nemo lepore, 
nemo suavitate couditior. Vgl. d. or. II. 23, 98. 54, 216. III. 8, da 
quis unquam res praeter hunc tragicas pene comice, tristes remisse, 
severas hilare, forenses scenica prope venustate tractavit, atque ita, 
nt neqne iocus magoitudiue rerum ocduderetur, nee gravitas facetiis 
minueretnr? d. off. I. 37. Tusc. V. 19. Ein Beispiel im Brut. 60, 216. 
— Wenig hat sich von seinen Redeh erhalten: 1) oi\ qua StUpicio 
respondU, Fragmente bei Priscian V. 8. t. I. p. 197. u. VI. 14. p. 270. 
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U^ pro Sardis <650), woran« nftcb Siiet. Cftes. 55. C. Jnl. CAesar 
Einiges wörtlich in seine divinatio iiberiragen haben soll. vgl. Cic. d. 
off. II. 14« 8) apud cetisortSy Yarr. d. r. r. I. 7. Plhi. H. N. XVII. 
4. In den Fragmenten des Caesar steht eine or. Jul. Caesaris pro 
SextiiiOf welche nach Yaler.^Max. Y. 3, 3. von Meyer Vra^m. p. 162. 
mit Recht dem Caesar Straho viudicirt wird. 

12) d. or. II. 54i sqq. 

13) Cic. Brut. 48, 177. sunt eins aliquot brationes, ex qnibns^ sicnl 
ex eiasdem tragoediis, lenftas elus sine nervis perspici potest. Eine 
seiner Tragödien (haud dubie deGraeco conversae^EIZmiiep.LXXXII.)» 
Tecmessa, nennt Yictor. d. orth. I. I., zwei Yerse aus einer andern« 
Adrastusy bei Festus s. y. prophetae. Ygl. WHchert d. C# liicinio 
Calvo p. 187. 

14) S. oben %i 4?, 85. 

15) Plut. 8ul]. c. 14. Appian. ^. beD, Mitbr. c. eO. Ygl. Cie. Brat. 
68, 287. 90, Sil. 

16) Mit Cn. OctaWus; hierauf verwaltete er Macedonien drei Jahr 
hindurch und triumphlrte über die Dardaner. Cic. in Pis. 19. 

17) Cic. Brut. 60. 61. SneK Caes. c. 9. 49. 58. 

18) Cic. Philipp. II. 18. ad div. II. 8. Pio Cass. XXXYIU. 16. p. 
408. ed. Sturz, vgl. EUendt I. 1. p, C. 

19) Cic. ad. div. II. 2. 

80) Cic. Brut 58, 210. erant tamen quibos videretnr iDios aetaüa 
(des Cotta and Sulpicias) ter^us Cnrio, qula splendidioribus fortasse 
verbis atebatqr ^t quia latine non pessiipe loquebatur, usu, credo^ all- 
quo domlstlco. Ibid. 59, 813. a. 216. itaque in Cnrione hoc veris- 
aime iudicari potest, nolla re ana magis oratorem commendari quam 
▼erbornm splendore et co|tfa. 61, 230. orator autem, vivis eius ae* 
quaUbus, proximus, optinüs numerabatnr propter verbonun bonitatem 
et expeditam * ac profluentem quodammodo celeritatem. 

21) Cic. Brat. 58^ 210. 59, 218. neminem, ex iis quidem qal aifqno 
in numero ftierunt, cognovi in omni gener^ honestarum artinm tarn 
tndoctum, tam radem. nullum ille poetam noverat, nallum legerat ora- 
to^m, nullam memoriam antiquitatis coHegcrat, non publicum ius, 
Bon privatum et civile cognoverat; quanqnam id foit etiam in aUij 
ei magnis quidem oratoribua etc. 

; 28) Cic. Brut, 59, 216. com tardus ia cogltando, tarn in instraendo 
dissipatus fuit, 60. reliqua duo sunt agere et meminisse. in utroque 
eaohinnos Irridentinm commovebat. motus erat Is, quem et C. Juliua 
in perpetnum notavit, cum ex eo in utramque partem toto corpore 
vadllante quaesivit, quis loqueretar e lintre; et Cn. Sicinius, homo 
Impurus, sed admodom ridiculns. is cum tribnnus plebis Curionem et 
Octavium consnles produxisset, Cnrioque mnlta dixisset, «edente Cn. 
Octavio collega, qui devinctns erat fksciis et multis medicamentis 
propter dolorem artuum delibutüs, nunquam, ioquit, Octavi, Collegae 
lao gratiam refbres; qai nisl se sno more iactavisset ,' hodie te Istio 
nuscae comedissent. memoria autem ita ftiit nuUa, nt aliquoties , tria 
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tarn proposuisset, aut qnartum aditeret aiit tertium qimereret. qhi Ut 
iudicio privato vel maximo, cum ego pro Titinta Cottae peroraviüMein, 
nie contra nie pro Ser. Naevio diceret, subito totaiu caus.sHiii oblitus 
est, idque veneficUs et cantiouibns Titiniae füCtuni esse dicebat. vgl. 

• Or. S7^ 1:^. Von seiner Action erhielt er dou Beinamen Barbu- 
lein 8 oder Burbuleius (ein sdileciiter fi^ciiauspieltT) , Valer. Max. 
IX. 14, 4. Plin. H. S. VII. 1^. 8oUa. I. 6. vgl. Sallu.st, bei Prisciau. 
VI. 11. t. I. p. 356. und KUendt \. 1. p. XCVIII.. Noch eine Unsitte 
tadelt an ihm Cic. bei Qninct. VI. 3, 76*. semper ab excusatioue aeta- 
tis incipientem facilins qtiotidte prooeminm habere dixif. — Von sei- 
nen wenigen Reden (Cic. Brot. 61, 220) Werden genannt: 1) profrat^ 
ribw Consta gegen Antonius, Cic* d. or. II. 23, 98. 2} jtro Ser» 
Naevio; s. d. vorige Anmk. &) in Q. Mttellum yepotem, Ascon. ia 
Cic. or. p. Com. 1 . Einiges aus ungenannten Heden 2Suet. Caes.' c. 
9. 40. 50. 52. und ein Fragme^it bei Priscian. Vlll. 4. 1. 1. p. Ö71. — 
Vgl. Meyer Fragm. .p. 165. sq. 

23) Cic. Brut. 61, 220. itaque eiqs orationes adspip|e||^aj| tamea 
censeo. sunt dlae quidem languidiores , verum tarnen possunt augerd 
et qjaasi alere id bouum, quod in ilio mediocriter fnisse concediuiua; 
quod habet tantam viui, ut solum sine aiiis inCurione specitnen ora- 
toris alicuins ^ffecerit. Allein auch in seinen sclirifllichen Arbeiten 
Hess er sich ganz gehen, wo%n bei Cic. Brut. 60, 218. ein Beleg aus 
einem Dialoge, ubi se exeuntem ex senato et cum Pansa et eum Ctt<- 

• rione fiUo coUoqiiemem fiicit. 

f 46. 

Jlf. AnioniuM. 

Alle die Genannten verdunkelte M.Antonius, geb. 
im J. 610. lieber den Antheil, velchen er an der Lei- 
tung der öffentlichen Angelegenheiten genommen, ist im 
Ganzen ausser dem*, was sich aus den Ueberresten sei« 
ner Reden schliessen lässt, wenig bekannt ^). Nicht 
allzuzeitig betrat er die rednerische Laufbahn ^); seine 
uns bekannte erste Rede sprach er 640 als Quästor vor 
dem Prätor Cassius des lucests angeklagt 3); doch be- 
festigte er seinen Rnhm erst 642 durch seine Klage 
gegen den yon den Giinber^ 640 geschlagenen Consut 
Cn. Papirius Garbo ^) und galt von nun an fiir einen der 
tächtigsten Sachwalter ^). Im J. 649 kämpfte er als 
Proconsul gegen die Seeräuber in Gilicien ^), und ge- 
langte 654 mit M. Postumius Albinus ins Consulat, wo 
er mit dem aufrührerischen^ Tribun S. Titius Kämpfe zu 
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bestehen hatte ''). Wahrscheinlich gleichfalls als Consul 
oder doch bald darauf sprach er seine berühmteste Rede, 
die zur Yertheidigung des nach seiner Rückkehr aus 
Sicilien durch L« Fufius repetundarum angeklagten M'. 
Aquillius, ein Seitenstück zu des Bjperides Yertheidigung 
der Phryne ^). Im J. 656 ward jer Censor mit L, Va- 
lerius Flaccus, und stiess als solcher den M« Duronius, 
welcher als Tribbn ein zur Beschränkung des Aufwan- 
des bei Gastmählern gegebenes Gesetz cassirt hatte, aus 
dem Senat ^)y welcher sich dafür durch eine gegen ihn 
angebrachte actio ambitus rächte ^^)* Hierauf verthei« 
digte er im J. 659 seinen vormaligen Quästor C. Nor- 
banus, welcher 658 den Q. Servilius Caeploi durch des-^ 
sen Untuchtigkeit ein römisches Heer von den Cimbern 
vernichtet worden war, gestürzt hatte und desshalb von 
P. Sulpicius Rufus kraft der lex Appuleia de maicstate 
in Anklagestand versetzt ward ^i), sich selbst aber im 
J. 668 gegen die durch die lex Yaria ihm drohende Ge- 
fahr 12). In dem darauf ausbrechenden offenen Kampfe 
schloss er sich, Unheil ahnend i^), an die sullanische 
Partei an und fiel 666 als ein Opfer der blutdürstigen 
Marianer auf Cinna's Befehl i^). 

1) S. Ellendt Prolegg. p. LXII -- LXyill. Wetzel ad Cic. Brut. 
. €. 37. VgL BHttnann Geschichte Borns I. S. 00 — 68. i 

2) Wiewohl Cic. d. off. II. 14. sagt, als adolescens^ da er vonKIa« 
gereden spricht , so kann er kaum eine andere als die gegen Carbo 
gemeint liaben (vgl. Appulei. apol. d. mag. p. 316. ed. Oudend.); 
denn es ist nicht wahrscheinlich, dass eine früher gehaltene Rede des 
Antonios uner\i'ähnt geblieben sey. Damals aber war er 33 Jahr alt. 

3) Schon in Bnmdnsium angekommen, erhielt er die Nachricht und 
kehrte schleunigst um, obgleich durch die lex Menimia dessen über^ 
hoben. Valer. Max. III. 7, 0. VH 8, 1. Vgl. Liv. Epit. lib. LXIIL 
Ascon^ad Cic. p. Mil. 12. p. 46. Gros. V. 15. 

4) Appul. 1. 1. Ell^idt l L p. liXUI. 

ö) Cic. Brut. 57, g07. 

6) Cic. d. or. I. 18, 82. Prätor nennt ihn Liv. Epit. lib. LXVIIJ. 
Vgl. Drumann a. O. S. 61. 

7) Cic. d. or. II. 11, 48. explicavi in eo testimonio diceiido omuia 
consilia consulatus mei, qnibns Uli tribnno plebis pro republica resti- 
Usaemy quaeque ab eo contra rempuUicam facta arbiträrer exposui. 
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cUn retootus mim, miiltii fku4ivi, multa respdhdi. Vgl. p. Babir. perd. 
9. und oben $. 43, 16^ 

8) Cic. Brut. 62, 222. d. off. IT. 14. p. Flacc. 39. d. or. IT. 28, 147, 
ibid. 47. inVerr. V. l.Liv. Epit llb.LXX. vgl. unten §. 48, 7. Ellendt 
1. 1. p. LXVni. glaubt ein Paar Steilen daraus beim Auct. ad Herenn. 
IV. 38 u. 39. zu finden. 

9} Valor. JMlax. II. 9, 5. Als Censor schmückte er die Rostra mit 
der walirsclieinlich ans dem Seeräuberkriege mitgebrachten Beute. 
Cic. d. or. TU. 3, 10, 

10) Cic. d. or. II. 68, 274, vgl. ibid. 64, 257. 

11) Cic. d. or: II. 25, 107. und die scbOne Auseinandersetzung ibid. 
4a sq. Fragmente ibid. 89, 164. 40, 167. Ein anderes findet EUendt 
1. 1. p. liXVIlI. beim Anct. ad Her. IV. 46. 

12) Cic. Tusc. II. 24. vgl. oben §• 42, 9 u. 44. - Die von EUendt 
1. 1. p. LXV. als Reden aus Cic. d. or. II. 28, 125. angefilhrten de- 
fensiones Cn. Manln et Q. Marcü Regis scheinen als solche nicht 
existirt, sondern einen Theil der Rede pro Norbano gebil- 
det zu haben. VgL Meyier Fragm. p. 145. Noch sprach Antonius 
eine Rede pro M. Mario Gratidiano In einer Kaufstreitigkeit, deren 
Argument Cic. d. off. W. 16. angiebt. 

15) Cic. ad. div. VI. 2. vgL d. or. I. 7, 26. — Beim Ausbruch des 
marsischen Krieges diente Antonius als Legat. Cic. Brut 89, 304. 

14) Cic. d. or. IH. 3, 10. Uv. Epit. lib. LXXX. Vellei. II. 22. 
■Plut. Mar. c. 44. Appian. d. bell. civ. I. 72. ' Valer. Max. VIII. 9, 2. 
IX. 2, 2. - . 

§. 47. 

Den Bildungsgang des Antonius so wie desäen 
Ansichten von^ der Beredtsamkeit und seine Leistungen 
in derselben hat auf höchst anziehende Weise Cicero im 
Dialog de oratorej wo er denselben dem Crassus gegen- 
über eine Hauptrollo spielen lässt, geschildert Dennoch 
scheint es, als dürfe man nieht Alles für haare Wahrheit 
hinnehmen; unverkennbar ist, um die Hauptpersonen zu 
heben, hier und da etwas verschwenderisch Folie unter- 
geschoben, Licht und Schatten zu künstlerisch und in 
zu schroffen Jüassen vertheilt worden; doch liegt Wah- 
res durchaus zum Grunde. Hier tritt uns Antonius, 
im Gegensatze zu dem fein und hochgebildeten Cras- 
sus, als reines Naturkind, als Repräsentant aller Red-, 
ner ohne streng wissenschaftliche Bildung entgegen. Er ist 
Redner ohne Schulstudium, einzig durch glückliche An- 
lagen und fleissige Selbstbildung geworden. Dennoch 
ist ihm griechische Wissenschaft keineswegs ganz fremd. 
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er lifit sie selbst an fler Quelle {geschöpft *), er spricht mit 
Keiintiüss über die griecbiscben Historiographen *), eut- 
Avirft einen Äbriss der Tecbnik 3), — und doch verhehlt 
er ängstlich vor den Augen der Menge selbst den ent«- 
ferntcsten Anstrich griechischer Bildung ^). Dieser 
Grundsatz mit seiner ganzen sonstigen Persönlichkeit zu- 
sammengehalten, zei^gt uns in ihm den alten Cato in 
minder schroffer, abgeschliffener Form. Auch Antonius 
mochte sich von einer förmlichen Verpflanzung des Grie- 
cbiscbea auf römischen Boden nichts Gutes versprechen, 
ohne jedoch den Nutzen zu verkennen, welchen die 
Kenntuiss imd eine vernünftige Anwendung desselben 
gewähren musste. Als praktischer Römer und sich, sei- 
ner rein nationeilen Aufbildung bewusst, musste er als 
unnützen Tand alles das verachten,^ was die natürliche, 
angestammte Kraft und Fähigkeit zur koketten Manier 
verbildete, ganz besonders das eine, echt römische Natur 
anwitiernde ilüstzeijg der Uhetoren. Ganz in diesem 
Geiste bedauert er, dass er( sich habe verleiten lassen, 
selbst etwas ilber Ulietorik •— das. Buch ^ de ratione di- 
cciidi *), dessen Verlust wir bedauern * — zu schreiben; 
ganz in diesem Geiste verbreitet er sich, um mündliche 
.Fortsetzung der unvollendet gebliebenen Schrift gebeten «), 
über das Wesen und den Zweck der Beredtsamkeit ^\ 
entwickelt, l\ie man, um eiu Kedner zu werden, keiner 
grossen Gelehrsamkeit, keiner Philosophie, keiner Rechts- 
gelahrtheit bedürfe, wenn man nur seinen Gegenstand 
^enau gefasst habe; Alles das ersetze ein gesunder Men- 
schenverstand, Talent^ Fleiss und üehung hinlänglich ^). 

1) Cic. d. or. I. 18, 82. nanique egomet, qui sero ac leviter grae- 
eas luteras attigi.ssem, tarnen cum procoiisule in Ciliciam proficisceo^ 
Atheoa!4 venissent, eomphire» t«m H>i dies suni^propter navigandi dir- 
ficiiltateai Gommeraltts; ^d cum .quoCidie meGom biiberem homiDes 
doctissiuiuK , eos fere ipsos, qui ab» te modo msX uomitiati (Maesar- 
chiLs, Charm!^da8, Menedeuius), cuinqne hoc nescio qiiouodo apud eo» 
increbiiisset, nie. iu caussis luaioribus sicuti te soiere versari, pro se 
qnisqne ut poterat de officio et de ratione oratoris dispatabaU Dea- 
gleicht;» in Bbodus. 8. d. or. II. 1, 3. 

2) Cic. d, or. II. 18 - 14. 

3) Cic. d, or. II. 19. Vgl. I. 80. 
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4) Cic. d. or. II« 30, 1d3. semper ef^o existimavf, inciindioreiii el 
probabiliorem buic populo uraiurem fore, qiii prüiium quam miuanAtii 
artificti alicuius, deiode niiUam graecaruui rerum siguificationem da- 
rer. atque ego idem existimavi pecudis esse, non Jioiiiiiii3, cam tantas 
res Graeci susci^ereot, profiterentur, agerent, seseque et videndi res 
obscurissimas et bene viveudi et copiose dicendi ratiooem homlnibus 
daturos polUcerentur, non adoiovere aurem et, si palam audire eos 
non auderes, ne mfnueres apiid tuos cives auctoritatein tuam, subaas- 
cultando tarnen excipere voces eorum et prociil, quid narrareut, at- 
tendere. itague feci et isloruin omuium si^iuniatiiu canssas et genera 
ipse gustavi. Vgl. 37, 15«. ibid. iL 1, 4. Quioct. XII. 9, d. u. oben 
S. 31, 10. Daher scheint es allgemein gangbare 31einuug gewesen tm 
Bcyn, Anronium omniuo omuis eruditionis expertem atqtie ignaruio 
foisse; ibid. II. 1, 1. daher ibid. 11. 14, 50. nach dessen' Disputation 
über die griecliischen Historiker des Caesar Verwunderung : quid est, 
Catule? ubl sunt, qui Antouium graece negant scire? quot historlcos 
nominavit? quam scienter, quam proprie de unoquoque dixit? Id me- 
herude, inquit Catulus,' admirans illud iam mirari desino, quod muUo 
magis ante mirabar, hunc, cum Iiaec nesciret, in dicendo posse fantum. 

ö) Cic. d. or. 1. Si, &4. scripai eCiam ilhid qnodam in llbelio, qai 
me imprudente et invito excidit et pervenit in manus bominum. vgl. 
47, 206. Dieser Übellus oder commentarius Ob. 48, 206.) %var wahr^ 
scbeinlich überschrieben de ratione dicendi (Cic. Brut. 44, 163.), 
nicht, wie Burigny Mem. d. l'Acad. d. Inscript. t. XXXVI. p. 40. 
meint, de officio et rathone oratorisy wiewohl die5» Elletidt Prolegg. 
p. liXVU. nicht als minus latinum (s. d. or. I. 18, 32.) surückwei- 
sen durfte. Die Schrift exlstirte nocli /.u Quincliliaiis Zeit, obgleich 
unvollendet. S. Inst. orat. III. 1, 19. Daraus sind die bekannten 
Worte, disertos vLws esse muUoSy eloquentem autetn neminem y mit 
denen Cicero so* häufig kokettirt. s. d. or. 1. 21, 94. Or. 5, 18. SO, 
105. vgl. Quinct. VIII. prooem VS, Plin. Epp. V. 20. Ein /. weitem 
Fragment bei Quinct. III. 6, 45. tres (Status) fecit et M. Antonius, 
his quidem verbis: paucae res sunt^ quiöus ex rebus omnes oratio^ 
nes tuiscuntury factum , non factum; ius, iniuria; öonum^ malum. 
Kaum kann man dem Antonius zutrauen, dass er die Lehre von den 
statns (worüber unten) aus technt8chem Gesichtspuucte beliandelt 
habe; 'man sieht es vielmehr den wenigen , ans dem Zusammenhange 
heraus .gerissenen und aller künstlerischen Form entkleideten Wor*- 
ten an, dass er die Saolie aus praktischem Gesichtspuucte, dem der 
Erfahrung, betrachtete und die Spitzfindigkeiten der Khetoren am 
möglichst einfache Begriffe zuriickzuführen suchte. Vgl.* Cic. d. oii. 
II. 72. Ans diesem Grunde nennt Cic. Brut. 1. J. das Buch sane exi- 
lem libellnm^ 

3) Cic. d. or. L 48, 208. verum hoc ingrsdiar ad ea, qiiae vultls 
andaciiuiy quod idem müü spero usu esse venturum in hac di^puta.- 
ttone, quod in dicendo solct, ut nnlla exspectetur ornata oratio. nequ<- 
enim «um de arte dicturus, quam iiuiiquam didici, sed de mea consue- 
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tntlfne, fpsftqne illa, qnae in coDimentariam meum retuli, sunt eins- 
modi, noB aliqua mihi docfrina tradita, sed in' renim usa cansslsqiie 
tractata. 

7) Cic. d. or. I. 49, 213. oratorem antem eqiiidem non facio enn- 
« dem, quem Crassns , qni mihi visns est omnem omninm rernm atqne 

artinm sdentiam compreli^udere nno oratoris ofücio ac nomine; at- 
que enm puto esse, qni et verbis ad audiendnm iucnndis et sententiis 
ad probandmn accommodatis uti possit in canssis forensibns atque 
communibns. hunc ego appello oratorem enmqne esse praeterea in- 
structnm voce et actione et lepore qnodam volo. VgL II. SO 9 85. 

8) C?ic. d. or. I. 48 - 61. 

§. 48, 
Was Antonins aber als Redner in der Praxis 
selbst leistete, lässt sich in folgende Züge zusammen- 
drängen ^). Der Grjindton seiner Beredtsauikeit ist nn- 
geschwächte, natürliche Kraft ^nd Fülle ^). Wie ein 
kluger Feldherr Reiterei und Fussvolk, so stellte auch 
er die einzelnen Theile seiner Rede so zusamuieu, dass 
Jedes an seinein Platze stand, und weder im Einzelnen 
noch im Ganzen den beabsichtigten Zweck Tcrfehlen 
konnte S). Sein Gedächtniss war vortrefflich; obgleich 
ihm daher alles schriftliche Ausarbeiten entbehrlich und 
verbasst war ^), so trat er doch nie unvorbereitet und 
ohne seines Gegenstandes ganz Herr zu seyn auf. Nur 
auf die Eleganz des Ausdrucks verwandte er im Ganzen 
zu wenig Fleiss, ohne jedoch jemals unrein zu sprechen 
und in Wahl, Stellung und Periodisirung der Worte eine 
gewisse selbstgebildete künstlerische Methode vermissen 
zu lassen ^), welche sich aber am schönsten in der maleri- 
schen Haltung des Ganzen kund gab % Kur^, er ordnete 
die Form der Sache unter und stellte beide zu einander in 
das Yerhältniss des Mittels zum Zweck. Seine Haupt- 
stärke jedoch bestand im mündlichen Vortrage. Zwar 
etwas rauh war seine Stimme, aber keineswegs unange- 
nehm, im Gegentheil hatte sie etwas Klagendes, zugleich 
Vertrauen und Mitleid Erweckendes. Dazu kam endlich 
seine lebendige, fast theatralische, aber dem G^en- 
stand der Rede stets angemessene Action ''), welche sei- 
nem Vortrage die Vollendung gab und so den demo- 
sthenischen Ausspruch über die hohe Wichtigkeit 'der 
vn6y.qiai<^ vollkommen bestätigte ^). 
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1) Cic. Brot. e. 37 ii. 89. 



2) Cic, a. or. IIL 9, 88. videtlsne gentw boc qnod eil Antonli? 
fort^, veliemens, cojumotiun in ageodo, praem initum et ex omni parte 
canssae septtim, acre, acntiim, enucieatnm, In nnaqiiaqne re conimo- 
rans, houeste cedens, acriter inseqiiens, terrens, supplicans, sumnia 
orationis varietate, nulla nostrarum auriuoi satietate. 

3) Wie sehr er seiuen Gegenstand durdidachte, zeigt er durch 
Zergliederung seiner Bede proNarbauo bei Ctc. d. or. II. 4» u. 4D. 
Vgl. ibM 7)i. Wie er selbst erst, iu die Gemüths.<!rinininng sich zu 
versetzen suchte , welche er bei den Richtern hervorzubringen be- 
absichtigte, entwickelt er ibid. II. 47. 

4) Cic. Brut. 44, 103. Sonderbar klingt der Grund, den dafür Cic. 
p. Cluent. c. SO, 140. anführt: homineui iugeniosum, M. Antoninin, 
aiunt solitum esse dlcere, idcirco se nnllam unquam orationem scrip- 
flisse, ut, si quid aliquando, quod non opus esüet, ab se esset dietuoi, 
posset se negare dixisse. Vgl. Valer. Max. VII. 3, 5. 

d) Mcht ganz klar ist Cic. Briit. 37, 140. verba ip&a non Uia qni- 
dem elegantissimo sermoue (itaque diligenter loquendi laude caruit, 
neque i^unen est admodum inquinate loquutns), sed illa quae proprie 
laus oratoris est in verbis. — Sed tarnen in verbis et eligendis (ne-» 
qne id ipsiun tarn leporis canssa quam ponderis) et collocändis et 
comprehensiojie ' devinciendis nihil non ad ralionem et tanqnam ad 
artem dirlgebat. 

6) Cic. Brut. I. 1. verum mnlto magis hoo ideni in sententiarum 
ornamentis et eonformationibus. / . 

7) Cic. Brut. 38, 141. gestns erat non verba exprimens, sed cum 
sententlis congniens; manus, humerl, latera, supplosio pedis; status> 
incessus, omnisque motus cum rebus sententiisque coosentieus. Vgl. 
Tusc. II. 24. genu mehercule M. Antonium vidi, cum contente pro se 
ipse lege Varia diceret, terram tangere. in Verr. Act. Ii. V. 1. venit mihi in 
meutern, in iudicio M'. Aquillil, quantum aucioritatis, quanltun mt>- 
mentf oratio M. Antonii habuisse existimata sit^ qui, nt erat in di-^ 
cendo non solum sapiens, sed etiam fortis, caossa prope perorata 
ipse arripuit M'. AqaiUium coustituitque in conspectu omnium luni- 
camque eins a pectore abscidit, ut cicatrices populus romanus iudi- 
cesque aspicerent adverso corpore exceptas; simut et de illo vulnere, 
quod Üle in capite ab .hostium duce acceperat, multa dixit, eoqu'e 
adduxit eos, qni erant iudiCiUuri, vehementer nt verereniur ae, 
qn«in virum fortuna ex hostium telis eriiMiisset, cum sU»i ipse non 
peperotsser, lue non ad populi romani laudem, sed ad indioom ertidß- 
ütaiem viderelur esse scrvains. Vgl. oben S* 46, a Des. Ltvtus 
Rpitomator sacht umsonst die Sache dardh die Worte: Cicero eius 
rei sotös aactor , zu verdSohiigen. 

Ö) Cic Brut. 38, i4Ä. Vgl. Th. L $. 38, IT. 

8 
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I 

L. Lieiniua Crassus. 

Eng mit Antonius durch Gleichlieit der Ansichten 
und Fähigkeiten verbunden Jebte und wirkte Lu Lici- 
II ins Cr a 8 SU 8 i). Geboren im J. 613 betrat er schon 
im 31. Lebensjahre 3) die rednerische Laufbahn, 634, 
vfo er mit jugendlichem F^uer den alten C* Papirius 
Carbo als Theilnehmer an den gracchischen Unruhen 
anfiel und zum Selbstmord brachte 3)« Anfangs warb er 
um die Gunst des Volks, was er am deutiichsten bei der 
Colouisirung von Narbo, 635, welche er den Einwen- 
dungen des Senats ungeachtet durchsetzte, bethätigte ^). 
In's J. 640 fiillt seine Yertheidigung der Liciaia, eiuer 
der drei des Incests verklagten VöstaÜschen Jungfrauen, 
in welchen Process auch Antonius verwickelt war ^). 
Seine Quästur 643 ^) und sein Tribunat 646 gingen 
ruhig vorüber '')« Mittlerweile begann et dem aristokra- 
tischen Prinzip zu huldigen j der erste Beweis dafür ist 
sein wiewohl vergebliches Auftreten im J. 647 für die 
lex Servilia de iudiciis, wonach den Senatoren ihr An- 
theil an den Gerichten zurückgegeben werden sollte ^); 
vielleicht bei derselben Gelegenheit sprach er gegea den 
Volksfreund C. Memmius ^). Die folgenden Staatsämter, 
die Aediiität 650 i») , die Prätur 654 und das Consulat 
658 verwaltete er zugleich mit seinem Freunde Q« Mueias 
Scaevola. Nicht ruhmvolle Kriegsthaten zeichneten sein 
Consulat aus ^i), wohl aber, nächst der Vertheidigung 
des wegen seiner durch die Cimbern erlitlenen Nieder- 
lage von Norbanus angeklagten Q« Servilius Caepio ^>), 
die Entzündung der Brandfackel des Bundesgenossen- 
kriegs durch die lex Licinia Mucia, wodurch den Pro- 
vinzialen dasTÖmische Bürgerrecht verschlossen wurde ^^)« 
Im J. 661 ward er Censor mit Cn. Domitius Ahenobar« 
bus, mit welchem er in offenem Streite lebte ^^); wich- 
tiger für uns ist die in diesem Jahre von den Censoren 
erlassene Verfugung über die lateinischen Rhetoren i^)« 
Den Ausbruch des Bürgerkrieges erlebte er nicht; die 
gegen den antisenatorisch gesinnten Consul L. Marciua 
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Philippns im J. 668 mit angestrengtem Eifer gesprochene 
Rede war sein Schwanengesang <s). er starb wenige 
Tage nachher. 

1) S. Ellendt Prolegg. p. LXVHI - LXXVI. 

2) Cic. d. or. III. 90, 74. Hrut. 43, 159. o. d. off. II. 13. admodam 
adolescens. Irrtbümlich üetzt daher der Auct. dial. d. oratt. c. 34. 
das neaiizehnte Jahr. Vgl. Meyer Fragm. p. 147. 

3) €ic. Brut. 1. 1. vgl. oben $. 41, 6. Kin Fragment ans dieser 
Rede bei Cic. d. or. II. 40, 170. Das mit EUettdt 1. 1. p. LXXt zii 
bezweifeln, was Cicin Verr. Act. II. III. l.sagt: itaque hoc ex homlne. 
clarissimo atqiie eloqudntissimo, L. Crasso, saepe auditum est, cnk se 
nullius rei tarn poenitere dicerety quam quod C. Carbonem unqaam 
in indicinra vocavisset, ist kein hinreichender Onind vorhanden. 
JDers, p. LXXIV. findet noch Fragmente beim Anct. ad Heren. IV. 
13. 14. 39. u. 45. 

4) Cic. Brut. 43, 100. voluit adolescens in colonia Narbonensi cans- 
sae popularij«. aliquid attingere, eamqne coloniam, nt fecit, ipse dedu- 
cere. extat in eam legem senior, ut ita dicam, quam aetas illa fere- 
bat, oratio. Vellei. I. 15. Vgl. Cic. d. off. II. 18. d« or. IL 6^ 293. 
p. Clueut. 51. Quinct. VI. 3, 44. 

5) Cic Brut 43, 160. in ea ipsa caussa fult eloqnentissimns, orn- 
tionisqtie eiuv scriptas quasdam partes reliqnit; I^iv. EpiL iib. LXIll. 
Vgl. Ellendt 1. 1. p. LXXI. u. oben $. 46, 8. Fragmente findet EUendt 
p. LXXIV. beim Auct. ad Her. IV. 16. u. 35. 

6) Quastor in Asien besuchte er auf der Rückreise Macedonien 
und Athen. Cic. d. or. I. 11, 45. III. 80, 75. 

7) Cic. Brut. 43, 160. ita tacitus tribunaius, ut, nlsi In eo maglstratu 
cenavisset apud praeconem Granium, idque bis nobis narravisset Luci- 
Bus, tribnnum pSt^bis nesciremus fbisse. 

8) Die Besetzung der Gerichte war ein Zankapfel Von den Grac- 
chisch^n Auf^^tänden an bis fast zum Ende der Republik. Tib^ Grac-- 
chiis hatte zuerst die alleinige Besetzung dem Senate genommen und 
auch auf die Ritter ausgedehnt; C. Gracchus setzte letztere in den 
alleinigen Besitz der Gerichte. Diess suchte Q. fe$ervilius Caepio 17 
Jahr spfiter , 547 , durch sein Gesetz tiieder mif den alten Fuss zu 
setsren, jedoch umsonst; denn nach Cic. p. Cluent. 51. riditeten nOOh 
die Ritter in der Sache des Plancus, den CrassUs spXter gegen M. 
Brutus vertheidigte, und 658 machte derTrib. M. Livids Drusos aber- 
mals ganz denselben Vorschlag, wie Um Caepio gethan. Erst 663 
scheint diess der PrÜtor M. PiMHiU!l SItamis durchgesetzt zn haben; 
8itlia endlich gab die Gerichte dem Senate zurück. — , Deber Gr/issns 
wasio leifU ServUiae s. Cic. Brut. 43, 161. 44, 164. mihi quidem a 
pueritia quasi mngistra fuit illa in legem Caepionis oratio; in qua et 
auctoritas ornatur senatus, quo pro ordtne illa dicuntur, et invidia 
eoncitat«r in iudieum et acataaiornm fitctionem^ contra qoorum po- 
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testiam popularUer tum dicendum fait. miiUa In illa'oratiooe grariter, 
iiiuUa leniler, muUa aspere, inuUa faccte dicta sunt. Fragmeiilo dar- 
aius bei Prisciau. VIII. 14. t. I. p. 41 f. nach Meyers richtiger Ver- 
iiiuthnug, Kragm. p. 149, bei Cic. d. or. I. 52, 225. tiud Cr. 65, *^i9. 
liud nach EllendVs unsicherer, 1.1. p. LXXIV, beim Auct. ad Heren. 
iV. 2ri, Vgl. Henrichsen ad Cic. d. or. 1. 1. 

0) Nach EllendVs Vermuthung 1. I. p« LXXIII. Einiges daran« bei 
Cic. d. or. II. ä9, 240. 60, 267. 

10) Cic. d. off. II. 16. vgl. Brut. 43, 161. in Verr. Act. II. IV. 59. 

11) Cic. in Pison. 26. Crassus, homo sapientissimus nostrae civita- 
tis, siNculis prope scrntalus est aipes, ut, nbi hONtis non erat^ ibi 
trinoiphi caussam aliquam quaereret. Vgl. VaJer. Max. III. 7, 6. 

12) Cic. Brut. 44, 162« aed est eh'am L. Crassi in consulatn pro 
<>. Caepione defenslone iuncta non brevis nt laudatio, nt oratio au- 
tem brevis. Zvl billigen ist weder, dass Meyer Fragm. p. 150. still- 
^cliweigend defensio für defensione schreibt, und iuncta durch simul 
edita cum altera Caepioniaua (der weiter oben er^valinten suasio legis 
hierviliae) erklärt, noch, dass Ellendt p. 118. Q.Cdepionis defensioM 
iuncta vorschlägt, oder gar den Namen des Caepio zur l^Iarginal- 
glosse macht. 

13) Cic. p. Cornel. 1. fragm. 10. p. 138. ed. ster. nennt diess Ge- 
setz de vivibus regundis non modo iuutüem, sed perniciosam reipnbli- 
cae. Vgl. d. ofT. lil. 11. p. Balb. 24. 

14:) Plin. H. N. XVII. 1. Valer. Max. IX. 1, 4. nnd oben $. 43, 17. 
IHe gegen DonUtius gesprochene Rede beschreibt Cic. d. or. U. 5G, 
227. Brut. 44, 164. Fragmente daraus bei Cic. d. or. II. 11, 45. 
(vielleicht auch, wie. Turnelnts vermulhet, 59, 242.), buet. Nero cd. 
Vgl. MtU/er Fragm. p. 150. sq. 

15) M. unten %. 50, 6. 

16) Fragmente daraus bei Cic. d. or. III. 1, 4. 2, 5. 0«inct. VIll. 
3, 80. \'aler. Mas. VI. 2, 2. vieüeicht auch bei Otc. or. 06, 222. sq. 
— Cic. d. or. III. 2, 6. lila tjinqnam cycnea Aiie divini hominis vox 
et oratio. Vgl. oben $. 43^ 2a 

*. 50. 

Man ist nach Cicero's Darstellung gewohnt, den 
Crassus stets dein Antonius sich gegenüber zn den- 
ken. Doch gilt das oben bei Antonius über jene Dar- 
^clluug Gesagte in um so grösserem Masse hier, je un- 
Ycrkeiiubarer es ist, dass im Dialog de aratare Cicero 
selbst in der Person des Crassus auftritt, it^odurch es 
uniiiöglich ^ird, die eigene wirkliche Ansicht des Cras- 
sus von der ihm untergelegten, ^liewohl gewiss verwand- 
ten, des Cicero stets mit Sicherheit su scheiden. Crassus 
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steht dom nnturkrUftigen Antonius gegenüber da 
als Repräsentant der wissenschaftlich gebildeten Red- 
ner ^ er begreift uhtcr der Beredtsamkeit das gesaminte 
menschliche Wissen, ihm ist ein Redner nur wer in jeg- 
licher Knnst und Wissenschaft zn Hanse ist i). Dass 
er jedoch diese Sätze nicht in solcher Schroffheit hinge- 
stellt haben ihöge, lässt sich aus dem ganzen Gange 
seiner Bildung scbliessea, welcher im Wesentlichen mit 
dem der Bildnng des Antonius übereinstimmt. In wie 
weit er in 8eine,r Jugend stilistische Uebungen angestellt 
habe'), bleibt dahingestellt; so viel scheint ausgemacht^ 
dass man auch Ton seinen Kenntnissen anfangs keine 
besondere Meinung hatte 3). Eigentlichen Unterricht 
hatte er nur in der Jurisprudenz ^); Beredtsamkeit eig- 
nete er sich bloss durch Praxis und Selbststudium an, 
das Forum war seine Schule, seine Lehrer Uebung, Ge- 
setz, Verfassung und Sitte der Vorfahren ^), Daher 
wahrscheinlich seine Abneigung gegen das geisttodtende 
und herzverderbende Schulwesen, welches ihm jene harte 
Verfügnng über die Aufhebung der lateinischen Rhetoren- 
Bcbulen eingab ^), daher seine Scheu, durch schriftliches 
Ausarbeiten der glücklichen Eingebung des Augenblicks 
vorzugreifen, welche ihn nur zu rohen Entwürfen kommen 
liess '')• Erst von seiner asiatischen Quästur an, nach deren 
Ablauf er zu Athen mit den gelehrtesten Männern seiner 
Zeit geistigen Umgang pflog ®), mag man seine höhere 
geistige Entwickelung datiren. In wie weit er aber das 
Gesammtgebiet des Wissens durchdrungen, lässt sich 
durchaus nicht ermitteln; nur so viel steht fest, dass die 
Beredtsamkeit den Kern seiner Bestrebnngcn bildete und 
dass er mit genialer Ausübung derselben eine tüchtige 
Rechtskenntniss verband^ was ihm ^len Ruhm eines ela^ 
ffuentiutn iunrhperüUHmuM erwarb ^)« 

I) Cic. d» or. r. l'Ö, 7t. in omni genere «ermools, in omni parte 
humauitatts oratorem perfeclum es«e deb(*re. Ibid. 73. .«etitio, nenii- 
nem ense^in oralonim numero habeodnm, qiif non sit omnibtis iis ar- 
tibus, qaae sunt libero digaae, perpolitits. S. übcrbanpt die gan'/e 
Entwickeinng seiner Ansfohteu I. 8 — l6. vgl. I. 49, Slä. rr:iH.Wiis 
mihi Visus est omnem omniiim reriim atqne artinm tcieutiam com- 
prehendere nno oratoris officio ac nomine. 
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Z) dtc. d. or, T. 34^ 154. ia qnotldtaiils «nteiB ^mmentutfonflnw ' 

eqoidem mihi adolesountuliis proponere solebam illam exerciUttoaem 
maxime, qua C. Carhonein, nostrum iilam inimiciim, solitum esse nti 
•ciebam, ut aut versibiis propositis quam maxime gravibns ant oratione 
aliqna lecta ad enm fioem, quem memoria possem compreheodere, eam 
rem ip9;)m,,quam legissem, verbis aliis quam maxime possem leciba 
proniintiarem. sed post animadveill, hoc esse in hoc vitü, quod ea 
verba, qnae maxime cuiusqne rei propria quaeque essent ornattssima 
atque optima, occupasset ant Ennius, si nd eius versus me exercerem, 
aut 6raochnS) si eius oratioaem milil forte proposuissem, ita, si iis- 
dem verbis uterer, nihil' prodesse , si* alils efiam obesse, cum miniia 
idooeis uü coosaescerem. postea mihi phlcuit^ eoqne sum u«as ado- 
lesceiis, 11t summorum oraConim graecas orationes explicarem. quibua 
lectis hoc assequebar, ut, cum ea, quae legeram graece, latine red- 
derem, non solum optimis verbis uterer et tarnen usitays, sed etiaui 
exprimerem qaaedam verfoa imitaudo, quae uova nostris essent , dum 
modo essenC idosea. 

3) Cic. d. or. II. 1, I. magna uobi« pueris, Quinte frater, sl me- 
moria tenes, opiuio fiiit, L. Crassum non plus attigisse doctrinae, 
quam quautum prima, illa puerili institutione potuisset. Aber auch 
Crassus verbarg nur, wie Antonius, seine Gelehrsamkeit 2. saepe 
futellexirnns, Ulnm et graece sie loqai, millam ut nosse aliam lingnam 
jiridereCur) et doctoribas nostris ea ponere in percontando eaqoe ip- 
aum omni in sermone tract^re, ut nihA esse ei novum, nihil inaadU-an 
videretur. Auch dafiir hat Cicero einen Grund in Bereitschaft. 4, 
fuit hoc in Crasso, ut non tam existimari vellet non didiclsse, quam 
illa despicere et. nostrorum hominum in omni genere prudentiam 
Graecis anteferre. 

4) L. Coelius Anttpater, ranltorum, nt L. CrAMi, magister. 
Cic. Brut. 26j 10& vgl. d. or. II. 18. und 13, 54. 

5) Cic. d. or. III. SO, 74. ego e«im siun is qui, cum snmmo studio 
patris in pueritia docttis essem et in forum iDgenii tantum quantum 
ipse sentio, non quautum forsitan vobis videnr, delulissera, non pos- 
sim dtcere me haec, quae nunc complector, periude ut dicam discen- 
daes^se didicisse, quippe qui omninm matnrrime ad pnblicas caussas 
aocesferim anoosqne natus unum et viginti nohiUssimum homLnem el 
eloquentissimom in iudicium vocarini, cui disciplina fuecit forum, 
magister usus et leges et instituta populi romaui mosque maiorum. 

6) S. oben §. 30, 8. parüber entschuldigt er sich bei Cic. d. or. 
III. 24, 93. rerum est Silva magna, quam cum^Graeci iara non tene- 
reut, ob eamque caussam iuventus nostra dedisceret penc discendo, 
etiam Latin! , si diis placet^ hoc biennio magistri dicendi extiterunt, 
quos ego censor edicto meo. sustnleram, non quo (ut nescio quos di- 
cere aiebant) acui iugeoia adolescentium noUem, sed contra ingenia 
oblniidi uolui, corroborari Impudenttam. nam apudGraecos, cuicuimodi 
essent, videbanpi tamen esse praeter haue exercitatioaem linguae doc- 
frinam aliquam et humanitatem dignam scientia; ho^ vero novo« ma- 
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gistro9 nihil intenigebom posse ^eere bIsi iit anderent; qnod eUam 
cum bonis rebns coniunctum per se ipsuAi est magno opere fugiea- 
dum. boö cum uoiim (raderetur et cum impudentiae ludus esset^ putavi 
eaae cenffons, ne loogius id serperet providere. 

73 Cic* Brut. 44, 163. vollem plura Crasso libuisset scribere. Das» 
seine scbrifilichen Reden meist nur Entwürfe waren, die er beim 
mündUchev Vortrage erst ausfüllte , kann man nach ausdrücklicher 
Angabe bei einselnen annehmen. So heisst es von der Rede pro 
läcmia bei Cic. Brut. 43, 160. orationis eins scriptas quasdam parte» 
reliquit. Eben so von der suasio legis ServUiae ibid. 44, 164. plura 
etiam dicta quam scripta, quod ex quibu^dam capitibus expositis nee 
explicatis inielHgi potest. ipsa iUa censoria contra Cn. Domttium -col- 
legam non est oratio, sed quasi oapita rerum et orationis commeuta- 
Tinm paullo plenius. Daher versohwindet auch im Alterthume sein 
Andenken bald, und währeiid Ca(o, die Gracchen u. A. noch lange 
in den Rhetorenschulen iiguriren, wird Crassus kaum einmal genannt. 

8) Mit den Akademikern Charmadas, Clitomachusy Acschines, Me- 
trodoros, dem Stoiker xMnesarchus, dem Peripatetiker Diodorus u. A. 
S. d. or. I. 11. II. 00, 365. lU. 20, 75. Er las sogar mit Charmadas 
den Gorgias des Platp, ibid. I. 11, 47. 

9} Cic. Bnit. 39, 145. Vgl. d. or. II. 33, H2. pollicitus se ins ci- 
▼ile, quod nunc diffusum et dissipatum est, in certa genera coactnrum 
et ad artem facile redacturum. Davon scheint nichts cur Ausfüh- 
rung gekommen zu seyn. Vgl. EUendt 1. 1. p. LXXV. 

§. 51. 

So gelangte er zn tlein Rufe des ersten Pairomss ^) 
and Jtedners seiner Zeit, ein Ruf, den selbst Antonius, 
wiewohl er ihm am nächsten kam, ihm nicht streitig 
machen konnte. Seine rednerische Ei^nthümlichkcit 
aber hat Cicero in folgendem Bilde zur Anschauung ge- 
bracht '). Der Grundzug seiner Beredt^mkeit war 
Wurde und Gediegenheit; darüber ausgebreitet lag, wie 
ein durchsichtiger Firniss auf einem Gemälde , frei von 
skurrilem Wesen, ein Anstrich von Urbanität und ech« 
tem Humor s)» lui Ausdruck war ihm eine correcte und 
doch nicht ängstlich erstrebte, sondern von aller Afiec* 
tation freie und natürliche Eleganz zu eigen ^); im Aus- 
einandersetzen stand ihm eine bewundernswürdige Ent- 
wickelungsgabe, in Puncten des Rechts eine Fülle von 
Beweisgründen und Analogien zu Gebote. Denn wie 
Ant<mius eine vorzügliche Stärke hatte im Aufstellen 
von Vermiithungto und im Erregen oder Niederschlagen 
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des Verdachtes, so var Crassas im Auslegen t im Defi- 
niren, im Entwickeln der Billigkeitsgründe irahrhaft un- i 
ersciiöpflich. Sein Vortrag war imposant. Er trat auf, 
schlagfertig und mit Ungeduld erwartet; gleich der Ein- 
gang, obgleich mit Schüchternheit gesprochen ^), fesselte; 
seine gemessene Action erweckte Zutrauen: kein unste- 
tes Bewegen des Körpers, kein merkliches Steigen und 
Fallen der Stimme, kein theatralisches Hin- und Her- 
laufen^), kein Stampfen mit dem Fasse; der Ausdruck 
heftig, zuweilen zornig und voll gorechten Schmerzes; 
Ernst und Scherz, Keichthum und Gedrängtheit in seU 
teuem Vereine; im Wortwechsel unvergleichlich ^) 

1) Cio. Brut. 57, 207. Id. 88, 143. illiid qnidem certe onsues it« 
iiidicabaut, qeniiueni esse qui lioruoi aUenitro patroDO cuiusquam ia- 
Seiiinm reqnireret. — Hier noch eine kurze Uebersicht der uns be* 
kannten Privatreden des Crassus: pro Pisoucy Cic. d. or. II. 70, 285. 
wo Uenrichsen den L, Calpurniu? Piso Caesoiiinus (Cos. 641) ver- 
«teht, — pro C, Aculeonty 656. Eine Scene aus den Verhandlungen 
bei Cic. d. or. U. 65, 262. ~ in Jff. Cojßonium de heredUate CurU 
oder pro M\ CuriOy 660. gegen Scävola. S. das Argument bei Cic. 
p. Caecin. 18. Topic. 10. d. or. I. 80, 180. 57, 243. lt. 32, 140. sq. 
a. inF. II. 42, 122. Brut. 52. .Vgl. Quinct. VII. 6, 9. Ueberali mach! 
Cicero viel Rühmens von der Rede und zeigt die Ueberlegenheit des 
praktischen Mensohen Verstandes, wodurch der zugleich rechtskundige 
Crassns die juristischen Spitzfindigkeiten des Soävoia zu niohte machte. 
Vgl. Brut. dB, 145. Ein Fragment d. or. II. 6, ;^4. — pro Cn. Plan- 
CO contra lif, Brutum. Schilderung nebst Fragment bei Cic. d. or. 
II. 54. sq. vgl. p. Cluent. 51. Quinct. VI. 3, 44. — pro C. Sergio . 
Orata^ gegen Antonius. S. Cic. d. off. II. 16. — contra Cons'uUum 
pro Grata (iSyendt p. LXXII. Aotileonis contra Oratam, wohl irrthiim- 
lioh, obgleich unsicher ist, worauf i^/«m bei Valerins zu beziehen), 
Fragm. bei Valer.ü^x. IX. 1, 1, — Vgl. Meyer Fragm. p. 153—157, 

2) Cic, Brut. c. 88 - 44. 

3) Cic. d. or. II. 54, 220. non enim fere qnisquam reperietur prae- 
ter hnnc in ntroqne genere leporis exoelleus, et illo quod in perpe- 
tuitate sermonis, et hoc quod in celeritate at^ue dicto est. vgl. d. off. 

. I. 30. peispiole zur Genüge In den angeftihrten Fnigmenteo. 

4) Cio. Brut. 4^1, 162. in bis ompibus inest quidam sine nllo fuco 
veritaiis color. quin etiam oomprehensio et ambitus ille verboriun, si 
Sic periodum appellari placet, erat apud illum contractus et brevis, 
et in membra quaedam, qnae iim),a Graeci voosint, dispertiebaC oratio- 
nem Inbeotius. vgl. Or. 66, 222. sq. Nicht ohne Eitelkeit daün Ci- 

. eero ibid. 43, 161. von seinem Geburtsjahre an, 647, wo Cra:i»sus 
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•eitte miaslo legis Serviliae »prack, die prima mahiritat dkendi 
latine. 

5) Cic. d. er. L 28 ,'121. eqiiidem et in toM.<i animadvertere soleo 
el in me ipso saepissinie experior, ut exalbescam in principiis dicendi 
et tota Biente atqne omnibus artubtis contremiscam. adolescentuhit 
vero Sic initio accusatieuis exanimatus sum, ut lioc sammtim beneficium 
Q. Maximo debuerim, quod cootiiiuo consilium dimiserit, siniulac me 
fractum ac debilUatuni inetu viderit. fiiit enim niiriüciis qnidam iu 
Crasso pndoir, qiii tarnen iion modo non obesset eius orntioni, sed 
etiam probitatis commeudatione prode'sset. 27. (um Antonius, saepe, 
at dicis, inquit, auiniadverti , Crasse, et te et ceteros summos ora- 
(ores in dicendi exordio permoveri. etc. 

6) Cic. d. or. III. 9, 33. dissimilitudo intelligi potest et ex motna 
mei mediocritate et ex eo quod, quibus vestigiis institi, in iis fere 
soleo perorare, et quod aliquando me roaior in verbis quam in sen- 
tentiia eligendts labor et cura torqnet, verentem ne, si panllo obsole- 
tior fuerit oratio ^ non digna exspectatione et silentio Ailsse videatnr. 

7} 8. K. B, die fi^childerung des Processes gegen Brutus bei Cic« d. 
or. II. 55. 

Rest. 

Der Rest der Redner dieser Periode lässt sich nicht 
leicht unter einen gemeinsamen Gesichtspunct bringen« 
Wir fassen sie jedoch in Ermangelung eines politischen 
Eintheilungsgrundes unter der Kategorie der Fatroni 
oder Sachwalter zusammen. Man kann dieselben je nach 
dem Grade ihrer mehr oder minder entschieden ausge- 
prägten Berdfsthätigkeit wieder in dreiTheile zerlegen: 
I. auf dem einen Extrem Rabulüten und Wiukeladvoca- 
ten^ nicht taieütlos zwar, aber als Ankläger vom Hand- 
werk yerhasst', wie M. Brutus ^), L. Caesulenus ^), 
Q. Rubrius Yarro ^), Q.Sertorius und C. Gorgo- 
nius 4); IL auf dem andern Juristen von Profession, , 
denen die Beredtsamkeit nur als Mittel zur Rechtspraxis 
galt; an ihrer Spitze der Pontii'ex Maxiinus Q. Mucius 
Scaevola ^)^ des L. Crassus College als Aedil, Prä- 
tor und Consul <^), ein Mann von grosser Energie und 
strenger Rechtlichkeit ?), von tiefer Rechtskenntniss ^) 
nnd ausgezeichneter Beredtsamkeit, w odurch er sich den 
Ruf eines iurisperäorum eloi/uentissinius erwarb **); er 
fiel im X 671 von Mörderhand als Anhänger der Sul«-, 
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laner ^^. Neben ihm Terschwinden die fibrigeh redne- 
risch gebildeten Juristen <'); III. in der Mitte eine Un- 
zahl solcher, welche zwar nicht ohne juristische Kennt- 
nisse, doch mehr durch ihre Persönlichlceit und durch 
rednerische Gewandtheit ein gewisse« Ansehen anf dein 
Forum' behaupteten und als Sachwalter eine Rolle spiel- 
ten. An ihrer Spitze standen sechs der oben Genann- 
ten : Crassus, Antonius» Philippus, Caesar^ 
Cotta und Snlpicius ^2). Wir heben aus der übrigen 
Masse nur wenige Bedeutendere heraus, wie den recht- 
schaffenen, aber polternden C. Flavius Fimbria ^3), 
den Epikureer T. Albucius <^) und ganz im Gegensatz 
mit ihm den ohne griechische Bildung tüchtigen C« Ti- 
tius ^^)^ und die zu Ende der Periode als Parteigänger 
gemordeten C. Papirins Carbo ^<9, P. Antistius ^^). 
Cn. Pomponius ^^). Andere sind kaum der Erwäh- 
nung werth ^^). Doch verdienen schliesslich noch als 
Repräsentanten der provinziellen Beredtsamkeit Q. Vet- 
tiu8 Vettianus »<>), Q. u. D. Valerii »O9 ^^ Rusti- 
cellus **) und T. Betucius Barrus *^) genannt zu 
werden. 

1) Cic. Brnt. 84 , 130. Usdem temporibns M. Brutus ^ in quo mag- 
num ffiitj Brüte 9 dedecus generi vestro, qai cuui- tanto nomiDe essel 
patreinqae Optimum virum habiiisset et iuris peritissimum, accusatio- 
nem factitaverit, ut Athents Lycurgns (eine unglückliche ParaBelel). 
is magistratns non petivit, sed Aiit accusator yeheraens et molestos, 
Qt fiicile cerneres, naturale qnoddam stirpis bonnm degeneravisse vi- 
tio depravarae volnptatis. Er verklagte den M. Aemiltus Scaurus. 
Cic. p. Fontei. 13. extant orationes, ex quibus intelligi potest multn 
in illum ipsum Kcaurum esse dicta: Femer den Cn. Plancus, den 
Crassns vertheidigte ; s. oben S* ^t» t* ^Si* ^^P^r Fragm. p. 181. 

9) Cic. Brut. 34, 131. atque eodem tempore accusator de plebe L. 
Caesulenus fliit, quem ego audivi iam senem, cum ab L. feiabellio 
mulctam lege Aquillta de iniuria petivisset. non fecissem hominis pene 
Infimi mentionem , nisi iudicarem y qui suspiciosius aut crimiu'osins^ di- 
«eret audtvisse me neminem. 

3) Cic. Brut. 45, 138. ftiit etiara Q. Rubrins Varro, qui s senatn 
liostis cum C. Mario iudicatus est, acer et vehemens accusator. 

4) Cic. Brut 48, 180. sed ömnium oratorum sive rabularum, qui 
aut plane fndocli et inurbani aut rustici otiam fherunt, qiios quidem 
ego cognovcrim, sohitissimum in dicendo et acutissimum iudico nostri 
ordinal t). Sertorium, equestris C. Gorgonium. Ton fiferto- 
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rlns (bekaniit dardi neiaeii Knmpf gegen die SnHaiter 676 — 688) 

liagt Plut. 8ert^ C. 3. ^antro /ih ow xal ne^l JiUaz Uav&i >cu' titck nal 

5) St G. d'Arnattd vitae ftSGaevolaniin diss. post. ed. fS, J, Arn- 
t%emHi9, Trat, ad Bhea. 1767. 8. p. 7d — ISd. SSimmem Gesell, d. 
rOm. Priv. R. I. 1. S- 76. 8. S84. IT. 

6) & oben $^ 49. 

•T) Ali Proconsul in Asien, Cit. ad Att. V. 17. VI. 1. in Verr. II. 
10. u. das^ d. Schol.Vgl. Cic. p. Plane. 13. Valer. Max. VIII. 15, 6. 

8) Cicero's Lehrer nach des Scaevola Augur Tede, Cic. d. aniic. 1. 
Brut. @8f 306. d. Jegg. I. 4. Nein Ifans war von Consnieuten stets 
1lmll^^^t, Cic. d. or. I. 4&, SUO. Pompon. Big. I. d. orig. inr. 2. 
$. 41. Q. Mnciua ius civile primns constitutt, generatün in iibros de- 
Gern et octo redigendo. Vgl. Acron ad Hör. fipp. II. 2, 87. Zn die- 
sep libris de iure civili schrieb schon Servius Nulpictns Verbesserun- 
gen, GelL N. A. IV. 1. I>as Näliere darilber und über den Über sin- 
gnlaris oqmp s. bei Zimmern a. O 8; S8d. f. 

9) Cic. Brut. 89, 145. qui qntdein cum peraentus esset ad excogi- 
tandum, quid in iure aut in aequ.- verum aut esset nut non «sset, 
tum verbis erat ad rem cum summa brevitate mirabiliter aptus. Ibid. 
40, 148. Crassus erat elegaatium parcissimus, 8caevoIa parcorum 
elegantissimus ; Cnissus in summa c^mitate habebat etiam severftatis 
•alis, Seaevolae mnlta in seveiitate non deerat tarnen comitas. U>id« 
44, 163. ScaevQlae <ticendt elegantiam satis ex Us orationibus, qua« 
reliiifiit^ habenioB . oognitam. Uebcr seine Rede pro Jf. Coponio s. 
Cic. Brut. 62. u. oben $. 51, 1. 

10) Cic. d. nat. deor. III. 89. p. Rose. Am. 13. Vellei. II. 26« Ur. 
fiptt. Üb. LXXXVI. 

11) L. Lncretius Vispillo, Ofeila (wiewohl der Name liasi- 
cher, TUlg. Aphilia), T. Annins Velina, T. Jnventins, P. 
Orbius, «. s. w. 8. Cic. Brut. 48, 178. sq. M. Brutus, C. Bel- 
lienns, Cic. ibid. 47, 175. 

12) Cic. Brut. 57, 207. \ 

13} Cos. 649. mit C. Marias II. Cic. Brut. 34, 129. C. Fimbria 
teraporidas iisdem Rre, sed longius aetate provectus, habitus est sane 
ot ita dicam trucnlentns, asper, maledicas, geuere toto paulio fervi- 
dtor alque commotior, diligentia tarnen et virtute animi atque vita 
boniis auctor in senatu. idem tolerabiüs patronus, nee rudis in iure 
civili, et cum virtnte, tum etiam ipso orationis genere liber; cnius 
orationes pneri l^ebamns, quo« iam reperire vix possämus. Vgl. d. 
or. II. 23, 9i. d. off. lU« 19. 

14) Cic. Brut. 84, 131. doctus etiam GraecisT. Albucins, vel potiusp^ne 
Graecos. loquor, ut opliior; sed licet ex orationibus iudicare. I\iit 
auk^n Atbenis adolescens, perfectui« Kpicnrens e vaserat; minime a{)- 
tarn ad dicendum genus. Rr klagte repetundarum gegen den Augur 
Itowvote, Cic Bifut. 26, 108. d. or. II. 70, 8S1. ward aber selbst 
wegen seiner soUechten Verwaltung Sfirdiuir.i-s von Caesar 8trabo 
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verkYsigt n. ging 650 in's Exil nach Athen ^ wo er voIlen^K wnm Rpi- 
kureer wurde. Vgl. Cic. in Pin. 38. d. pror, coss. 7. Tose. V. 87. 
Varr. d. r. r. III. 2. Scliol. Vatio. Cic. or. p. Scaur. 16. An beidea 
letzten Stellen beisst er Lucius; über diese Namens Verschiedenheit s^ 
die Intpp. bei Beter Cic. or. fragm. p. 902. u. Meyer Frag«, p. 135» 

15) Cic. Brut. 45, 167. qui meo iudicio eo pervenisse videtnr, tiwo 
potnit fere latinus orator sine graecis litteris et sine muUo nsu per- 
▼enire. huins orationes taiitum argntiarum, tantum exemplonim, tan- 
Ifini orbanitatis habent, ut pene Attico stilo scriptae esse videantur. 
easdem argntias in tragoedias satis iile qnidem acute, sed panim tra- 
gice transtulit Ein charakteristisches Fragment ans seiner Bede 
qtta legem Fanniam suasU bei Macrob« tl^at. 11. 18. (vgl. c. 9.). Un- 
möglich kann, wie Meyer Fragm. p. 158. meint, jenes Gesetz das 
vom J. ^96 , wenigstens die Rede da nicht gesprochen seyn ; denn 
Titius war ein Zeitgenoss des Herennius u. dieser Cos. 660. Der* 
* selbe VdToq Tirw^ heisst in eiueni Fragm. zum J. 665. bei Dio. Cass. 
D. 114. p. 108 8t. civiiq a^^o^otTo^ xce^ £x (^tMcnjtiiqio)v xov ßiov noiov^fievo^^ 
. tß ^i naqi^rioia, /isra dvaiaxvrrla^ xaraxoQrT jrqwfievoq. Ueber ihn als 
Dichter s. We'tjchert de Titio Sivptimio poeta p. 378. 

16 j Cic. Brut. 62, 221. non satis acutus orator, sed tarnen orator 
' sameratns est. erat in verbis gravitas . et iaciie dicebat et anctorita- 
em naturalem quandam habebat oratio, vgl. 89, 305. Kr war der 
Sohn des Redners Carbo (s. oben §. 41.) and führte den Beinamen 
Arvina; er Ward 671, nebst Scaevola u. AntistiuS' als SuUaner vom 
Prator Daniasippus erschlagen.' Yellei* II. 26« Cic. Brut. 90, 31 i. 
Mehr bei Wetzet zu Brut. 62. 

17) Cic. Brut 63, 226. rabula sane probabilis, qui mnUos cum ta- 
orisset annos neque contemni solnm, sed irrideri etiam solüus essut, 
itt *ribnnatu (665) primum contra C. JulU iUam consnlatus petitionem 
extraordinariam , veram caussam agens , est probatus. — itaque post 
tribunatum primo multae ad eum caussae, deinde omne&, niaximae 
quaecunque erant, deferebantur. rem videbat acute, componebat dili<- 
genter^ memoria valebat; verbis non ille qnidem ornatis ntebatnr, 
sed tarnen non abiectis. expedita autem erat et perfacile currens ora- 
tio, et erat eius quidem tanquam habitus nou murbautis, actio paul- 
him cum vitio vocis, tum etiam ineptiis claudicabat. Vgl. die vorige 
Anmerk. u. Driimnnn Geschichte Roms Th. I. 8. 54. f. 

18) Cic. Brut. '62, 221. lateribns pngnans, incitans animos, acer, 
acerbns, criminosus. vgl. 57, 207. Aber d. or. IH. 18, 50. easdem 
res autem simulac Fnsius (Brut. 62, 222. ex accusatione M.' Aquil- 
lii diligentiae frnctum ceperat. vgl. d. or. II. 28, 91.) aitt vester ae- 
qualis Pomponius agere coepit, non*aeque quid dicant, nisi admo- 
dum atteudi, intel^go; ita coufnsa est oratio, ita perturbata, nihil ut 
Sit prirottm, nihil ut secnndum, tantaque iusolentia ac turba verho- 
rum, utr oratio, quae luipen adhibero rebus debet, ea obscuritatem et 
tenebras afferat, atquc ut qaodammodo ipsi sibi in dicendq obstrepere 
videantur. Vgl. Bn.i. 63, 227. 89, 305. 90, 311. 
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19) P. Cornelias Sciplo Natica, des Seraplo Sohn, Cot. 649. 
Cic. Brut. 34, 128. 

C; Liciniii« Nerva, eivls fmprobns. Ibid. 34, 128. 
C. »extius Calvin 118, Ibid. 84, ISO. d. or. U. 60, 246. 61, 249. 
M. Aarelius Scaurus, Cic. Brut. 35, 135. in Verr. I. 83. 
A. Postnmiiis Albiniis, Cos. 654. Cic. Brut. 85, 135. 
M. Claudias Marcellus, Ibid. 36, 136. p. Fontei. 7. 
P. Lentulus Marces.lHnus, Cic. Brut. 36, 136. 
L. Cotta, Cic. Brut. 36, 136. 74, 259. d. or. III. 11, 42. 
C. Coelius Caldus, Cos. 659. Cic. Brut. 45, 165. d or. I. 25, 
117. in Verr. V. 70. 
M. Herennius, Cos. 660. Cic Brut 45, 166« 

C. Claudins Polcher, Cos. 661. Cic. Brut. 45, 166. 
M.Gratidius, AnUüger des C. Vinibria. Cic. Brut. 45^ 168. 
L. Gellius, Cic. Brut. 47, 174. 

D. Junius Brutus, Cos. 676. Cic. Brut. 47, 175. 

L. Cornelius 8cipio Asiatica.s, Cos. 670. Cic. Brut 47« 175. 

Cn. Pomp ei US Strabo, Cos. 664. Cic. Brat. 47, 175. 

On. Octavius, Cos. 666. Cic. Brut. 47, 176. 

M. Virgilius, Ankläger de^ h. HuUh, Cic. Brut. 48, 179. 

P. Mag ins, Cic. Brut. 48, 179. 

T. Junius^ Cic. Brut. 48, 180. 

Q. Pompeius RufaS| Cos. 665. Cic Brot 56, 206. 88, 804. vgl. 
Liv. Rpit. lib. LXXVII. 

L. Liicinius L neu Uns, Cos. 679. Cic. Brut 62, 222. 

M. Terentius Yarro Lucullus, Cos. 680. Cic. Brut 62, 222. 

M. Octavius, Cic. Brut 62, 222. d. olT. II. 21. 

Cn. "Octavius, Cos! 677. Cic. Brut 62, 2:£2. vgl. 60, 217. 

M. Porcius Cato, Vater des Uticensis, Cic. Brut 62, 222. 

Q. Lutatius Catulus, Cos. 675. Cic. Brut 62, S^ vgl. 95, 
183. VeUei. 11. 32. 

C. Flaviüs Fimbria, f 669. Cic. Brut 66, 233. vgl. Vellet 
n. 24. 

P. Murena, f 672. Cic Brut 67, 237. 90, 311. 

O. Censorinus, f 672. Cic. Brut 67, 237. 90, 311. 

L. Turius (Thorios? s. Eniesti dav. Cic), Cic. Bmt 67, 287. 

20) Cic. Brut. 46, 169. e Marsls, quem ipse cognovi, pmdens vir 
el in dicendo brevis. 

21) Cic. ibid. Sorani (ans Sora bei Arpinum), vicini et ftemillareii 
mei, non tarn in dicendo admirabiles,' quam docti et graecis Utteris 
et latinis. Dem Qu intus gebübrt der Vorzug. Cic. d. or. III. 11, 
43. ex istis, quos nostis, urbabis, in quibus mioimum est Utterarum, 
nemo est quin litteratissimum togatorom omnium, Q. Valerium Sora-' 
num, lenitate vocis atque ipso oris pressu et sono fädle vincat Ei- 
nen Beleg aui seinen antiquarischen Kenntnissen giebt Gell. N. A« H. 
10. Vgl. EUendt su Cic. Brut t 1. p. 122.. 
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88> CIc. Brat. 1. I. BoiioiiieiiftU, te qtiM^ni el exerdtatas el Aatara 
voliibill.s. 

S:)) Cic. Brut. 1. 1. omnium autem eioqueBtissimas extra haue ur- 
bem T. Betucius Bamis Ascalanus, ciitus sunt aiiqiiol orationes Asculi 
habitae. illa Komae coDtra Caepioaem Dobüis saue, cui oraüoil Cae- 
pionis ore rejtpondU Aolias. 

III. Periode. 
Vom J. 674 bis zum J. 734 oder 30 vor Chr. Geb. 

Zeit der Vollendung* 

E i n l e i t'u n g. 

$. 63. 

Da« Yerbältniss dieser Periode sur vorigen ist 4as 
der Abeichtlichlceit zur Bewusstlosigkeit, das der Künst- 
lichkeit zur Natürlichkeit. Während yorher der Römer 
fast bewusstlos der alten überlieferten Geii^'ohnheit ivie 
dem neuen Eindrucke der förmlichen Uebersiedelung des 
griechischen Wesess sich hingebend, aus Beidew ver- 
muge seiner nationalen Individqalität ein Resultat ge-» 
Wonnen hatte, das ohne unrömisch zu sejn doch einer 
stetigen Form und einer festen Begründung ermangelte, 
80 kam er jetzt zum vollen Bewusstseyn seiner geistigen 
Kraft, und begann das Ererbte und DargeboteneL selbst^ 
schöpferisch zu einem neuen Ganzen zu verarbeiten, des- 
sen Glanz und Majestät und ewige Dauer für den poli- 
tischen und sittlichen Verfall des römischen Weltreichs 
wohl zu entschädigen vermag. Höchstes Muster war 
und blieb auch jetzt das Griecbi»ehe; an ihm bildete 
sich der römische Geschmack, an ihm erstarkte der rö- 
mische Geist zu freier Nacheiferung. Dennoch war das 
Griechische selbst damals schon zu tief in seiner Ent- 
artung begriffen, als dass bei unmittelbarer Berührung 
das empfängliehe Rom unangesteckt hätte Ueiben kön- 
nen, und war auch «eine Natur stark und gesund ge- 
nug, vor der Hand die zerstörende Gewalt des Giftes zu 
neutralisiren, so empfand es doch nur zu bahl bei dem 
hereinbrechenden politischen Siechthum die Folgen da- 
von. Wenn es nun nicht die Poesie, sondern die Pfosa, 
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und ancli ia dieser vorDehmlieh die die übrigen Gattun- 
gen repräsentirende und reforinirende Beredtsainkeit war, 
welche in dem neuen Umschwünge gehoben und dem ul* 
teo Gewohnheitsrechte entrückt nun mit Absicht aus- 
ond durchgebildet ward^ so liegt auch hier der Grund 
iu der schon oben angedeuteten Stellung derselben im 
Mittelpuncte des gesanimten Staatslebens« Als Organ 
eiaer allumfassenden Politik und als Mittel zur Sicher* 
Stellung aller Rechtsverhältnisse mnsste sie alle andere 
Zweige des Wissens weit überflügeln. Dennoch wurden 
-- und das ist ein unzweideutiges Zeichen von der gei- 
stig«! Mündigkeit der Römer — die Wissenschaften jeta^ 
nicht mehr, wie früher, bloss um der einen Beredtsam- 
keit willen als Mittel gesucht und betrieben, sie began- 
nen, losgerissen von dem -Stamme einer allgemeinen 
Fortbildung und selbstständig auftretend, selbst Zweck 
und Gegenstand echt wissenschaftlicher Bestrebungen 
zn werden*). Eben diess aber mackte auch das Bedürf- 
niss nach einer wissenschaftlichen Begründung der^ Be^^ 
redtsamkeit selbst rege^, und dazu boten die Griechen 
reiche Mittel an die Band. Die Benutzung derselben 
ist in dreifacher Beziehung erkennbar, in Beziehung auf 
die Sprache , auf die praktische Ausübung und auf die 

Technik» 

« 

"OS. bes. Cic. d« or. III. 27. u. 31, and im AUg. Cicero's Rede 
pro Archia poeta. ' 

§. 54. 

Die römische Sprache hatte zwar nie aufgehört, un- 
ter dem Einflüsse des tou kundigen Männern, wie En- 
nins, geübten Griechischen zu stehn und sich fortzubil- 
den, doch alle Versuche einer Sprach -Reinigung oder 
Bereicherung erstreckten sich damals nicht über das 
Einzelne hinaus ; nirgends ein wissenschaftliches Begrün- 
den, ein Zurückfuhren auf Regeln, das latine loqui war 
einzig Sache der Gewöhnung ^). Eben so war auch der 
jetzt aus dem Gegensatze der tonangebenden Hauptstadt 
xur entfernteren Provinz hervorgegangene Gegensatz 
der Ungua ramana oder uriana (urbandtas) ') zur 
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imgua vulgarü oder ruttiea ^ rein factisch, nicht so- 
ipv'ohl durch wissenschaftliche Bestrebung, tils vielniebr 
durch locirle Yerhllltnisse iibd Gewöhnung hervorgeru- 
fen; doch war es «^ben jener am deutlichsten bei dem 
Zusammenströmen der Provinzialen in der HauptstaiU 
sich zu erkennen gebende Gegensatz ^j, welcher den Gc* 
bildeten auf Erhaltung und Fortbildung der feineren Um- 
gangssprache hinwies, ein Unternehmen, das in seinem 
gauzen Umfange erst durch die im Umgänge mit den 
Griechen gewonnene Geschmacksbildung und Wissen- 
schaftlichkeit möglich worden war. War diess nun auch 
kein neues ächaifen von Grund aus, indem meist nur 
das schon Bestehende und durch den Gebrauch Gehei- 
ligte festzuhalten lerar, so war doch auf der andern 
äeite genug zu thun mit dem Ausscheiden des Unstatt- 
haften, mit dem Einführen des Neuen, mit dem Ausprä- 
gen grammatischer und stilistischer Formen. Die erste 
-rationelle Begründung scheint die lateinische Sprache 
durch C.Julius Caesar erhalten zuhaben^); ihn aber 
verdunkelt der Meister des Stils, M. TuIliusCicero, 
dessen voraBüglichstes Verdienst darin besteht, dass er 
nicht nur dem oratorischen Ausdruck durch künstleri* 
ische Begründung des Numerus und Periodenbaues das 
Siegel der Vollendung aufdruckte ^)y sondern auch durch 
weise Benutzung des Vorhandenen, durch Umbildung und 
Ucbertragung eine Sprache schuf, welche sich für eine 
w issenschaftliche Darstellung eignete. Die Vorsicht,^ mit 
welcher er dabei zu Werke geht, die Aengstlichkeit, 
iiiit welcher' er seine Neuerungen begründet und Wider- 
iipriichen begegnet ^), zeigt deutlich dass, wie überall 
wo das Neue aus dem Alten sich heraus ringt, so auch 
hier mit manichfaltigen Vorurtheilen zu kämpfen war. 
Doch wie auf der einen Seite die Zweckmässigkeit die- 
ser durch geistiges Fortscbreiten hervorgerufenen Modi- 
ficatiouen von dem Denkenden gar bald erkannt wurde» 
so war es auf der andern eben jenes Ilaogeu am Alten, 
welches, wiewohl als Kennzeichen der Partei derArchai- 
.«ten einseitig ^), doch dem Uebermasse einer ohne Grund- 
sätze geübten und meist auf Ostentation berechneten 
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gräcisirl^nden Neuerungssucht einen Damm, entgegen- 
setzte ^)« Auf diese Weise im Einzelnen ron yerschie- 
denen Seiten beleuchtet und durchgesproehto ^^) und von 
gelehrten Männern, wie M. Terpentins Yairro, im 
Ganzen drfrchforscht war „die Sprache in ihren Grund- 
formen regelrecht und fertig geworden" *^). 

* 

1> Cic. Brat. 74^ 258, solam quidem et quasi fiindamentuiii oratoris 
vides^ loqQationem emendatam et latiaam» ciiius penes qnos laas adhuc 
foil, non fuit rationis aut scientiae, sed quasi bonae consuetudinfs. 
Vgl. oben g. 81, 8. ' 

2) De urbanHate schrieb Domitius Marsus^ Qninet. VI. 3, 10!^. 
Das Wesentliche giebt Cic. Brut. 46, 171. qui est iste tandem urba- 
nitatis color? nei^o, tantum esse quendam sdo. id iam intelUges cum 
in GalUam veneris. audies tu quidem etiam verba quaedam non trita 
Roma^; sed haec mntari dediscique possunt; illud est maios, qood in 
vocibus nostrorum oratorum retinuit quiddam et resonat urbanius. — , 
omnino sie, opinor, in nostris est quidam urbanorum, sient illic 
Atticornm sonus. D. or. III. 11, 4)^. Quincd. VI. 3, 17. urbanUaä 
dicitur, qua quidem significari Video sermonem praeferentem in ver- 
bis et sono et usu proprium quendam gestum urbis et sumptam ex 
conversatione doctorum tacitam eruditionem, denique cui contraria 
Sit rusticUas, Vgl. F. JR. WaUher de vett. inpr. Ciceronis urbani- 
tate, Hai. 1772. und Hand Lehrb. d. lat. StU's S. 47. f. 

3) Wachsmuth von der lingua rustica latina und romana, im Athe* 
naenm I. 2, (1817) S. 271 - 305. Vgl. Bahr Gesch. d. rOm. Litt. $, 3a. 
und Ferd. Winkelmann im Archiv zu Jahn's Jbb. 1833. II. 48. 498 ff. 

4) Cic Brut. 74, 258. confluserunt enim et Athenas et in hanc ur- 
bem multi inquinate loquentes ex diversis locis. quo magis expur- 
gandus est sermo et adhibenda, tanquam obrussa, ratio quae mutari 
non potest, nee utendum pravissima consuetudinis regula. Vgl. Epp. 
ad. div. IX. 15. 

5) Cic. Brut. 75, 260. Caesar antem ratlonem adhibens consuetudi- 
nem vitiosam et corruptam pura et inoormpta consuetndineemendat. 
Vgl. ibid. 72, 252, sq. u. über das Weitere unten S« 68. 

6} 8. unten %. 6f5, 10. 

7) Cic. Acad. II. 7, 25. nova sunt rerum novarum facienda nomina 
ant ex allis transferenda. quod si Graeci faclunt , qui in Üs rebus tot 
iam saecula versantnr, quamlo id magis nobis concedendum est^ qui 
haec nunc primum tractare conamur? Und so bfiufig; s. d. fin. .Uli 
ly 3. 4, 14. d. univ. 4. u. 7. Vgl. Hand a. O. S. 56. f. 

6) Vi^iewohl es diesen selbst nicht an moralischen Gründen ge- 
bracb, Cic. Or. 51, 170. (61, .208). 

9> Belege bei Cic Brut. 74. sq. Mangel an Interesse hatte die Kl* 
teren Schriften fast ganz in Vergessenheit gerathen lassen. Ibid. 17. 

9 
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10) Wtf. Gic. Vf^. ad Att. XOi. :». 

11) Han^ a. O. S. 62. " 

f 55. 

Was die Art und Weise betrifft, auf wej^cfae di^ Beredt- 
sainkeit in's Lehen trat, so durchlief dieselbe in Rom, 
wo jetzt die griechischen Muster aus verschiedenen Bit- 
dungsepochen Torlagen, dieselben Bahnen gleichzeitig, 
welche sie in Qriecheniand nach dem Gesetze origineller 
Entwielkelung nacheinander betreten hatte. Mit dem Un- 
tergänge der griechischen Freiheit war die Beredtsam- 
keit ans Attika, ihrem Lieblingssitze, entwichen und hatte 
ein Asyl in den Schulen Asien's gefunden; hier unter 
einem wollüstigen Himmelsstriche entartet war sie end- 
lich als asianische Rede^reise zu ihrem alten Wohnsitze 
zurückgekehrt ^). Die unmittelbare geistige Berührung, 
in welche damals da/s zur Wissenschaftlichkeit sich em- 
por arbeitende Rom mit Griechenland trat, indem es so- 
wohl die griechischen Gekehrten lernbegierig aufnahm 
und ihnen Lehrfreiheit gestattete, als auch die Blüthe 
seiner Jugend, an die sich nicht selten gereifte Männer 
anschlössen , nach Griechenland aussandte« um an der 
Quelle selbst zu schöpfen, hatte die Römer mit den Mu- 
i^tern äf^ alten attischen wie des herrschenden asiaoi- 
schen Redestils bekannt gemacht. Kein Wunder also, 
dass der empföngltehe Geist diesen doppelten Eindrück 
in sich aufnahm und dieser, gepaart mit römischer Na- 
tionalität, ein Resultat hervorbrachte, welches nach der 
geistigen Individualität des Einzelnen bald dem einen, 
bald dem andern Extreme sich zuneigte. Erst Reife des 
Geschmacks und des ürtheils konnte diese Divergenz «um 
Gegenstande förmlicher Parteien erbeben uud gleichzei- 
tige selb^tstäpdige Fortbildung d^r yerschiedenen Arten 
des Stils hervorbringen. Und diese Parteisucht selbst 
war esj' welche das eigentliche wahre Wesen der Be- 
redtsamkert verkennen liess. So kath es, dass auf der 
einen 'Seite Männer wie Brutus, Calvus, Asinius 
Pollio, welche siph die Attiker zum Vorbild nahmen, 
zwar auf streug^ Correctheit hielten, aber zugleich in 
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äusse^ste Nfiefatenifaeit u^A selbst in fiärte v^irfielen «) 
auf der andern namentlich die j&ngeren feurigeren Gei- 
ster, wie HortensiuB, sich der asianiscfaen bald seif- 
tenziosen bald verbosen Weichlichkeit I|ingaben ^). Auch 
hier ist es Cicero^ welcher durch Vermittelang beider 
Extreme, indem er die Vorzüge beider in sich vereinigte 
und von den Mängeln- derselben sich möglichst frei zu 
halten suchte, die rednerische Darstellung der Vollen- 
dung entgegenbilÖete. Er erkannte wohl, dass die Nach- 
ahmung der Attiker nicht in blosser Copie der Form, 
sondern in Vollständiger, allseitiger Aufffissang und I3e- 
bertragung jener hohfen Muster auf die Gegenwart be- 
stehen müsse, und dass nur der attisch spreche, dessen 
Ausdruck in jeder Beziehung dem Gegenstände ange- 
messen sey, kurz, hoc cmmc atticum^ guod nihÜ hubeat 
imoiens aut meptiem *). Somit giebt sich ihm auch die 
Annahme einer dreifachen Ausdrucksweise als Manier, 
figurae ä)^ welche er unter dem Gesichtspuncte des 
n^inw^ decßrcy zusammenfasst «) und den einzelnen 
Pflicfatm des Redners als charakteristische Merkmahle 
zutheilt •»), nicht a)s nothwendig in dfer Natur der Sache, 
sondern in der Unvollkommenbeit der Praxis begründet zu 
erkennen »). Die Erscheinung selbst mag nicht geläugnet 
werden^ sie mag aber ihre Stetigkeit ebensowohl einem 
rhetorischen Schematismus Verdanken , als sie ihre Ent- 
stehung dei* geistig^i^ Eigenthümlichkelt des Einzelnen 
und den Eindrücken verdankt, welche das jetzt mächtig 
aufgeregte Studium der Philosophie auf diese Eigenthüm- 
liehkeit herrörbracMi^ ^)* 

1) S. Th. I. g. 7«. S. 161. ff. 

%) €*d. Brut« se^ j»4. Atdaiii se Catfvi» dici oratorem volebat. 
lüde erat l«tii exlliliu qua» Ute de indnstrt» consequebatnr* dicebat 
it% sed et if«e eri^ybat et MiOB ettam errare eogebat. ram ei quis 
eos^ qai nee iaepte dicaot wr edioae nee putMe^ atOee piUM dioere, 
18 reece visi Attieiai probat neminent. inanlsitate» ea(iia et insolentiam 
(anqaam inaaiiiam quaudaia onUieiiia odit^ aanttutem afttejn et iategri- 
tatem qii£isi reltgiOBei* et verecimdiaiB oratoris probat, baec omKUim 
debel oratorimi ^dem es^e seutintia^ sin aatenk ieiaaftateni et sicei- 
tiUeai et inopiam, dinnmodo sit poUta, dum urbana^ dam etei«nsy.in 
«ttie» g^wra psvM, Iwc reo^ dunlaxat; »ed qnia sunt in Attlisis alla 
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mellora, videat ne ignoret et grados et dissimilitndlnes et vim et va- 
rietatem Atticorum. Vgl. Or. 9, 28. d. opt. gen. orat. 3. sq. Quinct 
X. 2, 17. 

d)'Cic. Bitit. 95, 325. genera asiaticae dictiODis duo sunt; untim 
«ententiosum et argutilm, sententiis non tarn gravibas et severis quaia 
concinuis et venastis; — aliud autem genus' est noa tarn sententiis 
frequentatum quam verbls volucre atque incitatum; quaJi est nunc 
Asia tota, nee flumine solum oirationis, sed etiam exornato et faceto 
genere verbornm. — haec autem genera dicendi aptiora sunt adoles- 
centlbus, in senibus gravitatem non habeut. Vrf. or. 69, 230. 

4) Cic. or. 9, 29. Vgl. ibid. 7 sqq. 23 sqq. Brut. 84, 290. volo hoc 
oratori contingat ut, cum auditum sit enm esse dicturum, locus in 
subselliis occupetur, compleatur tribnnal, grattosi scribae sin( in dando 
et. cedendo loco, corona multiplex, iudex erectus; cam surgat is qii| 
dicturus sit, significetur a corona Silentium, deinde crebrae assen- 
siones, multae admirationes, risns cum velit, com velit fletus, ut qul 
hhtsc procul videat, etiamsi quid agatur nesciat, at placere tameii et 
in scena esse Boscium intelligat. haec cui contingant, eum scito attice 
dicere. Vgl. ibid. d4, 200. 

5) Tetuäs C^ubtilis) y media ^ gravis. Cic. or. 6. u. 24 — 28. Anct. 
ad Heren. IV. 6 — 11. unterscheidet gravis y mediocrisj extenuata. 
Dazu Gel). N. A. VII. 14. et in carmine et in soluta oratione genera 
dicendi probabilia sunt tria, quae Graeci xaqwtr^qobq vocant, nomina- 
que eis fecerunt apponi adqovy ia/vor, t^aov, niKsque quem primum 
posuimos, /tu6cfr£»« vocamus, secundum gracUem^ terimm mediocrein; 
hüben dignitas atque amplitudo est, gracili yenustas et subtilitas, me- 
dius in confinio est utriusque modi particeps. — Im Bcutus 55, 201. 
variirt Cicero diess Thema dahin: quoniam ergo oratorum bonorum 
duo genera sunt, unum attenuate presseque, alternm sablate ample-» 
que dicentium, sqq. 

, 6) Cic. or. 21. Vgl. ibid. 35, 123. 4. or. I. 29, 132. u. unten §. 63« 

7) Öic. or. 21, 69. quot oiScia oratoris, tot sunt genera dicendi: 
subtile in probando, modicum in delectando, vehemens in flectendo. 
Vgl. d. opt, gen. or. 2. 

8) Cic. d. opt. gen. or. 1. oratomm genera esse dicäntxir tanqnam 
poetarum." id secus est^ nam alternm est multiplex; poematis enim 
tvagici, comici, epici, melici etiam ac dithyrambici suum cuiusque est 
diversuin a rettquis. itaque et in tragoedia comieum vitiosum est et 
in conoedia turpe tragicom, et in ceterts suus est cuique sonus et 
quaedam .intelligeotibus nota vox. oratomm autem si quis ita name— 
rat plura genera, ut alios grandes jaut graves aut copiosos, alios 
tenues aut subtiles aut breves^ alios eis interiectos et tanquam me— 
dios putet, de hominibns dicit aliquid, de re parnm. in re enim quod 
Optimum sit qnaefltur, in homine dicitur quod est. Vgl» Or. 7. 16. 2S. 

9) Diese Eindrücke schildert Cicero öfter, sZ. B. Brut. 31, 119. sq. 
quoüsi onmia a philosophis essent petenda, Peripateticorum in^ 
slUutis commodius fingeretur oratio, quo magis tnua^ Brüte ^ iudiciuiii 
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probo, qni eonmi i^bilosophoram sectam seqantnd es, qnprnm in doc- 
triiia atque praeceptis disserendi ratio coniiingitnr cum soavitate di- 
cendi et cqpiaf quanquam ea ipsa Peripateticorom Academi- 
cornmque consuetndo inratione dicendi talls est, nt nee perficere 
oratorem possit ipsa per sese, nee sine ea orator esse perfectus. 
nam ut SCoieorum adstrictior est oratio allquantoqiie contracttor 
qoam aures populi requinmi^; sie illorum liberior et latior quam patitnr 
ccmsuetudo iudiciorum et fori. Vgl. ibid. 30 sq. d. fia. III. 1. d. or. li, 
38. III, 18. Dazu Brut. 34, 131. perfectus Epicureus evaserat, 
niinime aptum ad dicendum genus. Vgl. Th. I. §• 78. S. 169. ff. 

f. ^6. 

Nach diesem Allen wird man es ganz natfirlich fin- 
den, wenn auch hinsichtlich des Technischen die Römer 
sich eng an die Griechen anschlössen. .Die Griechen 
waren es gewesen, welche in ihnen zuerst d^s Bedürft 
niss einer künstlerischen Beredtsamkeit rege gemacht,, 
sie waren es, welche es n^n befriedigten, und zwar auf 
doppeltem Wege^ theilä durch schriftliche, theils durch 
mändliche Ueberlieferung. In erstrer Beziehung ward 
der ungleich höhere Werth der älteren, strengeren Tech* 
niker bald erkannt und Aristoteles, Theophra'stus 
und Isokrates von dem besonnenen Cicero wenigstens 
bei seinen rhetorischen Studien zum Grunde gelegt ^) ; 
des unlogischen und spitzfindigen Hermagoras zwar 
als Anleitung für den Anfanger nicht unpassende, aber 
trockene ^ und uninteressante Schriften wurden bald zu- 
rückgelegt ^). Mündliche Mittheilung ward häufiger noch 
besonders in den Schulen Athen's und Asien's gesucht 
und gegeben 3), 'mit dem grössten Beifall, wie es scheint, 
Ton ApoUonius Molen 4). Wenn dagegen Rom selbst 
im Yerbältniss nur wenige Lehrer der Redekunst her*») 
Torbrachte, so liegt der Grund in der bei Weitem grös- 
seren Vorliebe für das Griechische ^), in dem^vielbeweg* 
ten Leben, das alle hellen Köpfe in seme Strubel hin-^ 
einzog und zum Lehren keine Müsse liess, und in dem 
Misscredit, in welchem noch die der Rabulisterei ver- 
dächtige einheimische Lehrzunfb stand ^). Daher muss« 
ten auch Namen, wie L. Otaciliu^ Pilitus '^)y Epi- 
dius ®)^ 8. Gl od in 8 ^), u« A« bald verklingen« Wich- 
tiger und jedfesfalls erspriesslicher waren die ersten, 
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gleicbfaUfl nicht sondetlich geachtetea ^^)t Vergtiehe, 
die Rhetorik der Griechen in ein(«etnen Theilen wie im 
Ganzen schriftlich änf römischen Boden zu terpflanzen, 
Yersuehe) weiche gleich anfangs von tQchtigen Köpfen 
und ohne sclaviscbe9 Anschliessen an das Griechische 
in der Aasfiihrung ^^) unternommen bald eine gewisse 
Festigiceit unM Consistenz gewannen >tnd erfreuliohe Re- 
sultate lieferten , wie sie z« B, in den uns noch erhalte- 
nen vier Büchern Rketöricorttm ad C. Herennium eines 
unbeicanhten Verfassers und in den zwei Büchern de in» 
venitane des Cüoero vorliegen i*)« Daraus ersebta wir, 
dass als Grundnorm die aristatelische Eintheilung des 
Bedestoffs in drei Classen, das genu$ ^demamtraiivum^ 
deUberatufum und iudieiale i^), und die aligemeia guU 
tige xZerfallong der zur rednerischen Darstellung nölhi- 
gen Erfordernisse (partesj in mventtOy dUfH^MÜi^ elogtm^ 
tiOi memoria und pramintüftio ^^) angenomnien wurden. 
So sehr nun auch im Ganzen Beide in der Darstelluiig 
der iuvenüo mit einander und oft wörtlb^b übereinstim«' 
men, wie in der Eintheilnng der Rede in eacordüimj 
narreiioj partädo (^dimtid^^ emifirmatio ^ reprehensio 
Ccenfutatiey^ conoluna ^^), so weichen sie doch nament- 
lich in der Lehrb von der Cims(itu^iQy der Ermittelung 
d^s streitig» Punctes, im WesentUchon ^«) sowohl als 
,in der Anordnung ^"f) von einander ab. Die Darstellung, 
welche jener ungenannte Verfasse» von den vier abrigen 
Erfordernissen^ giebt, von der di^MmÜa ^^), von dev 
prwmntiatto^ .wßlche hier im Ganzen snm ersten Male 
ausführlich abgehandelt wird ^^), von der memoria^ wo 
•ia interestsaxtter Beleg zu dem. Verschrobenen und Ue- 
berkünstelten der griechischen TheoiKe gegeben ist «^), 
upd von der elofuiftio 2^), kann bei ihrer Klarheit und 
Biändigkeit weU für den Verlust der Originale ^) ent^ 
sobädigen und giebt einen vollständigen Ueberblick i^bev 
das von den Römern bei ihrer Unterweisung in der Rh^ 
torik zum Grunde gelegte Regel wevk. 

1) Cic. Bpp. ad dlv. 1.9. extr. sbhorrent (librf de^omtore) » eom^ 
jaaailyis:pif^emfeiif;.9t ««iii>e«> «it(4nonisi ^ Artatol^team 01 Isy>cra- 
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team rafl^iiem •ratoriam eoMpI^ctaiitiir. « Vf^ d. lav. I. 5, 7. Nor 
Wenigen ftieilioh waren des Aristoteles und TheophrastM fih^riiken 
beltannt. Or. 51, 17d, 

a> Cic Brot. 76, 299» inops ad ornandum, sed ad /fnVeflfeiiduin ex- 
pedita Hermago'rae disciplina. ea dat rationes certa» eis praecepta 
dieendi; quae st minorem habent apparatom (sunt enim^ejtilia), tarnen 
babent ordinem. et quasdam errare in dicendD non pitttentei^ vias. 
Vgl. ibid. 76, 271. Quinct. III. 11^ 22. ond mehr über da» ihm Eigen- 

thfimliche Tfav I. S* ^r 1^- i 

8) Cic. Brat. 91. Vgl. Th. I. ^. ^1. 82. 

4) €ic. Brut. (89, 807.) 90> 812. 91, die. Vgl. Th. I. g. 81, 9'. 10. 
6) Cic. d. opt. gen. or. 8, 18. d. fln; I. t. 

6) Cift or. 48. Vgl. oben $.80. 

7) Nach. Sueton. d. ill. rhet' c. 8. Lehrer des Cn. I^ompeiilS' nnd 
dessen Histi^rtograph. 

8) Naoh Slueton; k 1. e. 4. Lehrer des JMC. Antonio« und Augnstus. 
9^ Soet i li c. 6. latinae siniul graeeaeqne eioquentiac^ Professor. 

Vgl; Cica Vlul. IL t7. fipp. ad Att. IV. tö. 

10) Cic. or. 41. ' 

tl) Rhet. adf Herenn. I. 1. ,quae graeci. scriptores- inanis arrOgan- 
tiae <»nss» sibi assompsemnt, reiiquimus. nam illi^ ne parom mnlta 
scisse . vtderentur, ea conquisierunt, quae nihil attinebant', nt ara 
diaeilior oogoita pntaretur; nos autem ea quae videbantur ad ratio- 
nem dioendipertLnere sumpsimus. Dazu ibid. IV. 1. quoüiaffl to hoe 
libro de eloquutione consoripsimus , et quibus in rebus opus fuit ex- 
emplis uti nostris usi sumus, et id fecimus praeter Gonsuetodiilem 
Graeoovnm, qoi de hae re scripsernnt, aecessario fkciendum est, ufr 
pauois, rationem^ nostri consüii demos. Hierauf folgt bis Cap. 7. dine 
^ireitlftufige Anseinandersetaung und Widerlegung jener aum Tlieil 
angebhch aus Bescheidenheit henrorgegangenen Sitte der griechischen 
' Bäetoren. Dass übrigens die Anführung von Stellen -iras mwstergül^ 
tigea SbhriftcteUern auch hier nichts 'i^'enigep als' äogstlicli xrermteden 
ist, lehren die zahlreichen aus Pichtern entlehnten Beispiele; in Be- 
zug auf Entlehnung aus den Rednern dürfte bei* de^ Naoliweisuog 
grosse Vorsicht zu empfehlen seyn. 

12) S. onten S; 64. . . :' ? 

18) Cic. d. inv. L 6, Aristoteles, qui hiiie a^tt #lufliäa adinm^ta 
atqoe ornaroenta subministraivit, trtbus in generibus rerum; t^ersari 
rbetoris olSloium putavit, d^onstrativo, deKberativo, ^udtcialjk denwn- 
straümun estj quod tribaitur in alieuins cftrtae peirsonae laudeiu aut 
vituperatiooem; tkUberaH^mmy quod positum in dlsceptatrone et'con- 
snltatione civüi habet in se senteatiae dictionemj iadicuUey quod po« 
«tum in iudicio habet in se accusationem et det^siopem, aut peti- 
' tionem et recusationem. Vgl. Rhet. ad fier. h 2. 2. 

14)' Cic d. inv. I. 7. partes hae, quas plorique diitenmt, inrentio, 
dispositio, eloquutio, memoria, pronuntiatio. m$entio e%t exoogitatio 
xentm vennum . ^ut * veflsiai&bum , quae cayssamr probablljUmt . reddant ) 
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duposiUo est remm inyontamm in ardinem distrtbatio ; iioguuHo est 
idoneormii verbonim et sententiarum ad inventionem accommodatif ; 
memoria est firma anim^ rerum ac verbomiit ad inTentioneni perccp- 
tio; prommiiaHo est ex rerum et verbbmm dignitate vocis et cor- 
poris moderatio. Vgl. Rhet. ad Her. I. 8, 8. . i 

15} Cic. d. inv. I. 14, 19. bae partes sex esse omnino nobis v^den- 
tur: exordium, narratio, partitio, confirmatio, reprehensio , conclusio. 
C. 15. exardium est oratio animom aadltoris idonee comparans ad 
relii|U9m dictionem (a. principiumi, b. insinuatio; andUorem ftcit be- 
nevolum, attentam, docilem; accommodandmn ad genera 5: henestmn, 
admixabUe, humüe, anceps, obscaram [Rbet. ad Her. I. d. genera 4: 
honestam, tarpe, dubium, bumile]). C. 19. narruHo est renun ge- 
stanini aat ut gestarum exposttio (3 genera: 1. qaod ipsam canssam 
jGomUnet, 2. degressio, 3. remotum a civilibas caussisr, versatur a. in 
negotiis: a. fabula, ß. historia, y. argumentum: b. in personis. debet 
. esse breyis, aperta [dilndda], probabiUs [verisimilis]). C. 22. par^ 
tUiOy partes 8: una est qnae, quid cum adversariis conveniat et quid 
in controversi») relinquatur ostendit ; altera est in qua renon eamm, 
de quibus erimus dicturi, breviter expositio ponitur distributa Oets- 
teres heisst in der Rhet ad. Her. I. 10. distributio ,< und 2serfSUt in 
enumeratio und expositio]).^ C. 84. canfirmatio est, per qnam argu- 
mentando nostrae c^ussae fidem et auctoritatem et firmamentom ad- 
iungit oratio (argumentatio spectat a. ad persona«, b. ad negotii; tu 
demonstrat necessarie, a, per complexionem ^ ß. per ennmerationem, 
y. per concinsionem simplicem; b. ostendit probabiliter, a. ex eo 
qnod fierr seiet, ß. ex vulgari opinione, y, ex similitudine ; tractatur 

a. per inductionem, b. per ratiocinationem). C. 48. reprehensio est 
per quam argumentando adversariorum confirmatio diluitnr aut infir- 
matur (über die Anordnung der Rhet. ad Her. s. Anmk. 17.) C. *ö8; 
conclusio est exitns et determinatio totius orationis (a. enumeratio, 

b. indjgnatio, quae tractatur 15 locis commnnibus [Rhet. ad Her. 11. 
30. ampUficatiOy loci oommnnfes 10.], e* conquestio, loci 16. [conuni- 

. seratio]). 

16) S. Beilage H. 

17) Cicero giebt sie gleich nach der Haupteintheilimg als mit in das 
Einzelne der Inventio einleitend, I. 8 — 18. Dagegen der Verf. der 
Rhet« ad Her. L 11. sqq. erst bei der confirmatfo und conAitatio. 

IB) lU. 9. sq. genera dispositionum sunt dno: nnum ab institutione 
artia profectum, aiiterum ad casum temporis accopumodatum. 

19) Hl. 11 ^ 15. Warum die Ordnung der einzelnen Theile, ^ie 
sie I. 8, 8. richtig vorgezeichnet ist, zerrissen wird, ist nicht abza« 
sehn, unTiissenschaftlich wenigstens ist die Entschuldigung HI. 1,1. 
de tribus partibus in hoc libro dicemns, dispositione, pronontiatione^ 
memoria, de eioquutione* quin ptura dicenda videbantur, in qnarto 
libro cottscribere^malaimns. — Die Fronuntiatio ist eine doppelte: 
I- fiyura vocis: 1. magnitndo, 8. firmitndo, 3. moUitudo^ davon die 
.letztere a« semo (a. dignitas^ ^.demonstratio^ y. narratio» dl ioca* 
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iio), b. cottteptio (a. continaatio , /?. diatribaUo), c. ampliücatio («. 
cobortatio,. j3. conquo^io)« n. motvs' cwrporis, — Dazu a ll^ 10. . 
nemo de ea re dlligenter scripsit. V^ c. 15, 27, Uoklar isty .wie 
weit dieffs von Plotius ^hrift de gestu (obe0/§. 30^ 18.) gilt. > 

SO) III. 16. sqq. Die Memoria ist entweder natar/itis oder art^- 
ciosa. Letztre besteht ex locis et ünaginibus; 4er Prooe^ts ist ein 
doppelter, je nachdem man sich durch Bilder vermittelst der Aehn- 
lichkeit Gegenstände oder Worte vergegenwärtigen will. Be»«p^le 
daza c. 20» ut si accnsator dixerit, ab reo hominem veneno nßcatiun 
et hereditatls caussa factum arguerit, et eius rei multos dixerit lostes 
et iconscios esse^^si hoc primum,' ut .defendendum nebis expeditiim 
lät, meminisse volemus, in primo loco rei totius imagineob; eonfocma- 
bimns 9 1 Aegrotum . in lecto ^ubantem faciemus ipsum. iUom, de quo 
agetur, si fqrmam eius detinebimus; si eum non agnoverimus^ aliqnem 
aegrotom non de .minimo loco sumemus, ut citot in<nieni;em vemre 
possit, et reum ad lectnm eius adstitaemus, dextra poculum^ sinistra 
tabulas , medio teslleulos arietinos tei^ntem« hoc modo et .testium et 
hereditatis et veneno necati memoriam habere poterimus. Cap. SI. 
cum verborum similitudines .Imaginibus exprlmere volemus, plus i^e- . 
gotii susiripiemus et magis ingenium nostrum exei:cebimus. id nos hoc 
modo facere oportebit. Jam dormdtionem reges Atridae parant. in 
primo loco^conistltaere oportet manns ad coelnm tollentem Domitium', 
cum a.Regibus Marcils caedatur. hoc erit, tarn domuitlonem rege». 
in altero loco Aesopum et Cimbrum subomare in Iphigenia agentes 
Agamemn^nem et Menelaum. hoc erit, Atridae pararit, hoc modo 
omnia verba erunt expressa. — Dazu c. 23, 38. scio plerosque Grae- 
€08, qui de memoria scripsernnt, fecisse, ut multorum verbocum 
ifuigilies conscrtberent , uti, qui eas ediscere vellent, paratas habe- 
reut, ne quid in qoaerendo eperae consumerent. Der römische übe»- 
tor erklärt sich mit Hecht dagegen. Vgl. Cic. d. or. I, 34. II. .86. sqq. 

21) IV. 8. sqq. Die Eloquutio begreift I. figurae oder genera: 1. 
gravis, 2, medlocris, 3. attenuata; ihnen entgegengesetzt 1. sufjQata, 

2, fluctuans et dissoluta, 3. arida et exsanguis. II. res: 1. elegahtia, 
a. latinitas (Verstösse dagegen soloecismns und barbarismus), b. ex- 
.j^anatio, besteht a. usitatis, ß, proprüs verbis; 2, compositi», 3.'dig«- % 
nitas. Diese i^t A. eg:omatio verbfMhim: 1. repetitio, 3. e^nversi^ 

3. complectio, 4. traductio, & coAtentio, 6. exrlamatio, 7. interrogar 
tio, 8. ratiocinatio , &. sententia, 10. contrarium, 11. membrum, X2* 
articulus, 13. continuatio, 14. compar,^15. similiter cadens, 16. simi- 
liter desinens, 17. annominatio, 18. subiectio, 19. gradatio, SO. defi*- 
nitio, SI. transitio, SS. correctio, S8. occupatio, S4. disiuncüo, S6. 
coniqnctio, S6. adiuifctio, S7. csonduplica^o, S8. interpretatio, SO. 
commutatio, 30. permissio, 31. dubitatio, 3S. expeditio, 33. ^issolu- 
tio, 34. praecisio, 35. conchisio, 36. nominatio, 37. pronominatio, 
88. denominatio, 39. circuitio, 40. transgressio, 41. superlatio, 4^. 
intellectio, 43. afousio, 44. translatio, 45. periöutatio. H, exomätio 
msteti^iarum: 1. distribütio, 2. liceaüa, 3. deminutio , 4. descriptio. 
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V 

$• düvMo^' 6; fre^oentallOi 7. expoBMo, 9. commdnitlo^ 9, eontenlio, 
IQ, similitndOy 11. exempkun^ 18. teago^ 13. efllcHo^- 14. notatio, 
15. Bemaoiliaiaoy 18. conformatie , 17. «iguificatio, 18. bretUa», 19. 
demoüstratick — Vgl. Cie. d. or. Ip. M. sf . ih J, €h, Th. Etmesti 
lexlo. technol« latt«. rbetor. 

SS> Zu diesen gehört Hermes, welchen der Verf. I. H, W, no- 
ater doetor nennl. Den Namen in Zweifel zu zieltn ist kein Grund 
▼orlianden', otTenbap fidscii, Ihn mit einigen Herausgg. in Hermagoras 
umBuRndem, welcher notorisch eine ganz andere Ansicht, als die 
hier berfihrte isl;^, aofstellt. VieHeicht ist ea eine und dieselbe Per- 
son mit dem von Bueton. d. iD. graram. c. 10. als des AtteHis Philo- 
logaa fiielirer genaMrten Lncins Herme«. Auch Y ar-r o sehrieb 
eine Eh<6torik, wovon ein Fragment aus dem 3. Buche be( Prüioian 
IX. 10. f. 469» Vgl; RQiln. d. comp, et metr. orat. p. 853. ed. Rhett. 
Gapp. PetL Iivtbiioi bei Bkniliis ». v. accensi n. qüadrifariam: Mke- 
torioo i * mm Ukro XX. hat schon Mereier in terwm AnnumartMt be- 
fkdittgl. Vgk «Item $« 58^ lOi Anderes %, 65; 

Diese Unterweisung selbst, velcbe sich als Anlei- 
tung zur redoerifliclieii Composition imjuer noch in den 
engen oben ^) schon aagedeuteten, Csrenien bewegte^ in- 
nerhalb welcher jetzt besonders- als fest abgesteckte €Se- 
biete da» 4nfi,ndtt0m und certum genus quaestidh,is Qquae^ 
9tio und caussas. cantroversta) hervortreten ^)y konnte, 
^umal bei ihrer Unvollständigkeil; ^) und ihrer Zusam- 
«lenhaogslosigkeit mit dem wirklichen Leben ^), den'prak- 
tiachen Römer unmöglich befriedigen, wenigstens dem 
Denkenden musste sich bald die Ueberzeugung aufdrän- 
gen, dass sie allein nicht im Stande sej, Männer welche 
den Staat regieren, welche im Senat, vor dem Volke 
•mid im dericht das Recht mit Geist und Herz verfech- 
ten iBoltei», kurz Redner im romischen Sinne zu bilden ^). 
t>hne daher das Nützliche rhetorischer Vorbildung zu 
Verkennen <^), massen diese doch der künstlich berech- 
jaenden Rhetorik keine schaffende, sondern nur ein^ das 
Acban Gieachaffene heB vorrufende Kraft bei 7)4 sie er- 
kannten, dass näobst glücklicher Naturanlage ^y zur red- 
nerischen Bildung Tor Allem erforderlich sey Erwerbung 
eines Schatzes nützlicher Kenntnisse aus jedem Gebiete 
des Wissen^ namentlich aua dem der Jurisprudenz, der 
GeachifihtQ iuiil.4er PlkilM0{»hie ^)j femer aoausgesetzte 
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Uebung, fleissige l^c^türe der l^esten SehvifUtellev der 
Griechen und Rötner^ aufmerksames Anhören der öffent-i 
liehen Verhandlungen ^% d^nn eine Fülle gesunden WiU 
zes ^^) und Begeisterung für dc|a Qeruf ^^)^ endUcA^ auf 
alles diess gegründet ein praktischer beUer Blieks ^Ji 
eben so scharf die Blosse des Gegners erspäht, als i^ 
der Seele des Hörers liest und die Verwickelungen 4^]; 
Pinge durchschaut ^^X Diese G^d^nken, welche Cicerq 
schon Ton Antonius Hud Cras^us mit überzeugender Kri|£t 
durchsprechen lässt, waren, obgleich aus dem Di;ai|gf| 
der Zeit seihst hervorgegangen, doch ifk ihretn ganzeii 
Umfange immer nur Eigenthum einzelner geistig < Bevor-; 
zugter ^^)$ die Blasse kannte sich zu dieser ^öbe nicht 
erheben» theils in dem gewaltigen politischen Umschwi^x^ 
ge der Dinge mit fortgeHssen und der n^thigen Alussf 
entrückt ^^), theila durch die Höhe der Forderusg zur' 
ruckgesclu^eckt ^<^). Viele verschmähten aus Gruu^s^t^ 
und am Alten hangend, im Glauben, dass nur. ^as he^ ' 
ben bilde und alle Gelehrsamkeit entbehrlich sey, jenen 
wissenschaftlichen Aufschwung i?), Andere begnügten 
sich mit der Schale, ohne bis auf den Kern zu drin- 
gen ^^). Für um so preiswürdiger also müssen die Be- 
mühungen dieser Einzelnen gehen, welche der Vielge- . 
staltigkeit ihres politischen Lebens ungeachtet doch so^ 
wohl durch eigene unablässige Studien Mustergültigkeit 
erstrebten und erlangten, als auch in engeren, dem freien 
Austausch der Ideen bestimmten Kreisen, deren fllittel- 
punct der allseitig gebildete Cicero war ^^), durch ra- 
tionelle Auffassung und ^ebertragung des Griechischen 
dem Bömischen eine feste Norm aufzuprägen ^^), - und 
somit aucbtder Beredtsamkeit eine wissenschaftliehe Be- 
gründung zu gewinnen suchten. EKer ward die Ueb^r- 
zeugung erlangt , dass nur durch wissenschaftliche Vor- 
bildiiDg es möglich äey^ dem Ideal eines Redners sich 
zn nähern ^^)^ hier war es, wo dieses Ideal selbst viel- 
fach besprochen und von verschiedenen Seiten mit dem 
Lichte der Erfahrung beleuchtet wurde,' hier endlich, wo 
aus dem Drange der Zeiten, verbanden mit der echt 
praktischen Tendenz des Rpmers, heraus sich dem Sehe- 
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matismns äex Techniker züm. Trotz ein Gegensatz zwi- 
schen politischer nnd sophistischer Beredtsamkeit ent- 
wickelte, von denen nur die erste QeUHjuentia farennif)^ 
bestdiend in der Kunst, durch Einheit des Gedankens 
nnd des Ausdrucks in der dreifachen Beziehung des dth- 
eerey delectare und movere in Fällen des Rechts und 
der Politik (^gemu iudiciale und deliberativutn) die Ue- 
berzeugung des Zuhörers zu gewinnen ^3), für Beredt- 
samkeit im wahren Sinne des Wortes galt, die letztere 
als eigentlich ohne praktischen Zweck, sondern bloss 
auf Unterhaltung und Oätentation berechnet Cgemm de-- 
fnofutraiwum) nur als Vorschule zu jener und somit als 
yermittelndes Glied zwischen der eigentlichen Beredt- 
samkeit und der im weitesten Sinne betrachtet wurde »*). 
Moralische Tüchtigkeit war freilich nur zum Scheine 
noch Erforderniss ^^), nachdem der kalte, berechnende 
Verstand zur vollen Herrschaft gekommen, die Natür- 
lichkeit der Künstlichkeit gewichen war. 

1} S. oben $. 80. 

2) Cic, d. inv. I. 6. Hermagoras nee quid dicat attendere, nee 

. qnid polliceatar inteUigere videtur» qui oratoris materiam in caus- 
sam. et in quaestUmem dividat. caussam esse dielt rem, quae habea^ 
in se controversiam 'tn dicendo positam cum personariuu cerfarum 
interpositione, quaestionem autem eam appellat, quae habeat in se 
controTersiam in dicendo positam sine certarum personarnm interpo- 
Bitione^ ad hnnc modum: ecquid sit bonum praeter honestatem? ve~ 

. rine slnt seusns? quae sit mundi forma? quae solis magnitudo? etc. 
Vgl. or. 14. u. 86. d. or. I. 81, 188. U. 10, 41. 15 sq. 81 sq. HI. 
28, 1,09. atque herum superius illud genus caussam aut controversiam 
appellant, haec ^utem altera qüaestio infihita et quasi proposita con- 
sultaüo nominatur. Ein Beweis, dass Cicero schon das Wort con- 

- troversia als ein tedmisches kannte, obgleich Seneca C^ntr. I. prooenü. 
p. ^. sagt: hoc autem genus materiae, quo nos exercemur, adeo no- 
vum est, ut nomen quoque eins novum sit. controversias nos dici- 
mus, Cicero caussas vocabat. 
8) Cic. d. or. I. 12, d8r H. 19, 78. Ol. 28, 110. 

4) Cic. d. or. II. 18, 75. ysq. 

5) Cic. d. or. III. 14, 54. quare omnes istos me auctore deridete 
atque contemnite, qui se horum, qui nunc appeliaoitur, rhetorum prae- 
ceptis omnem oratorum vim complexos esse arbitrantur, neque ad- 
huc, quam personam teneant aut quid profiteantur, intelligere potue- 
nmt. Vgl. ibid. 17, 83. n. I. 5, 19. 29, 182. 82, 146. 46, 203 sq. 
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6) Cic, d. or. I. 6, 23, 85, 114. sq. d2y 145. Wenige gingen so 
weit als Cicero's Bruder, von welchem dieser d. or. 11. 8, 10. sagt: 
ut ipse iocari soles, imom putasti satii^ esse non modo in una fimulia 
rbetorem, sed pene in tota civitate. Vgl.. I. 2, 5. 

7) Cic. d. or. II. 87, 356. haec ars tota dicendi, sive artls Image 
qaaedam est et similitudo^ habet hanc vim, non uttoUmi aliquid, cuiua 
in ingeniis nostris pars' nulla sit, pariat et procreet, venim ut ea, 
qoae sunt orta iam in nobis et procreata, educet atque confirmet. 
Ibid. 35, 150. inter ingenium et diligentiam perpaullulum loci reliquum 
est arti. ars demonstrat tantum, uhi quaeras atque ubi sit illud, quod 
studeas invenire, reliqua sunt in cura, attentione animi, cogitationey 
vigilantia, assiduitate, labore. '' 

8) Cic. d. or.'l. 25. 

9) Cic« d. or. I. 11 — 16: 34, 159. or. 3. sq. 32 sqq. Brut. 93.^ 
10} Cic. d. or. IL 30, 131. si tu mihi quamvis eruditum hominem 

addujEoris, quamvis acrem et acutum in cogitando, quamvis ad pro- 
-^lontiandum expeditum, si erit idem in cpnsuetudine civitatis, in ex- 
emplis, ininstitutis, in moribus ac voluntatibus civium snorum hos- 
pes, non multum ei loci proderunt Uli, %tl quibus argumenta promun- 
tar. subacto mihi ingenio opus est; subactio autem est usus, auditio, 
lecUo, litterae. Vgl. ibid. I. 34, 158. 

11) Ueber den Witz, dieses unentbehrliche Ingredienz aller öffent- 
liichen Verhandlungen der Römer, s. die schöne Episode bei Cic. d. 
or. IL 54 — 71. 

12) Cic d. or. L 30, 134. Vgl. or. 38, 132. 

13) Cic. d. or. IL 20, 84. videant quid velint, ad ludendumne an 
ad pugnandum arma sint sumpturi. aliud enim pugna et acies, aliud 
ludus campusque noster desiderat. attamen ars ipsa ludicra armorum 
et gladiatori et militi prodest aliquid; sed animus acer et praesens et 
acutus idem atque veräutus invictos vires efficit, non difficUius arte 
coniuncta. 

14) Keiner Auslegung bedürfen die Worte des Crassus bei Cic. d. 
or. I. 34^ 159: effudi vobis omnia quae sentiebap, quae fortasse, 
quemcunque patremfamilias arripuissetis ex aliquo circulö, eadem vo- 
bis perconctantibus respondisset. 

15) Cic. d. or. I. 18, 81. pro Mur. 27. u. öfter. 

16) Cic. d. or. I. 25, 117. 29, 131. or. 1, 3. 

17) Cic. or. 42, 143. p. Arch. 7. Daher Spottnamen^ wie GraecuT 
lus u. Scholasticus, die selbst Cicero hören musste. Plut. Cic. c. 5. 

18) Rhet. ad Herenn. iy. 5. Cic. d. fin. L 1« p. Sest. 51. 

19) Cic. or. 10, 33. 42, 144. 

20) Cic. or. "60, 106. ieiunas igitur'huius multiplicis et ae^piabiliter 
in omnia genera fusae orationis aures civitatis accepimns, easque nos 
primi, quicunque eramus et qnantulumcunque dicebamus, ad huius ge- 
neris audiendi incredibilia studia convertimus. 

v2f) Durch den Alangel dieser Grundlage, namentlich durch Tren- 
nung der disciplina dicendi von der disciplina mtetUgendiy erklärt ^ 
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' Cfcero den bekannten Sprach des Antonfos (s. oben g. 47, 5.) er. 5. 
C or. I. 6y 27. sq. ]>fther das latraref Brat. 15, d6. 

9!&) €iCi or. 91, 60. erft fgltnr eloqdens ts, qoi in foro cansslsqae 
civilibus ita dicet, ut probet, ut deleetet, ut flectat. Vgl. ibid. £9. 
Brat. 49, 185. tria sunt enim, qnae sfnt effieiebda dicendo, ut docea- 
tnr is apnd quem dlcetor, ut delectetur, ut moveatur irehementius. 
' Ibid. 80, i376. d. opt. gen. or. 1. d. or. 1.8, 30. 81, 138. dioere ad 
persuadenduni accoMmodate. 61, 260. U. 27, 115. 88, 191. 2»y 188. 
*9* ^gl* Schott Gomm. d. fin. eloqu. p. 22, sqq. 

2di) Cic. or. 11, 37. sed quoniam plura sunt orationum genera ea- 

qne di versa, neque in unam formam cadunt omnia, laudationrnn, 

scriptioniun et histor:(arum et talium sttasionnm, qna^e^i Isocrates fe* 

dt Panegyricom, multique alil qui sunt nonünati sophistaey reliqua- 

nnttque jrenim formam quäe absunt a forensi contentione, elusque 

totlns generis qtiod graece i7t^Hmtx6v nomlnatur, qnod quasi ad in- 

spicfendum delectationis canssa comparatum est, non complectar hoc 

tempore, npn quo negligenda sit; est enim Üla quasi nntrix eins ora^ 

toris quem informare Yolnmus et de quo molimur /aliquid exquisitios 

' dicere; ab hac et vel^borulA copia alituret eorum constructio et nu- 

' meras überiore quadam fraitur licentia. Vgl. ibid. 13, 42, vorzüglich 

c. 19. sq. wo die eigentliche Beredtsamkeit, die rednerische oder fo- 

' rensis, von der phflosophischen , sophistischen, historischen u. poeti- 

" sdbeA^ also Toii Beredtsamkeit im weiteren Sinne geschieden wird. 

Vgl. d. opt. gen. or. 5. Datier stellt Cicero wohl in den rein teoh- 

• nischen, nach griediischem Muster gearbeiteten Schriften das gtnus 
4emonstratUmm mit den beiden andern parallel (s. oben %, 56, 13.}, 
in denen aber, wo er die Sache nM;h eigenen Ansichten n. KrAihnui- 
gen bespricht, behanddt er es ganz als Nebensache, wie d. or. II. 

'11. u. 84. nostrae la^dationes, quibus in foro utimur, aut testimonii 
brevitatem habent nudam atque inornatam, aut scribuntnr ad Arne- 
brem concionem, quae ad orationis laudem mlnime accommodata est. 
sed tamen quoniam est utendum aliquando, nonnunquam eti!am scri- 
bendnm, — sit # nobis quoqne tractatus is locus. Die laudatio (noch 
, mehr die vHnperjotto als gesondertes Redeobject) war vorzilgtich Ei- 
genthum der Schule, in der Wirklichkeit nahm sie eine ganz unter- ' 
geordnete Stelle ein und wurde meist zu politischen Zwecken ver- 
wandt, wie Zß B. von Cicero in den Reden de imperU^ Cn, Pompei, 

* pro MairceUOy pro lAgario u. Phüipp. IX. Die Gedgehtnissreden, 
vrspranglieh rein politischer Tendenat (s. oben $, 19.), behielDen ge- 
wiss bti^ an's Ende der Republik einen f optischen Anstrich. Der 
Vortrag derselben scheint übrigens nach Appim. dw bell. eit. I. 106. 
dem niohsten Verwandten des Verstorbenen zngekommaa zu seyn. 

94) Clc. d. eC H. 14w Tose. IV. S5. u. onten S* 59, 

f 58. _ 

Die selbst im reiferen Alter nicht verschniHhtcn CJc- 
bungen ier iwck «iaer echten rednerischen Bild itng Stre- 
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beii4eB erdtfecktes •sich im weiteren Sioiiis auf «chriftT 
steilerkch« Yecsuche in jeglieber Redegattnog^ selbst 
die Poesie nicht ausgenomfiiep % und vareu somit For- 
züglich darauf b^rechnet^ Gewandtheit und Elegaiiz in 
der DarfttelluBg' %n erwerben^, wurden aber auch zugleich 
«Is Vorübung ^u^l extemporellen Ausdruck betrachtet^); 
im eageren Sinne auf Erwerbung rednerischer Tüchtig- 
keit g^Hohtet wurden me bald unter Aufsicht und X<ei«^ 
tuttg der {^ehrer der fledekunst, bald privatim im Wett«* 
eifer mit gleichgestaateii ^tudiengenossen, theils in la* 
teini«oher, theils und namentlich in griechischer Spra«' 
phe 3), schriftlich sowohl als mündlich angestellt. Den 
schriftlichen Uebungen, deren Hauptzweck Piaamässig-* 
keit der Composition und Correctheit des Stils war, la- 
gen theils willkührlich gewählte oder aufgegebene Ge- 
meinplätze und historische Fälle^ theils Originale, an de« 
Den man sich durch Uebersetzung, Erklärung, Verbes* 
serung, Widerlegung u« dgl. m. versuchte, zum Grunde^)) 
doch trat man zuweilen dem künftigen oder schon er* 
griffenen Berufe näher, und arbeitete beliebige ^), und 
selbst schon geführt(ß und entschiedene merkwürdige 
Rechtsfalle nochmals und von verschiedenen Seiten 
durch ^)* Nicht minder wichtig '^) aber waren die münd« 
liehen Uebungen, durch welche ein gleich wesentliches- 
Erforderniss, der rednerische Vortrag X^rvrmntimtioJ er- 
strebt wurde, bestehend aus einer richtigen ®), durch 
Modulation der Stimme den auszusprechenden Gefühlen 
gemäss nüancirten Aussprache ^)j,'und aus einer, aus- 
drucksvollen, doch nicht in's Theatralische hinüberstrei- 
fenden, sondern streng in den Grenzen des Ernstes und 
der Würde sich haltenden Gesticulation i«ad Mimik ^^i 
Diese mit steter Rücksicht auf den künftigen Rednerbe- 
ruf getriebenen Studien und Uebungen ^^) bildeten^ ver- 
bunden mit fleissigem Besuche der öffentlichen Verhand- 
lungen und aufmerksamer Beobachtung und Nachahmung 
der ToUendetsten Muster ^^\ die schönste Vorschule: 
aus ihr trat der junge Römer frühzeitig und wohlausge- 
rüstet in das wirre Geschäftsleben i^), nicht wie in ein 
fremdea l^and i^), sondern in die wohlbekannten Bäume 
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AtB ]^orum'8 ein; in sie kehrte er oft in froher Erinne- 
rung an die alten Studien und zu neuer Belehrung und 
Kräftigung zurück« Den deutlictisten -Beweis fortgesetz- 
ten Studiums giebt der Umstand^ dass, da man durch 
Uebung der extemporellen Diction sich bemeistert hatte, 
die meisten Reden, bevor sie gesprochen wurden, nur 
in ganz allgemeinen Umrissen C^ommentarü) hingewor- 
fen, und erst nachdem sie, wie es emsige Meditation und 
der günstige Augenblick eingab, gesprochen waren und 
eines günstigen Erfolges sich erfreuet hatten, wieder ror- 
genommen und als bleibende Denkmähler oratorischer 
Kunst mit möglichster Sorgfalt ausgearbeitet wurden ^^); 
als Ausnahme galt es, wenn einmal eine Rede von ih- 
rem Verfasser so gesprochen, wurde, wie er sie nieder- 
geschrieben hatte ^^). Doch begann schon in dieser Zeit 

. die aufkommende Tächygraphie die Reden in der Ge- 
stalt, in welcher sie gesprochen waren, in Umlauf zu 
setzen ^''), wiewohl die damalige UnvoUkommenheit die- 
ser ^unst, welche erst unter den Kaisern ihre weitere 
Ausbildung erhielt ^^), zu mancher Verrälschung des Ori- 
ginals Veranlassung gegeben haben mag ^^). Auch Spu- 

' ren absichtlicher vom Parteihasse eingegebener Fälsch- 
ung finden sich '0); dagegen scheint der Antheil der Rhe- 
toren an diesem Trug von Einigen zu hoch angeschla- 
gen zu werden *^). 

1) Qninct. X. 5, 15. ne carmine qaidem ludere contrariom ftieri^ 
sicQt athletae, remlssa quibasdam temporibus ciborum atque exercita- 
tioniihi certa necessitate, otio et iucundioribus epalis reficiantur. ideo- 
que mihi videtiir M. TaUios tantum intulisse eloquentiae lumen, quod 
in hos quoqqe studiomm recessus excurrit. Vgl. €ic. d. or. I. 34, 
154. u. unten $. 69, d5. 

2) Cic. d. or. I. 33, 150. caput autem est (quod, ut Yore dicam, 
minime facimus; est ^nim magni laboris, quem plerique fiigimus), 
quam plnrimum scribere. stflns optimus et praestantissimns dicendi 
eifector ac magister. neqne iniuria. nam si subitam et fortuitam ora- 
tionem commentatio et cogitatio facile vincit, hanc ipsam profeoto as- 
sidoa a€ diligens scriptiita superabit, sqq. 152. qui a scribendi con- 
suetudine ad dteendnm venit, hanc affert fkcultate* ut, ^tiam subito 

^ si dicät, tarnen illa quae dicantnr similia scriptorum esse videantnr, 
atque etiam, si qnando in dicendo scriptum attulerit aiiquid, cum ab 
eo dlscesserit, reliqua similis oratio consequetor, sqq. Vgl. or. 59, 900. 
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Zn dem ;F^«^Jlilrr« der OräecoH otfosi el loqimoes rerirrten steh die 
Rüiner uich». d. or. 1. dS, 102 »q. 

3) Cio. BrnI, 90, 8i0. commentabär declamUans (sie enlm onnc 
loqiiantur. — Ygi. Senec. contr. I. prooem. p. 63.) sAepe cum M. Pi- 
«one et cnm Q. Pompeio aot cum aliquo' quoridie, idqne facielmm 
niultam etiam latine, sed graece saepius, vel qiiod graeca oratio plara 
ornamenta suppeditans oonfluetadiDem similiter latine dicendi afTerebat 
(vgl. d. or. J. 34, 155.9, vel qiiod a graecis «amaiis doctoribiis, nisi 
graece dicerem, neque corrigi possem neqae doceri. In letzterer 
HiDsicht accommodirten sich jetzt nnd laifge noch die 'Römer den 
Griechen; der erste Grieche, welcher sine intterprete im Senate 
sprach, war ApoUonius Molon als Abgesandter der Rhodier im J. 673* 
Valer. Max. II. 2, 3. Cic. Brut 90, 312. vgl. p. Arch. 10. 

4) Cic. d. or. I. 34, 158. Beispiele in den Epp. ad Att. IX. 4, 

5) Cic. d.^r. I. 33, 149. 

€>) Oninct. X. 1, 23. de domo Ciceronls dixit Calidins et* pro Mllon« 
orationem Brutus exercitationis gratia scripsit« Id. X« 5, 20« 

7) Cic. or. 37, 130. Brut. 88, 42. d. or. in. 56. 

8) Ueber die Feinheit des von den Rednern selbst gebildeten Ge* 
schmacks der Römer s. oben S* 8i« 

9) Cic. or. 18, 57. est autem etiam in dicendo quidam cantus ob- 
scurior. 59. ac vocis bonitas quidem optanda est; non est enim in 
nobis. sed tractatio atque usus in nobts. ei*go ille prlnceps variafoit et 
mutabit, omnes sonorum tum inteodens tum remittens persequetur 
gradus. Id. d. or. I. 59, 251. quid est oratori tam necessarium quam 
vox? ti^en me auctore nemo dicendi studiosns Graeeomm niore et 
tragoedorum voci serviet, qui et anoos complnres sedentes declami- 
tant et quoiidie, aoteqnam pronunti^nt^ vocem cubantes sensim exci- 
tant eandemque, cum egerunt, sedentes ab acutissimo sono usque ad 
gravissimum sonuin recipiunt et quasi quodam modo colligunt. Ibid. 
III. 26, 103. ita sit nobis igitur ornatus et suavi» orator, ut suavita- 
tem habeat austeram et solidam, non dulcem atque decoctara. Ibid. 
III. 57. sq. 69. In wie weit jetzt schon die »«ogenn. phonasci zur 
Bildung der Stimme gebraucht wurden , ist unbestimmt. Cicero sagt 
nur 1. 1. c. 60. eqnidem magno opere censeo voci serviendum, u. der 
fistulator des Gracchus ebendas. (vgl. oben S* 40, 6.1 hatte eine an- 
dere Bestimmung. 

10) Cic. d. or. III. 59, 220. omnes auieip hos modos snbsequi de- 
bet gestus^ non hie verba exprimens scenicus, sed universam rem et 
aeutentiam non demonstratione, sed significatione declarans , laterum 
inflexione hac fortl ac vklli, non ab scena et histrif>nibus, sed ab ar- 
mis aut etiam a palaestra, sqq. Id. or. 18, 59. idemque motu sie ute- 
tur, nihil ut supersit in gestu. Status erecCus et celsus, rams incessus 
nee Ita longus, excursio "tnoderata eaque rara, nulla mollitia cervl- 
cum, nuUae argutiae digitornm, non ad numerum articulus cadens, 
irdnco magis toto se ipse moderans et virili laternm flexione, bra* 
cbii proiectione in contentlonibns, contraotlone in remissis. vultus 

10 
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▼cro, qiil ieemdni Tocem phirtaiim foteti, qmmtaBi «fferet tum dfg- 
nitatem, tum vemutatem. in qao com effecetiii ne quid inepCom aiift 
▼nltooMun sUy tarn ocalomm est qnaedam magna moderatio. nam nl 
tanago est animl Yfütm^ wie indices ocoli, qaonim et hilaritaCis et vi- 
'Cissim tristitiae modom res ipsae, de qnibi» agetnr, temperabnnt. 
Vf;L Rhet. ad Herenn. IH. lA. For den denkenden Redner war Be- 
obacbtong goter Schanspleler sehr lehrreich. Oie. d. or. I. 34, 156. 
9Sfy S51. eO, 254. Maerob. 8at. III. 14. et certe satis censtat^ con- 
tendere eom (Ciceronem) com ipso histrione (Roscio) solitnm, utrum 
nie aaepins eandem sentendam variis gestlbii^ efliceret, an ipse per 
eloqaentiae eopiam sermoae diirerso . pronvntiaret. qoae res ad hanc 
nrtis soae fidadam Roseinm absiraxft, nt librnm conscriberet, qno elo- 
ipientlam cmn bistrionia compararet. Umgekehrt beobachteten Aeso- 
pua 0. Boselas die aosdracksFolIe Gesticolation des Hortensins. Ya- 
ler. Max. Vin. 10, 2. — Im Ailg. Tgl. F. G, Platz über den Vor- 
%tng n* namentlich das YerluUtniss des Rednerischen eom Tfaeatrali- 
sehen bei den R^inern (Programm), Cöthen 18da a 

11) Cic. d. or. n. 18, M, nemo stndet eloqnentiae nostromm ho- 
minom nisi ut in caossa atqne in foro elnceat. Vg^. ibid. L 34, 157. 

1^ Cic. d. or. IL 91. sq. 

13) 6L B. B. die Schildemng der eauMontm anUentkmes bei Cic. 
d. or. n. 19; 

14) Cic d. or. II. 18^ 75. nee mihi opas est graeoo aliqno doctore, 
qtti mihi pervulgata praecepta decantet, com ipse oanqiiam fomm« 
nnnquam nllom iodicinm adspexerit. hoc mihi facere ömaes isti, qui 
de arte dioendi praebipiunt, videntnr. qnod enim ipsi experti non sunt, 
fd docent ceteros. 

15) Cic. Brut. 24, 9t, pleraeqae scribuntur orationes habitae iam 
non nt /habeantnr. Dasselbe sagt von sich Cic. d. off. II. 1. Tusc 
lY. B5. ¥gl. Dio Cass. XLYI. 7. So war es k. B. mit der Bede pro 
MU^ne; die noch vorhandene ist nicht die gesprochene; Dio Cass. 
Xli. 54. rovrw fotq xof X6yov tov vvv peqofiwop^ <uq xcU vTreg rov MC- 

üetq fy^npe. Ascon. arg. or. extr. p. 42. Or. manet autem lila quo- 
qne excepta eins oratio. Ueber Cicero's commentarü s. unten g. 64, 
4. Dazu Pün. Epp. I. 90. haec ille — ita eludit, ut contendat, hos 
ipsos » paudora dixisse quam ediderint. ego contra puto. testes sunt 
multae multorum orattones, et Ciceronis pro Murena, pro Vareno, 
in quibuB brevis et nnda quasi subscriptio quorundam criminum solis 
titnlis indicatur. ex bis i^paret illum permulta dixisse, cum ederel 
omistose. idem pro Cluentio alt, se^totam caussam voteri insUtuto 
■olnm perorasse^ et pro Comelio, quatriduo egisse; ne dubitare pos- 
•imusy quae per pktres dies, ut necesse erat, latius dixer^t, postea 
recisa ac purgata in nnum librum, grandem quidem^ unum tamen co- 
arlasse. Maerob. 8at. U. 1. Ygl. Wolf praef. ad Cic. or. p. Marc, 
p. XYI. sqq. EVendt Prolegg. p. XCI. sq., welcher dahin auch die 
Reden das Cicero pro GukMo %l pto Vatinio rechnet. 
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16) Von Horten6i08 Rede pro MesäaUa sagt Cicero Bml. ^, 
888. totidem, quot dixto, a( aiant^ söripta verbis orftlio. Vgl. p. Flaue. 
80. Philipp. X. 8. 

17) PJut. Cat. miD. c. 23. fovror. fidpov wf Kaxwp elTtt ifiaoiS^aB-cU 
g>aai r^ Xoyovy Kmiqutvo^ xov vndtov rov; StßttpiQQvraq cltrri/r* rwv 
Yqaq>iMv aijiiiZU nf^oi^äa^avto^ iv /ux^otq nal ß^a/iat rvno^q TtoXlöiv 
y^afiftdrotv ix(yi^a 6vvafk^Vy eh* aXXop cüiXax6ae tov ßovXeVrtjQ^ov ano- 
qadfl¥ ifißaXovToq, ovn» ya^ -^axdvy, ov^ ixiittrjrto rov^ xaXov/iirovq 
aijfieto/Qdipovqj dU^ tot« Tr^ärop eiq t/vo^ t» MarciaT^pa* Xiyovaip. 
Vgl. Gic. p. Soll. 14. Ate Geheimschrift hatte Caesar 'seine notae zur 
Correspoudenz , worüber der Grammatiker Probns einen CommenCar 
schrieb, Geil. N. A. XVH. 0. Desgleichen Augustos, Snet. Octav. 
64. 86. 

18) Manil. IV. 197. Martlal. XIV. 806. -- Naiae Tironianae. VgL 
27. F. Kopp palaeographia critica. 

19) Suet. Caes. 65. orationes allqnas reliquit^ Inter qnas temere 
qnaedam feruntur. pro Q, Marcello non immerito Augnstas exisdmat. 
magis IIb actuarüsexceptam male subseqnentibus verba dicentis, quam 
ab Ipso^ editani. 

80) Ascon.' a^ Cic. or. in tog. cand. p. 95. Or. hulc oratibni Cl- 
ceronis et Catilina et Antonius contumeliose respondenint, qaod so- 
Inm poterant, invecti in novitaCem eins, feruntur quoq^e oratiolies 
nomine illorum editae, non ab ipsis scriptae, sed/tbCicerorUs obtreC" 
tatoribus; quas ne^cio an satius Sit ignorare. 

21) So von F. Ä. Wolf n. A. in' Bezug auf Ctciero's Reden pro 
Marcello, ad Qnirites post reditum, post reditom in senatu, pro doibo 
saa, de haruspicnm responsis, pro Archia, pro Ligario, n. eine der 
Catilinariae. Vgl. Beilage UI. 

f 59. 

Die Beredtsamkeit aber auf deti Glanzpunct ihlrelr 
Hohe zu erheben, dazu bedurfte es noch de^ h^sonde- 
reu Gunst der Verhältnisse; ein äusserer AnstoAs iliusst'e 
hinzutreten und dieser war gegeben iii der gfo^seu poli- 
tischen Um'W'älzung, welche, lange schon vorbereitet, di^ 
römische Republik jetzt ihrem Ende eut/;egenfiihrte. 
Rom erlag seiner eigenen Grösse ^). Mit seinem unge- 
heuren naturwidrigefi Wacbsthum war der Gruinlpföner 
der StaatswohlFahrt, die Sittlichkeit, gefallen. Der isrste 
Abscheu vor Vergiesfiung des Bürgerblutes war glück- 
lich tiberwunden und imAnschaun der mariaiiiächen und 
suUanischen Mordscenen fast zum unwiderstehlichen Ge- 
löst geworden. Habsucht und Herrschsuöht nieteten sich 
ein im Hetzen des Volks und überzeugten bald von der 

10 • 
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Brauchbarkeit jedes Mittel^ das nur zum Zwecke fiihrte; 
das Interesse des Staates ging auf in dem Interesse 
des Einzelnen; die Yerfassung ward zum Spielball sich 
einander befehdender Parteien, und zum Auschluss an 
diese sefbst bestimmte die Mehrzafil nicht die Kraft ei- 
gener Ueberzeugung, sondern das Mehr oder Minder des 
zu erwartenden pe/rsönlichen Vortlieils, Unter solchen 
Umständen musste die Minorität der echten Patrioten, 
unter denen Cicero, Oato, Brutus hei^vorglänzen, 
und mit ihnen die verfassungsmässige Freiheit den Ge- 
waltstreichen unterliegen, welche die durch Verkettung 
,der. Umstände eben so als durch Genie und Reichthum 
gehobenen Gewalthaber, Pompeius, Caesar, Anto- 
nius, Octavianus, tiach einander und einander ge- 
genüber gegen die bestehende Ordnung führten. So ver- 
blutete^ die kolossale Republik unter gewaltigen Zuckun- 
gen und an ihre Stelle trat die Alleinherrschaft. Dass 
nun diese grauenerregenden Auftritte nicht bloss mit der 
Schärfe des Schwertes, mit dem Glänze des Goldes und 
mit den Fallstricken einer im Fins'tern schleichenden 
Chlkane, sondern auch mit der Gewandtheit der Zunge 
.und mit den Künsten der Rede, auf- und durchgeführt 
worden seyen ^)^ dafür bedarf es bloss einer Hinweisung 
auf die aus dieser Zeit stammenden schriftlichen Denk- 
mähler der ciceronianischen Beredtsamkeit und auf die 
Fülle von Rednern, die jetzt bei dem aligemeinen Stre- 
ben sich hervorzuthun , eine Rolle zu spielen, zu Gunst 
und Ehre zu gelangen 3), im bunten Gemisch, als Or- 
gane der Parteien- M'ie ak rechtskundige Sachwalter, im 
Senate, vor dem Volke und im Gerichte auffauchen ^). 
Die losgelassenen Leidenschaften hatten auch hier die 
moralische Grundlage zerstört; die Kraft des Redners 
scheiterte oft an der Käuflichkeit der Richte^ ^), an der 
Willeulosigkeit des Senats ^), an der Zügellosigkeit des 
Volks '^)i unbärtige Jünglinge, kaum der Schule ent- 
wachsen, schmiedeten Anklagen gegen ergraute Staats- 
männer 9), erkaufte Advocaten gegen die wehrlose Un- 
schuld ^); Vertheidigungen wurden selbst von den Be- 
wahrtesten aus Gunstbuhlerei, Eitelkeit und andern per- 
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sönlichen Beweggründen, unbekifmmcrt um dfe^ öffentli- 
che Stimme ^ geführt ^^>; Nienruind scheute sich^ Recht 
und Wahrheit dem glänzenden Tande dialektischer l^itz- 
findigkeit aufzuopfern; die Beredtäamkeit^ ward eitfe 
Kunst des Trugs, die ihre Wirkung bei einem firr alle 
sinnlichen Eindrücke so empfänglichen und durch Lei- 
denschaften aller Art so aufgeregten Volke , als das rö- 
mische war ^^), nicht leicht Terfehlea konnte« Weit 
nacbtfaeiliger aber mussteu auf die freie Fortbildung der 
Redekunst unmittelbare Beeinträchtigungen der Freiheit 
des Wortes wirken, wie sie nicht selten durch Waffen- 
gewalt 1^),; durch Uebermuth Einzeln^ ^s), besonders 
aber durch Beschränkung der Zeit des Yertvags kraft 
der le:e Pompeia **) geübt wurden. Kunstterische Ein- 
heit des Vortrags ging auch durch die jetzt aufkommen- 
de, bald aber wieder beschränkte Unsitte, die Masse des 
Stoffis nach Massgabe der Anzal^ der betbeiligten Sach- 
walter in eben so viele Theile zu zerspalten^ verioren i^^)» 
wobei freiliefa der Wetteifer, das 8tlPeb|fen den Eindruck 
ZB steigern und ciiramlcr zu überbieteÄ zur höchsten 
Kraftanstrengung anregte und zwar nicht selten Uelec- 
spaBpung, oft aber lauoh bei dea Tücbtigern die schoa- 
8ten Leistungen herrörbracht« ^^)^ So* hat die bei ^ler' 
poHtischea Verworrenheit und Verworfenheit j^tzt ein* 
tretende geistige Reife des römischen Volks aucb ge- 
rade jetzt die höchsten Muster der Beredtsamkeit ge- 
schalfea a')» 

1) Montesquieu espr. d*. lois Vm. tö. Vgl. WachwiutK Iielteu. AI- 
tenluiiii£k. JL 1. S. 143. t?. BoUeck allg, Weltgesch. 8. Aiill. Th. II. 
S. 254. 

8) Cic. p. Mar. tl. 

8) Cic. d. or. I, 4, 15. ' x 

4) üeber die Masse gerichüictier Handel s. Cio. Brut. 57, 2(W, ffber 
die det* Patront Brut. 97, 2B2, p. Re.sc. Am. 32, 89. b&her die zahl- 
reichen stibscriptores n. dier grex moratorumy div. in CaecH. 1'5, die 
caussidic€y proctkmatores ^ rabutae d. oi-. I. 46, 802r. 20, 118. or« 
15,47. Leute, wie Caeciliu», Hessen sich Reden von Professioni-J 
sten verfertigen^ dle^ es sich leicht zu machen Wussten, diV. in Cae- 
eil. 14; 47. 

5} Cic. p. Onincf. t. div. in' Caee. 9. 21. iu Verr. I. 1. 7. «qq. 
13. sqq» p. CIuCQl. ^. , • 



6) de. p. Mar. S9« p. Flacc 8. 

7) Cic. p. Piano. 4. 

8) QiHDct Xlf. 7, 8. giebe Licht- n. Schattenseite. Vgl. Cle. d. off. 
iL 14. p. RoBC Am« dO, (38. div. In Caec 81 sq. in Yerr. II. H, 1. 
p. Claent 18, At. p.Mor. 27^ M. 8, dagegen die Aoforderniigen, die 
Ciceroi dir. in Cae& 8 sqq. a. S3. an den BiTentlichen AnU^er stellt 
(vgl. p. Hur. 2^) n. im Gegensatxe dann die accusaioria consuetudö 
hei dems. In Verr. II. 5, 8. p. Flacc. 6. 10. 

8) Cio. p. Rose. Am. 90. 

10) Cic. Rpp. ad diF^ VIII. 2. in Verr. I. Id. Gemildert p. Claent. 
00. sed errat rBhementer, si qnis in orationibus nostris, qnas in ia- 
dioUs habttimns, anctoritates nostras cons|gnatas se habere arbitratur. 
omnes enim illae orationes caussarom et temporam snnt, non homi- 
nam ipsorsm ao patronomm. nam si caussae ipsae pro se loqat pos- 
sent, nemo adhtber^ oratorem. nano adhlbemur ut ea dicamiis, non 
qoae nostra aacloritate eonstituantar, sed qaae ex re ipsa caossäqne 
dncantw. VgL d. fin. IV. 27. Macrob. Sat. IL 1. mendi Pr<>legg. 
p. XC. 

11) S. z B. Cic. p. Sest 56 sqq. p. Coel. 8. 

' 18) Wie in der Müonischen Angelegenheit: Ci#b d. opt gen. or. 4. 
Asdbn. arg. or. p. Mil^ p. 41. Or. 
18) Wie des Tribunen Q. Metellas. 8. naten S* ^U !• 

14) Ascon* arg. or. p. Mil. p, 87. Pompeios doas leg^s promnlga- 
Vit, alteram. de vi, — alteram de ambitU; poenam graviorem et for^ 
mam iudiciomm breviorem; ntraqae enim lex prius testes dari per 
triduam, deinde uno die atqne eodem et ab accnsatore et ab reo per- 
orari inbebat, ita ut dnae horae accnsatori, tres reo darentnr. Pom- 
peins setzte diess in seinem dritten Consubit, 701 , der Einwendun- 
gei^ des Tribunen M. Coelius ungeachtet, durch. Vgl. Cic. Brut. 68, 
843. 84, 884. Epp. ad Att. XIII. 48. Dial. d. oratt. c. SS. eloqnen- 
tiam illud forum magis exeroebat , in quo nemo intra paucissimas ho- 
ras peBorare cogebatur et liberae comperendinationes erant et mo- 
dum dlcendi sibi quisque samebat et numerus neque dierum neque 
patronorum cavebatur. primus IIL cos. Cn. Pompeius adstrinxft im- 
posnitque veluti frenos eloquentiae. — Nicht Beschräi\kang der Frei- 
heit des Wortes, sondern die msolentia loci ist es, über welche sich 
Cioero in der intra domesUcoa parieies vor Caesar gesprochenen 
Rede pro Deiotaro o. 8. beklagt; ihm fehlte der Anblick der Curie, 
des Eorunis, des Himmels^ der bewegten Menge, kurz alle die Aeus- 
serlichkeiten , die einen rOmischen Redner 'begeistern konnten. ' 

15) Cic. Brut. d7, 80S. quo nihil est vitiosins. respondemus üs quos non 
audivimus; in quo primum saepe aliter est dictum, ^liter ad nos re- 
latum; deii^de magni interest coram videre me, quemadmodum adver- 
sarins de quaque re asseveret, maximi autem quemadmodum quaeque 
res audiatur, sed nihil vitiosius quam, cum unum corpus debeat esse 
defensionis, n^sci de integre o^ss^n^ cum sit ab altero perorata, etc. 
Ascon. arg* or. Cid. pl 8caur^ p. 80. defendemnt Soaurnm sex pa- 
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troni, cam ad Id tenipns raro qiiisquam plurilius qiuun guaititor uie- 
retur; ac post liella civilia ante legem Juliam ad duidenas patroaos 
est perveotain. Vgl. arg. or. p. Mil. p. 35. Dagegen 8. Cic. p. Cliient. 
70, 199 (Brut. 57, 209.) imd wiederum p. Rabir. perditell. 3, 0. — 
Versdiiedenartiges verwechselt Dio Cass. XL. 53 xal (77a^;ri}*oO ''^v 
rih awayo^evoivoiP exarf^ rw fielet dqi&fMv wgiaev^ wart /»ij V7t6 rov 
nk^d-ovq avTtJv rov^ ^auMräq &oQvßovfUyovi ittTa^cnT€0&ai' xi^vop rt 
TW fuv dKaxovxi ihJo M^aq, rip <J« «>et;;'orr« r^*? äidoaO-ou ittilevat. MHo 
selbst hatte ja sechs Vertheidiger. Ascon. p. 35. vgl. die vprige 
Anmerk. 

16) Bo bei Cicero, der häufig die peroratio sprach (Or. 87, 130. 
quid ego de miserationibus loquar? qaibus eosnm uims pluribni^ quod, 
etiHmai plures dice.')amus, perorationem mihi tarnen amnes relinque- 
bant, in quo nt viderer excellere, non ingenio, sed dolore asseque- 
bar) 5 wie pro Murena / pro Balbo , frro SesUo. Vgl. die Argg. 

17) Wohl nur Friedfertigkeit (p. Ligar. 9. p. Deiot. 10. Phil. If. 
10. 15. VII. 8. n. Öfter) und Abscheu vor den Gt-äueln des Bürger- 
kriegs konnte dem Ciciero die Bemerkung abdringen : pacis est cones 
otiique socia et iam bene constitutae civitatis quasi aiiunna quaedam 
eloqjuentia. Aelinlich d. or. -1. 4| 14. 6, SO« 

M. TuUiuB Cicero, 

An di^ Spitze der eiozelnen ErscbeinuDgen dieser 
Periode auf dem Gebiete der Beredtsamkeit stellen wir 
Cicero^ tbeils well er den Mittelpunct der gesammten 
rednerische^ Bestrebungen, bildet, tbeils weil seine Le- 
bensschickfiiale mit denen der Parteibäupter und Partei* 
gäuger so eng verflocbten sind, dass der Abriss seines 
Lebens, wenn auch nicht als Surrogat für .die Geschiohte 
der Zeit' betrachtet werden, doch den ItlaDgel an einer 
ausführlichen Schilderung derjenigen Männer, welche 
mehr der Staats- al» der Litteratur- Geschichte angehö- 
ren, minder fühlbar machen kann. — M. Tullius Ci- 
cero 1), ritterlicher Abkunft, ward geboren am 3« Ja- 
nuar des Jahres 647 ^) auf einem Stammgute bei Ar- 
pinum,, einer Mufiicipalstadt im Gebiete von Samnium 3), 
und erzogen in dem Hause eines mütterlichen Verwand- 
ten zu llom ^)^ Schon frühzeitig geweckt und von tüch- 
tigen Lehrern gepflegt und genährt durch unablässiges 
Studium der Poesie, der Philosophie^ der Jurisprudenz 
u^ü der Beredtsamkeit^), entwickelte sein reicher Geist 



ein« Ffille von Ideen und Bettrebnogen , fiir welche der 
RaiMn der eigenen Brost gar bald zu eng werden innssfe. 
Ikid wohin anders hätten diese sich einen Ausweg bah- 
nen, sollen, als dahin ^ wonach der Sinn eines jeden ed- 
len RömcMrs stand, dahin, wo Ehre zu gewinnen und 
Verdienst um das Vaterland zu erwerben war. Ihn aber 
z(^ sein Genius nicht zu dem blutigen Handwerk des 
Kriegs — nur Bürgerpflicht rief ihn auf Augenblicke 
unter ,die Fahnen des 8ulla ^) — sondern zu dem wenn 
auch nicht friedlicheren^ doch schwierigeren, aber auch 
belohnenderen Geschäfte der Staatsverivaltung, und* hier , 
war es die Idee des Rechts und der gesetzlichen Ord- 
nung, welche er sich zum Leitstern erkohr, eine Idee, 
welche sowohl die Gräuel des Bürgerkrieges, unter de-^ 
neu er zum Manne geworden war, als auch sein in Vor« 
bereitung anf den künftigen Staatsdienst gepflogener 
steter Umgang mit dem Gesetz und dessen praktische 
Ai^sübung als Sachwalter Tor Gericht in ihm zur Reife 
brachte 7)« Den ersten Beweis, wie tief er yon dieser 
Idee durchdrungen war, legte er, nachdem er beine Be- 
fähigung zum öffentlichen Sprecher schon anderwärts 
bethätigt hattö ®), durch die unerschrockene Vertheidi. 
gung des S* Roscius von Ameria gegen L. Com. Chrj- 
sogonns, den Freigelassenen und Güustling des allmäch- 
tigen Sulla, im J. 673 ab «)• Nicht also wohl Furcht 
vor dem Gewalthaber, wie die Missgunst ihm andichtete, 
sondern, wie er selbst versichert, die Sorge für seine 
geschwächte Gesundheit war es, welche ihn im Jahre 
darauf nöthigte, Erholung von seinen angestrengten Be- 
schäftigungen unter einem milderen Himmelsstriche zu 
suchen ^o). Zwei Jahre lang lebte er in Griechenland 
und Asien ganz den Wissenschaften im Umgange mit den 
geistreichsten Philosophen und Rhetoren^^), und kehrte 
endlich 676 an Geist und Körper gestärkt nach Rom 
zurück ^'). Bald war sein alter rednerischer Ruhm wie- 
der erworben, seine Meisterschaft von neuem und fester 
begründet, und um so sicherer konnte er daher auf der 
Ehrenbahn, die jetzt sich ihm eröffnete, einherschreiten. 
Einstimmig übertrug ihm das Volk die Quästur 677, die 
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er in Sicitien musterhaft verwalfete ^'), jedoch nicht 
oline zugleich die ^Erfahrung zu machen, dass, um nach 
Verdienst gewürdigt zu werden, man vor den Augen des 
Volkes selbst leben und handeln müsse ^^» Diese Er- 
fahrung musste für seine Zukunft um so entscheidender 
werden, als er jetzt in den Senat eintrat und somit auch 
SU den Grundsätzen einer der Parteien sich bekennen 
musste, welche nach Sulla's Tode bereits wieder un- 
boildrohend durcheinander zu gähren begannen. Und zu 
welcher Partei hätte Cicero, der Freund des Gesetzes, 
treten können^ als zu der, welche durch das Gesetz 
selbst sanctionirt war, und, da sie das Bestehende gegen 
Neuerung und Umsturz vertbeidigte, auch wenigstens 
den Schein des Rechts auf ihrer Seite hatte? Ganz wei- 
iiete er sich der Sache der senatorischen Parrtei^^) und 
seine damals noch ungeschwächte 'Willenskraft so wie 
die unwiderstehliche Gewalt seiner Bcredtsamkeit brach- 
ten es bald dahin, däss erTiir die Hauptstütze und d^s 
Organ des Senats galt und als dessen Prineeps still- 
schweigend anerkannt wurde. In dem Gefühle dieser 
seiner Kraft suchte er die Gunst des Volks, der er als 
Parteimann bedurfte^ nicht auf dem Wege gemeiner 
Buhlerei, sondern durch uneigennützige und Vertrauen er- 
weckende Ausübung seines herrlichen Talentes uäter den 
Augen des Volkes selbst s zu gewinnen A^), In welchem 
Grade er dadurch die öflrentliche Achtung sich erworben^ 
zeigte sich im J. 663, wo ihn das Volk einhällig und 
vor allen seinen Mitbewerbei^n »um Aedilis eurulis er- 
nannte ^'') und die Sicilianer,' eingedenk seiner niildeu 
Quästur und df;s bei deren Schlüsse ihnen gegebenen 
Versprechens ^s), ihm die Anklage des C Verres über- 
trugen, welcher drei Jahre lang als Proprätor die Insel 
durch Yernachlässigung aller Zweige der Verwaltung 
und durch förmliche Ausplünderung in einen traurigen 
Zustand versetzt hätte ^^); der alter uDguustigen Ver- 
hältnisse ungeachtet errungene günstige Erfolg rechtfer- 
tigte vollkommen das in den Redner gesetzte Zutranen 'O). 
lui J. 687 mit' gleicher Einstimmigkeit zum Prätor er- 
nannt **), war er es, Att vielleicht nicht ganz frei von 
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perspnljcben Absichten und villeabs die g^heimeo Pl&ne 
des aufatrebendeu Cäsar fördernd, dem Poinpeius zum 
Oberbefehl im mithridatischen Kriege verbalf ^^), Hier» 
auf gelangte er unter fortgesetzten gerichtlichen Dienst- 
leistungen ^3) anno suo im J. 690, auch jetzt^ seine 
Mitbewerber glücklich iibevflügeind, mit C« Antonius zum 
Cousulut '^). Erst nachdem er die Habsucht seines Col- 
legen befriedigt ^^) und durch kräft^es Auftreteu gegen 
die «Vorschläge des Yolkstribiipeji P. Serviltus^ Rnllus za 
neuer Aeckervertbeilung ^^)^f^ #0 wie dui^ch Eiferimg ge- 
gen den d^^^ greisen C, Rfibirjus drohenden Justizmord >7)^ 
die Festigkeit seines Willems dargetban und zugleich die 
geheimen «Gänge der von der angeblichen Volkspartoi 
angesponnenen Intriguen aufgespürt haU«, gelang es ihm, 
den Sturm, den die Feinde der bestehenden Ordnung, 
einen Catilina an der Spitze j herai^ft^esi^woren, «abzu- 
wehren und so dcnCruss eines /ME^^r/^a^rti^^ wenigstens 
1^ Munde der Besseren z^ erwerben ^^)* 

1) QaeUen sind Cicevo^s sämmtliche Schriften , vor allen die Briefe, 
Plvtarch's Biographie, Äppian, d. bell. civ. Mb. II. sqq., Dio Ca^sius 
lib. X^XVI-XLVH. - Hülfemittel: Leon. Aretinus (f 1443), Cicero 
novo«, an mehreren Aiiagg» dier Vitae paralL des FIntarch; wieder 

. h^raiifg. 4iiia 9 Ambjcos. Mas. von iL UM in«deA Fra|^. oratt. Gio. 
ed. 2. p. 254 -301. (1817) , italienisch Parma 1804.8.-^ Seb. Corradi 
Egaatias s. ^ quaestura in qua M. T. Ciceronis vita referfcnr, Yenet. 
1537. 8. Baäil. 1556. Bonon. 1558. 8. Lugd. BaL 1667. 12. Eiusdefn 
^aaeaturae partes dnae quaram altera de Cic. vitä et libris, it. de 
cet^iris Ciceronihus agit, altera Cic libros permultla loois emendat, 
Aun^QSn^ ai|tea extra ItsJUam ejdita' (ed. Emesti}^ Lips. 1754. 8. — 
GJu^. Angelt di Scar/jaria (AngelufiJ^ nova.^t nunquam antea visa 
iu typfs historia de M. T. Ciceronis, insignis. ac clarissimi Kouiauae 
reip. oratoris, cdtimum et cousuiis fermeque iinpera(oris yita, a M. 
Jacoho qttodam, cognomento Anpflo^ non tarn ex.PIutarcho conversa, 
«piam denao 9cripta qaondam, nunc vero demum longa velati i>6stli- 

. minio ex vetustissima ca^livitate Bomana vindicat^ ac Uberata, et in 
pubiicum primurn data opera M. Wolf gongt Peristeriy alias Colum-^ 
hensis (^von der Taube) y Vitemberg. 1564. 8. (nach Adelung schon 
Berlin 1553. 8.), wiederholt mit Dav, Chytraei tab. chrono!, d. vita 
Cic. Vitemb« 1564i 8. (ob die oben genannte Ausgabe?}, dann Berol: 
1577. l^ai. 1587. 159». & 8. Lessing's KoUekt. z. Lit. herausg. v. 
Eßchenburg I. B< S. 68— TS. ~ Frc^Falfricü bist. Cic. per coosules 
de;icripta et in annos LXIV (Ustincta, Colon. 1564. 1570. 1587. 8. 
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•tud. C|ir. Hefdmanni, Helmul. 16^,: 19, c* anqotl, GroaovU «tc. M. 
HeusiDger, Buding. 17S7. 8», wiederholt in Ernesti's. Au9g. t. I. — 
Sim. VaUamhert hist. d. vU. et reb. gest. Cic. Paris 1M5. 1587. a 
Hamb. 1730. — Chrph. Preyss Cic. vita et studior. rer. gest. hist« 
ex ei. libr. etc. consc^. Basil. 1055. 8. — Harmar Cic. vita ex opt. 
quib. scriptt. delibata et iji coinpeud. redQCta. Oxon. 1962. 8. — Ge. 
Lud. Goldner Cic. patria, geuus, ijageniiim , stadta, doctrina, mores^ 
vita^ facta, res gestae, mors. Ger. 17121. 8. — Gf. hyitteton obs. on^ 
the tife of. C. Lond. 1733. a. 1741, 8. — Secmsse la vie fe Cic. io 
d. Mem. d. PAcad. d. Insr. t. YII. p. 148. sq^ — Conyers Mid4leton 
the history of the life of M. T. C. Lond., 1741 II VoU. 4. (dagegen 
Tunstoill ep. ad Middleton etc. Cantabr. 1741. 8. u« ColU^rCibber ihe 
cliaracter and cooduct of Cic. cousidered from the l\ist* of his life by 
M. etc. Lond« 1747. 4. Warburton giebt ^Is M's/ Hauptquelle die 
seltene Schrift : 6u. Bellendeni d. trib. iHminar. Rom. Par. 16^34, f. an), 
haafig wiederholt y Knietet IiOj(id. 1824 II Voll a Vgl. ^weiger 
Hdb. d. Bibl.ll. 1. S. 268. Deutsch: (von M. v. CUanol Aliontk 1757 
III B. 8. von G. C. F. Seidel Danzig 1791-93 ly-B. 8. franzö- 
sisch: (par Prevost) Paris 1743 IV Voll. 18. 174Ö. 1818 II Voll, a 
italienisch: Napoli 1743 — 50. V Voll. 4. spanisch: por Jo«. 
Nie. de A?iara, Madrid 1790 IV Voll. 4« compendio ib. 1796 II VolL 
8. hollandisch: door W.J.ZUlestn-Xiix^fM 1808-1806 lU Voll. 
a — JULorahm hist. de Cic. aveo des r^n^arqnes hist.. et crit. parle 
meme. Paris~1745. II VoU. 4. — Joe. Facciolati vita. Cic. litteraH&, 
Patav. 1760. 8. — J. H, L. Meier ottOy Cic. vita ex ipsins, scriptis 
exe. Berol. 1783. a — J. Ch. Fr. Wetzel vita Cic.r vpr s, Ausg. d. 
Epp. ad div. Lignit. 1794. 8. — C. M. M^ieland chrooiOl. Auszug aus 
Cic. Lebensgesch. im I. B. der Uebers. von Cic. Briefe^ Zürich 1808, 
6. 1 -^ 118. — JüC. E. Ch. Slchntiider Beitr. a^ Schild, des Cic. aus 
seinen Briefen, in Wachler's Pbilomathie II. 0818) a 130 — 183. — 
Mjaharpe lyc^e on cour? de lil,t. P. 11^. liv. 2. oh. 4. . liv* 3. cb. 8. — 
Haken Cicero als Mensch und »Staa^mann^ lA Ersc^.und Qinper'B 
Encycl. Th. X VIl. (1888) S. 189 - 206. ' 

2) Cic Epp. ad Att. \U. 5^ XIU. 41. Brut. 43, 161, Gell. N. A. 
XV. 88. 

9) Cic. d. legg. II. 1. 

4) Cic. d. or. IL 1, 8- 

5) S. unten g. 68. 

6) Im J. 664 im marsischen Kriege. Cic. d. dlvüL I. 33. Phil. XII. 
11. Plut. Cic. c. 3. 

7) Cic. p. Rose. Am. 46, sq. ^ ' 

6) Die erste Bede, welche er in die von ihm fselbst veranstaltete 
Sammlung aufnahm, ist die 672 gegen Hortensius gespr9Chene proP. 
Quinctio. Dass er vorher schon andere gesprochen habe, ergiebft 
sich aus den Worten 'das. c. 1 , 4. ita quod mihi cousuev.i^ in ceteris 
caussis esse adiumento^ id quoque in hac caussa deficit. Vgl. Gell. 
N. A. XV. 28. 
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9} l)ea Irrth'nm des Cornelius Nepo^, welcher dies^ Rede In Ci- 
ct*roN 23, und den deil Fenestella (aUch Quinct. XIT. 6, 4.) welcher 
fK.-e in dessen 26. Lebensjahr setzte, berichtigt Getl. N. A. XV. 28, 
Icfzres durch des Asconln« Zeugniss. Der Erfolg dieses wogen der 
politischen Conjunctoren (s. cap. 1.) gefährlichen Processes 'war 
glücklich ; Cic. Brut. 90, 312. itaque prima caassa publica pro S. Ro- 
' ^io dlcta tantum conimendationis habuit, nt non nlla esset quae non 
digiia uostro pntrocinio vlderetnr. Vgl. d. off. 11/ 14. Or. :)0, 107. 

1<f) Wut. Cic. C. 3. ded*w? Je thv Svklav djzs^/jfifjtrev elq rijv *E).?.d<tay 
diarfTTFi^^ Xoyov o>c rov ^to^aroq' airctfi {>-tqajtt£a<; ^eofiivov. Vgl. un- 
ten 8. «2, 14. 

11) Cic. Brut. M. und das. 316. ita recepi me blennio posf. Unge- 
nfin spricht Dio Cass. XLVI. 7. von drei Jahreu, die er in Athen 
zugebracht; es waren nur sechs Monat; Brut. g. 315. Vgl. Plut. 
Cic. ö 4. 

12) Cic. Brut. 91, 316. Plut. Cic. C. 5» o ^ovr K^xi^tap tlntSwf $u- 
. oro^ titl ttiy rtoXir iCav ^iQOfieroqy vn6 xQV^/^°^ T*ro? aTtTj/jißXvvß-Ti Tfjv 

h^fii^v, i^ofiivM ydq avx^ rov iv ^ekqxA: &e6iff onwq dv ' ivdoloraro^ 

' ytvoito^ TtqoaCxaliv ^ JIvBCdj r^v Savrov ^vaiVj dXXd/ifj rrjv xSh jfoX- 

■ }.wv do^ay '^yifiova jtottta&cu rov ßtov, xai tot t« n^wtov er *Pw/*j7 

* XQovav evXaßoiq di^/e xal raZ^ dqx^**^ Sxv^^wt; n^oaf^tt xcU naqrifuXtl^q^ 

Tavx'ct S?! tA 'PoificUon' toPi ßavavaoTaToig Tt^o/ei^ nai awtf&rj ^A«<*~ 

Tcc, Vdcuxoq xal a;roXa€fTux6q ^ dxovtuv. ' iHü di qtvat^ qt^Xortfiaq «y koX 

' naqo^vv6fuvQ(; vno xov natqoq xal tmv q>lXwif iTtitfwksy iiq ro avvr^/o^eTp 

iavTÖv, ovjt '^Qffia T^ nqwtiloi ßQoa^y.9^ oAJL* t^&vq i^iXäft^'i ffj do^iy 

xal d*£qitQ9 TtoXv r&v dytavi^ofUvmv 47t*^ dyoQdq. ' Von seihen ans übrig 

gebliebenen Reden laUlt die pro Q. Roscio Coinoedo walirsclieinlich in 

diese Zeil, 677. . 

13) Cic. in Plsoo. 1. in Verr. Act. n. lih. d, 14. p. Plane. 26. post 
"red. in »en/a Tuio. V. 23. 

« 

14) Cic. p. Plane. 26. sq. itaque hac 9pe decedebam^ ul mihi popu- 

' Itim romanum ultra omnia delatnrum putarem.. et ego, cum casn die^ 
bus iis itineris faciendi caussa deeedens e provincia PuteoFos forte 

'^cfnissem, cum pharimi et lautissimt »oleut esse in iis k>ci)3, coucidi 
pene^ cum ex me quidam quaesisset, quo die Roma exissem et num- 
quid in ea esset novi. cui cum respondissem, me e provincia decedere, 
etiam mehercnles, inquit, ut opinor, ex Africa. hnic egO iam stoma«* 
clians fastidiose, immo ex l^icilia^ iuqnam. tum qnidam, quasi qiii 

' 6ntuia .<ciret, quid? tu nescis, inquit, hunc gHyracasis quaestorem 
fuisse? quid multa, destiü stomachari et me unum ex eis feci, qui ad 
«quas venissent. sed ea r^ haud scio an plus mihi profecerit quam 
8i mihi tum essent omnes congratulati. nam posteaquam seasi, popu- 
hnn romanum aures hebetiores, oculos acres et acutes habere^ de- 
stiti quid de nie anditnri essent homines cogitare, feci ut postea quo- 
tidie me praesentem vtderent. habitavi in ocuUs, pr^asi foi*um, uemi-» 
'm*m » eougre^sn meo neque ianttor mens neque somuus absterruit. 
VgJ. Pittt. Cic. c. 6. 



15> Cio. tn Verr. 1. 12. sq. d. prov. coss. tO. 17. Vgl. die Diatribe 
fiber die optiipate^ uod populäres in d. H. p. Sest. c 4«^ -r 68. 

16) Cic. Brut. 93, dSl. cum propter assiduitatem ia caussis et in* 
dustriam, inm propter exquisitius et minime vulgare orationis genus 
animos homiuum ad me diceudi novitate converteram. 

17) Cic. in Pison. 1. in Verr. Act. II. tib. 5, 14. Suo anno, d. of- 
fic. II. 17. 

18) Pseudo-Ascon. arg. in Cic. or. in Caecil. p. 97. Or. M. Tulliiim 
iam pridem illis nccessitudine copülatum, quod quaestor in jSicilia 
fuisset Sex. Peducaeo et quod, cum dec^ederet, in illa oratione, quam 
Lilybaei liabiiit, multa eis benigne promisisseC. 'Vgl. Cic. divin. in Caec. i. 

19) S. die 6 Reden gegen Verres. Vgl. Beilage III. 

20) Zuerst wurde ilim die Anklage selbst streitig gemacht diirch 
Q. Caeciliua Niger, des Verres Quästor, welchen er durch die Ui^de 
in CaecUium quae divinatio dicitur zurückwies. Hierauf, als Ciccpo 

« 

mit unglaublicher Schnelligkeit während 60 Tagen (110 hatte er ver- 
langt) an Ort und Stelle selbst die Beweise und Zeugnisse gegen den 
Beklagten aufgebracht, suchte Verres mit Hiilfe seiner mächtigen 
Verbündeten, der für das. nächste Jahr dcsignirten Consuln Q. Mciel* 
las und 0* Hortensius, welcher die Verlheidigung übernühm (vgl. 
Brut. 92, 319.), der designirten Praetoren M. und L. MeteÜus u. A. 
die Sache bis ins nächste Jahr zu verschleppen, Mo er bestecliiichcro 
Richter zu erhalten hoffte. Die Zeit drängte; ein summarisches Zeu- 
genverhör war hinreichend «ur Ueberführuog des Verres, der durch 
ein freiwilliges Exil sich der verdienten Strafe entzog (vgl. Pliu. II. 
N. XXXIV. 2. Lactant. II. 4). Nur die erste Actio ist gf^sprociieu, 
die zweite später schriftlich ausgearbeitet. S. Pseudo-Ascon. arg. 
in Act. II. lib. 1. p. 154. Or. ceber Cicero's Uneigennützigkeit in 
diesem Handel s. Plut. Cic. c. 8. 

2t) Cic Brut. 93 , 321. praetor primns et incredibili popnli volun- 
tate sum factus. Vgl. d. imp. Pomp. 1. in Pison. 1. Als solcliem fiel 
ihm die quaestio de pecuniis repetundia zu (Cic. p. Cluent. 53.)) bei 
welcher Gelegenheit er dem Licinius Macer den Process mächte; s. 
Plut. Cic. c. 9. 

22) S. die Rede de hnperio €n. Pompei. Dieser Schmeichelei mag 
weniger Cieero's. erst später sich herausstellender Uubestand iu poH- 
Üsclier Ansicht, als Hoffnung auf Unterstützung bei der Bewerbung 
um das Consulat zum Grunde gelegen haben ^ (was er auch in der 
Rede selbst c. 24. sagen mag). Cäsar fischte dabei im Trüben. 

23) In djiese Zeit ilitlt (schon früher, 084, die pro M, FantelOy 
prp A, Caecinä)y seine Rede pro A, Cluent AcUo, Vgl. über dio 
▼erlorenen Beilage III. 

24) Ascou. in or. in to^. cand. arg. p. 82. Or. sex competitores in 
oonsulatus petJtione Cicero habuit, duos patricios, P. Sulpicium Gal- 
bam, Li, Sergium Catilinam, quattuor plebeios, ex quibns duo nobkle.«, 
C. Antuuium, M. Antonil oratoris filium, L. Casslam Longinum, duuB 
qni taiiium noa prüni ex familiis cuis mngisiratum adepti enuit, Q. 
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Cornffictiim et C. Licinfnm Sacerdotem. Ton diesen siiGhieii Anto- 
nius lind GatilfDa mit vereinten Kräften und nntör Mitwirkung des 
Crassns and Caesar Cicero zu verdrängen. Gegen sie spracli da* 
nals Cicero seine Rede in senatu in toga Candida^ worüI>er Ascoo. 
L 1. p. 83. caussa orationia Iiuiusmodi in senatu habendae Ciceroni 
fttit, quod cum fn dies licentia ambitus augeretur propter praeci* 
puam Catilinae et Antonii andaciam^ censuerat senatus, ut lex äm- 
bicus aucta etiam cum poena ferretnr; eique rei 0* MUcius Oresti- 
nus tr. pl. intercesserat. tum Cicero graviter senatu intercessioueni 

- ferente surrexit atqiie in coitioiiem Catiliüae et Antonii invectus 
est ante dies comitiorum paucos. Vgl. CIc. p. Mur. 8. in Pison. 1. 
c. RuII. II. 9. Sallust. Catil. c. 23. sq. Dass ein novus homo, des- 
sen Stellung zu den Nobiles, wie sie Cic. in Yerr. Act. II. lib. 6, 
70. 71. schildert, zu selir massigen Aussichten berechtigte^ suo an- 
no zum Consulate gelangte, war beispiellos c. Rull. IL 1. und 2« 

y p. Mur. 8. 

25) Durch Umtausch der Provinzen. Cic. In Pison. 8. Dfo Cäss. 
• XXXVII. 33. 

26) S. die drei Reden de lege agraria contra P. ServUium RtU- 
htm. Vgl. Epp, ad Att. II. 1. 

27) S. die Rede pro C. Rabirio perdueUUmis reo, Rabirius hatte 
tm J. 653 den aufrührerischen Tribunen Saturninus getödtet iiud 
wurde jetzt, wo es galt, die Volksrechte auf Kosten der Rechte des 
Senats zu erweitern^ des Mordes einer geheiligten Person ange- 
klagt. Von Jul. Caesar verurtheilt provocirte er an das Volk; 
Cicero hatte nur eine halbe Stande zu seiner Vertheidigung (cap. 2.) 
und würde ohne die plötzliche Auflösui^g der Versammlung durch 
den Prätor Metellus Celer wohl die Verurtheilung niciit haben ver- 
hindern können. 

29) Cic. in Pison. 8. p. Sest. 57. Juvenal. Sat. VlII. 243. s'q. 
Plin. 11. N. VII. 10. Ueber die Verschwörung s. Sallust und die ca- 
tilinarischen Reden. Ueber die or<Ut% constUare» überh. Epp. ad 
Att. II. 1. 

f 61. 

Cicero's Consulat war der Glanzpnnct seiues Lebens* 
In jeder andern Zeit hätte dasselbe seine Stellung im 
Staate bis zur Unangreiflichkeit befestigen müssen, in 
einer Zeit aber, wo ein Pompeius und ein Caesar nach 
dem Principat strebten, musste es seinen Sturz herbei- 
fuhren. Die Zeichen des nahen Sturmes erschienen n9ch 
am letzten Tage seines Consulates; der Tribun Q. Me- 
tellus Nepos verhinderte den Ausbruch seiner triumphi- 
renden Beredtsamkeit und gestattete ihm nur die dürre 
Eidesformel der abtretenden Censuln ^). Eben dersdbe 
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war es, \relcher bald nachher darauf antrug, den Pom- 
peius an der Spitze der 'gewaifneten Macht znr Wieder- 
hersteliung- der Verfassung einzuberufen, und als er die- 
sen Vorschlag i^ter fortgesetzten Schmähungen gegen 
Cicero vergeblich durchzusetzen gesucht, sich zum Pom- 
peius begab, der eben so sicbtb,ar als Caesar seine Hand 
dabei im Spiele hatte ^). Die Folge war erst Spannung, 
dann, als Pompeius, wiewohl är bei seiner Rückkehr das 
Heer entlasseli, bei seinen Forderungen nicht das ge- 
wünschte Gehör fand, offener Bruch mit dem Senate und 
Vereinigung mit Caesar und Crassus zum ersten Trium- 
virat. Cicero's Bemühungen, im Vertrauen ^uf seinen 
Einäuss bei Pompeius die Interessen zu vermitteln ^), 
waren eben so vergeblich, als die der^CSewalthaber, den 
einflussreichen Redner a^f ihre Seite zu ziehen ^). Nichts 
blieb übrig, als ihn unschädlich zu machen, und dazu 
bot der Todfeind Cicero's, der nichtswürflige P. Clodius, 
ZD diesem Zwecke in das Tribunat eingeschwärzt, wil- 
lig die Hand ^). Diesen vereinten Gewalten weichend 
und von den Besseren bedauert begab sich Cicero im 
J. 695 freiwillig in die Verbannung nach Macedonien ^); 
nichts aber war dem Jubel zu vergleichen, unter wel- 
chem er im Jahre darauf, nachdem seine Zurückberu- 
fung, mehrmals vergeblich versucht, endlich nach Pom- 
peius Bruche mit Clodius bewerkstelligt worden war, 
wieder in Rom einzog ''). Von nun an stand Cicero, 
durch persönliche Verpflichtung an Pompeins ^), durch 
Rücksicht an Caesar gekettet, unschlüssig und ohne selbst- 
thätfg in die Staatsangelegenheiten einzugreifen, doch 
vorsichtig zwischen den Parteihäuptern , welohe nament* 
lieh seit Crassus schmäligem ^Untergänge (700) die 
grosse Katastrophe des Kanopfs um die Alleinherrschaft 
nicht mehr vermeiden zu können schienen. Um so thä- 
tiger war er jetzt als Redner »); ja sogar Kriegesruhm 
soHte er noch erwerben; der Schauplatz seiner Thaten 
war Gilicien ^<>), 702. Siegestrunken und voll der süs- 
sen Hoffnung eines Triumphes kehrte ör zurück <i); doch 
onr zu bald ging sein Siegesmuth in der Ueberzeugung 
HQter^ dacw jetzt die %eit gekommen sej, w^o nur noek 
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die Schürfe des 'Schwertes über das Söhicksal des Staa- 
tes eutscheideu konnte« In dem nun- ansbrechenden 
Kampfe zwischen Pomp^ius und Caesar zog ihn sein Herz 
zum erstem, sein Verstand zum letztern; der eine that 
nichts, der andere u'nterliess nichts, ihn zu gewinneu^ 
und so kam es, dass er, selbst nach Verletzung der ge- 
wünschten, wiewohl nicht versprochenen Neutralität, von 
dem Sieger Cäsar mit Auszeichnung und Freundschaft 
behandelt wurde ^^). Aus der Einsamkeit seiner philo- 
spphischen Studien, in welchen er nun Ersatz und Erholung 
für die wechselvollen politischen Drangsale suchte, riss 
ihn nur zuweilen die Etikette und rednerischer Dienst- 
eifer ^^), aber in das politische Wirrsal selbst hineio 
sein Herz erst nachdem Caesar unter den Dolchen der 
Freiheitsmätiner verblutet hatte. «Er war es, welcher 
Amnestie und wenn auch nur scheinbare Versöhnung er- 
wirkte ^^), dem jungen Octavianus, in^er Hoffnung, in 
ihm dem Staate eine feste Stütze zu gewinnen, sich an- 
Bchloss ^^)^ und gegen M. Antonius, welcher Caesar^s 
Rolle fprtzuspielen gedachte, eine feste Stellung einnahm 
und in den sogenannten pfailippischen Reden alle Kraft 
seiner Beredtsamkeit aufbot« Doch nur zu bald enthüllte 
Octavianus seine wahren Absichten; an der Spitze eines 
Heered3 mit welchem er die Feinde des Vaterlandes be- 
kämpfen sollte, erzwang er das Consulat, ächtete die 
Mörder seines Oheims und trat mit Antonius und Lepi- 
dus «um zweiten Triumvirat zuisammen« Somit hatten die 
wehrlosen Freunde der Freiheit ihre Rolle ausgespielt. 
Die erste Frucht des Triumvirats war eine zahlreiche 
Liste von Schlachtopfern, an deren Spitze der Name 
Cicero stand, dessen Tod die Rachsucht des Antonius 
dem widerstrebenden Octavianus abdrang. Cicero fiel 
am 7. December des J. 710 von der Hand des bübischen 
C« Popillius Laenas, der einst selbst von ihm gerettet 
worden war ^^). So endete ein Mann, (Siety wiewohl nicht 
frei von den oft ihm vorgeworfenen Fehlern der Eitelkeit ^7), 
der Unbeständigkeit i®} und Unentschlossenheit, welche 
selbst seinen Tod herbeiführte, und eben desshalb nicht 
zum Parteihaupt geschaffen/ doch wegen der Tüchtigkeit 
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der Gesinnung, welche ihn immer das Beste wollen Hess, 
nnd wegen der durchdringenden Kraft seines Geistes so 
wie der unwiderstehlichen Gewalt seiner Beredtsamkeit, 
welche ihn zum Abgott des Volkes und den Gewaltha- 
bern unentbehrlich machte» gewiss zu den interessante- 
sten Erscheinungen seines Jahrhunderts gehört ^^). 

1) Cic. In Pison. 8. ego com in concione abiens magistrata dicere 
a tribano plebis prohiberer qaae constUueram , cnmqae is mihi tan- 
tum modo ot inrarem pennitteret^ sine ttlla dnbitatione iuravi, rem- 
pablicam atqae hanc urbem mea imias opera esse salvam* mihi popa- 
1ns romanas imiversus iHa in concione non anius diei gratoladonem, 
sed aeternitatem immortaUtatemqae donavit, cum meom iosiarandam 
tale atqae tantam, iuratns ipse, una voce et consensu approbavit. 
quo quidem tempore is mens domnm fuit e foro reditus, at nemo nisi 
qoi mecum esset civlom esse in numero videretar. YgL Epp. ad div. 
Y. d. Dio Cass. XXXYII. 38. Piut. Cic. c. 23. 

2) Die Yeranlassong gab, wie auch später dem Clodins, die indicta 
caussa voUsogene Hinrichtung des Lentulus^ Cethegus und andrer 
Catilinarier. Dio Cass. XXXYII. 42. sq. 

3) Cic. Epp. ad Att. II. 1. qnod'me quodam modo, moUi brachio, 
de Pompeii ßuniliaritate obiurgas, nolim ita existimes, me mei prae- 
sidii caussa cum UIo coniunctum esse, sed ita res erat instituta nt, 
8i inter nos esset aiiqua forte dissensio, maximas in rep. discordias 
versari esset necesse. — quid si etiam Caesarem, cuius nunc venti 
valde sunt secundi, reddo meliorem? Ygl. II. 3. 

4) Cic. Epp. ad A.tt. II. 18. n. 19. d. prov. consul. 17. verdreht 
bei Piut. Cic. c. 80. 

5) Clodins hatte das Fest der Bona Dea in Caesars Hanse ent- 
weiht (Piut. Cic. c. 28.) nnd Cicero, obgleich bisher mit ihm in 
freoadschaftlicher Yerbindung, in dieser Sache gegen ihn gezeugt 
(nach Piut. 29. um die Eifersucht seiner Frau zu besänftigen). Yaler. 
Max. YHI. 5, 5. Qninct. lY. 2, 88. Clodius, der lange vergeblich 
nach dem Tribunat getrachtet, tun an Cicero seine Wnth auslassen 
zu können, ward endlich 694 durch Caesars Yermittelung von dem 
Plebejer P. Fonteiua adoptirt. Cic. p. dorn. 16. Suet. Caes. 80. 
Tribun fiir's nächste Jahr (Dio Cass. XXXYIH. 12.), suchte er zu- 
erst das Yolk durch 4 populäre Gesetze zu ködern, Dio 1. 1. 13. 
Ascon. ad Cic. or. in Pison. p. 9. Or. Hierauf erfolgte der unmittel- 
bare Angrüf auf Cicerjo durch das Qesetz : gui citem romanum in-- 
demnaium interemissei , ei aqua et igni inierdicereiur y ouius verbls 
etsi non nominabatur Cicero, tamen solns petebatur. Yeilei. Pat. H. 
4d. Den weiteren Yerlauf erzählen ]>io 1. 1. 14. sqq. Piut. Cic. c. 
30. sq. Ygl. Cic. p. iäest. 11. sq. in Pison. 7. sq. Im Allg. die Re- 
den post reditum in senatu und proidomo. 

11 
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0) la SHcilieii abgenieseo ging er nach MaceddnieB» wo ihn Cb. 

, Plaocius 9sa Tliessalonica 7 Monat beherbergte. S. Epp. ad A.tt. lib. 

,111. p. Plane. 41. Vgl. Dio Cass. XXXVUl. 17. Plat. Cic. c. 33. 
Auf Clodius Betrieb ward er geachtet und seine Besitzthiimer theils 
In Beschlag genommen theils verwüstet. Cic. or. pro domo. Vgl. 
C. F, Durantini comm. d. exsUio Oia et eins gloriose reditu, liips. 
1535. 8. Morabin bist, de Fexil de Cic. Paris 1726^ 8. (englisch, 
Lond. 1736. 8.), J, Hermanson diss. d. exil. Cic. Upsal. 1725. 8. 

7) Die Details über die lebtu^ften Debatten wegen seiner Zurück- 
berufmdg giebt Cicero in den gleieh nach seiner Rückkehr gesproche- 
nen Reden and p. 8est. SO. sqq. Vgl. Dio Cass. XXXIX. 6. sqq. 
Plnt. Cic. c. 33. Seinen Triiunphzug beschreibt Cic. Epp. ad Att. IV. 1. 
Id. in Pison. 22. imns ille dies mihi qnidem immortaUtatis instar fuit, 
qno in patriam redii, cum senatum egressnm vidi popnlomqne roma- 
nnm nniversnm , cum mihi ipsa Roma prope convulsa sedibus suis ad 
compleptendam conservatorem snum procedere visa est, quae me ita 
accepit, nt non modo omninra generum, aetatum, ordiniun omnes 
vir! ac miilieresy omnis fortnnae ac loci, sed etiam moenia ipsa vi- 
derentar et tecta nrbis ac tenipla laetari. 

8) Possam ego satis in Cn. Pompeiam onqnam gratos videri etc. 
Cic post red« in sen* 11. Ihm Übertrag Cicero anamschrankte Ge- 
walt über die res frimientaria aaf 5 Jahr, Epp. ad Att. IV. 1. p. dom. 
7. Dio Cass. XXXIX. 9. 

9) In diese Zeit fiillen seine Reden pro P. SesUo , in , Vatmtüm^ 
pro M, Coelio Rufo^ de priwinciis consularüms^ pro L. Comelio 
BälhOy in L. Calpummm Pisonem^ pro. Cn, Plancio ^ pro T. An- 
n^ mtuonel pro L, RaMrio Postkumo, S. Beilage III. 

10) Zufolge eines von Pompeins im Consalat 701 gegebenen Ge- 
setzes, dass die Consuln und Prätoren erst nach Verlaaf von & Jah- 
ren mit der Verwaltung von Provinzen belehnt werden sollten. 
Ueber Cicero's Kriegsthaten s. Epp. ad Att. lib^. V. , Epp. ad div. XV. 
2l n. 4. Plut. Cic. c. 36. 

11) Cic. Epp. ad div. XV. 4. 10. 11. 13* vgl. XVI. 11. VIH. 11. 
Epp, ad Att. VII. 1. 

12) Beim Ausbruche des Kriegs, den er vergebens zu hintertreiben 
suchte (Epp. ad div. VI. 6. VII. 3. Philipp. II. 15.), erhielt Cicero sei- 
nen Posten in Capua, Epp. ad div. XVI. 11. ad Att. VIL 11. Durch 
Caesar abgeschnitten, wesslialb er sich ad Att. VIII. 11. entschuldigt^ 
folgte er nach einer erfolglosen Unterredung mit dem Sieger (ibid. 
IX. 18.) dem Pompeins nach Griechenland; doch liessen Cato's Tadel 
ttid Pompeius Gleichgültigkeit ihn bald Reue über diesen Schritt füh- 
len; Plut. Cic. c. 88. Cic. Epp. ad div. VII.^8. An der Schlacht bei 
Pkarsalns nahm er Krankheit halber keinen Antheil; nach derselben 
Übertrag die pompejanische Partei ihm^als erstem Consalaren den 
Befehl Über den He^t des Heeres; aller Drohungen des Jüngern Pom- 
peins ungeaehtet sehlug er ihn aus aud ging nach Italien (Plut. c. 39.), 
wo er in Caes'ars Abwesenheit von M. Antonius die Kränkung er- 
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Ikhren masste, SfeatKch als ein Gednideter beceieliiiet foa werden; 
ad Att. XI. 7. vgl Phil. II. d4. Alle Besorgnisse beaalini ihm end- 
lich Caesars Rfiofckehr ans den alexandrinischen und pontischen 
Kriege 706; er ging ihm zwar mit klopfendem Hereen entgegen; 

e»de«r ovtAp TtoXif n(f6 räv äXXwv dnavTvvTa^ «ecrißfj xoU '^Ofidaato md 
^taXeyofiWoq fit6iw avxrwv atadlav 6S6v 7fQo^X&€P* Plot. 1. 1. 

13) Cioere's Verhältniss zn Caesar spricht sieh deutlich im Cato u. 
Anü-Cato aus, Epp. ad Att. XU. 4^ 40. XIII. CO. On 10, 35. Kin 
Wiederschein der guten 2ieity aber auch nicht mehr^ dämmerte auf 
bei der Begnadigung des Marcellus 706; Cicero hielt hier seine 
Dankrede y obgleieli er beschlessea hatte^ non inertia, sed desiderio 
pristlnae d^itatls, in perpetoum taeere^ ad div^ IV. 4. vgl. d. iOL 
II. 1. Brut 96v'd. nat. deor.- 1. 3. In demselben Jahre drang er dem 
Caesar die Begnadigung des lAgar^ ab« ad dir. VI. 14. Flut. Cic. 
c. 89. Nadi Caesars Rtickkehr ans dem spanischen Kriege 707 ver- 
tbeidigte er den Deiotarus. 

14> Cic. PhlL L 1. Dio Cass. XLIV. d8. sqq. Plut Cic. c. 49. 
Darch Antoiüus' Ciediditnissrede^b^ Caesars Todtenfeier erbittert 
stürzt das Volk nach den HSnsent der Mörder, Brutus und Csssias 
sehn sich genöthigt die Stadt zn verlassen ; Cicero tritt seine Reise 
nach Griechenland an, kehrt aber plötzlich, von dem Stande der Dinge 
in Rom in Kenntniss gesetzt, In Slcilien um und beginnt seinen Kampf 
gegen Antonius. Plnt 43. Mehr be^ Drumanü Geschichte RomsTh.l. 

15) Cic. Phil. HI. 2. V. 16. sq. >8. und öfter. 
' 16) Plut Cic. c. 46. sqq. Valer. Max« V. 3, 4. Seuec. Snas. VII. 
p. 38. sqq. 

17). Die Beweise dafiir liegen in der Mehrzahl sefner Reden Vor/ 
so wie tn den Briefen. Dazu Cic. p. dorn. 95. et qnooiam hoe re»' 
prehendis, quodsolereme dicas deme ipso gloriosius praedicare^ qnis 
unquam audivit, cum ego de me nisi coaotus ac neoessario dic^remt 
nam si, cum mihi furta, largitiones, libidines obliciüntnr, ego respon- 
dere soleo meis consUils, periculis, laboribus patriam esse conservaH' 
tam, non tarn sum existhnandus de gestis rebus gloriari, quam del 
obiectis non confiteri. Vgl. c. 36. d. harusp. resp. 8. p. Süll. 1. in Rntt.' 
II. 1. Qninct. XI. 1, 17. sqq. repreheAsus est in hac parte non me- 
diocriter Cicero, quanquan» is quidem rerum a se gestarum maior 
quam eloquentiae fiiit in orationibus utique iactator. — in episloKs 
aliquande familtariter apad amfcos, nonnuuquam in d^ialogi:^, alfeu* 
tarnen persona, verum de eloquentfiA sna dioit (zum Beleg (fir das' 
Letztere s. d. or. L 16^ 71. 17^ 76^ 7d. Si, 95. )^, 106. 97, 182. Vk. 
3, 10. S8, IdS. 29, 197. 49, 179. 54, 2S0. HI. 20, 74. Brut. 39, 123. ^ 
65, 232. 72, 253. sq. Or, 29. 38, 132.) 

18) Cic. p. Plane. 39. £pp. ad div. I. 7. sq. Lab'erfus bei Mäci^öft. 
Sat. II. 3. • 

19) Quinct. Xn. 1, 16. sq. neo M. TuMio defülsse Video in fdlm' 
parte Chris optimi volUntatensi. testiaHinio est actus iM^isslme conr 
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snlAtas, tetagerrhne ^ rsyrinda adminfstrifta et repudiahis rfgiaftivira- 
tiur, «et dvililras bellts, qnae in aetatem eius granssima kioldeniiit, 
neqne spe neque mefn decttaataa «münns, quo minuät optimis se par- 
tibus, id eet reipublieae iiiDgeret. panimf(»rtis videtufquibssdam; ^ai* 
bus optUne respondit ipse, non ee tUniduiii 4n suscipiendis , sed in 
previdendispericulis; quod probavit morte quoqne ipsa, ^qaam prae? 
staiftissimo susdepit animo. I^ivias und Asinius PotUo- beiSenec Saas. 
VII.p.41'8q. — Einem Manne wieCteero konnte es nicht an Neidern tob- 
Irectatores; «.«oben $.-58,90. vgl. -dial. d. oratt. 18.) und* Tadlern, etien 
so wenig aber aiH^ an Tertbeidigem fehlen. S. A, Schotte nodis 
Ciceronianis variorumque Ubri^V. Antverp. 1610. 1613. 8. Jo. €h. 
' Klotz pvo de. adv. Dionem et Phitarehum diss. Gorlit. 17d8. 4. 
Fr%. Weissgerber Versuch einer Ehrenrettung • des Cie. ^s Bitrger 
und StaatsBiann, in d, Schrift, d. Gesellsch. €. 4^schiehtsk. Freibnrg 
1888. Bd. I. S. S57. ff. Vgl. Bahr Gfsch. d. rl)m. Litt. §. S45. «. 
497.— Nene Oesiehtspuacte zur Beurtbeilong der pollt. Beatrebongen 
des Cic. eröffnet Drumann Gesch. Roms^ Th. I. (vgl Vorr. S. VIU.^, 
die indess ihre iveitere Begründung noch erwarten. Hier kam es 
nnr darauf an, einen kurzen Abriss der Lebenssdiicksale des C, so 
weit «s ohiie SiiigeheD auf historische Specialilatea möglich 'war, zu 
entwefffen. 

§. 6». 

Um Cicero als Redner richtig beartlieilen zu itoiKteB^ 
ist es nöthig, den Gang und den Umfang seiner BilBung 
in^s Auge zu fassen ^). Was er als Redners ward ^ hat 
er nicht sowohl dem rhetorischen Unterricht« , als viel- 
mehr seiner eigenen Thatkraft, glücklichen Allagen und 
der Gunst seines Zeitalters zu verdanken. Unter den 
Männern, welche auf seine übrigens nach altem Stile 
eingerichtete und jour von griechischen Lehrern betriebene 
Jugendbildung ^) und seine bewundernswürdig . schnell« 
Entwick^lung ^) Einfiuss übten, wird rühmlichst der spä- 
ter Ton ihm selbst vertheidigte Dichter A rc h i a s ge- 
nannt, weicher seine ersten dichterischen Versuche *) 
Hß vrie den Gang seiner Studien überhaupt regelte und 
leitete ^). Aber frühzeitig schon scheint Cicero seinen 
Beruf 'zum Redner gefühlt und erkannt und im Anscbaun 
und Anhören der berühmtesten Redner seiner Zeit, ei- 
nes Crassus, Antonius, Caesar» Sulpicius, Cotta, den 
Entschluss gefasst zu haben, der Beredtsajpkeit sich 
ganz zu weihen ^)« > Von nun an war sein ganzes Stre- 
ben auf Erwerbung rednerischer Tüchtigkeit gerichtet; 
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zoer&t waiiden ofotorische Uebungen aller AinkangeäteUt^); 
(loch bald miisste der Sinn des Lernbegierigen nack hö*' 
licrem, nach wissenschaftlicher Vorbildung streben; vor 
Allem innsste die zum Angriff wie zur Yertheidignng 
dem öffentlichen Redner unentbehrliche Waffe ^ Kennt- 
uiss des Bechts erworben werden, und dazu, bot der 
lehrreiche Umgang mit den tüchtigsten Reehtsm&mero^ 
den beiden Scaevola. (Angnr undPonti£ex) die schönste 
6elegenheit ^). Nichts aber konnte erwünschter kom- 
oien in jener Zeit politischer Zerwürfniss, als dass der 
damalige Yor stand der Akademie, Philo^ nebst »idem 
gebildeten Griechen im J. 665 während des Mithridati« 
sehen Krieges nach, Rom flüchtete^ ihm gab sich Cicero^ 
der schon, vorher unter der Leitung des Epikureers Phae« 
drus einen. Anfang philosophischer Studien gemacht hat- 
te ^)i mit der ganzen Glut eines aufstrebenden Geistes 
hin 10), und nicht die Redeschule, sondern die Akade- 
mie war es, welche nach deinem eigenen Geständnis« 
ihn zum^ Redner bildete ^0« Nicht minder erspriesslicb 
war sein Umgang mit dem Stoiker Diodotus^. welchev 
ihn namentlich in die Künste' der Dialektik einweihete ^')* 
Unter diesen Studien, ohne Unteslass verbunden mil an- 
derweiten oratorischen Uebungen ^s), verstrich ihm seine 
Jugend^ und. so stand er beim Eintritt in das Mannesal- 
ter schon auf dem Puncte geistiger Reife und redneri- 
scher YoUkommenheit, welchen nur wenige seiner Zeit- 
genossen am Ende ihrer Laufhahn erreichten ^4). Doch 
ihm,. deu| rastlos Strebenden ,. war kein Stillstand mög- 
hcLf fast wäre er ein, Opfer seines eigenen Eifess ge- 
worden ; aber selbst diess und in dessea Folge die ihm 
schrecklich, dünkende Nothwendigkeit die Rahn des Ruh- 
mes auch nur für kurze Zeit zu verlassen i^),. sollte zu 
seinem Besten dienen; die zwei Jahre seines Aufenthal- 
tes in Griechenland und Asien, sein Umgang daselbst 
mit dem Akademiker Antiochus, dem Stoiker Posi- 
donias und dea Meistern der Redekunst Demetrius dem 
%er^ Menippus aus Stratonices^^ Dionysius aus Magne- 
sia, Aescbylus aus Knidus, Xenokles aus Adramytteum, 
vor Allen mit Apollanius Molon^^}, welchen er schon 
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im J. 679 va Rom kennen gelernt ^^ und welcher jetzt 
einen beilsamen^ Einflnss auf die überströmende Fülle 
seiner jugendlich üppigen Beredtsamkeit ausübte ^^), 
wogen ein ganzes Jahrzehend heimischer Gerichtspraxis 
auf. Auch nachdem er unter dem milderen Himmelsstri- 
che körperlich gekräftigt, an Kenntnissen bereichert und 
|;eläutert im Geschmack nach Rom zurückgekehrt war, 
und hier im Wetteifer mit Cotta und Hortensius gar bald 
den Ruhm eines ausgezeichneten Redners sich gesichert 
hatte ^®), unterliess er nicht das schon Gewonnene durch 
eifrige Studien aller Art, namentlich stilistische^ zu ver- 
mehren ^)y und dadurch sowohl als durch die unver- 
drossene Aufmerksamkeit, welche er meist als Yerthei- 
diger, seltener und fast widerstrebend als Ankläger >i), 
den übernommenen Rechtsbändeln schenkte, gelang es 
ihm, nicht nur seine Nebenbuhler zu überflügeln ^^), 
sondern auch die Liebe und das Vertrauen des Volks in 
einem hohen Grade zu erwerben **)r Vl^as ihm dieses 
Vertrauen mit wenigen durch die politischen Verwicke- 
lungen herbeigeführten Unterbrechungen bis an das Ende 
seiner Tage erhielt, war eben diese seine durch eiser- 
nen Fleiss erstrebte, durch Allseitigkeit des Wissens 
befestigte und zur Verwirklichung echt patriotischer 
Ideen wie zur Bildung seiner Zeitgenossen ^^) verwen- 
dete Beredtsamkeit ; und um so preisswürdiger war dieser 
einzig durch das Talent errungene Triumph, da er in 
eine Zeit fiel, wo meist nur die Schärfe des Schwertes 
oder der Glanz des Goldes den Ausschlag gab* So bil- 
dete die Beredtsamkeit — und wie konnte das anders 
seyn in einer so bewegten Zeit und bei einem Manne, 
der, ohne das Schwert fuhren zu wollen, doch sein gan- 
zes Leben dem Staate gewidmet hatte? — den Mittel- 
punct aller seiner Bestrebungen; ihr dienten alle seine 
übrigen Studien als Folie **), die poetischen »«), juri- 
stischen *7), historischen >^), philosophischen ^^); in kei- 
nem dieser Fächer hat er daher den Grad von Origina- 
lität erlangt^ der. seine rednerischen Leistungen so hoch 
iu den Augen der Mit- und Nachwelt gestellt hat; eben 
daher kommt es aber auch, dass die dahin einschlagen- 
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den Schriften, so ivieit sie nns \renigsteDs bekannt sind, 
siiuinitlich zwar eben die stilistische Vollendung, zugleich 
aber auch unverkennbar ein die Sache der Form unter- 
ordnendes rhetorisches Gepräge an sich tragen« Dennoch 
verdient diess Streben^ das Gesamintgebiet des unensch- 
lichen Wissens zu umfassen ^^j und den Römern zu- 
gänglich zu machen, wie sich diess namentlich in der 
Art und Weise, wie er die griechische Philosophie zu 
einer praktischen Lebensweisheit umzugestalten suchte, 
am schönsten beurkundet, alle Anerkennung. 

1) Hand Cicero als Schriftsteller, in Ersch und Gmb« Bnoyclop. 
Th. XYII. S. 206 — 2^. Bemhardp Gnindi:. d.röiB. Litt. S. 8d3.ff. 
Andres nnten §. 99^ 8. 64,. 19. 

2) Saeton. d. ill. rhet. c. 9. vgl. oben %, 30, ^8. 

3) Plut. Cic. C 2. oinidet^B fjuxvtiCav dkfjO-ivtjv iv r^Xiida rov fiav&a- 
veiv yevö/ievoq <5*' evtpvUtv ixXdfixpaq xal Xaßfav ovofia xcd dd^av iv ^0*5 
Ttcuah^ taare Tovq Ttariqou; cevtSv in^fottäv rol^ SiddaxaXtlotq o^et t« 
ßovXofidvovq iSttv rdv KmeqwHt xoU rijv VfivovfUpfjv avrov fteql ra$ ßa- 
•d^ati^ S^VTijta »cU avvtatv iato^^acu^ rovq &* dyQMxotiQovq S^yll^a^at 
ro*^ vUatv oqSvtaq iv TaSq idoü; tor KixiQtava fUaow avtwp ijil T^fijj 
Xecfißdvoptaq, 

4). PIttt. Cic C. 2. iqqvri no)q nqoO-Vfio'tiqov inl Ttot^Tiu^* iujU r* 
Ttoiijftdrwv #r* ncit&6q avrov ^«aorwt^erat, Uvmoq D.avKoqy iv xtri^ofUr^ 
Trejtoifjfiivov, In seine Jugendzeit füllt wahrscheiatidi seine Ueberse^ 
tzung einiger Stellen des Homer y d. fin. V. 18. vgl. d. dir. II. 80. 
Tose. ni. 9. Anglist, d. civ. dei V. 8, ferner die der Phaenamena des 
Aratus^ d. nat. deor. II. 41, denen er spfiter die Prognostica folgen 
liess, Epp. ad Att. IL 1, Mariusy d. legg. I. 1. S. die Fragmente in 
den Ansgg. von Orelli und Nobbe. 

5) Cic. p. Arch. 1. qaoad longissime potest mensmearespieere spattum 
praeteriti temporis et pueritiae memoriam reoordari oltimam, inde nsque 
repetens hunc video mihi principem et ad suscipiendam et ad ingredi^n- 
dam rationeni horum stndiornm extitisse. — Aelias, Brat, 50, S07. 

6) Cic. Brat. 89, 805. reliqni, qiii tarn principes nnmerabantur, in 
magistratibus erant quotidieqne fere a nobis in conoionibns andiebantur. 

7) Cic. Brat. ibid. reliquos fr eqnenter audiens acerrimo studio tene- 
bar quotidieqae et scribens et legens et commentans oratorüs tarnen 
exercitationibus contentns n<^n eram. 

6) Cic. Bmt. 89, 806. iuris civilis studio mnltam operae dabam Q. 
Scaevolae P. f., qui quarfqnam nemini se ad docendum dabat, tarnen 
consulentibus respondendo stndiosos audiendi docebat. Vgl. Lad. 1. 

9) Cic. d. fin. I. 5. Epp. ad div. XUI. 1. Zeno und Patro. 

10) Cic. Brat. 89, 306. Tose. II. 8. Epp. ad div. XIII. 1. 

11) Cic. or. 8, 12. fateor me oratorem, si modo sim, aut eUam 
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qafcnofae sira, non ex rhetornm offidnis, sed exacademiae extiUase. 
{^uffict. XII. 2, 23. Vgl. ibid. X. 1, 81. 

12) Cic. Brut. 90, um, Rpp. ad div. XIII. 16. 4cad. IV. 86, 

13) S. oben §. d8, 2. uod besonders was d. or. I. 84. dem Cras- 
SU8 in den Mund gelegt wird. Vgl oben S* ^0, 2. Daza noch die Ue- 
bungen im Uebersetzen aus dem Griechischen, Tusc. III. 14. d. opt. 
gen. die. 5. Quinct. X. 6, 2. Kuseb. Chron. praef. In den Reden ist 
die Nachbildung griechischer Originale wenn auch bemerklich, doch 
nur selten nachweislich, wie z. B. p. Quinct. 9, 12. ans Aeschin. c. 
Ctes. S. 98, p. Rose. Am. 16, 47. und d. imp. Gn. Pomp. 13, 37. die 
den Griechen geläufige Yer>vahrung gegen die dnix&eia (vgL m. 
Quaestt. P. III. p. 65, 206.), p. Rose. Am. 26, 77. über den ßaactvia- 
fioq, in Verr. II. 5. 15, 38. aus Demosth. d. cor. p. 314. $. 261, p. 
Clüent. 2, 6. aus Dem. d. cor. su Anfang, p. Süll. 15,44. Tgl. quaestt. 
Dem. III. p. 82, 234, PhUipp. VIU. 3, 9. ans Dem. d. Chers. p. 106. 
S* 66. u. s. w. 9 wiewohl, was eigentliche Reminiscenzen sind, schwer 
zu entscheiden ist -> Nicht minder eifrig aber studirte Cicero die 
alten ROmer; die Hauptresultate davon im Brutus; dazu or. 50, 169. 
und Quinct. X. 1, 40. 

14) Cic. Bml;. 90, 311i tum primniii nos ad caussas et priyatas et 
publicas adire coepimus, non ut in Coro disceremns, qnod plerique 
fecerunt, sed ut, quantum nos ef&cere potoissemns, docti in forum 
veniremus. Tgl. d. imp. Cn. Pomp. 1. 

15) Cic. Brut. 91, 313. erat eo tempore in nobis summa gracilitas 
et infirmitas corporis, prooerum et teniie coUum, qni habitus et quae 
fignra non procnl abe^e putatur a vitae periculo, si accedit labor et 
laterum magna contentio. eoq(ue magis hoc eos, qnibus eram carns, 
commovebat, quod omnia sine remissione, sine varietate^ vi summa 
vocis et totins corporis contentione dicebam. itaqne cum me et amici 
et medici hortarentur, ut caussas agere desisterem, qnodvis potius 
periculum mihi adenndum quam a sperata dicendi gloria discedenduni 
putavi. sed cum censerem remissione et moderatione vods et com- 
mntato genere dicendi me et periculum vitare posse et temperatins 
dicere, ut consnetudinem dicendi mutarem, ea oaussa mihi in Asiam 
proficiscendi fult VgL oben $. 60, 10. 

16) Cic. Brut. 91, 315. sq. Plut. «Cic. c 4. vgl. d. nat deor. I. 8. 

17) Cic. Brut. 90, 312. Quinct. XII. 6, 7. Eine frühere Anwesen- 
heit des Apollonius in Rom im J. 666 ist nach der verdächtigen 
Stelle im Brat. 80, 907. unverbürgt. S. das. die Intpp. und oben 
8. 66, 4- 

18) Cic. Brut. 91, 316. is dedit operam, si modo id conseqni potnit, 
nt nimis redundantes nos et superfluentes iuvenili quadam dicendi 
impnnitate et licentia reprimeret et quasi extra ripas diflluentem coer- 
ceret. Dazu die Anekdote bei Phit. Cic. c. 4. Xiyetai. de top ^AnoX- 
XfovMV ov awUvra T9fv qwficüAtijv dtdXewtop deii&^vcu zov KiKtqwvog iX" 
Xtjviatl /itXet^ocu, t6p d^ vmiHovtjcu nqo&VfMoq oUfAevov ovtwq iaeaB^t 
ßeXrlova xf(p iTtavdq&üXfiv' inü d* i/AiXiriiae, rov? f^ipoiXXovq iKTtenX^X' 
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ovT dxQowfievov avrov &iaxv&^v<u wü Ttavaaftivov avvpoviß itct&it^a&cu 
TtoXvif XQ^<^y dx^'Ofiivov <W rov Kixiqwvo^ ilntiV „ai f»,h^ u Ki^ydqtav^ 
incuvS xoU &av/*cu^y Tijq d* 'EXXdffoq oixretqvi tijv rv^^jv Sqüvj ä fiova 
rmv TicüiMV ^fifp vneXeiTreroy %cd rovra 'PwficUoiq dia aov n^oayevöfUVOf 
nat^itav te xcU UyovJ'*' Vgl. Cic. or. aO, 107. Ocünct. XII. 6, 4. 

19) Cic. Bnit. 92. 

20) Cic. Brut. 93 , 321. no9 autem non desistebamus , cum omni 
genere exercitationis, tum maxime stilo nostrum illud quud erat au- 
gere, quantumcanque erat. Vgl. p. Plana 87. divin. in Caec. 13. 
Pliiljpp. II. 8. und fiber seinen Wetteifer mit Boscius oben S- ^y 10. 
Noch als Prätor besuchte er die Schule des ilf. Antonius Chüpho. 
Macrob. Sat. III. 12. Suet. d. ilL gr. c. 7. 

21) Divin. in Caecil. 1. 2. 21. in Verr. Act. U. lib. 1. 6, 15. lib. 2. 
4, 10. Den Vorwurf zu häufigen Yertheidigens weist er p. Plane. 
34. zurück. 

22) Cic. Brut. 93, 320. vgl. unten %. 71. 
- 23) Cic. Brut. 93, 321. nam cum propter assidnitatem in caussis et 
industriam tum propter exquisitius et minime vulgare orationis genus 
animos hominum ^ me dicendi novitate «converteram. Vgl; d. imp. 
Cn. Pomp. 1. u. oben g. 60. 

24) Aach als Lehrer iigurirte Cicero in engeren, selbstgewählten 
Kreisen; DolabeUa^ Pansa, Hirtius^ Plancus, Coelhts (vgl. p. CoeL 
4.) stellten Cebungen unter seiner Leitung an. Cic. Bpp. ad div. iX. 
14. 18. Quinct. VIU. 2, 4. 3, 54. XII. 11^ 6. Suet. d. Ui rhet. 1. 
Vgl. EUendt ^rolegg. p. LXXXVI. 

25) Cic. p. Arch. 6. 
20) Nächst den oben Anmk. 8. genannten Gedichten schrieb C. 

iil>ch folgende: Uxmiiü; NÜus; Älcyone^ Capit. Gord. 3. Nonius s. 
y. praevius; lAnwny Suet. vit. Ter. 5; de suo constUatu in 3 Büchern, 
Cic. Epp. ad Att. 1. 19. II. 3. d. divin. I. 11 — 13. Nonius s. v. even^ 
tas, Serv. ad Virg. Ecl. 8, 105; ungewiss ob eins und dasselbe mit 
dem Gedicht de stäs temparibus, Epp. ad div. I. 9, woraus die bei- 
den bekannten and oft bekrittelten Verse: cedant arma togae^ conce^ 

I dat laurea laudi^ and o fortunatam natam me c&nsule Romam, 
Qainct. XI. 1 , 24. Cic. in Pison. 30. Philipp. II. 8; Elegia Tamela- 
stU (ra h ildaei^ Nobbe ed. stereot. p. 388.), Serv. in Virg. EcU 
1, 58; libellus ioctUaris^ Quinct. VIII. 6, 73. und einige Epigramme, 
VgL Jo. Frid. Jugler d. poesi Cic. Lips. 1744. 4, Jac, Baden d. 
poetica facnitate Cic. prolus. in Dess. Opuscc. Havn. 1793. 8. nr. 23. 
p. 421 — 430. F^ M, Frantzen d. Cic. poeta, Abo. 1800. 

27) Jurist im eigentlichen und in seinem eigenen Sinne (d. or. I. 
48, 212. qui legum et consuetndinis eins qua privati in cfvitate nte* 
rentar et ad respondendum et ad scribendnm et ad cavendum peritus 

, .esset) war Cic. nicht, und' wollte es auch nicht seyn; s. p. Mur.ll. 
sqq. wiewohl er hier nicht seine Herzensmeinung' aussprach; s. d. 
fin. IV. 27. p. Caec 25.r sq. Obgleich er als Redner ausgezeiclmete 
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Rechtslienntiites besasB, so dass seine Reden jeM zu den Bechts- 
quellen gerechnet werden kDnnen, and obgleich er ein Buch de iure 
civiU in artem redigendo schrieb (Fragm.« b. Gell. N. A. I. 28.) oder 
vielleicht nur anüng (Qninct. XII. 8, 10, woraus sich jedoch keinem 
Wegs mit Zimmern schliessen Iftsst, es sey dabei nur auf eine Ver- 
arbeitung des juristischen Materials zu dialektischen n. rlietorischen 
Zwecken abgesehn gewesen), so galt er doch bei den alten Juristen 
nicht als Auctorität. S. Zknmem Gesch. d. r($m. Priv. R. I. 1. $.77. 
S. 888—890, wo Anmk. 16. die auf den Streit, ob Cic. Jurist gewe- 
sen sey oder nicht, bezüglichen Schriften genannt sind. 

88) Er schrieb die Geschichte seines Oonsulatsi in griechischer 
Sprache. Epp. ad Att. L 19. II. 1. Plnt. Gaes. c. 8. Ein grösseres 
Werk über die römische Geschichte in Verbindung mit der griechi- 
schen blieb nur Plan; Plnt. Cic c. 41. Verloren ist die in den Schol. 
Bob. ad or. p. Plane. 84. p. 871. Orell. erwähnte Epistola non me- 
diocris ad instar voluminis scripta quam Pompeio in Asiam de rebus 
suis in consulatu gestis miserat Cicero aliquando. Vgl. p. SuB. 84. 
Epp. ad div. V. 7. Im Ailg. J. B. lAnsen et S. B. Bergh d. Cic. 
historico diss. Spec. I. et II. Aboae .1886. 4. , 

89) Die meisten seiner philosophischen Schriften verfasste Cic. erst 
gegen das Ende seines Lebens, vorzüglich im J. 709. Vgl. Gautier 
de Sibert examen de la Philosophie de Cic. in den Mem. de l'acad. 4- 
Inscr. t. XLI. XLIII. u. XLVI, H. Ch. Fr. Hülsematm de indole 

' philos. Cic. Lnnaeburg, 1799. 4, J. Fr. Herbart über die Philos. des 
Cic. im Königsberg. Archiv. 1811, St. 1. S. 88 if., ^Raph. Kühner 
Cic. in ^ phUosophiam eiusque partes merita, Hambg. 1885. 8. Bahr 
LG. §. 896 - 305. 

80) Cic. p. Archia 1. n. öfter. Daher die Masse seiüer Schriften; 
d. fin. I. 4. or. 80, 108. 

f 63. 

Schon oben ^) ist die Stellung, welche Cicero als 
Redneir gegen seine Zeitgenossen einnahm, als eine die 
Extreme des Archaismus und der Neuerung vermittelnde 
angegeben worden« Dieses Yerhältniss jedoch über ge- 
tvisse Andeutungen hinaus ^) recht zu veranschaulichen^ 
ist bei dem Verluste der Schriften aller übrigen Redner 
leider unmöglich, ein Umstand, durch welchen überhaupt 
Gioero bei seinen Beurtheilern, die nicht selten über der 
glanzvollen Erscheinung die Vorboten und die Traban- 
ten deirselben vergassen, und^ um wenigstens Grösse mit 
Grösse zu messen, einen Anknüpfungspunct des Urtheils 
im Griechischen suchten ^), gar sehr im Vortheil gewe- 
aea ist« Wir beschränken uns hier auf eine ciüfache 
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Schildening seiner redtierischen Eigenthümlichkeit, me 
sie uns in seinen Reden entgegentritt, mit Zuzieliung 
anderweitiger von ihm selbst wie von andern competen- 
ten Richtern gegebener Andeutungen* Dass Cicero von 
Vorgängern, wie Crassus und Antonius, viel und tüchtig 
vorgearbeitet fand, ist ausser Zweifel und es bedarf 
dazu kaum seines eigenen Geständnisses ^); doph giebt 
eben diess seine gesammte Thätigkeit nicht sowohl als 
eine von Grund aus schaffende, als vielmehr als eine 
das Geschaffene fortbildende, veredelnde, vollendende, 
zugleich aber auch, da bei ihm an die Stelle bewusstlo- 
ser Hingebung an den Drang eines natürlichen Bildungs- 
triebes Bewusstsejn und Absicht trat, als eine künstle- 
rische zu erkennen. Die Mittel zur Verwirklichung die- 
ses Zweckes hatte er in reichem Masse durch das Stu- 
diam des Griechischen gewonnen; allein zur richtigen 
und glücklichen Anwendung derselben befähigte ihn erst 
seine Stellung im öffentlichen Lcjben, welche ihn die rö- 
mische Nationalität nie aus dem Auge verlieren liess, 
seine Beobachtungsgabe anregte und schärfte und ihn 
sowohl die rednerischen Bedürfnisse des Volks, als auch 
die Art und Weise, dieselben ohne Aufopferung der ei- 
genen Selbstständigkeit zu befriedigen, kennen lehrte« 
So gewann er die Ueberzeugung, dass der Redner^ wenn 
er den näher liegenden oratorischen Zweck, sein Publi- 
cum zu gewinnen^ mit dem entfernteren, es zu bilden, 
vereidigen wolle, eben so weit sich zu demselben her- 
ablassen, als es zu sich heranziehen müsse ^), und diess 
ist es namentlich, wodurch sich sein Streben, jene Ex-» 
treme eigensinniger Alterthümlichkeit und ungezügelter 
Neuerungssucht zu vermitteln, am deutlichsten kund 
giebt. Vor Allem musste seine Aufmerksamkeit sioh 
der Sprache zuwenden; denn unmöglich konnte es ihm 
entgehen, dass Glanz, Wohllaut und Fülle des Aus- 
drucks am meisten selbst das ungebildete Ohr besticht <^). 
Hier kam es weniger darauf an, die Sprache mit neuoii 
Ausdrücken zu bereichern; denn für rednerische, dem 
gemeinen Leben verwandte Zwecke war das Römische 
reich genug 7), ja unverkennbar ist auch hier das Stre^ 
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bcD) den Spraekgebranch in seiMr uvspHoagltehen Rein- 
heit zu erhalten ^), tvogegen fdr die pbilosophisohe Ter- 
uiioologie neue Bahnen zu brechen waren ^) und der fa- 
miliäre Stil allerhcuid sprachliche Extravaganzen gestat- 
tete. Die Majestät des Volks verlangte reinen und ge- 
regelten Ausdruclc, unil diesen hat Cicero durch umsich- 
tiges Erfassen und Ausbeuten der schon gewonnenen 
sprachlichen Massen^ wie durch künstlerische Begrün- 
dung des vorher zwar geahneten und gefühlten , aber 
nicht gesuchten und nur zufällig angei^aj|dten, ja selbst 
jetzt noch gelaugneten Numerus ^^) bis zur böcbsteit 
Vollendung durchgebildet^ so dass ciceronianischer Aus- 
druck zu allen Zeiten als unerreichbares Muster römi- 
scher Eleganz gegolten hat. Das Geheiupiniss dieses Zau- 
bers liegt in dem dem Bömer eigenen Gefühle der Wür- 
de^ welchea nie in's Gemeine fallen lässt, für jeden- Ge- 
genstand den angemessenen Ausdruck^ für jedes Gefühl 
die passende Farbe findet, und so, indem es Wesen und 
Farm in innigen Einklang bringt,, den Zuhörer in Jen«» 
Stimmung versetzt, wa das. Gemüth für jeden grossen 
Gedanken, für jede Art der Veredelung am eiupfäoglLch- 
ßten ist. Und diess ist es, was Cicero^ als Haupthebel 
zur Erreichung des rednerischen Zweckes betrachtete 
lind dessen er selbst sich meisterlich bediente,, das n^i* 
nov int Wort und im Gedanken i^), und dieser freiere 
Aufschwung trug ihn glücklich über die gefiihrliche Klip- 
pe der Manier hinweg. Das Sprachliche ist unbedingt 
der Glanzpunct seiner oratorischen Individualität. Ein 
minder günstiges Urtheil muss dagegen der UnbeCangene 
über seine rednerische Darstellung fällenj denn wena 
auch die Klarheit und Durchsichtigkeit derselben, wo- 
durch er selbst weniger gemeinnützige Dinge auch dem 
minder Gebildeten zu veranschaulichen weiss, die oft 
überrasehende Gewandtheit^ mit welcher er selbst troc- 
kenen und unfruchtbaren Gegenständen neue und inte- 
vessante Seiten abgewinnt, die Fülle der ihm zu Gebote 
stehenden Erudition und die Fertigkeit,^ dieselbe am ge- 
eigneten Orte, für seine Zwecke zu verwenden, das Geist- 
volle häufig eingestreuter Reflexionen und kräftiger Sen- 
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tenzen ^*), iflfe Maiiidifaltigktjit der Wien-duDgen, durch 
welche er sich die Aufmerksamkeit seiner Zuhörer si- 
chert, der ^lurch das Ganze wehende Hauch einer un- 
nackabmiichen Urbanität, die Lebendigkeit und Wahr- 
heit seiner Schtldeningen *3), der Scharfsinn, mit wel- 
chem er Ton vorn herein den. Gesichtspunct feststellt, 
um yon da aus die Gründe der Gegner zu ^entkräften i*), 
und die unwiderstehliche Gewalt, mit welcher er, der 
tiefe Menschenkenner, die Gemüther fbrtreisst und be- 
stünnt **) — alle Anerkennung verdient, wenn auch der 
Mangel an Stetigkeit der Eintheilnng im Ganzen der 
Eindringlichkeit seines Vortrags wenig Eintrag thut i«), 
wenn auch gewisse öfter wiederkehrende auf die Vorur- 
thelle und die Empfänglichkeit de^ römischen Yoiks be- 
rechnete Kunstgriffe ^^) leicht verzeihlieh scheinen mö- 
gen: so wird man sich doch mit dem in seinen Reden 
unverkennbaren Haschen nach Effect, welches der Form 
die Sache aufopfernd nicht selten in^s Grelle und Phan- 
tastische ausartet ^^), mit dem Mangel an bündiger Be- 
veisföhmng, <ler um die Wahrheit unbeküimnert und mit 
dem Scheine zn&ieden umsonst sich hinter glänzenden 
Sophismen und Gemeinplätzen zu verbergen sucht i^), 
— ein Fehler der Zeit, zu dessen Bekämpfimg die mo- 
ralisehe Kraft eines Cicero nicht ausreichte ^^) — mit 
der nicht selten die Erhabenheit des Gedankens verfla- 
chenden Breite seiner Redseligkeit »*), mit der koket- 
ten Selbstgefälligkeit, womit er immer sich selbst in den 
Brennpunct stellt und alle weitere Aussicht vertritt *2), 
nicht leicht befreunden können. Doch bleibt ihm der 
Rtthm einer in jeder Hinsicht geistvolleren Behandlung 
der Beredtsamkeit ungeschmälert ^^). 

' 1) 6. $. 55. Dass übrigens dort bei der Einleitung besonders Ci- 
cero vorschwebte, braucht kaum ' bemerkt za werden; Rinxelnes 
erhält daher gegenseitig von hier ii. dort seine Ergänzung. 

2) Im Gegensatz zu Cicero's Missbillrgung der asianischen Dic- 
ton des Hortensius im Brut. 95. s. vorz. Dial. d. oratt. c. 18. sa~ 
tis constat ne Ciceroni quidem obtreetatores defnisse, qxribus in- 
flatns et tumens nee satis pressus, sed supra modnm exsultans et 
snperfluens et parum antiquus videretnr. legistls ntique ißt Caivi et 
Bruti ad Ciceronem miäsas epistolas, ex qtiibus facUe est dex^re- 
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hendere, Calvimi qntdem CTfeeroni vl«am exBaaf^nem et altritiiiii, 
Briitum autem otiOMiim atqne dteinootnm, rarsaiiMiae Cieerooem a 
Caivo quidem male audi visse tanquam solutnm et eoervem^ a Bruto 
antem, nt ipsias verbis utar, tanquam fractum atqne elumbem. si me 
inteiTOges, omnes miht yldeDtur verum dlxlsse. Vgl. Qnioct. XII. 10, 18*. 
8) Die Parallele mit Demosthenes Ist tveder dem Oulnctilüui C^^ 
1, 106. sqq.'quornm ego virttttes plerasque arbitror similea, consi- 
linm, ordinem dividendi, praeparandi, probandi rationem (?), deni- 
qne qnae sunt inventionis. in eloquendo est aliqua diversitas^ den- 
sior ille, hie copiosior; ille oonclndlt adstrictius, hie latins; pngnat 
nie acnmine semper, Mo frequenter et pondere; Ülio nihil detrahi 
potest) hie nihil adiici; cnrae plo« in illo, in hoc naturae, etc.), 
noch neuem Rnnstrichtem besonders geglückt. S. Ben. Bapln dis- 
cours siir la comparaison de Feloqn. de Dem. et Clc. Paris, 1670. 
13. (Oeuvres, a la Haye, 1725. t. I. Deutsch Wien 1766. 8.), Hugh 
Blair Lectnres on rhetoric, Lond. 1783 sq. Nr. 94. t. 11. p. 26 sqq. 
(deutsch von Schreiter y Liegn. 1785. 8. Th. 11. S. 278.}, D, Jenisch 
llsthetisch- kritische Parallele d. beld. ^össt. Bedner d. Alterth. 
Berl. 1801. 8. Einiges auch in Henr. Brougham^s Inaugural-Bede 
(beim Antritt des Bectorats der Univ. Glasgow, 1825), deutsch von 
Xf. Snelly Jen. 1826. 8. Vgl. Hand a. o. S. 217. 

4) Oefter in den rhetorischen Schriften, bes. Brut 48, 161. bis 
coDsnlibus (Crassus) eam legem suasit, quibtts nati sumus. — qnod 
iccirco posui, ut dicendi latine prima maturitas in qua aetate ex- 
Btitisset posset notari, et intelligeretur iam ad summum pene esse 
perdnctam, ut eo nihil ferme quisquam addere posset, nisi qui a 
phtlosophia, a iure civil!, ab historia fuisset instructior. 

5) Clc. or. 24, 8. semper oratorum eloqnentiae moderatrix ftiit 
anditonim 'prüden tia. omnes enim, qui probari volant, voluntatem 
eorum, qui audlnnt, intnentur ad eamque et ad eorum arbitrinra et 
nutum totos se Hogunt et accommodant. Vgl. d. or. II. 88, 159. 
Das andere beweist Cicero durch sich selbst; s. zum Ueberfliiss 
or. 41. sq. d. fin. I. 4. Als Besultat Brut 49, 185. efficiatur an- 
tem ab oratore necne, ut ii qui audinnt ita afficiantur ut orator 
velit , vnlgi assensu et populari approbatione iudicari 'solet. itaqne 
nunquam de bono oratore aut non bono doctis hominibus cum po- 
piüo dissensio füit. vgl. 53, 198. i 

6) Cic. Brut. 59, 216. itaque in Curione hoc verissime iudicari 
potest^ nulla re una magis oratorem commendari quam verborum 
splendore et copia. Vgl. oben $. 31, 11. 

7) Cic. d. fin. I. 8, 10. 

8) Cic. p. Plane. 12, SO. vgl. Philipp. III. 9. 

9) Vergebens sucht sich (l^icero d. fin. I. 3. über den Jteichthum 
der lat. Sprache zu täuschen; diese auch in anderer Beziehung sich 
oft durch Herabsetzung des Griechischen kund gebende National- 
em elkeic (s, z. B. d. or« I. 4, 15. 44, 197. Tiisc. I. 1.) ist ein Be- 
standiheil seiner archaistischen Hälfte, der. aich jedoch in detm Pro- 
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der Wortbfldmg für fkllofloiAiselie DaratoDiiiig nlederMUiig. 
8. d. fin. Ol. 15. u. oben S. 54, 6. 

liO) Die ersten Anfänge bei AernUius Lepldus^ oben g. 87. Cfc. 
or. 51, 170. quod ^t etiara ab afitiquia , sed plerumque casu, saepe 
natura. Vgl. 55, 166. 70, 888. d. or. IIL 51, 188. Dagegen or. 80, 
66. nunc apud oratores iam Ipse nnmerus incr^bniit. War die Sa- 
che auch schon vor Cicero erkannt und besprochen worden, wor- 
auf die abweichenden Meinungen führen (or. 54, 160. quibusdam 
non videtur esse [numerosa oratio}, aliis nnus modo [numerus in 
orationej, alüs plures, aliis omnes eidem videncur), so hat doch er 
das Verdienst, die Lehre vom Numerus zuerst und mit Berücksich- 
tigung des Griechischen ausführlich .abgehandelt (66, 886.) u. wis- 
senschaftlich begründet zu haben; s. ibid. c. 58 sqq., wo origo, 
caussa, natura et usus orationis aptae atque namerosae auseinan- 
der gesetzt werden. In 8umma 60, 803. ita si numerus orationis 
quaeritur qui sit, omnis est, sed alius alio melior atque aptior; si 
locus, in omni parte verborum; si unde ortus sit, ex aurium vo- 
luptate; si ad quam rem adlübeatur, ad delectationem; si quando, 
semper; si quo loco, in tota continuatione verborum; si quae res 
efficiat volnptatem, eadem quae in versibus, quorum modum iiotat 
ars, sed aures ipsae tacito eum sensu sine arte definiunt. 

11) Cic. or. 80. sed est eloqnentiae sicut reliquarum rerum fiin- 
damentum sapientia. ut enim in vita, sie in oratione nihil est diffi- 
cilius, quam qtM deceat videre. Tzqinw appellant hoc Graeci, nos 
dicamus sane decorum. de quo praeclare et multa praecipiuntur et 
res est cognitione dignissima. huiu» igooratione non modo iu vita, 
sed saepissime et in poematis et in oratione peccatur. est autem 
quid deceat oratori videndnm non in sententüs solum, sed etiam 
in verbis. non enim omnis fortuna, non omnis bonos, non omnia 
auctoritas, non omnis aetas, nee vero locus aut tempus aut audi- 
tor omnis eodem aut verbornm genere tractaadus est aut senten- 
tiarum, semperque in omni parte orationis, ut vitae, quid deceat 
est considerandum, quod et in re de qua agitnr positum est, et in 
personis et eoirum qni dicnnt et eorum qui audiunt. — Im apte äi" 
cere (vgl. A, Chr. Bartels Cic. orator apte dicens. Heimst. 1771. 
4.) ist Cicero Meister in jeder Hinsicht; dieser Sinn für das Wür- 
dige und Edle Hess ihn auch im Scherz (Epp. ad div. IX. 15. f6; 
eine Sammlung seiner Witzworte veranstaltete Trebonms; ad dtv. 
XV. 81. i|. Tiroy Quinct. Vi. 8, 5. doch k p. Plane. 14. Epp. ad 
div. VU. 88. vgl. oben $. 57. u. Macrob. Sat. II. 1. u. 8.), im Wort- 
spiel (z. B. in Verr. II. 8. 7, 19. b2j 189. p. Cluent. 86, 71. Phi- 
lipp. III. 9, 88.)9 namentlich im tropischen Ausdruck, dem wahren 
Probierstein rednerischer Tüchtigkeit, nie die Grenze des Schick- 
lichen überschreiten und in's Abgesclunackte Ikllen. 

18) Cicero selbst nennt seine Reden refertae philosophörum san-* 
tentiis, d. nat. deor. I. 8; seine Ansichten über die Notlnvendigkeit 
nnd Erspriesslichkeit der guaestio umverti gtnerU u. der comam" 
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nes loH s. or. 99. d. or. n. 15. sq. m. 27. 81. vg). Brat 99, 2tS. 
Ueber das Technische oben %, dtf, 18. Die Sentensen sammelte 
Vet. hagnerhiSy Cic. sententiae Insfgniores, apophthegmata , para- 
fbolae 8. simllia omnia eollecta, Paris 1546. 1548. 8. Lngd. 1547. 
-16. Paris. 1550. 18. Lngd. 1552. 8. Colon. 1571. 12. Lips. 1587. 8. 
Argentor. 1606. 

1^ 8. s« B. die Schilderungen von der Erneute zu Lampsacns, 
in Yerr. II. 1. 24. sqq., von dem Processe des Sopater, ibid. II. 2. 
88. sqq., Tom Raube des Ceresbild^, ibid. II. 4. 48. sq., von der 
Invasion der Seeräuber und dem Halsgerichte über die siclL Nau- 
archen, ibid. II. 5. 88. sqq., vop den Ereignissen eu Rom wShrend 
seines Exils, p. Sest. 88. sqq. n. sl w. 

14) Cic. nennt dless iacere fundamenta defensionis; s. p. Mnr. 6, 
14. p. Coel. 2, 5. Zu den Exordien benutzt er bald die iniquitas 
temporum, wie p. Rose. Am. u. p. Mil., bald die Persönlichkeit sei- 
ner Gegner, wie p. Balb., bald die seiner Clienten, wie p. Rabir. 
perdnell., bald u. namentlich seine eigene, wie divin. in Caec, d. 
imp. Cn. Pomp., p. Arch. n. s. w. Auf seine Aengstlichkeit beim 
Beginn der Rede ist er fast stolz; divin. 13, 41. p. Cluent. 18, 51. 
p. reg. Deiot. 1. vgl. oben $. 51, 5. 

15) Summus ille trac^andorum animorum artifex. Quinct XI. 1, 
85. VgL Gell. N. A. X. 3. Diess der Nerv seiner von Quinct V. 
13, 52. gerühmten fiducia, Ueberhaupt bei Cic. mehr Erregung der 
Einbildungskraft als Beschäftigung des Verstandes; zuweilen uu- 
verholilen ausgesprochen, wie c. Rull. II. 10. Seine Hauptstärke 
waren die tniserabües epilogi^ p. Plane. 34, 83. p. Balb. 7, 17. n. 
oben S* ^^9 1^> ^* ^^ B. p. Font. 16 sq., p. Cluent. 69 sqq., p. Mur. 
40 sq., p. SuU. 31 sqq., p. Plane. 42, p. Sest. 69, p. MU. 34 sqq. 

16) Eigentliche partUio nach dem Mnster des Hortensius (p. 
Quinct. 10.) nur in den Reden p. Quinctio, p. Roscio Amer., in 
Verr. Act. II. Üb. 1. 3., d. imperio Cn. Pompei, p. Cluentio, p. Mu- 
rena, Philipp. VII. Im Ganzen weiss Cic. die Spuren des eigent- 
lich Technischen geschickt in der Continuitfit der Darstellung zu 
verwischen. 

17) Wie das Streben , durch Beziehung auf die Gesammtheit In- 
teresse filr das Besondere zu erwecken, p. Font. 12. p. Mur. 39. 
p. Fiacc. 2. p. SulL 7. p. Arch. 9; Hinweisung auf das Religiöse, 
CatU. II. 13. All. a 9. p. Sull. 'l4. 31. p. Mil. 31. PhU. IV. 4. u. 
Sfler; vgL Quinct. XL 1, 23; Hinweisung auf den alten Republica- 
nismus und den Ruhm der Nation, woher die Massen von Beispie- 
len aus der Geschichte. 

18) Am dicksten sind die Farben aufgetragen in den Reden pro 
Coelio und in Pisonem; letztre Hauptquelle für die damals mit Eli- 
ren gangbaren — Schimpfworte. 

19) Wie z. B. in der Rede pro Milone. Auf Cic. selbst passt hier 
•eine Charakteristik der Griechen p. Flapc. 4, 10. nunquam labo- 
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rant iftteniiidiiiadum probest qiwd dfoimt, sed quemadmodum se ex» 
plicent dfceudo. Vgl. div. in Caecil. 14^ ^5. 
20} S. oben $. 59, tO. Vgl. p. Chient. 18 sq. 

21) Wie Hoho klingt seia ^^brevitas qiiae inihimet ipsi amicis- 
sima est,'' p. Quinct. JO, 34. p. Arch. 12, 32. Diese Breite giebt 
sich Bamentlich in den Reden kund, welche er in seinen eigenen 
Angelegenheiten sprach oder in welchen er diese zvl berühren — 
und wo wäre diess der Fall nicht gewesen? — Gelegenheit fand, 
besonders in der pro 8estio; vgl. das. c. 13^ 31. u. p. Caec. 4, 10. 

22) S. oben §. 61, 17. 

23) Seine Selbstschilderung im Brut. 93, 322. nihil de me dicam, 
dicam de c^teris^ quornm nemo erat, qui vlderetur exquhsitins quam 
vulgns hominum studuisse litteris, quibns fons perfectae eloquen- 
tiae continetur, nemo qui philosophiam comples^us esset^ matrem 
omntum bene factorum beneque diotorum^ nemo qui ius civile di- 
dicisset, rem ad privata» caussas et ad oratoris prudentiam maxi- 
me necessariam, nemo qui memoriam rerum romauarum teneret, 
ex qua 9 si qnundo .opus esset, ab inferis locupletissimos testes ex> 
citaret, nemo qui breviter arguteque incluso adversario laxaret iu- 
dicum ^nlmos atque a severitate pauUisper ad hilaritatem risumque 
traduceret, nemo qui dilatare posset atque a propria ac «defiaita 
disputatione hominis ac temporis ad communem quaestionem nui- 
versi generis orationem traducere, nemo qui delectandi gratia de- 
gredi parumper a caus^a, nemo qui ad iracnndtam magno opere iu- 
dicem, nemo qui ad fletnm posset adducere, nemo qui animum eins, 
quod uuum est oratoris maxime proprium, quocunque res postula- 
ret impelleret. 

So sehr die Urtheile seiner und der nächstfolgenden 
Zeit theils durch politische Rücksicht ^), theils durch 
engherzige Schulansicht ^) bedingt war, so gelangte doch 
der rednerische Theil seiner Bestrebungen als der ori- 
ginellste und der römischen Nationalität am meisten an- 
gemessene zu allgemeiner und glänzender Anerkennung 3). 
Seine zahlreichen, von ihm selbst 'mit grosser Sorgfalt' 
durchgearbeiteten und herausgegebenen ^) Reden, von 
denen sich noch LVI, grossentheils vollständig und aus 
einigen nicht unbedeutende Fragmente /^ erhalten haben, 
fanden daher sowohl als historische Denkmähler als auch 
als Muster des lateinischen Stils zahlreiche Commenta- 
toren« Unter diesen steht obenan Q. Asconius Pe- 
dianus <'), zu Padua ^) kurz vor dem Beginn unserer 
Zeitrechnung geboren und im hohen Alter unter Kaiser ^ 

12 
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Vespasianiis Regjieriio^ erbliadet d); ans semem aäobst 
anderen Schriften ^) für seine Söhne geschriebenen ^^) 
und dem Geiste der Zeit gemäss re^n historischen ^^) 
Commentar zu Cicero's Reden sind leider nur noch Bruch- 
stücke vorhanden i^), welche, in gutem, reinem Latein 
gesehrieben ^^), über, viele Puncte der Personalcbronik, 
der Geschichte und der Gesittnng Roms bedeutenden 
und aus sicheren Quellen geschöpften Aufschluss ge- 
• ben ^^) und daher den Verlust des Ganzen schmerzlich 
bedauern lassen, ein Verlust, für welchen andere offen- 
bar aus einer weit späteren Zeit stammende und dem 
Asconius, wiewohl zum Theil aus ihm entnommen, doch 
in der Freude über den Fund mit Unrecht aufgedrun- 
gene Commentare theils rhetorisch- historischer ^^), theils 
rhetorisch - grammatischer Natur. ^^), zu entschädigen 
nicht im Stande sind« Andere, wie die des Caper ^'^) 
und Vulcatius i^), sind sparlos untergegangen; allern 
die zahlreichen Handschriften ^^) so wie die vielfachen 
Interpolationen, mit denen ausgestattet die Reden des 
Cicero auf uns gekommen sind, geben einen unzweideu- 
tigen Beweis für die Lebhaftigkeit der ciceronianischen 
Studien und fiir die fleissige Verwendung derselben zu rhe- 
torisch - grammatischen Zwecken. Mit der Wiedergeburt 
der Wissenschaften entbrannte ein eifriges Studium der 
ciceronianischen Schriften; die stilistische Vollendung der- 
selben reizte zur Nachahmung, die, wiewohl in Bezug 
auf die rednerische Composition nicht selten glücklich ^% 
doch in eine eben so masslose als einseitige Bewunde- 
rung und Nachtreterei ausartete und nur durch kräfti- 
ges Entgegentreten einzelner vorurtheil^fr^ier Männer ^^), 
nicht minder auch durch eigene Blossstellung 2^), gezü- 
gelt werden konnte und bald erspriesslicheren kritischen 
Forschungen Platz machte« Eben die auf diesem Wege 
erworbene genaue Kenntniss des Sprachgebrauchs aber 
war es, welche die Kritik der Schriften des Cioero bei 
aller Halbheit des Verfahrens in Benutzung der Hand- 
schriften und der ältesten Ausgaben doch nicht selten 
mit bewundernswürdiger Sicherheit handhaben Hess; al- 
lein erst seitdem eine organische Durchbildung der 
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Sprachwissenschaft begohnirt, telcbcf handschriftllclie 
Schätze an's Licht gezogen uud gesicl^tet und für die 
Kritik feste Grundsätase gewoiiBeii sind, i^t eise «lien 
Ansprüchen geaügende Beorbeitmg der Sekrifte» des 
Cicero überhaupt und der RedeÄ iäsbestode^ inSg»ch 
geworden ^^). 

1> Die Zeitgenossen sclm^elgen metst, yteHeldit ha» ItöcksfcÜt auf 
Clcero^s SfeHnng zn Octavfanus (gteichwie Aristoteles Über Demo- 
sthenes vielleicht am seines VerhäfenisSes tu Alexander willen; tgl. 
A, e. Becker Lit. d. Dem, S. 37. u. ÄX) f.). 

a^ S. oben g. «3, «. 

Ö) Am unverhohlensten spricht Qnttietillainas seine Benruntferong 
des Cicero aus, namentlich und. im Zusammenhange Üb. X., zahlreich 
sind auch sonst eingestrerite Bemerkungen, wie VIII. », 04, plörinjum 
in hoc genere, ut in ceteris, eminet Cicero. Ibid. 60. ad omnhim 
orandi virtutum exemplnm vel unus sultacit. XÖ. 1, 20. stetisse ip- 
snm in tetfgio eloquentiae fateor ao vix quid adffd potuerit invenio. 
Ibid. 11, 28. (;!cerone arcem tenente eloqnentiae, u. s. x^. Dazu Vel- 
lei. Fat. 1. 17. (oratio) universa snh principe operls sui erupit Tullio, 
ut delectarl ante eum paucissimis, mlrari verO ne^^nenAi possis nisi 
aut ab iHo visum aut quf illum viderit. Plfn. H. N. VIT. dO. 

4) Cic. d. oif. II. 1. Kpp. ttd Att. rt. 1. ad div. IX. 19. D:ö5u i^ei- 
ne Entwürfe, commentarü, bei Qninct. X. 7, 30. sq. Vgl. IV. 1, 69. 
Ascon. ad Cic. or. In tog. cand. p. 87. Orell. Fälschlich bezieht 
Nobbe p. 170. ed. stereot. u. OreUi hierher Cic. Cat. II. Vgl. unten« 
Anmerk. 18. 

5) Fragmente der Reden pro Scauro^ pro Tiülio^ pro Flacco aus 
einem ambrosian. Palimpsest; inv. reeetfs. ÄOt. ill. Ang, Jüamsy Me- 
diol. 1814. 8., naehged^. Ihran'eof. ad fk. 1815. 8. und c. einend, et 
comment. denno edit. Af G. Cramer et C. F. Heinrich, Kil. 1816. 4. 
— Fragmente der Reden in Clodium it Curionetn, de aere alieno 
MUonis , de rege AtexändrinOy gleieiifoUs aus einem ambros. l^a- 
limps. n. mit Schollen (s. unt. Anm1(. lÄ) c. crit. not. ed. Äng. 3Taius, 
Hediot.. 1814. 8. Bei^e Ausgg. Mai's verschmolzen in dem Abdruck : 
Lond; 1816. 6. n. voh Jüiai seibät in verbesserter ü. vermehrter 6e- 
stalt: Medfoh 1817. 8: — Oratt. pro Scaidro, pro Ttdlio et in Clo- 
dium fmgmenta itiedita: pi*o Cluentio^ pro Cctedna etc. varr. lectt., 
or. jfro MUone a lacuuis restitutaia ex membr. palimps. bibl. R. Tau- 
rin. Athenaei ed. et c. Ambros. parium oratt. fragmentis compö^. 
Ameid. Peyrori. Stuttg. et Tubing. lÖSi. 4. Danach vervollständigte 
Mai jene Reden in d. Anett dass. e coddl Vatic. t II. (18S8). — 
Oratt. pro TüUio , in Clodiuik ^ pro Scauto , pro Flaeco_ fragmm. 
inedd. etc. c. Pe^ro'üfs {ntegr. ö. superior. editt. seil, et o. suis an- 
nott. ed. Car. Beier, Lips. tdSln. 8. Dazi( die Indices ad Cic. d. off. 
eiusd. 6r)^. Ara^ul. dig. et ed. G&a. HerieL Lips; 1831. k ^ Oralt. 

1«* 
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OaUen gefanSea n. «bgeischriebeQ wprien sind, Ihr gerfagerer Werth 
ward zwar von Vielen eingeselin, fßbrte aber nicht weiter als auf 
die falsche Ansicht von Interpolation; 'erst NiebUkr <suni Frooto p. 
XXXIV, 4. a. BOm. Gesch. 1. Th. a. Aui. S. dd4$ er irrte nur dar- 
in, dass er glaubte, diese Schollen seyen in dem Apogr. Poiggian. nicht 
enthalten, u. rühren von demselben Yerf. her, welclier die Anmk. t5. 
entlehnten geschrieben) spracli sie dem Ascontus ab, q. Madvig hat 
diess 1. I. p. 84. sqq. aosfuhrlich u. überzeugend dargetham Sie sind 
abgedruckt bei OreUi Vol. V; P. «. p. 97 — 318. — Älqch geringhal- 
tiger ist der sogenn. SchoUasta ü^rgn^vianus (aus dem 4. oder ^> 
JahrhOy in dMnaUonem, in Verrem Act.. I. et II. t» t» CatiUna- 
rias, in orr^ pro JUgario, pro JUarcellOy pro DeiotarOß pjro Ä. il<>- 
9öOy pro lege ManiUa^ pro Milane; abgedruckt bei QreUi 1. L p. 
377-444. 

t7) Agroet d. orthogr. p. 88^. ed. Putscli. Hiero^jm. adv, Bo^ 
II, Sl 

1^ lüeronjm. I. h I. 4. Mai praef. ad ed. alt. 1814^ g. 7% Cp- 
XXX. ed. Peier) be^g^t den sonderbaren Irrthum, den Cicero wegen 
meiner c^nnmentarii (s. oben Anmerk. 4.) zu ei^em eigenen Com- 
mentaCqr zu machei^. 

19) Aufeäbluikg u. Würdigung aller Handschfiften Hegt hi^ fern, 
ist auch dem Einzelnen unmöglich) zumal da yön den Heransgebern 
selbst zu Wenig mit einmfithigem Streben geschieht, um den hand- 
schriftlichefi Thatbestai^d zu ermitteln und dem Einzelnen nach Ver- 
wandtschaft u. W^rth seinen festen Platz anzuweisen; selbst QreiU 
speist Praet XIII. mit einem dürren „ceterum codicum et editionura 
DOtitia petenda est ex editionibua et scriptoribus l^stoi'iae literariae" 
ab; vielleicht dass die versprochene Litteratur des Cicero von Bar-^ 
diu diese Lücke ausfüllt. Bier daher nur das Wichtigste. „Um die 
Mitte des vorig. Jahrh. sah man mit der gespanntesten Erwartung ei- 
ner neuen krit. Bearbeitung der sammtllchen Werke des C. von Z<a- 
gomarsini entgegen. Hr verglich alle in. Italien b,efindlichen Hdschrr. 
Q. älteren Ausgg. u. stellte deren Variantien selbst bis auf die klein- 
sten AbM'eichungen zusanu^en. Er hatte schon einen nicht unbedeu- 
tende!^ Tbeil dieser. Arbeit voUendei^ als er Ungenauigkeiten wahrnahm 
Q. die Arbeit von Neuem begann. Das Werk enthält 80 sehr, starke 
Foliobände, von denen aber jetzt 2 verloren gegangen sind., welche 
4ie Lesarten zu den Beden, pro CoeliOj de provinc. coss., pro Balbo 
Q. in Pisonem u. das Verzelchniss der Handscbrr. enthielten^ die in 
der Sammhihg durch 2^ahlen bezeichnet sind» Nu^buhr gelang es, die 
Bedeutung dieser Zahlen grilfsstenth^ils zu emUtteib^. Die nähere Ein- 
richtung dieses Werkes beschrieb Lag. selbst in e^em zn Florenz 
1741. erschienenett Sipecini^en (vgL J, M, Partheni/i comnu d. vit. et 
stud. Lagomarslni Venet. 1801. 8. $. 89 — 98, abgedr. in Seebod. Ar- 
chiir. 1885. 8. 498— 489}» Die Jieraasgabe unterblieb aber, da sich 
k^n, Verleger finden wollte. Die noch vorhandenen 98 Bände sind 
jetzt im CoUegio Bomanp.'^ Schweiger Hdb. d. Bibi. II. 1. S. 111. 
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Binen Bökels von dam Reicbiliuiiii Italiens an Math -des C. gteft der . 
von M4H firagm. ed. 1817. • mitgetheitte n. in der Ed. Hai. t. V. p. 
€@lr<-i645. nvlederhoite caiatogn» codd, Cic. Amlfroslatwrum (149 an 
der SiAlil). Vgl. fibrigens die zahlreichen HandschriAeBverseiehnisse 
einzselnw B&ltothekeii n. Hänel Cirtal. Hbrr. mss. etc.** Lips. 1SS8 ■— 
dO. 4. Fär die Reden sind naraentlicli wichtig die beiden Mailänder 
n. der Turmer Paiimpseet^ ftiüktr dem Kloster Bobbio gehörig (ent- 
bidtes nächst llrüher nicht bekannten Stücken aas den Reden p. Fktcc,, 
p. Coel.y p, Quinct.y p, Caec.y p. leg, MtmU,^ p, Clueni,^ in Bison. ^ 
p. MU, ; der Ambrös. II. SehoUeai'; s. oben Anmk. 15.) ; erstre stam- 
men nach Mai f raef. I. n. U. (p. XXIII. n XLiil. ed. Beier) ans dem 
2^ oder 8. 11. aus dem 4. oder 5. Jahrhund., letztrer ist nach Peyron 
pmef. (Jp* IiKXH. Beier) eben so alt wie der Ambros^ I. vgl. Wun- 
der prolegg. ad Plane, p. VIII. — Der cod, Bavaricus ans dem 19« 
Jahrb., sonst in Tegemsee, jetzt verschwanden (nicht in Manchen, 
wie man glaabte, sondern von dtm Franzosen. vernichtet; Wunder 
praef. ad Plane p. VI.).; von Th. Hartes filr Oaratoni (s. dess. Ausg. 
d. Reden, Neap. 1786. t. VII. praef. p. VII. u. or. Piano, car. secahd. 
B)»non. 1815. piaef. p. IX. sq.) zn d^jL PhUipp. a. denen p. Caec, 
p. SuiLß p» MU. Ok p, Plane, verglichen». S. Wunder prplegg. p. I. 
sq. ~ Der cod. ErfurtensiSy. nach Wunder nicht spater als im 14. 
Jahffi. geschrieben, nach JOretU aas dem«: 16., nngenau von Graevkis 
verglichen, genau von Wunder: variae lectiones llbrorum aliqaot 
M» T..<X e% cod« Erf. enotatae. acc; praef. diligeiiCem codids descrip- 
tienem mnltasqiae Gie; soriptbrun^ interpretationes et emen^dMiones 
continens. Lips. 1887. 8. (entfaielt von den Red»b folgCDde: in CaHl. 
IVy p. Marc.^ p. lAgar.^ p^ Deiot.y in VaHn.f pridie tfu.,iret in 
exil*^ ad sen. p.red., ad 4uir.sp. red.^ i» Clodktm^^p. 8est.^ d^prov. 
coss.y d* re^-^arusp^y p. BMb,^ p. Coel.^ p. Arch.^ in Pison.y d. 
imp* Pomp.f p. Caec.^ p, SuU.^ p. Plane, ^ p, Mü., d. leg.^agr. Uly 
in Verr. Jetat anvoilstftndig; s. Wunder praef. p. XIV.). üeber 
4as VerhiUlnIss dieser Mss. «u einander s. Wunder prolegg. ad Plane 
p. vniw sqqw fik^Ktzbar ist die Kasammenstelkmg der übrigen Mss. 
ibid. p^ ll^VIä. ^ Der co<f. VaUcanus. s. Greg. Gottl. Wemsdorf 
d. eod. Vat. in C. oratt^ Philipp, teicta restit auctor. Mumborg. 1814. 

4» CProgrO. 

2&) Statt Aler verdient genannt zu werden iioiitiu PäUarixu (degli 
Pag^artcci) Vertidamts ifooA VeroU bei Ron^,. lebte 1500 — 1570; sein 
Leben besehrteben von QurliJUy Hamb. 1805. 4.}. S. i^esn. Opera 
(Reden, Briefe, Gedi^te) Amst. 1696^ 8. Jen. 171S8. 8. Vgl. Jenisch 
Xsthet. krit. ParaU. S. 174. f. 1 

1^) Xu Anfing des 1& Jahrb. entbrannte der Sireit der sogenn. 
Ck:ermua»U u. ihrer Gegner; auf Seiten der erstem Jac. Omphor 
Uusy Paulus Cortesius a. A., besonders der Cardinal Petr. Bembo u. 
Chrph. JjongoHus. Gegen diese zogen zuerst Angelas PoUiianus 
(8. Eppb VÜI. 16.) n. Jb. Franc, Pieus zu Fehle, dann der grosse 
Des, Eirasmus mit seiner SchrUtt Ciceronianus s. de optimo genero 
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dicendi, BasÜ. 15S8. 8., won^egeii wiederum J^, Caes. ScaUger iontt, 
I. pro Cic c. Er. Par. IdSl. II. 1537. Heidelb. 1623.) n. Steph. Do^ 
letus (/iialog. d. imit Cia adv. Erasm. Lugd. IdSd. 4.) eiferten. Der 
freisinnige Jo. Passeratiwt nannte die Ciceroniani CiceromaglnL Da* 
KU And, JuU Dommeiert diss. d. vitiose Cic. imilatore, an Hort. 
Landi diaL d. Cic. relegato* Ups. 1534. 8. Mehr u. ia Originalen bei 
And. Schott Tulüan. qiiaestt. IIb. II. p. 1^9. sqq. n. ib. p. 197 — 919. 
Italonun iadioia. Vgl. Fabric, Bibl. Lat. t. I. p. 984». f^,^ Jo. Frkt. 
Jtufleri or. de Ciceromania eriiditoriiiU) Weissenfiels 1744^ 4. u. de 
Burigny siir la querelle qoi ä'eleva dans le XVlme siede au sujet de 
l'estinie qui etait due a Cic, in d. Mem. de TAcad^ d. b»c& i. XXVIL 
p. 195-905. 

92) Diess begegnete z. B. dem Card. Bembo mit dem venneinttich 
Cicero Dianischen a, desshalb ohne borgen, gobranchten müUissimus^ 
bis genauere Ansicht der Mss. das barbarische muUUfsimus. v»eis m<- 
serüs in multui meis mUeriis ver^vandelte. Vgl. J. O.Hemeccms 

. fund. fitili culüor. ed. Gesner p. 348. J. N. FwiC&m d. lect* «uct. 
<^ass. (Lemgo V. 17^) I^. 60. u. p. 100. 

93) Die wichtigeren Ausgg. (s. Emesti praef,, wiederii;:bei Beck, 
Cic. opp. t. f., u. Dess. bist. crit. operum Cic. typographorum formu- 
lis editorum, in den opuscc. philoK crit. LB. 1764. 8. p. 135^154. 

, Kotit. litter. in der Ed. Bipont., Schweiger Hdb. d. BibL II. 1. 8. 109 

> 1[,} sind folgende: 

I. Gresammtausgg. der Werke de« Cic. Impr. .|fo(r. üfi- 
nucianuSf Mediol. 1498. 1499. IV VoU. t (Abdruck der friüier ein- 

. zel;i erschienenen Ansgg., nicht durchaas chronologisch geordnet; der 
Orator steht vor dem Brutus).. Nachgedr. Paris, in aedd. Ascensianis 

. 151 L IV Von. f. Ibid. 1591. 99. IV Voll f. (Abdruck, der 1519 sqq. 
, einzeln erschienenen Aldinen). — ^Basit per A. Cratandrum 1598. 
lU VoU. f. (besorgt voji Mich. Bentinue; Text nach Aldus; w^erth- 
voU durch Varr. aus guten Mss. am Rande) Basil. Hjsrv€ig^ I5d4. IV 
VoU. f. (verbesserter Abdr. d. vor. Ausg.; die Varr. am Ende; die 
Hede p. Sestio um den 3. Theil vermehrt). ^ '^ Venet. Jtmt, 1584 — 
37. IV VoU. f. (besorgt von dem Sospitator CiceroniSy Petr^ Vieto- 
rius, nach Mss. u. älteren Ausgg.; am wenigsten ist für die Meden 
geschehn. In einem Ex. d. Paris. Bibl. entdeckte man . 1810 folgen- 
des auf 8 pp; cursiv gedr. Supplement: Varr. lectt. eolL h. a. 1538 
ex antt. exx. in oratt. M. T. C. quae legantnr in sec. tom. ed. Junt.; 
wieder abgedr. b. OreUi V. U. P. 2. p. 619*-- 634). sStacbgedr.. Paris. 
Rob. Stephan. 1588. 39. IV. Voll, t (mit wenigen Aendeningen Iiugd. 
1540. IX Von. 8. ibid. 1546 — 48. X VoU. 19. 1555. 1559. 1570 durch 
Jo. Mick. Brutus. 1579. 1585) Basil. Herva^. 1540. IV. Volt f. <yext 
d. Victor, nach Mas. verbessert durch Joach* CamerariUt, der eine 
doppelte Recension von Cic. selbst ausgegangen nnnalmi).. — PatU. 
Manutiusy Venet. Aid. 1540-46. IX Voll. 8. (wiederh. 1546 — 48, 
ab VoL X. P. Mauut. conim. in epp. Cic ad Att. 1547, 4ann 1569 — 
7a €. Uier. Turrisauo IX VoU. 8, 1563 X VoU. f. zuerst mit P. 
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MarniC. vollst Comm. in orr. epp. u. libb. d. off.) Jlo6. Stephan, Pa- 
ris. 1648. 44. IX Voll. 8. (erste Ansg. ja CnrsivschrUt}, wiederh. Pa- 
ris. 8im. CoHaaens, 1549 — 47. X VoU. 8. Car. Stephan. Paris. t5d5. 
IV VoL f. -> "^Dionps. LanOHnns^ Lotet. 1965. 66. IV Voll. f. (nach 
Mss. n. Conjj. kühn geuodert. „eius adeo docrain et venustam aada- 
ciam mnltis locis praetuU Victorii, Gruteri, Oebhardi et Ck'onovü re- 
Ug;ioni." Emest. An den folgenden Ansgg. hat Lambin, der ld78 
starb, keinen Theil; hfer sind seine Lesarten ans dem Texte auf den 
Rand verwiesen worden: Paris 1572. 73. IX VoU. 8. Genev. 1584. 
IV VoU. f. mit Fulv. Urslnus Noten, Lond. 1585. IX VoU. a u. s. w.). 
— ^ stud. atq. indnstr. Jmn. Gplielmket Jan. Bruteriy Bamb. 1618. 
IV VoU. f. (geht auf Victorius Text zurüqk; oft nachgedrookt; daeu; 
pena TnUianam, ibid. 1619). Grundlage der folgg. Ausgg. c. not. var. 
cur. GraevUy Amst. 1684 — 99. XI VaU. 8. (unvoUendet, enthält nur 
VI yoU. Reden, II Voll. Epp. ad mm., II VoU. Epp. ad Att., I Vol. d. 
offic. etc.; wird gewöhnlich- durch die .Ausgg. .d. nbr. 8chr. v. Our^ 
matmy Pearce, Davis u. A. vervoUstfindigt), recogn. ab Joe. Gro- 
naviQj Lugd. Bat« 1692. IV Voll. 4, c. not. integr. Victorii, Game- 
rarii, ürsini et selL P. Mannt., Lamb., Gulielm., Gmter., Gronovv.y 
Graev. et alior. ed. J*. Verburgiusj, Amst ]1724. IIJJ^oU. f. IV VoU. 
4. IX Voll. 8. (ohne Umsicht). — "^Jo. Äug. Emesti, Lips. 1737 — 
89. VI Voll. 8. Hai. 17575 IV Voll, in 6 PP. 8. Ibid. 1774 — 77. V 
Voll, in 8 PP. a (s. Wyttenb. in d. Bibl. crit. Vol. I. P. 1 - 8.) ü. 
öfter. - Jos. d'OUvet, Paris 1740-43. IX Voll. 4." (ohne Kritik; 
oft wiederholt, am Besten von J. Nr LaUemandy Paris. 1768. XIV 
VoU. 12.). — *Gasp. Garatoniy c. not. varior. Neap. 1777 — $8. 
XVII VoU. 8. (unvollendet; G. übernahm die Herausgabe vom 3. 3. 
an; die Reden Vol. HI— XI, Vol. XXIII. rhet. ad Her., Vol. XXiy. 
d. luv. et d. opt. gen. or.; das G^ze war auf 86 BB. berechnet). — 
Bipant. 1780—87. Xlll Voll. 8. (von F. Ch. Exter). - "^Chr. D. 
Beck, Lips. 1795 — 1807. IV VoU. 8. (nur der grösste TheU der Re- 
den erschien; Uegt den neuest. Ausgg. meist zum Grunde). — * Chr. 
God. Schütz y Lips. 1814 - 28. XX VoU. in 28 PP. 8. .(mit geistrei- 
cher, aber zu gewaltsamer Kritik). — *Jo. Casp. Orelli^ Turic. 
1826 - 88. V Voll, in 9 PP. (s. d. Rec v. B. Klotz in Jahn's Jbb. 
1888. VIII. 1. S. 1 — 64; eine neue Ausgg. v. OreUi u. Baiter steht 
zu erwarten, desgl. v. B. Klotz'). — cur. Fr. BentivogliOj Mediol. 
1826. sqq. 8. (nach Mss. Ambros. mit ausgewählten Anmkgg. d. früh. 
Herausgg.; noch unvollendet; auch mit beilaufender ital. Uebers. auf 
40 BB. berechnet); — ex rec. Ernest. stud. recogn. ed.^ C. F. Ä. 
Nobbey Lips. 1828. I Vol. 4. mal. X Voll, in 88 PP. 16. 

11. Gesammtansgg* der Reden (vgl. J. A. Emesti narrat 
Grit. d. edd. oratt. Cic. in d. Opuscc. p. 155 — 170) : UnvoUstäadig 
sind die iUtesten Ausgg.: Ed. pr. orr. XXVIII. Rom. Conr. Suueyn- 
heym et Arn. Panuartz, 1471. f. Vollständig zuerst: per Piäl. Be- 
roaldum, Bonon. 1499. f. Aber auch in den folgg. Ausgg. felilen 
häufig die orr. Verrin. Philipp. CatU. — Venet. Aid. 1519. MI. PP.* 8; 
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. C^sorgt von And. Nangtrbts^ Grundlage der 4eS?.)9 wfederk Flor. 
Juni. i^SI. a Yen. Aid. 1^0 sq. IR Voll. 8. — eorrig. Ptmio ma- 
nu$iOy Venet. Akl. 1546. III Vol. a 1550. 1554. n. mt». -. e. conmi. 
Fre. HotemamUß Paris. Hob. Stepii. 1564. II Voll. f. *- ex emeiid. 
Mich. Mruüf Lngd. 1570. III Voll. S. n. Alfter. — ex emead. B. Ijam- 
bitU, Lond. 1585. II VoU, B. — *ex rec. J, G. Graefm c eL ani- 
mftdv. et »at. int. Hotom. Lambi. alior. Amst. 1695 —Oft. IH Yen. in 
6 PP. a — G. arg. anim. et analys. M. Ä, Ferrätüy Patav. 1789. 
lY Voll. 8. - ex rec. J[, A. Eme^H, Hai. 1980. III YeU. 8. 1815. 
^ « Krtt. berichtigt ▼. MMnh. KlotXy h Th. I^ps. 18S5. ^8. 

Ausgewählte Reden: orr. IV. p. red. reoegn. anim. Marklandi 
et Gesneri soasque adi. F. A^ Weify Berol. 1801. 8. — orr. Vni ill. a. 
A. Weiskey Lips. 1806. 8. or. Xin v. dems. Lips. 1807. 8. — XII 
m. bist. krit. n. erkl. Anm. t. A. Möbkis^ Hanov. 1816— S2, It'Th. 
8. II. Aufl. 1625-28. III. Aufl. 18M sq. -^ VH ed. A. MaUMae^ 
Lips. 18ia 8. Ed. II. 1866. Andei^ VI v. dems. Lips. 1880. 8. — 
' xn reoogn.^et emend. J*. iV. Madi^^^ Haw. 1831. 8. — XII ex 
codd. Bavar. et Paris. r«c. et eipL Jo, Bapt, Steinmetz, Magunt. 
18$8. 8. / 

Einzelausgaben der Reden: s. nnt. Beil. III. Ebeiidas. zur 
Erläuterung das Einzelne^ hier nur Ton Allgemeinem: Lucubratt. 
in CiG. oratt. aliquot Fre, Sj/lvU^ PhU, Melalichthönis , Barth, ha- 
tami et alior. II PP. Basil. 1566. sq. In emn. orr. doct vir. lucnbr. 
ib. 1599. adi. Q> Ascon. Ped. comm. etc. Venet. Aid. 1547. f. 15^. 
Basil. 1553. Lugd. 1554. ^ Pauli Manutii in Cic. orr* comment. Ve- 
net. Aid. 1578. sq. II VoU. f. C(A. Agripp. 1579. l) Voll. 8. cur. C. 
G. Richtems. Lips. 1783. 8. ~ Futv, Ursini in omn. opp. Cic. no- 
tae, Antv. 1581. 8. — Pet Rami in Cic oratt. etc. praelectt. Frtf. 
1582. 8. •<— BibÜoth. üommentar. enarrätt. expositt. in Cic. oratt ed. 
Jo, Beat. BeUüs, Basfl. 1594. f. — In omnes Cic. oratt. seil. comm. 
etc. Cot. Agripp. 1621. III PP. a 1685. — M. du Cigne Cic. oratt. 
anaiyslS hfist. perp. etc. Paris. 1704. a — de Frthal bist, raisonnee 
des disc. d. Cic. av. d« not. crit. tatst, etc., publice par Goulin^ Paris 
1765. 12. — JT. A, EmesU ^meft. et notae in Cic. Opp. omn. Rtf. 
1809^. II Voll. 8. — Gasp, Garatonii nott. in Cic. orr. ex ed» Neap. 
seors. edd. per qnfnque iuvenes Hayniehses. Havn. 1826. P. I. 8. 
(nSoht fortgesetzt}. — B. Lambini Tüll, emendatt. ex ed. Cic. opp, 
Lamb. princw repet. accur. Fre. Nie. Klein. Confl. 1830. 8. 

f 65. ; 

Niefat geriDger^ als um die praktisebe Aaaiibfmg) 
vareu Cicero'» Verdienste uiii die Theorie der Beredt- 
samkeit Nach der oben ^)'Wr^hten Entwickeluug sei- 
ner Ansichteu über die Te^^^^^ ^^^ deren Yerhältniss 
»iir , f ednejrisohcn Praxis bleibt nichfs ubrig^ als eiuen 
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prüfeadea Blick auf seine, wie c» scheint, ToIIäi&itdig 
uns erbulteBen rhetorischen ScbriHen zn werfen 9). Früh» 
zeitig sehen in die Geheimnisse der griechischen Tech* 
nik eingeweihti war er, wenn auch nicht der erste über- 
haupt, doch der erste, welcher dieselbe auf eine geist- 
reiche Weise und in einem ansprechenden Gewände in 
das Römische Übertrag. Die erste Frucht seiner rheto- 
rischep Studien waren die etwa im J. 6T0 ^) begenneneB, 
aber unvollendet gebliebenen und in reiferen Jahreo Ten 
ihm selbst als Jfug^darbeit erkannten ^) Mheiarica^ nur 
% Bücher arbeitete er davon aus, welche, weH sie sieh 
ausschlie««lich mit der rednerischen Erfindung (AuflTas- 
sang, Anordnung, Beweis) beschäftigen', später die jetzt 
gewöhBlichere Aufschrift de mventiegie erhielten,^). Hier 
ist iiamenttich auf das Verfaältniss aufmerksam zu ma- 
chen, in welchem diese Rhetorik des Cicero zu den 4 
Büchern Rk^aricorum ad C. Hermmium «) steht; zwar 
sind Mch diese uns unter Cicero'a Namen überliefert 
werden, allein dieser Tcaditionsglanbe, ohgleick lange 
ÜBstgehatten 7),. iat doch durch die «nverkennbare stilU 
stische Yerschiedenheit beider Schriften sowohl ^) wim 
auch durch gewisse von Cicero's Bersönlichkeit abfüh- 
rende Beziehungen ^), und durch den Umstatid, dass we- 
der er selbst noch andere glaubwürdige Schriftsteller 
des Alterthums auf die letztere Schrift als ihm gehörig 
hinweisen ^o), und auch sonst nicht erklärlich ist, wie 
er über einen und denselben Gegenstand zwei noch dazu 
in mancher Bes^iehung SO' von einander abweichende Wer- 
ke habe abfassen können, gliieklich bekämpft und ent- 
schieden abgewiesen worden, nur dass man bei dem Ver- 
suche, den wahren Verfasser der Rhet. ad Her» zu er- 
mitteln^ zuweilen sich arg vergriff. Die meisten Stim- 
men sind für Q. CamißcÜMy bald den älteren ^i), bald 
den jüngeren ia)5 Andere glaubten M. TuUms^ Cicero's 
Sohn i3), Tullius Tiro *♦), Laurea TuUtus "), M. Oal- 
Uo ^«), Virginüss, ja selbst einen der sogenannten 30 
Tyrannen aus dem 3. Jahrb. nach Chr., Timoiaus *"»), 
als VerfaWr zu erkennen. ^Am geistreichsten hat zu- 
letzt Schüt» 1») die Hypothese durchgeführt, dass der 
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oben ^^) schon genannte Rhetor M* Antonms Gnipho 
(ungefähr im J. 668) diese Rhetorik v^rfas^t habe, eine 
Hypothese, welche, wenn man sich auch gesteben muss, 
dass die in der Schrift selbst gefundenen und mit seinen 
anderweit bekannten Lebensumständen in Verbindung ge- 
setzten Beziehungen nicht speciell genug sind, um nicht 
auch auf' jeden andern Rhetor von einigem Ruf gedeu« 
tct werden zu können *o), neben allen übrigen gewiss 
immer einen sehr ehrenvollen Platz behaupten wird« Se 
Tiel aber seheint fest zu stehen, dass nicht, wie man 
sonst zur Erklärung der häufigen, nicht selten selbst 
wörtlichen Uebereinstimmung beider Schriften ^^) aa- 
nahiii ^\ jener .ungenannte Verfasser ans Ctcero's Rhe- 
torik, sondern dieser vielmehr aus jenem, doch nicht 
ohne zu ändern,. zu eirweitem, näher zu begriinden und 
aus der Fidle eigener Erudition hinzuzuthun, geschöpft 
habe ^^), wogegen das Mittel einer gemeinsamen Entleb« 
nung aus einem Lchrvortrage oder Lehrbuche nicht aus- 
reichend sejn diirfte ^^). Am ratbsamsten scheint es» 
die Frage nach den Verfasser auf sich beruhen zu las- 



1) s. s. ö^- 

S') Ge'sammtaqsgg. der rlretor. Schriften: voHsüindig za- 

• erst Venet. Aid, 1514. 4. (von And, Naugervas besorgt), Öfter wie- 
derhole, ibid* 1581. 1533. Flor. Jant 1514. \ism, 8. Nene Hecens. 

• corri^ PatcIo JUantclao. Venet. Aid. 1546. 8b Iris 1569 mehrmals wie- 
, dev^. Emend* a Jo* Sturmio Argentor. 1548. 8. illustr. Jac^ Proust,- 

Paris. 1687. II PP. 4. recens. et iU. Chr. God, Schütz Lips. 1804— 
' 1808. in Voll, in 6 PP. 8. — Rhett, minora Ul. ab Jo, Chr. Pr^ 
' Wetzet Liegn. 1807. 1883. II Voll. 8. — Zur Erläuterung: in 

• omnes' d. art. rhet. Cic. libros DD. VV. commentaria. Basil. 1541. f.* 
. V;eQet. 1546; U PP. f. wiederh. 1551. 1561. Ant. MUcioboni eomr 

menU in nniversam doctrinam oratortam Cic Frcf. 1596. 8. ThS Tnr-. 

ner clavis elucjueutiae Cic. s. rhetorica ex opp. Cic. ezcerpta Lond. 

1735. 8. Jo, Clir. Theoph, Ernesti lex. technol. latin. rlietor. Lips. 

1797. 8. £. Platner diss. d. üs partt. libb. Cic« rhetor. quae ad ins 

«pectant. Marb. 18S9. 4. ed. II. 1831. a 
3) Den in der 1. Ausg. Prolegg. p. XXI. angenommenen 2ß(tpiinct 

voji 664 — 667 bestimmte Schütz 2. Ausg. (1814) Prooem. p. LIV. 
' 666 — 672 u. p. tXII. genauer 670 - 672 mit L. Purgold obss. in 
' 8oph. Rurip. Anthol. et Cic. (Jen. et Lips. 1802. 8.) p. 305. Die in 

der Schrift selbst vorkommenden histerisohen Beziehungen^ von denen 
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die fitaserste if« S7. das CoDindat des L. Oi^ssns 4Ü58 ist, sind scnr 
Bestimmung der Zeit der Abfassung nicht ansreicbend. Vgl. d. fci\\*, 
Anmerk. 

4) Cic. d. or. I. 2^ 5. vis enim, nt mihi saepe dixisti, qnoniam, 
quae pueris ant adolescentolis nobis ex commentariolis aostris iu> 
choata ae nidia etciderunt, vix hac aetote digna et hoc-nsu, quem ex 
canssis quas diximus consequnti sumus, aliquid iisdem de rebus poli> 
tius a nobis perföctinsqüe proferri. Vgl. Qninct. III. 1^ 20. 6, .59. 
Dass Cic. mehr ais di<^ zwei Bücher geschrieben, kann nicht wohl 
aus Quinct. IIT. S, 6. mit SpaM'mg gefolgert werden. Vgl. ScKUtz 
prooem. p. LXV. 

d} Bhetorica (libri rhetorici^ libri artis rhetoricae) nennt durcbgiin- 
gig die Schrift Quinct. II. 15, 6. III. 6, 14. 6, SO, 58. 11, 10, libri 
rhetorici Hieron. adv. Rufin. I. p. 137. comment. ad Abdiam prooem. 
Vgl. Burmann praef. p. XXII. sq. ed. Schütz. Denselben Titel fulirt 
das, Werk auch in den Mss.;' so im Cod. Erfurt, der einen nicht un- 
glossirten, aber guten Text liefert. S. Wunder varr. lectt. p. XIX. 
sq, n. p. 16 — 26. 

Einzeln ist diese Schrift sehr selten herausgegeben; mit dem 
Commentar des Cttius (sonst ffabius) Marias Victormus ^ eines Rhe- 
torjs aus d. 4. Jahrb. (dieser für sich: ed. pr. Mediol. 1474. U Paris. 
1537. 4. u. in den Sammlungen rhetor. Schriften von Pithaeus Paris. 
1599. lu Capperonerius Argentor. 1756. u. b. Orelli t. y. P. 1. p. 
1 — 180. — Einige andere Schollen b. Mai Cic. fragm. ed. 2. p. 201. 
sqq.) Paris. Roh. Steph. 1537. 4. Häufiger als rhet vetus in Verbin- 
dung mit der Rliet. ad Herenn. als nova: ed. pr. Venet. 1470. 4. oft 
-noch im 15. Jahrb., s^chiveiger Lex. II. 1. S. 114, mehrmals mit 
den Comment. des Viciorinusj Frc. Maturantius ^ Ant. Mancinel- 
htSy Jod. Badius Ascensiusy — 6isb. Longolhts^ Cl. PontanuSy Pet. 
Victoriusy Mair, Becichemus. * c. not. Lamb., Ürsl, Grut., Gron., 
Graev. etc. cur. Pet. Burmanno sec. jLugd. Bat. 1761. 8. repetend. . 
cur. suasque hott. adi. Frid. Lindemann. Lips. 1828. 8. in us. schol. 
1829. 

Zur Erläuterung: N. Nascimbaenü in. Cic. d. inv. libros com-; 
ment. Venet. 1564. 4. Aldi Manutü Hmioris in Cic d. rhet Vol. I. 
et II. comment. Venet 1583. II Voll. f. 

6) In einigen Mss. in 6 Bücher eingeUieilt; so schoyi nach Pri- 
scian. s. VI. 1. t. I. p. 221, Vgl. Burmann praef. p. XXXI. Scb. «. 
Wunder varr. lectt. p. 29. u. p..XXI. wo dieser Abschnitt des Cod. 
Erfurt, für der Vergleichung. unwerth erachtet wird. 

Aus gg. 8. d. vorige Anmk. Einzeln häufiger als Cic. Rhet; oft 
im 15. Jahrh. s. L et a.; s. Schweiget». O. S. 116. f. Die übrigen 
ohne besondern kritischen Werth. — Von IIb. III. c. 16 — 24. giebt 
es unter dem Titel neql /iv^/ifjq rexvtx^q eine griechische Üeberset- 
zung, angeblich von Maximus Planudes^ welche aus einer Augsbur- 
ger Hdschr. zuerst Matthaei^ Mosqu. 1810. als Vorr. z. Catal. leclt. 
herausgab, dann A.Mai Cic. fragm. ed. 2. Mediol. 1817. p. 210— 219, 
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Etiletsit Ph. C. Ben Hl d. Sanml. griedu üebens.*^ fTIa flUL 18S3. 
a VgL SSeebod. kril. BiM. 1888. & 193. A4a 0891 u. 1898* nr. 77. 
Dess. ArchiF. 1S24. I. 6«. 113 IT. 

'ZBT KrlSuternng: Gibert Longolü anooit. fo Cie. rliet. ad 
Her. Colon. HdSö. 8. Mich, Toaüae commenL in Ubb. IV rbet^r. ad 
Her. ex scbolUs Jo. Sturmii. BasÜ. 1568. 8. Anderes in den folgg. 
Anmkk. 

7) Diesen Glauben hegten n. verfbcbten n. A. Leonard, Jbreiinus^ 
Georg. TrapezunUius , Laur, Valla^ Angelus PolktanuSy Ant. Man- 
cineUi (opascc Lagd. IdOO f.% Sinibald. Antoninus (dial. d. rhet. ad 
Her. vor der Aid. Ansg.)^ Ge» Casp, Kirchtnaier (sehrieb nach Fft- 
bria bibl. tat I. p. 102. Ern. eine besondere Abh. darüber), Nicol, 
Angd.ius u. MartHus Becicbemus (in collect. commenCar. BasÜ.>, J, 
P, Ludwig diss. d. Cic rhet ad Her. auct. vlndjcato, Witteb. 1091. 
4. (n. in Dess. opp. oratt). Vgl. Burmann praef. -p. XII. sqq. Seh. 

8) Obgleich der Gebrauch des Wortes barbarismus ^ den Gell. N. 
A. XIIL 6. denen, qui ante divi August! aetatem pure atque integre 
loqnnti sunt, abspricht, weder gegen Cicero, noch für Abllissnng in 
späterer Zeit entscheidet. Tgl. Burmann praef. p. XXVI. Seh. 

9) Gleich der Anfang: etsi ncgotüs familiaribus impediti vix satis 
oUum studio suppeditare possumns et id ipsum, qnod datnr otii, Üben- 
tius in philosophia consumere consuevimns etc., deutet auf ein reife- 
res Alter; vgl. dagegen oben Anih. 4. Da2n III. 2. de qnibns mi^is 
idoneo tempore loqoenHir, si qnando de re militari ant de adminisfra- 
tione reip. soribere volemns, u. IV. 12. haec qua ratiohe vitare pos- 
jiimus, in arte grammatica dilncide dicemns. Die scheinbar IQ^r Ci- 
oero sprechende Stelle 1. 12. Tnllins heres meus Tereutiae uxori meae 
XXX poodo vasorum argeoteornm dato qnae volet (minder verdadi- 
tlg die Anspielung auf das Tusculannm, IV. dO), welche nnmi^lich 
dtvch znfHllige Wahl der Namen erklart werden kann, und weiche, da 
erst im 43. J. dem Cic Tulliiis geboren ^nirde, auf eine sehr späte 
Zeit der'AbtUssung fiiliren mitsste, ist, zumal da Cic. d. inv. II. 40. 
dasselbe lieispiel ohne die Namen anßihrt, höchst wahrscheinlich durch 
diejenigen so gestaltet M'orden, welche Cic. irrthilmlich für den Ver- 
fasser jener SchrlA; hielten. Interpolation hat; in den rhetor. Schrif- 
ten sehr häufig ihr Wesen getrieben^ vjgl. Wwnder varr. lectt. p. XX. 

10} Zwar stimmen fütr Cicero Priscianus inst gramra. III. p, 306. 
eil. 614. VI. p. era VII. p. 743. 774. X. p. 87«. ed. Putsch, (die 
Mtellen fehlen im Index bei Krehl), Hieronpmus (s. Anmk. 6.), n. in- 
direct Rufinus d. comp, et metr. orat. p. 315. u. 321. ed. Pith. (vgl. 
rhet. ad Her. IV. 19) u. Forttmatianus art rhet. h p. 51. (vgl. ad 
Her. I. 13. 15. II. 12* IV. 34), ▼ielleicht auch Augustinus princ. riiet. 
p. 29(K (vgl. ad Her. Hl., 15. doch auch d. or. I. 5.); doch folgt dar- 
aus nur, dass zu ihrer Zeit jene*Rhetorik unter Cicero's Namen gang- 
bar war. Dass Quinctiltan die Schritt, gekannt, mag zugegeben wer- 
den (s. Qu. IX. 3, 31. Ui 70. coli. Üb. IV. 14, Qu. Ibid. 3, 56. coil. 
Üb. IV. 25,^ $u. ibid. 3^ 86, eoU. üb. IV, 28.)^ warum aber nennt er 
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bei sonstwer Genimlgkeil imd bei seiner Hoehnoliitnig ffir Ofcero die- 
selbe Sicht als eine cieeronimiisdie? Und warum hStte Marins Vic- 
torinas lieber die unvollstfindfg gebliebene als die voUstftndig- ansge- 
arbeüele Rhetorik des Cicero commeBtlren i^i'ollen? ' 

11) Ant Riccoboni (gegen Jo. Mar, MaitUts; s. Burmann Praef. 
p. XXXn.), Petr. Victorius^ Paulus u, Aldus ManuHus y Majwa- 
giojf Murety Sigonius, Barth, Proust n* A. m. Vgl. C Ä Sclturz- 
fleisch d, auctorit. rhet. ad Her. VitemK 1803. 4. Auch Spalding 
ad Quinct. III. 1, 81. ist dieser Ansicht nicht abgeneigt. — Der so- 
genn. ältere Cornificiiis, an Mielchen Cic. Epp. ad div. XII. l'f — M. 
gerichtet sind, mtisste der Vert jener Biieterik seyn, nach der ge- 
wöhnlichen Annahme der als Rbetor öfter von Quinot. erM'^inte ; Uf. 
1, ai. scrtpsit de eadem materia noa pauca Comificius, IX. ^j @9. 
unter denen genannt, M^eiche besondere Bücher de fiffuris geschrie- 
ben, o. daraus mag Qu, V. 10, 8. IX. 2, 27, 3, 71. 91. 9a seine An- 
fiihrungen entlehnt haben. VgL Schätz prooem. pw LV. 

12) L. Cornificius, CoS. 71d. S. Voss d. nat. 6t coost. rhet o. 13. 
Vgl. Burmann praef. p. XXXVII. u. Schutz p. LV. sqq., welcher 
Keigt, dass dieser, als Cicero seine Rhetorik schrieb, ungefähr 10 
Jahr alt war, von ihm also nicht die Rhet. ad Her., wekhe Cicero 
vor Augen hatte, herrühren könne. 

13) S. Burmann praef. p. XXXVÜI. Sek. 

14) Voss bei Burmann L 1. p. XXXVIII. Ceber ihn handelte Sne- 
ton in dem verlornen Theile seiner Schrill d. ilk rhett. 

15) Nascimbenius comm. ad Üb. II. d. inv. 

16) Scäliyer d. re poet. 111. 31. u. 34. nach der Nachricht In Al- 
dus Manut. praef. ad Naiigerium, dass ein uridtes Ms. der Bibk Palat. 
zu Rom die Aufschrift führe: Üf. GaUionis rhetoricorum ad C, He- 
rennium Über primus; zwar sey der Name des Gallio ausgetilgt u.^ 
T, Ciceronis darüber geschrieben, doch seyen die alten fi^ekriftzüge 
noch zu erkennen. S. Burmann L L p. XXXIX. 

17) Beides Raph, Begius, erstres mit Beziehung auf dens. Ili. 1, 
21. u. Tacit. Ann. XV. 71., leiseres in seinen problem. in Quinct. in- 
sütt. Venet. 1491. 4., wo er aus Trebell. Pollio trig. tyr. 27« wegen 
zufälliger Nam^nsähniichkeit u. des Tinolaus rhetor. Bildung sehUesst, 
die Schrift aey eigentlich Timolai ad Herennianum betitelt gewesen, 
was später. Unkundige in TullU md Herehnium umgefindert hätten. 
Vgl. Burmann 1. 1. p. XVIII. sq. 

18) Prooem. p. LVIII - LXIII. 

19) 1^. $. dO) 13. 

SO) Wie der Adel seiner Geburt (wpgegen Or^i in ed. Cic. t. f. 
p. 102.), seine geistigen Anlagen, sein glückliches Gedachtniss, seine 
Keuntuiss des griechischen u. Lateinischen, seine Schrifcstellerei u. A. 
Mas Suet. d. ill. gramm. c. 7. entwickelt u» Schütz p. LVIII. sqq* 
an dem Verf. der Rhet. ad Her. >viederfiiidet. Gesteheu mnss man 
aber, dass so die Uebereiustimmung beider Schriften in so vielen 
Poucten sich am ungezwungensten erklärt. 
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91) S. die Zufammeiistenaiig bei Sdiätz. 1. |. p. XLVm. sqq. Aitf 
die Wicbtigkeit dieses Umstaades für die kritische FestetelluDg den 
beiderseitigen Textes iiiaclite schon Burmann LI. p. XXXVI. sq. 
aufmerksam, was Scimtz in dem t^pec. emendatt libror. foe. auct. 
rhet. ad Her. ex comparat« c. libr. Cic. d. inv. suhuatarum, Jen. 
1802. f. <Prog^., lyiedergedr. in Dess. Opuscc. Hai. 1830. p. 167 sqq. 
vgl. ibid. p. 251 sqq.) weiter nachwies. * 

^) S. Burmann 1. L p. XXIX. 

S3) Cicero's Bücher d. inv. gleichen durchaus mehr einer Erwei- 
terung der ersten Bücher ad Herenn., als diese einem Exeerpte aus 
jenen. Dasu kommt, dass ad Her. T. 9. Dinge als nenerftmden ge- 
geben werden, die Cic. d. inv. I. 17. ohne ihrer Entstehung zu ge- 
denken iiiedergiebt, a. dfiss, wahrend Cic. II. 2. gesteht: ,,omnibiia 
unum in locnm coactis scriptoribus, quod qnisque commodissime prae- 
Oipere videbatur excerpsimus et ex variis tngentfs excellentissima 
quaeqne libavimus'' (\i'omit zugleich die Tendenz des Ganzen ausge^ 
Bptfichen ist), der Auct. ad Her. IV. 7. erJüärt: „nomina rerum 
graeca quae oonvertimus, %ea remota sunt a consuetudine," also ge-» 
wiss mehr Ansprüche auf Originalität seiner Leistungen zu madien 
hat. Vgl. Schütz 1. 1. p. XLVIIi. sqq. 

94) Hand a. O. S. 208. Wie sich die zuletzt genannte Stelle, IV. 
7, mit der Existenz^ eines lateinischen Lehrbuchs als gemeinsamer 
Quelle vereinigen lasse, ist nicht abzusehn. Hand's Einwürfe, dass es 
unglaublich sey, C, nicht mehr Knabe, sondern ein in hölieren Stu- 
dien begriffener Mann von 25 Jahren, habe auf diese Weise ein vor- 
handenes und eben erst erschienenes Buch compiliren können, dann 
dass es unbegreiflich sey, wie seine nnvollstiiudige Wiederholung das 
zum Grunde Hegende und nicht werthlose Werk des gleichzeitigen 
^ Rhetoren habe so. verdunkeln u. zurückdrängen können, dass Quüic- 
Ulian nur jenes benutzte ( ? ) o. anführte , endlich dass die Stelle ad 
Her. IV. 54, 6S. augensclieinlich das Schicksal des Sulla schildere, 
also die Erscheinung der Urschrift erst 674, mithin Cic's Compilatiou 
Aoch später angesetzt werden müsse, schwinden vor der GeM^alt der 
Gogengründe, u. dürften sich auch sonst durch eine nihige Betrach- 
tung der Art u. Weise, auf welche C. compiürte, durch den Gedan- 
ken an den ^ hohen Ruf seiner Meisterschaft (der aber jene andre Rhe- 
torik nur in den Schatten stellte, nicht verdrängte, M^e die zahlreichen 
Mss. derselben beweisen)^ u. durch den Verdacht der Interpolation 
beseitigen lassen. 

25) So Lambiny Gronavy Burmann (L I. p. XLI. XLV.) n. A. 

§. 66. 

Die Blöthe der rhetorischen Schriften des Cicero 
sind seine im J. 698 in Form von Dialogen geschrie- 
benen drei Bücher de oratore f). Die Scene ist in das 
J. 663 verlegt, die HauptroUen sind den beiden gros- 
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fiten Rednern jener Zeit, Crasjsus und Antonius, die Ne- 
benrollen den hoffnungsvollen Naclieiferern dieser bei- 
den, C Cotta und P. Sulpicius, und dem alten rechts- 
kundigen Scaevola, und nach dessen Entfernung yom 
zweiten Buche an dem Q. Catulus und C« Julius zuge- 
theilt« Die Anlage des Ganzen schon deutet darauf hia, 
dass hier nicht sowohl Aufbau eines systematischen Lehr- 
gebäudes ^), als vielmehr freies Besprechen des Wesens 
und Zweckes der Redekunst und der Mittel dem Ideal 
eines Redners möglichst nahe zu kommen, zu erwarten 
ist, und in der That, hier hat Cicero, dem schöpferischen 
Drange seines Genius -sich frei hingebend, aus der Fülle 
des Geistes und Herzens heraus ein Werk geschaffen, 
welches den kommenden Zeiten, wenn auch bei dem na- 
hen Sturze der Republik nicht als Grundlage und Leit- 
faden zur rednerischen Bildtmg, doch- stets als reiche 
Fundgrube lehrreicher Erfahrungen so wie als Muster 
stilistischer Darstellung gegolten hat. Die Tendenz des 
Ganzen ^st unverkennbar eine polemische und nicht ohne 
Grund sind die Vertreter verschiedener Ansichten an 
die Spitze gestellt ^); in wie weit aber bei de« sonsti- 
gen Künstlichkeit der Scenerie *) in Bezug auf die den 
Einzelnen untergelegten Ansichten, wiewohl hier bei der 
Frische des Andenkens Irrthümer eben so leicht ver- 
meidlich als den Zeitgenossen erkennbar waren, histori- 
sche Wahrheit erzielt und erlangt worden ist oder des 
Verfassers eigene vermittelnde Ansichten das Charak- 
teristische in denen der Wortführer in den Schatten ge- 
stellt haben, wird sich nie mit Sicherheit ermitteln las- 
sen ^). Die dialogische Form selbst, obgleich der Ent- 
Wickelung von einander abweichender Ansichten günstig, 
bleibt hier hinter der Schärfe und Lebendigkeit der 
griechischen Muster zurück, und fällt zuweilen, da Ci- 
cero rein Technisches nicht au^schloss ^), in trockenen 
Lehrten, der aber durch seinen düsteren Anstrich zu- 
gleich den Glatiz derjenigen Partieen, wo die Lebensfra- 
gen abgehandelt werden und die Rede einen . höheren 
oratorischen Aufschwung nimmt, um so herrlicher her- 
vorhebt. 

13 
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1) Die Mss. der Schrift de orat&ref Welche mäh bis in die erste 
Hälfte des 15. Jahrh. kannte, Maren sämmtlich lückenliaft (es fehlte 
lib. I. 2Sy 1:^8 ~ 34, 157. Üb. I. 43, 193 — Üb. If. 5, 19. [doch im 
cod. Erfurt, nur bis n. 3, 13; s. Wu?ider varr. lectt. p. XVn.3, ibid. 
1% dO — 14^ 60, lib. m. 5, 17 — 28, 110.); des Geschäftes , ^ese 
liiicfcen zu ergänzen, wurde Gasparinus (aus Barziza 13^ — 1431) 
jtberhoben durch den Fund einer jetzt wieder Ferlorenea vortreffli- 
chen Haudschrift zu Lodi (Laus Pompeia, daher Codex Laudensis) im 
J. 1419 durcli Bisc]iof Gerardo Landriani, worin ausser Rhet. ad 
Herenn., d. invent., Brutus u. Orator auch die 3 BB. de oratore voll- 
ständig enthalten waren; der Cremoneser Cosmus copirte diese (on- 
gewiss ob durchaus, oder nur an den lückenhaften Stellen), und bald 
war dieser Fund durch ganz Italien verbreitet. So berichtet hago- 
marsini bei Bandini Catal. codd. latt. bibl. Med. Laur. t. ü. p. 492. 
sqq. Vgl. OreUi praef. ad Or. etc. p. CIX. sq. Henrichsen praef. p. 
VI. sqq. Der Cod. EffUrt bietet wenig; s. Wunder 1. I. p. XVI. 
sqq. u. p. 6 — 10. die Lesarten aus dem I. n. dem Anf. d. II. Buchs. 

Ausgaben: Ed. pr. s. 1. et a. 4. (1465 — (>7. in Subiaco bei Rom 
von Sweynheim u. Pannartz gedr.) Rom. 1468. 4. (Lesarten des I. 
B. mitgetbeilt v. Klein in Seebod. Mise. crit. Vol. I. P. 3. p. 344 — 
353, P. 3. p. 489 — 507). Noch öfter im 15. Jahrb.; s. Schweiger a. 
O. S. 118. f. — c. scholiis Phü. Melanchtkonis. Frcf. 1514. 8. u. öf- 
ter. Jac. Lod, Strebaei comm. ili. Paris. 1540. f. — ex mss. recens. 
Th. Cockman. Oxon. 1696. 8. (mit genauer Vergleichung von 7 Mss. 
Oxx.). — ^ex mss. emend. nolt. iU. Zach. Pearce, Cantabr. 1716. 8. 
wiederh. ib. 1733. Lond. 1746. 1771. 1795. — Th. Chr. Harlett. Ko- 
rimb. 1776. 81 Lips. 1816. (cod. Erlang.) — O. M. Müller. Lips. et 
ZüHich. 1819. 9. — ^ed. et ilL R. J. F. Henrichsetu Havn. 1830. & 

Zar Erlänternng: locus Cic. in quo trnctantur loci Hb« II. d. 
or. ib Adr. Tumebo expl. Paris. 1555. 4. 1594. Jo. Passeratü praef. 
in disp. d. ridicuUs. Paris. 1594. 8. LB. 1594. 4. Frcf. 1595. a Aur- 
domari TaUui comm. in Cic. libb. d. or. topic. d. part. or. acad. pa- 
rad. in Dess. opp. Basil. 1576. 4. Ant. MajoragU comm. in lib. L 
d. or. Venet. 1587. 4. Chr. God. Schulz in Cic. d. or. libb. animadv. 
Jen. 17.. 1787. 1801. f. Ö. M. MiOler diss. d. Cic. UbK III d. or. 
etiara post criticor. cnras nond. satis castigg. Lips. 1811. 8. Id. d. 
locc. nonnull. libb. Cic. d. or. in Friedem. u. Seeb. Mise. crit. Vol. IL 
P. 3. p. 505 — 511. A. Mätthiae d. locc. nonn. libb. d. or. ibid. VoL 
i. P. 4. p. 675 — 683. CA. Fr. Stadelmann anim. ^rit. exeg. in nonn. 
locc. Cic. Üb. I. d. or. Dessau 1828. 4. C. A, Rüdiger d. aliqti. locd 
lib. II. Cic. d. or. Friberg. 1832. 4. C. Rhode de anacollilft& maxi- 
me grammatlcis in Cic. d. or. libris. Vratisl. 1838. 8. 

2) Cic. Epp. ad div. I. 9. scripsi Aristoteleo more, quemadmodum 
quidem volui, tres libros in disputatione aC dialogo de oratore, quos 
arbitror Lentulo tüo fore non inutiles. abhorrent enün a commonibm 
praeceptis et omnem antiquorum et Aristoteleam et Isocrlateam ra- 
tionem oratoriam complectuntor. — Ueber Plan u. Aoslühriuig vgl 
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Je, Ä, ErneHi d. praefttantf^ libb. Cie. 4. or. prelas. Lfps. 17S0. 4. 
Jo. Fr, ^chaarschmiät d. proposUo Üb* Cic. d. or. qnaestio. Schneeb. 
1804. 8. ly. A, Schott comm. qim tres d. or. diall* examin. Lips. 
1806. 4. <?. i;. &i<frz^ y. d. ästhet. Werthe d. B. d. Cic. v. R. Fol- 
da^ 1807. C F, MattUae Prolegg. ai. Cic. Gespr. v. B. Frcf. 1812. 
4. E. L, TrompheU^ Vera. elAer Charakt. d. cic. Bücher v. R. Co- 
burg 1880. 4; 
8) S. ofoeii S. 47. 50. n. die Resultate g. 55 ff. 

4) Clo. Epp. ad Att. lY. 16. quod in iis libris^ qaos laadaA, perso- 
nam desideras Scaevolae, non eam temere dtmovi, sed feci idem quod 
in Ttoitrela deus ille noster Plato. cum in Piraeenm Socrates venisset 
ad CepMlüfu, to6up!etem et feistivum senem, quoad primas ille sermo 
habelretur^ ftdest in dii^putando senex^ deinde cum ipse quoque com- 
modlssime loquutns esset, ad rem divinam dicit se velle discedere, 
neqne postea revertitur. credo Platonem vix pntasse satis consonura 
fore, si bominem Id aetatis in tai^ longo sermone diutius retinuisset» 
multo ego satius hoc mihi cavendum putavi in Scaevbla^ qui et aetate 
et valetttdine erat ea qua esse ineministi, et ifs holioribns, ut vix sa- 
tis decoraäi vtderetiir^ eunn plures dies esse in Crassi Tiisculano. et 
erat primi libri sermo non aliettus a Scaevoiae stndiis. reliqui librl 
texvoloyCav habent, ut scis. hnic localatorem senem illnm, ut noras, 
interesse sane nolui. 

5) Cic. tepp. ad Att. XTII. 19. sunt etiam de oratore nostri tres, 
mihi v^tteiu^iitef' jibobati. iil eis ^itOqife eae peri^ottae sunt, ut mihi 
tacenduili fUerit. C^assus eninl loquitur, Antonius, Catulus senez, C. 
Julius, frater CatiiK, Cotta, Sulpicius. puero me hie sermo inducitur^ 
ut nullae esse possent partes meae. Vgl. d. or. I. 6^ 23 sq. 

6) Cic. Epp. ad Att. IV. 16. e. Anmk. 4. 

$. 67. 

GeHäü an diese Schrift, jedöcti otine das man dabei 
einen bieabsichtigfen Cjklüs tta6hweiseii Iconnte i), schlies- 
sen öicb ^wei aridere, JSrului und Orator. lii der er- 
stem, Briduä s, d^ ctarü örator^m überschrieben *) und 
im J. 706 ö4er 7Ö7 geschrieben »), fiihrt Cicero das 
Begoniiene fort «) und ehtilirirft, nachdem er im Eingange 
einen Bliisk auf die telrwaüdtila rednerischen Zustände 
in Griechenland geworfen hat, eiiie historiisch -kritische 
iSchilderung: der R^diieir Röm's tön Anbeginh der Atädt 
an biä liüf seine Zeif. fer beabsichtigte darin nicht £in 
blosses tröckehes ^ämi^iisverzeictinisg , soüdern eih l'e- 
bendigeöBiia von der Strebsamkeit dei^ftome^ ha4[^ii ^ed- 
nerischem ftuhme ^) und Toii der ällmähUgen t^^ortblt 
düng der j^erbdts&inkdt von deb ersteh Anfängen ddif 

13 * 
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rohen Fähigkeit an his hinauf zum Gipfel künstlerischer 
YoUendung zu geben. Daher verschmäht er nicht, selbst 
scheinbar Unwichtiges und Unbedeutendes herbeizuziehn, 
je nachdem es Yollständigkeit und Zusammenhang und 
kÜDstlerische Gruppirung der Massen des Lichts und 
Schattens erfordern % daher stellt er das Einzelne stets 
in genaue Beziehung auf Wesen nnd Zweck der Beredt- 
samkeit selbst sowohl als auf eine höhere geistige Bil- 
dung überhaupt und verbreitet sich gern und mit unver- 
heblter Vorliebe '^) über einzelne Zweige der Kunst und 
des Lebens ^)« Für die Kenntniss der Geschichte der 
römischen Beredtsamk'eit ist diese Schrift von unschätz- 
barem Werthe; kaum braucht noch bemerkt zu werden, 
dass «ie die Hauptgrundlage für unsere Darstellung bil- 
det* — Unter allen rhetol*ischen Schriften aber die voll- 
endetste sowohl au stilistischer Form als an Gediegen- 
heit der darin niedergelegten Ideen ist der um dieselbe 
Zeit verfasste Oratar ad M. BrutUm ^), der Inbegriff 
und das Endresultat der rednerischen Erfahrungen und 
Studien des Cicero, der Massstab, nach welchem er selbst 
gemessen sejn wollte ^o). Die Reife und die Feinheit 
des Urtheils und des Geschmacks bei der hier entwor- 
fenen Schilderung von dem Ideale eines Redners i^) ver- 
söhneQ leicht mit der Ungleichheit^ in der Ausai-beitung 
der einzelnen Theile. — Schliesslich sey noch der we- 
gen Jhrcs trockenen Lehrstils minder interessanten, aber 
für den technischen Theil nicht minder wichtigen To- 
pica ad C- lürebatmm ^*), einer auf einer Reise im J. 
709 aus dem Gedächtnisse niedergeschriebenen Erläu- 
terung der aristotelischen Topik ^3)^ und der wahrschein- 
lich schon im J. 707 i*) von Cicero für seinen Sohn 
entworfenen und wohl nicht ganz 'ohne Grund angezwei- 
felten *^) Partitiones oratoriae i<^), einer Art von Kate- 
chismus in Fragen und Antworten über die Hauptpuncte 
der Rhetorik ^'), gedacht. Von der Uebersetzung der 
Reden des Aeschines und Demosthenes gegen und für 
Ktesiphon ist leider nichts übrig als das kurze über das 
wahre Wesen des attischen und des asianischen Stils sich 
verbreitende Vorwort de aptimo genere aratarum ^s). 
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1) Diess die Ansicht von Trompheller a. O. S. 7. Allein es müssto 
diese Absicht des Cic. sich schon bei Abihssang der ersten Schrift et" 
was deutlicher nachweisen lassen als durch die spiCter erfolgte Aiif- 
forderung der Freunde, das Begonnene fortzuführen (s. Anmk. 4.); 
einen Cyklns bilden diese AufsHt^e nun allerding;;, nur nicht in der 
Anlage, sondern durch die Gleichheit des behandelten Gegenstandes, 
und in keiner andern Beziehung, scheint es, stellt er selbst d. divin. 
II. 1. seine oratorü libri den philosophischen gegenüber so zusam- 
men: ita tres erunt de oratpre, quartus Brutus, quintus Orator. 

2) Die Mss. des Brutus sind sämmtiioli ans dem Cod. Läuäensis 
(s. ob. §. 66, 1.) geflossen, können daher auch nicht in Familien zer- 
legt werden; im Ganzen sind wenige 'genau verglichen, wichtig der 
Cod. Reg. Paris. (D.) von Orelli benutzt; s. Dess. praef. ad Brut. p. 
198. Am Sclilnsse sind sie sämmtlich verstümmelt, wo Corradi nach 
seiner Art da» Fehlende ergänzt. 

Ausgaben: Ed, pr. nebst d. or. etc. Rom. 1469. 4. — c. conun. 
Strebaeiy Victoris Pisanif Melanchthonis ^ RivU et Victorii. Paris. 
1M3. 4. — Seb. Corradi comment. Flor. 1558. t — perp. annot ill. 
J. Ch. F. Wetzek Hai. 1793. 8. — o. not. Ern. alior. intpp. sei. ed. 
snasq. adi. Fr. Ellendt Regiment. Pruss. 1825. 8. (vgl. Orelli p. 201). 
— 'l' Orator, Brutus, Toploa, d. opt. gen. orr. c. annott. C. Beieri 
(diese besonders Turiiß. 1830. 8.) et editoris. ope codd. ^angall. Ein- 
siedl. Reg. Erlang. Viteberg. edd. vett. denuo recens. «7o. Casp. Orel- 
lius. praem. ep. crit. ad Madvig. Turic. 1830. 8. (treffliches Supple- 
ment der Mängel der grösseren Ausg.). 

Zur Erläuterung: Jo. Rimi castigatt. locor. quorund. ex Bruto 
Cic. et ex or. et epp. fam. etc. Salingiae. 1537, 4. H. J. Scheving 
obss. oritt. in quaed. Bruti Cic. loca. Hafn. 1817. 8. E. L. Tromp" 
heller einige Bemerk, üb. Cic. Br. Coburg 1838. 4. A^ Baumstark 
lectt. Tull. Friburg. 1838. 8. 

3) Nach Corradi zu Cap. 8. extr. wäre, weil Cato's c. 31, 118 (u. 
Scipio's 58, 812) als eines Lebenden gedacht wird, dieser Dialog 707 
geschrieben, das Prpoemium dazu aber erst 708, weil C 3, 13. auf 
den Tod der TuHia angespielt würde. Cut widerlegt von Wetzel p. 
4 sqq. Im J. 707 ging Brutus nach Gallien; nach c. 46, 17t. muss 
kurz vorher diess Gespräch augesetzt werden; gegen das J. 708 
spricht auch o. 71, wonach Marcellus, der erst 709 nach Rom zu- 
rückkehrte, noch zu Mytilene sich befindet. Vgl. Clinton, fast. p. SOS. 
Meyer Fragm. p. 219. > , 

4) Cic. Brut. 5, 20. nunc vero, inquit, si es animo vaouo, expone 
nobis qnod quaerimus. quidnam est id? inquam. quod mihi nuper in 
Tuscalano inchoasti de oratoribus, qnando esse coepissent, qni etiam 
et quales fnissent. 

5) C. 49, 182, volo enim sein, in tanta et tarn vetere republica 
maximis praemiis.eloquentiae propositis omnes oupisse dicere, noa 
plnrimos aiisos esse, potuisse paucos. Vgl. 36, 137. est enim propjo- 
situm oolligere eos^ qni hoc muner« in civitate fnncti sunt, ql tene-' 
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reut oraCornm locmn; .qnorum qnldeni qnae ftterit ascensio et quam 
in omnibiis rebus difficUis opUmi perfecüo atque absolutio^ ex eo quod 
dicam existimari potest» -^ 

ß) S. d6y ia7. 47, 176. 49, 181. Dazu 1$8. ego tarnen ita de nno- 
quoqne dicam, nt inteUlgi posstt, quem existimem clamatorem, quem 
oratorem fuiase. Vgl. 69, 244. volo autem hoc perspici, omnibus con- 
quisitis qui in mulUtudlne dicere ausi sint, memoria quidem dignos 
perpaueos, verum qui omnino nomen habuerint noa ita multos fniase. 
86, S97. 87, S99. 

7) Or. 7, 93. sed ego idem, qui in illo sermone nostro, qui est ex- 
positns in Bruto, multum tribuerim Latinis, vel ut hortarer alios, vel 
quod amarem meos, recordor etc. Dass diese Vorliebe nicht immer 
KU Gunsten der histor. Wahrheit ausgeschlagen, ist in Bezug auf die 
früheste Periode schon oben $• ^9 1« bemerkt. Dazu Brut. 49, 181. 
atque ego praedare intelligo, me in eorum commemoratione versarf, 
qui neo habfti sint oratores neque ftierint praetertrique a me aliquot 
ex veteribus commemoratione aut laude dignos; sed hoc quidem ig- 
noratione. quid est enim superioris netatis, quod scribi possit de iis, 
de quibus nulla monnm'enta loquuntur nee aiiorum nee ipsorum? de 
Ua autem, quos ipsi vidimus, neminem fere praetermittimus eorom, quos 
aliquando dicentes vidimus. Ein Beweis, wie schwierig es schon da- 
mals aus Maogel an sicheren Quellen war, eine Geschichte der rffm. 
Redner zu schreiben; der spStere Litterar-Historiker aber darf keine 
Notiz verschmähen, welche ein Cicero seinen Zeitgenossen vorzu- 
tragen wagte. Ueber die Einwurfe des Atttcus s. oben %. 96, 1. 

8) S. 93, 819. omnis hie sermo noster non solum ennmeratlonem 
oratoriam, verum etiam praecepta quaedam desiderat. Vgl. z. B. die 
Abschnitte über das CJrtheil des Volks c. 49 sqq., über die Umgangs- 
sprache c. d8, über den attischen Stil c. 83. u. a. m., der vielen ein- 
zelnen überall eingestreuten Bemerkungen nicht zu gedenken. 

9) Die vollstfindigen Mss. des Oratorj "worunter die besten der 
Cod» Einsiedl. (von Orelli verglO u. der Cod. Viteberg. (von Meyer 
vergL), sind aus d^m Cod, Laudens. (s. ob. %, 66, 1.) geflossen; die 

' nnvollstündigen , in denen S. 1 — 91 fehlt, sind von verschiedenem 
Werthe; am besten der von Beier verglichene Cod.Erlanff» 8. OrelU 
praef. ad Or. p. CIX. sqq. p. 176 sqq. 

Ausgabe^: Ed, pr. mit d. or^. etc. Bom. 1469.. 4. — mit den 
Comment. von Melanchthan, Strebaetu, Victor Pisanus^ Jo. Bivkus, 
Pet Victorms; s. d.Ausgg. b. Schweiger a. O. 8.122 f. — c. emend. 
et animadv. G. B. ScMrach^ Hai. 1766. 1820. 8. — *ex trib. codd. 
denuo reoens> H. Meyer, aoc. ep. crit. Frotsicheri. Lips. 1827. 8. 
* (mit sorgföUiger Vergleichung von 2& AusggJ. — "^Jo, Casp. OrelU 
Orator etc. (s. ob. Anmk. 2.) 

Zur Krlftuteruhg: Bei, Rämi Brutlnae quaestt. in orat. Cio. 
Paris. 1M7. 4. 1549. 8* Jotfch. PerionU or, p. Cic, erat, contra P. 
Banuia. Paris. 1647. a Ani. MtOoragH in orat» Cic. eommentar. 
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Basti. 1553. f. Melch. JunU In orat. Cic. schol. Argent. 1585. 6. 
H. A. Burchardi anünadv. ad Cio. orat. BeroL 1815. 8. 

10) Epp. ad div. VI. 18. oratorem meam tantopere a te prolwirf 
vehementer gaudeo. mihi quidem sie persuadeo, me quicqnid habae- 
rim indicii de dicendo in illum librnm contalisse. qui 5i est talis qua- 
lern tibi videri scribis, ego quoqne aliqaid snm, sin allter, non re- 
cuso qnin^ quantum de Ülo libro, tantondem de mei iudicii ffima de- 
trabatur. 

11) Or. 2y 7. atqae ego in sammo oratore fingendo talem informa- 
bo, qualis fortasse nemo fuit. non enim qaaero, quis fuerit, sed quid 
Sit illud quo nihil possit esse praestantins etc. Vgl. c. 5. 14^ 43. n. 
öfter. 

12) Ausgaben: Ed, pr. s. 1. et a. 4. (vielleicht Venet. 14713). 
Häufig commentirt; zuerst von Anidus MatUUis Severinns Boethms, 
dessen Commentar in 6 Büchern (die Hälfte des 6. u. das 7. sind ver- 
loren) in dessen Opp. u. oft mit dem Texte abgedruckt ist, bes. Pa- 
ris. 1554. 4, zum Grunde gelegt von Baiter b. Orelli t. V. P. 1. p. 
S69 — 388. u. aus, einem Cod, EinsiedU saec. X. verbessert^ — in 
neuerer Zeit, namentlich im 16. Jahrh. von Georg, VaUay Melanck" 
ikoUf Jo. VisormSy Hegendorphinus ^ Barth, Latomusy Ant, Govea^- 
nu8 y Audomarus Talaeus , Coel, JSec. Curio^ Ach, Statins; s. die 
Ausgg. b. Schweiger a. O. 8. 123 f. ^ Orelli (s. Anm. 2.) hat den 
Text mit Hülfe von 11 Mss. verbessert. 

Zar Erläuterung: Nie, Gulonius in Cic. doctr. top. diluc. et 
brev. comm. ex Arist. Paris. 1561. 4. Jo, a Reberteria topicon iu- 
ris libb. IV in quib. pler. looc. corrnpt. in top. Cic. saae integritati 
restit. inv. Paris. 1575. 8. Frc, God, van Jjgnden spec. iurid. inaug. 
exhibens interpr. iurispr. TuU. in top. expositae. Lugd. Bat. 1805. 8. 
(,,naoh p. 11—16. hätte Cicero eine andere Topik des Arist., als 
die, vrelche wir besitzen, vor Augen gehabt, und eine Brorterang 
der Exoterica des Arist. für Trebatius u. die Bömer liefern wollen." 
Bahr LG. §• ^851. S. 510). W, A, Macejowski obss. in Cic. top. in 
Dess. Opusc. Varsov. 181^. p. 63—84. Fr, N, l^lein oommenlt. in 
Cic. top. (Boethii) denuo • edendd. s|^ec. Confluent. 1889« 4. 

13} S. Epp. ad div. VH. 19. 
- 14) Hand a. O. S. 211. geht noclji weiter ziurnck u. setzt die Ab- 
fassung dieser Schrift in's J. 704, wo Cic. aus Cilicien zurückgekehrt 
im Monat März seinen Sohn zii Arpinum in die Toga einkleidete; 
▼gl. Epp. ad Att. IX. 19. 

15) S» Angelas Decembrius d. poHt. liter. I. 10. p. 62. (dagegen 
Voss d. 4at. et const. rhet. c. 13.) u. Wetzet Cic. Rhet. min. p. 348 
sq. Pem Quinctilian jedoch war diese Schrift schon unter Cicero's 
Namen bekannt; s. Inst. or. HI. 3, 7. 5, 6. 11, 10, 19. IV. 2, 107. 
Vm. 8, 36. 42. 43.' / 

16) Partitiones oratoriae Oder de partitione qratoria^ dem §;ri,ech. 
^t€U^o*^ BAdigebüdet. 
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Ausgaben: mit den Commentaren der oben Anmk% 12. Genann- 
ten, s. b. Schweiger a. O. S. 134 f. 

Zur Erläuterung: Viti AmerbachU expositt. partt or. et praef. 
d. opt. gen. die. Basil. 1548. 8. Guü. Morelii locc. in Oic. partt or. 
dÜT. explic. Paris. 1549. 4. Ant, MaioragÜ comm. in Cic. dial. d. 
part. or. Venet. 1587. 4, Erh. JUuschu disquls. d. Cic. partt orat. 
Heimst. 1733. 4. 

17) Der Verf. stellt deren 3 auf: 1. vis oratoris, worunter inren- 
tio, collocatio, eloquutiO; actio, memoria begriffen werden , 2. oratio 
mit ihren Bestandtheilen , principium, narratio, confirmatio, peroratio^ 
3. quaestiO) entw. propositum oder canssa, diese wiederum laudatio, 
(exornatio Zweck), suasio (utilitas), iudicUs accommodata (aequitas). 
Das In dieser Entwickelung von Cicero's sonstigen Ansiebten Abwei- 
chende ist es besonders was Wetzel a. O. gegen ihn als YerSasser 
geltend macht. 

18) Mit der Schrifl; de optimo gener e dicendi meint Cic. Epp. ad 
div. XII. 17. u. ad Att. XIV. SO, welche Stellen Wetz^ a. O. p. 387. 
hierher bezieht, den Orator. Den Titel de optimo gener e oratonnn 
kennt schon Ascon^ arg. ad or. Milon. p. 31. Orell. Ob dieser Auf- 
satz mit im cod. Laudens. gestanden, ist ungewiss; nach Orelli Orat. 
p* 439. wftre der von ihm verglichene cod, SangaU, saec. XI. die 
Quelle. Ausserdem ist nur 1 cod, Oxon, ungenau u. genau 1 cod* 
Viteberg. saec. XV. verglichen (8eebod. Archiv. ldS9. nr. 37.). 

Ausgaben: c. Achill. Statu comm. Paris. 1551. 4. 1552. h. P. 
Rami praelectt. ill. ibid. 1557. 4. — nebst topic. oratt. partt, c comm. 
ed. G. H, Saalfranf^^ Vol. I. Bfttisb, 18133. 8» * Orelli; a, oben 
Anmk. 9. 

§. 68. 

Jlf. Licinius Crassus. Cn. Pompeius Magnus. 

C. Julius Caesar. 

CJm die rednerisch gebildeten Zeitgenossen des Ci- 
cero leichter übersehen zu können, schliagen wir auch 
hier,- da bei dem Untergange aller hierher gehörigen 
Schriften derselben die rednerische Tüchtigkeit selbst 
keinen Massstab geben kann^ den schon oben vorge- 
zeichneten Weg ein und ordnen die Massen nach 'der 
Farbe ihrer politischen Bestrebungen. Da nun aber in 
eben diesen Bestrebungen bei der Mehrzahl der Redner- 
beruf unterging, so stellt sich bei unserer Darstellung 
Kürze und Beschränkung auf das Wesentliche als erstes 
Erforderniss heraus. An der Spitze stehe das Triumvi- 
rat des M. Licinius Crassus^ Cn. Pompeius Mag- 
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nns und C. Julius Caesar. Alle drei Jconnten ^Is 
Parteihäupter die Kraft der Rede eben so wenig missen 
als zum Hauptziel ihrer Thätigkeit machen; die Fähig- 
keit öffentlich zu sprechen war unzertrennlich von dem 
Begriffe eines Staatsmannes, der Ueberschuss aber über 
das allgemeine Mass war durch die geistige Individuali« 
tat des Einzelnen bedingt. Crassus, der Mann des 
Reichthums i), ersetzte den Mangel an Bildung durch 
Eifer und Arbeitsamkeit, doch für die Monotonie seines 
Vortrags konnte die Reinheit des Ausdrucks und die 
Genauigkeit der Composition nicht entschädigen *). Pom- 
peius, der Mann des Glückes und des Ruhmes s), stellte 
die Entscheidung lieber auf die Spitze des Schwertes; 
doch wenn er , sprach , imponirte die Fülle seines Aus- 
drucks, die Pracht und Würde seines Vortrags *). Seine 
Partei selbst hat kein besonders hervorstechendes Ta- 
lent aufzuweisen ^). Alle diese aber überstrahlte wie in 
jeglicher Art geistiger Tüchtigkeit so auch in der Kunst 
der Rede, Caesar ^), der Mann der Herrschaft, und es 
ist kein ^Zweifel, dass, hätten seine umfassenden Pläne, 
die Vielgestaltjgkeit ^eineä politischen Thuns und die 
Wirrsale zahlloser kriegerischer Unternehmungen seine 
Thätigkeit nicht zersplittert und von den rein geistigen 
Interessen abgezogen, Cicero an ihm einen furchtbaren 
und siegreichen Nebenbuhler seines rednerischen Ruh- 
mes gehabt haben würde ^). Die Fragmente seiner Re- 
den ^) sind zu unbedeutend, als dass sich daraus ein 
anschauliches Bild von seiner Beredtsamkeit zusammen- 
setzen liesse. Doch aus den Andeutungen der Alten 
geht so viel mit Sicherheit ^hervor, dass diese nicht nach 
seinen uns noch vorliegenden Geschichtswerken beur- 
theilt werden dürfe, sondern dass er, wie das Wesen der 
Geschichte, so auch das Wesen der Beredtsamkeit in 
den Tiefen ihrer Eigenthümlichkeit erfasste. Wie er 
also als Geschichtschreiber einfach, klar, schmucklos ^, 
ja fast gleichgültig war, so war er als Redner kräftig, 
würdevoll und elegant '^<>). Namentlich der letzte Pnnct, 
Eleganz des römischen Ausdrucks im wahren Sinne des 
Wortes^ nicht angewohnte, sondern in eifrigem Studium 
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erstrebte und mit Bewosstfleyn ausgebildete ^ — votob 
das Resultat iu seinen zwei Bücbern de analogta s. de 
ratiane latme loguendi niedergelegt war ^^) — zeichnet 
ihn rühmlichst vor den gleichzeitigen Rednern aus und 
beweist die geistige Ueberlegenheit, welche ihn, wie über- 
all, auch hier über seine Zeit erhob. Nur Cicero ver- 
mochte es ihm hierin gleich und durch die Gunst der 
Verhältnisse zuvor zu thwn ^a). 

1) Cos. S8d n. 698, fiel im Kriege gegen die Partber 700. S. aus- 
ser d. röm. Hlston Plutarch's vita Crassi. 

2) Cic. Brat. 66, 1^3. med|ocriter a doctrina instmctns, angustius 
etiam a natura, labore et industria, et quod adhibebat ad obtinendas 
caussas curam etiam et gratiam, in priocipibua patronis aliqaot an- 
nos ftiit. in hidus oratione sermo latinua erat, yerba non abiecta, res 
cemposltae diUgenter; nuUus flos tarnen neque limieii uUnm; animi 
magna, vocis parva contentio, omnia fere n( sipiüiter atque ano mo- 

. do dicerentur. Flut. Crass. c. 3. natSdotq di r^q ntql Xoyov futJuam 
fiev r6 ^ijToqtx6v noU x^uw^eq eiq noXXovq ^axt^ae^ xal yevo/ieiroq dc^voq 
ttTteZf iv toVq /lOJUerra 'Pot/iaiaiv im/iektla xod novo» xovq evgtveardTov^ 
vneqißoiXw, ov^efiktv yaq ovro) Sixtjv giaal fuxqav ov6* Bvnarwp^vtjrttv 
yMvia&cu, n^q fjv oata^anevoq. ^X&ev. dXXa xcU JjQftsijhv noXXdtuq 

• ixvovvToq xaX KxdaqkQoq i^avwjxijvtu xcd JUxi^yoq^ ixslifoq dv^ki^qov 
vi}¥ avrrjyogictv, xal Jm» tovto fiäXXov ijgeüXBiv wg ini/ieXTiq xcU ßoij&tjri- 
K6q, -<- Crassns sprach nebst Cicero pro Murena^ Cic. p. Mur. 23^ 
pro M. CoeliOy Cic. p. Coel. a 10, pro Balboy Cic. p. Balb. 7. lie- 
ber seine schriftlichen Reden dial. d. orr. 37. neseio an veneriDt in 
manns vestras haeo vetera, quae et in astiquarionun biUij[>lhecis a<l- 
huc manent et cum maxime a Muciano oontrahuntur ao iam uhdeoim, 
ut opinor, aotorum libris et trijl^vis Epistolamm cpiaposita et edita 
sunt, ex his intelligi potest, Cn. Pompeiiim et M. Crassum non 
viribns modo etarmis, sed ingenio quoqne et oratione vahiisse, Len- 
tulos et Metellos et Lucullos et Cuviones et oeteram proce- 
vam manum mnltnm in his atndüs operae coraeqae posiiisse nee qaen- 
quam Alis temporibus magnam potentiam sine eloq^ientia consequu- 
tnm. — P. Crassu3, der Sohn, Cicero's Verehrer ui>d Nacheiferer 
CBpp. ad div. V. 8, XIII. 16. ad Quint. fratr. II. 9.}, fiel ini Parthi- 
sehen Kriege. Pliit. Crass. c. S6. Cic. Brut. 81, 881 sq. vgl. Weizel 
praef. ad Cic. Epp, ad div. lib. V. •>^ Daaiu noch 0« Arrius, qui foit 
ML Crasfii qnasi seoundarom, Cic. Brut. S9> 949 sq. 

3) ^i^ or. d. imperio Cn. ^ompei. Pluiacch vit« Pomr- 

4) Qic. Brut. 68, ^9. mens, autem aequalis (bßide geb. 647. VeUei. 
II. 53.) Cn. Pompeius, vir ad omnia summa natns, maiorem dicendi 
gloriam habnisset, nisi eum maioris gloriae cupiditas ad beliicaa la»- 
des abstnoisset. srat oratione satis amptos, jnem prudent^r videbat^ 
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actio vero eins habebat et in voce magoum splendorem et in motu 
suminam dignitatem. Vgl. Clc. p. Sest. 50. p. Balb. 1. 7. Vqa sei- 
nen Beden, deren im Ganzen wenige waren (Plut. Pomp. e. gg.), 
stand, Einiges in der Sammlung des Muclanus; s. oben Anmk. 9; An* 
deres erwähnt Valer. Max- VI. 2, a YLll, 14, 3. 

5) L. Manlins Torquatus, der Sohn (mit dem Vater verwech- 
selt von Corradi u. Meper Fragm. p. 9190» Prätor 704, kam 707 im 
africai^. Kriege um; Auct. d. bell. Aür. 96. Erant in eo plnrimae |it- 
terae nee eae vulgares, sed interiores quaedam et reconditae, divtna 
n^enioria» summa verborum et gravi(as et elegantia. Qe. Brut. 70, 
)?6d. An ihn richtete Horat. Carm. [V. 7. n. Epp. I. 5. (v. 9. Mitte 
moschi caussam, >voza der Schol. Cri^n.: Mosclins hie Pergamei^ns 
rhetor Mt notisslmns, reus veni^cii fni^, cuins caussani exprimit. 
hanc oratores egerunt Torquatus hie, de quo nunc dicit, cuius,extat 
oratio, ^t Asinius Pollio). 

C. Valerins Triarius (von Corradi mit L. Triarins, Onästor 
682, verwechselt, vgl. Heinrich z. Arg. v. CijC. B. pro Scauro), Volks- 
tribon 70@. A^!(ihrer der asiat. Flotte ^es Philip* Caes. d. b. ciy. III. 
5. Von ihm als Bedoer Cjc. Brut. 76, 26& vgl. d. fin. I. ö. 

L. (so in d/ fiist. Oapit.^ bei Cic. MO Calpur^ius Bibi«laji, Cos. 
694 mit C. Julius Caesar; über seinen Tod Caes. d. b. dv. IIL )8. 
Vgl. Cic. Brut. 77, 267. 

Appius Claudius Pulcher> des Brutus n, ^es jungem Pom* 
^elus Schwiegervater, Cos. 699 mit {i. ^omitius Abe^obarbus. Cic 
Brat. 77, d67. hie iam et satis Studiosus et valde cum docto^ tum 
etiam exercitatns orator, et com auguralis txm omnis pubUci iuris 19m« 
tiquitatisque nostrae bene pedtns fuit. Vgl Eppu ad div. ip. 11. u. 
Meyer Fragm. p, 189. ^ 

P. Cornelius lientulus Spinther, Aedil 690, Cos. 696 mit 
Q. Caecilius Metellns Nepos, als welcher er vorzüglich für Cicero'8 
Zurückberufung ans dem Exil thatig war, Clc. p. Sest. 50. 69. ad 
Qairit. p. red. 5. Brut. 77, 269, Ueber seinen Antheil am Kriege ge- 
gen Caesar s. Caes. d. b. civ. I. 15. 22, 83. m. 109. Cic. Epp. ad 
div. XII. 14. An ihn das I. Bucb der vertraulichen Briefe des Cic» 
S. das. WeizePs Vorr. 

L. Cornelius Lentnlos Crus, Cos. 704 mit C. Claodins Mar- 
cellos. Ueber ihn (>aes. d. b. ciy. I. 1—8. lU. 104. Cic« Brot.. 77, 
S68. satis erat fortis orator, si modo orator ^ sed cogita^^i nqn fe- 
rebat laborem. vox canora, verba nön borri^a sanQ, ut plena esset 
animi et £ervoris oratio etc. 

M. Claudius Marcellas/ Cos. 702^ Caesars Gegnev, Caes. d. 
belL gall. vni. 53. Cic. Epp. ad div. Vni. 8, ging nach der Phairsa- 
lischen Schlacht in's ExU nach Mytilene, Cic. Epp. ad div. J(V. 7-^9. 
Brat. 71, 250. Senec. ad Helv. 9. Auf seiner von Caesar gestalteten 
Rückkehr, wesshalb Cicero die Dankrede pro MstraeUo »Drach» ward 
er «u AUien ermordet, Epp. ad div. IV. 12. ad Att. XQI« 10» VgL 
Wetzet Praef. ad Üb. IV, Epp. ad div, ^ 8r«t. Ih 950. te^lis utitur 
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verbis et freqnentibns et splendore vocis et dignitate motns Hi spe- 
ciosam et illustre, qnod dicitur, omniaque sie stippetunt, ut ei mdlAm 
deesse virtutem oratorls patem, etc. Dio Cass. XL. 58. 

6) Sueton. «. Pliitarcli. vitt. Caes. Vgl. Fr. Petrarcha (sonst Cel- 
sus^ bist. Jul. Caes. auctori yindicavit etc. C E. Ch. Schneider. Lips. 
1827. 8. Dess. Abh. über Caes. Charakter aus seinen Schriften, in 
Wachler's Philomathie, Tb. I. nr. 6. S. 171 — 300. A. G. Meissner 
Leben d. Caes., fortges. v. J. G. L. Haken^ Berl. 1799 — 1812. IV 
BB. 8. Söltl C. Julius Caesar, Uns den Quellen. Berl. 1S26. 8. 

7) Quinot. X. 1. 114. C. vero Caesar si foro tantiun vacasset, non 
alius ex nostris contra Ciceronem nominaretnr. tanta in eo vis est, 
id acumen, ea concitatio, nt illum eodem animo dixisse quo bellavit 
appareat. Vgl. dial.. d. oratt. 21. 

^ 1—3. in Cn. Comelium Dolabellam^ im J. 676; Fragment bei 
Gell. N. A. IV 16. (actiouis III.); vgl. Säet. Caes. 4. 55, diaL d. 
oratt. 34. (wo nno et vicesimo aetatis anno ein Irrthom ist). Ascon. 
in Cic. or. p. Scanr. p. 26.. Or. Empor. Rhet. p. 311. coli, rhett. Cap- 
peron. Nach der Vermathiing von Baumgarten- Crusius wäre die 
von Suet. c. 66. erwähnte divinatio das Proömium zu diesen Reden 
gewesen. — 4. pro GraeciSy im J. 677. Ascon. ad Cic. or. in tog. 
cänd. p. 84. — 5 — 7. in L. Domitiüm, et C. MemnUum^ im J. 695. 
Scbol. Bob, in Cic. or. in Vatin. 6, 3. p. 317. On p. Sest. 18, 2. p. 
297. Suet. Caes. 23. — 8. pro BithyniSy vielleicht im J. 697; Frag- 
mente bei Gell. N. A. V.«13. Rufinian. vd. fig. p. 201. ed. Ruhnk. 
Vgl. Suet Caes. 49. — 9. pro rogatione Plotia, Fragment b. Gell. 
N. A. XIII. 3. u. Nonius s. v. necessitas. Vgl. Suet. Caes. 5. — 10. 
pro Decio Samnite^ dial. d. oratt. 21. — 11. laudatio^ Juliae atnitae^ 
Fragm. b. Suet. Caes. 6. — 12. laudatio uxoris Corneliae^ Suet. ibid. 
(beide Reden sprach er als Quaestor; dazu Quinct. XII. 6, 1. multiuu 
ante quaestoriam aetatetn gravissima iudicia suscepit). Flut. Caes, 5. 
113 — 15. orationes aliquas reifquit, inter qnas temere quaedam femn- 
tur* pro Q. MeteUo non immerito Augustus existimat magis ab ac- 
tuariis exceptam male subsequentibus verba dicentis quam ab ipso 
editam; nam in quibusdam exemplaribns invenio, ne inscriptam qui- 
dem pro MeteUo sed quam scripsit MeteUo ^ cum ex persona Caesa- 
ris sermo sit Metellum seqae ad versus oommunium obtrectatorum cri- 
minationes pnrgautis. apud milites quoque in Hispania idem Augu- 
stus orationem esse vix ipsius putat, quae tarnen duplex fertiir, una 
qnasi priore habita proelio, altera posteriore, quo Asinius Pollio ne 
tempus quidem concionandi habuisse eum dicit subita hostium incur- 
sione. Suet. Caes. 66. vgl. 66. Doch ein Fr«igm. aus einer R. apud 
miUtes de commodis eorum bei Piomed. p. 8f.]. Vgl. EUendt Pro- 
legg. p. CXXVI sq. Meyer Fragm. p. 178 — 184. 

9) Cic. Brut. 75, 262. Suet. Caes. 56. . 

10) Cic. Brut. 75, 261. Caesar ratio nem adlübens consuetndinem 
vitiosam et corruptam pura et Incorrupta consuetndine emendat. ita- 
qne cum ad banc elegantiam verborom latinorum adiungit illa orato- 
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ria orntunenta dicendi> tum videtur tanquam tabnias bene pictascoK» 
locare in bono lamine. haue cum habeat praecipuam laadem in com-^ 
munibiis, non video cui debeat cedere. splendidam quandam minime- 
qne veteratoiiam rationem dicendi tenet, voce, motu, ftirma etiam 
magnifica et generosa quodam modo. Vis giebt als Merkmahl seiner 
Rede an Quinctil. I. 7, 34. X. 1, 114. 2y 25. XII. 10, 11. 

11) Cic. Brut. 72, 252 sq. de Caesare et ipse ita iudico et de hoc 
huius generis acerrimo existimatore saepissime audio, illnm omninm 
fet6 oratorum latine loqui elegantissime. uec id solum domestica con- 
snetudiue, sed, quanquani id quoque credo fnisse, tarnen ut esset per- 
fecta üla bene loquendi laus, mnltis Htteriä et iis quidem reconditis et 
exquisitis snmmoque studio et diligentia est consequutus. quin etiam 
in maximis occupationibns (vgl. Suet. Oaes. 56. Fronto d. bell. Parth. 
p. 111. ed. Nieb.), cum ad te ipsnm (inquit In me iutueiis) de rattone 
latine loquendi accliratissime scripserit, primoque in librO dixerit, 
verbornm delectnm originem esse eloquentiae, etc. Vgl. QttinCt. I. 5, 
63. 7, 84. GeU. N. A. I. 10. XIX. 8. Macrob. Sat. I. 5. 

.1:^ Cic. Brut. 72, 253. scripsit (Caesar in üb. d. analog.) bis ver- 
bis, cum hunc (Ciceronem) nomine esset affatus: ac si cogitata prae- 
dare eloqui possent, nonmiUi studio et nsu elaboraveruut, cuius te 
pene principem copiae atque inventorem bene de. nomine ac digni- 
täte populi Romani meritum esse existiniare debemus. 

Jlf. Antonius. C. Scribonius Cüriö 01tJ- M. Cali" 
dius. M. Coelius Rtifus. Ser. SulpiciUs Rufus. 

t. AsiniUs Pollio. 

Die cäsarianische Partei hat im Gegensatz zii der. 
pompeianischen ausgezeichnetere Rednertalente aufzu« 
weisen. Weniger der in mancher Hinsicht dem grossen 
Caesar so unähnliche M* Antonius ^), des grossen 
Redners Enkel ^), ist zu diesen zu rechnen^ wohl aber 
der zwar nur oiittelinässig gebildete, aber von der Na- 
tur trefflich ausgestattete ^), jedoch durch Habgier von 
der Bahn der Ehre abgezogene C. Scribonius Gu- 
rio 4), der dritte Redner im Geschlechte der Curionen ^); 
— M. Calidius «), der vertraute Freund des Cicero ') 
und Schüler de» Pergameners ApoUodorus ®), besonders 
als Vertheidiger tüchtig *) und im Ausdruck von unüber- 
trefflicher Feinheit und Eleganz ^% doch phlegmatischer 
Natur und ohne die überzeugende und überwältigende 
Kraft, die vom Gemüthe kommt und zum Gemüthe 
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q^icht ^0; -^ ^' Co^lins Rrifnri ^^^ von Cic6r6 gie- 
bildet <^, doch ihm als Mensch und Staatsbürger un- 
^ aholich und durch seine Charakterlosigkeit von ihm hin- 
weg zur ReactioDspartei hinüber ^^) und hinab in den 
Schmutz der Gemeinheit gezogen ^^)i nur in seiner Be- 
l^lftdtsamkeit erkennt inan die tref&iche Schule die ihn 
gebildet; ein ungestümes Temperament liess ihn, ganz 
im Gegensatze, zu Calidius, seinen eigentlichen Beruf im 
Anklagen findet ^^), und diess soirohl als eine gewisse 
Hitaneigang zum Alterthümlichen ^'^) mag seiner Rede 
den öfter gerügten rauhen Anstrich gegeben haben ^®); 
doch scheint dieser Mangel durch andere Vorzüge sei- 
nes Ausdrucks, durch Urbanität und Erhabenheit, aufge« 
wogen worden zu seyn ^^); — Ser. Sulpicius Ru- 
fns *<>), Cicero's Studiengenoss *^), doch minder durch 
seine Beredtsamkeit, wiewohl er auch diesä glänzend 
bethätigte ^^), als durch seine hohe Kenntniss und künst- 
lerische Behandlung des Rechts '^) ausgezeichnet; — C« 
Asinius Pollio ^^), durch die gefahrdrohenden Wo- 
gen des Bürgerkriegs als Parteigänger des Caesar und 
Antonius und als Freund des Octavianus, der thätigsten 
Theilnahme ungeachtet 3^), glücklich in die Müsse ei- 
nes hohen, geehrten und ganz den Wissenschaften ge- 
weiheten Alters hinüber gerettet ^<<), ein Mann von der 
allseitigsten Bildung, und als zwei Perioden angehorig 
auch Ton grdsstem Einflüsse auf seine Zeitgenossen ^7), 
geschätzt als Kunstkenner ^s)^ als Histot'iker 2^), als 
Dichter ^^)^ yorzügltch auch als Redner ^^) wegen der 
Genauigkeit seiner Gdmposition >«) und des auf die Fülle 
seiner Erudition gegründeten Reichthuii^s der Erfin- 
dung ^'), ein Ruhm welcher jedoch einigeriüassen dfurch 
die ihm atich Im Leben eigene und namentlich in sei- 
nen ÜHhdfed üb^fr die Leistung^ti d^f Zeitgenössen ^^) 
fdch anssptechetide Härte und Rauhheit verdunkelt 
wurde »*)•. -j- Andere minder wichtig 3«)* 

1) 6. die aasfiihrliche DarsteUuDg bei Drumann^ Geseh. Roms Th. 

- 1. S. 64 — 517, u. für unsere Zwecke bes. fe$. 505. Karz war sein 

Aufenthalt in Griechenland OtcU 6i,hqtße t6 re ow/ta yvfApdi^fap nqiKi 

tov^ arqctTMT&itovq ciyßvaq xcU Xiyttp ftiXetSv, Plat. Antou. c. 9.J und 
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nicht M Stan^ Ibm ei60 tSditige r^nerische Bfldiing asti geb^n; 
doch ist man geneigt ^ eher An die l6yov &vvafM^ des Flntarch (1. 1* 
cap. 43.}) als au die geringsohSt«üge u. offenbar von Partefhass ein- 
gegebene Bearth^ünog des Cicerd Kit gtatiben, der ihn auch im Btn- 
tus mit Stillsch^i'eigen übergeht. S. PliUipp. 11/6. 12, 17. u. öfter. 
Die Charakterlosigkeit seines Ausdrucks charakterisirt am besten Oo- 
tavian bei Sueton. Oct. 86. M. Antonium nt insanum increpat, quasi 
ea scribentem, q^ae mirentur potlns homines quam intelligant. deinde 
ludens raalum et' inconstäns in eligendo genere dlcendf ingeninm eins 
addit haec: toque dufoitas, Gimberne Annius ant Terahiui^ l^laccus iihl- 
tandi sint tibi, ita ut rerUs, quae €. Stiflustins excerpartt es. orlgfni- 
bus Catonis, utatis, an potins Asiaticornm oratorunr inanibns sent^n- 
tiis verborum volubilitas in nostrnm sermonein transferendä? Ygl. 
Plut. 1. 1. d. Daäsn die Kritik bei Cic. Philipp. HI. 9. Als Probe sei- 
ner Schreibart Epp, ad Att. X. 8. XIV. 13. Philipp. Vllf. 9. XIII. 10 
sq. Seine Declamationsübungen kann man dem Suet. d. i!l. rhet. 1. 
ebenso mie seine Gönnerschaft gegen den Rhetor S. Clddins (s. oben 
S. 66, 90 zugeben, ohne des Cicero Invecöve Philipp. II. 17. V. 7. 
bachstäbUch sn nehmen. Vgl. Brumänn a. O. S. 197. Von seiiTea 
Reden rerdienen Erwähnung die »u Caesars ßedächfniss^ Cic. Ej^p. 
ad Att XIV. 10. 11. XV. SO. Plut. Ant. c. 14. Brut. c. 180. vgl. l>m- 
mann tu O. S. 102^ kurz zuvor im Tempel der Tellus, Cic. Phil. I. 

I. u. 13, dann im Tempel der Conccrdia, worauf Cicero mit der II. 
Phillppica antwortet, pro aede Castoris^ an das Volk, Cic. PhiL III. 

II. V. 8. 

2) Cic. PhU. n. 17. Vgl. Drumann a. 0. S. 64, Anmk. 67. 

3) Cic. Brut. 81, S80. ita facile soluteque Verbis volvebat satis in- 
terdum acutas, crebras quidem certe sententias, ut nihil posset orna- 
dus esse, nihil ezpeditius. atque hie a magistris parum institutus na- 
turam habuit admirabilem ad dicendnm. Industriam non snm exper- 
tus, Studium certe ftiit. 

4) Cic. Brut. 1. 1. qui si me andire voluisset, ut coeperat, honores 
quam opes consequi maluisset. Vgl. Epp. ad div. II. 1 — 6. Nach 
rühmlichst in Asien geführter Quästur trat er bestochen ^u Caesar 
fiber^ Vellei. n. 48. (hello civllf non aUiis maiorem flagrantioremque, 
quam C. Curio, tr. pl. anbiecit fiftcein, vir nobilis, eloquens^ audax, 
snae süienaeqne et fortunae et pudicitlae prodiguä, homo ingeniosis- 
sime neqüam et fkcondus malo pubtico etc.). Cic. Epp. ^ div. VIII. 
4. 6. i^ fiel itt afMcan. Kriege. Caes. d. bell. civ. n. SS sqq. Vgl. 
Wetisel praef. äd Cic. ad div. Üb. II. 

5) S. oben $. 4S. ö. 45; 

6) S. Elleiidt Prülegg. p. CVDf— CIX. 

7) Er sprach für Cicero's Rüdkkehr aus dem Exil; Cic. p. red. in 
sen. 9. Parteigänger Caesars (d. b. ci^« I. S.) endete er zu Plftcen- 
tia. Euseb. Chron. ad. a. i960« 

8) Eniieblus 1. I. 

9) Cic^ Epp. Ad div. VHI. 9. — Von seinen Reden wird AAmenCOch 
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nur em'Shnt in Q. GäUkan, den Cicero vertheidfgte; Brut 80. Da- 
hin wahrscheinlich gehört das Fragment b. Nonius s. v. snfes C^^a- 
hdms in Q. Caecilium) u. ein anderes ibid. s. v. horrea (Ciaudius 
oratione in Quintium GaUum^ wo Meyer Fragm. p. 167. Calidius 
herstellt). Vgl. Ascon. in Cic. or. in tog. caiid. p. 86. Spalding ad 
Qninct. VIII. 3, 66. Ellendt Prolegg. p. CVIII. sq. Meyer Fragm. 
p. 200 sq. De domo Ciceronis dixit — exercitationis gratia. Quinct. 
X. 1. 23. 

10) Cic. Brut. 79, 274. non fuit orator nnns e multis, potius inter 
multos prope singularis fuit, ita reconditas exquisitasque sententias 
mollis et pellucens vestiebat oratio, nihil tarn tenerum quam iilias 
comprehensio verborum, nihil tarn flexibile, nihil quod magis ipsius 
arbitrio fingeretur, ut nuUius oratoris aeque in potestate foerit; quae 
primum ita pura^ erat, nt nihil liquidius, ita libere fluebat, ut nusquam 
adbaeresceretj nulluni nisi loco positum et tanquam in vermiculato 
emblemate, ut ait Lucilius, structum verbiun videres etc. 275. eranC 
autem et verborum et sententiarum illa lumina, quae vocant Graeci 
GxriiMnxa^ quibus tanquam insignibus in oruatu distinguebatur omnis 
oratio, qua de re agitur autem illud, quod multis locis in iuriscon- 
aultorum includitur formulis, id ubi esset videbat..276. accedebat ordo 
rerum plenus artis, actio Uberalis, totumque dicendi placidum et Sa- 
num genus. quod si est Optimum suaviter dicere^ ninil est quod me- 
lius hoc quaerendum pntes. Vgl. Quinct. XU. 10, 11. u. 39. 

11) Cic. Brut. 80, 276. aberat tertia illa laus, qua perraoveret at- 
que incitaret animos, quam plurimum pollere diximus, nee erat nila 
Tis atque contentio, sive consilio, quod eos,.quorum altior oratio ac- 
tioque esset ardentior, furere et bacchari arbitraretur, sive quod na- 
tura non esset ita factus, sive quod non consuesset, sive quod non 
posset. Hierauf 277. ein Beleg aus dem Process gegen Q. Gallius. 
V^I. Quinct. XI. 3, 123 u. 165. 

12) P. Mahutius prooem. ad lib. VIII. Cic. Epp. ad dlv. Ellendt 
Prolegg. p. CX— CXVHI. 

' 13) 8. oben §. 62, 24. Im J. 699 vertheidigte ihn Cicero durch die 
noch vorhandene Bede. 

14) Cic. Brut. 79, 273. qui quamdiu auctoritati meae paruit, talis 
tribuuus plebis (im J. 701. vgl. Ascon. arg. in or. Milon.) fuit, ut 
nemo contra civium perditorum populärem torbulentamque dementiam 
a senatu et a bonorum caussa steterit constantius. -^ hie cum summa 
voIuDtate bonorum aedilis curulis factus esset (im J. 703), nescio 
quomodo discessn meo discessit a sese ceciditque posteaquam eos 
imitari coepit, qaos Ipse perverterat. üeber seinen Antheil an Cae- 
sar's Sache s. Caes. d. b. civ. I. 2. Cic. Epp. ad dlv. VIII. 16; über 
seine Umtriebe nach dem Bruche mit Caesar (ad. div. Vin. 17.) und 
sein Ende Caes. d. bell. civ. III. 20 sqq. Vellei. II. 68. Dio Cass. 
XLU. 22. 

16) Cic. Kpp. ad Att. VI. 1. Quinct. I. 6, 29. Valer. Max. IV. 2, 
7. Vgl. Ellendt J. 1. p. CXII. Belege dazu in den Fragmenten. 
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iO) Qoinet. VI. 8^ 60. Cicera ^pet ftllegtfriiim Mi Coeltnm meUim 
Obiicientem crimina quam defendeotem bonam dextram, malam siai- 
Btram habere dicebat. Ciet Brut. 79) S7d. graves eins concione^ ali- 
quot AieHknt^ acres wccüsaUones t^es^ eaeque omnes ex reip. conCen- 
tione snsceptae, defensUmes^ ejtsi Ula eraot in eo meliora quae dtxi, 
non contemnendae tarnen saneque tolerabiles. — 1. concio de aquiSy 
vom J. 703, Frontin. d. aquaeduct 70« ~ accu satton es: 2i en 
C. Antonmm^ \m J. 604, Cic» p« Coel. 31. Schol. Bobi in or. p. Place. 
2i p. 220i In Vatin. 11. p. 821. Fragmente bei Quinct. IV. 2, 193. 
IX. 3) 6R» — 3. in L, Sempronium. Atraänum y ungef. um's J. 698, 
nach Elletidt p. CXVI. noch vor 694. !S. d. Arg. von Cic. R. p. 
Coel. -^ 4. Die dritte Klagrede, die nach CiC p» Coel. 82. nach dem 
J. 607 gesprochen seyn muss, ist unbekannt* Manutius, u.*mit ihm 
Andere, dachten nach dem Fragment des Coelius bei Quinöt. VI. 3, 
80. u. 41. an einen D* Uielius; die Vermuthung Ruhnken^s ku Vel- 
]ei. IL 68, bei Plin. H. N. XXVII. 2. (Wo die Rede von einem Pro- 
cess auf Giftmischerei gegen Calpurnins Bestia ist), Coelius fitr den 
freilich sonst unbekannten M» Caecilius sin schreiben^ weist El- 
lendt p. CXVI.^Urilck, u. macht nach Cic. Kpp. ad div. VIII. 1. Va- 
len Max. IV. 2^ 7. u. Ascou. prooem* ad Milon. p* 3.5» sehr wahr- 
ßcheinlich^ dass diese Klage dem Q. Pompeius ilufus gegolten habe. 
— defensio: 5. j»ro se de vi^ im J. Q99. Fragmente bei Quinct.' 
vnL e, 53. (erlfiatert in EichsUidVs Progr. Jen. 1824.) u; XI. 1^ 61. 
Vgl. Id. I. 6, 29v 8iiet. d. ilh rhet« 2. Da<( Fragment bei Festus s. 
V. oreae Mird von Elletidt p. CXV- mit Recht dem Cato vindicirt. — 
Andere Fragmente aus ungenannten Reden bei Prise. VI. 1. t. I. p. 
321v Diomed. p. 41. Rufinian. p. 211« Barth. Advers. 38, 14. ex vet. 
lex. Terent. — Im Allg* s^ Ellendt p. CXIV. sqq. Meyer Fragm« p. 
194 sqq* 

17) DLil. d. oratt. 2t. «ot^äs lllae verborum et hians cotnposiiio et 
inconditi sensus redolent antiquitatem, nee quei>quam adeo antiquarium 
pnto, ut Coelium ex ea parte laudet qua antiqnus est. Vgl. c. 18« Riu 
Beleg dazu bei Quinct. li 6, 42. 

18) Quincfa X. läl, 26. aspcritas. Dial. d^ oratt. 21 i ti. 26. amarior 
Coelins. 

19) Cic. Brut. 79, 273. ^nam eius aetionem (io trihnuatu) multum 
tarnen et splendida et grandis et eadem inprimis faceta et perurbana 
commendabat oratio. Vgl. p. Coel. 19. Quinct. X. 1,116. VeUei. 11. 
68. Mit den Besten zusammengestellt von Plin. Rpp. I. 20. 

20) S. miendt Prolegg. p. CIII ^ CVI. — Cös. 702 mit M. Clau- 
dius Marcellus; über seinen Antheil an Caesar's Sache Cid Kpp. ad 
div. IVi 1 — 6« ad Att. IX. 19. Nach Caesar's Ermordung trat er auf 
die Seite der gemftssigten Volksmänner und endete bei seiner Ge- 
sandtschaft an Antonius zu Mutina. Cic. Philipp. IX. 

21) Cic. Brut. 41, 161. in iisdem exercitationibils ineunte aetate 
fnimus, et postea nna Rhodnm ille etisun profeetus est, quo melior es- 
set et doctior. Vgl. 42^ 166« 

14 
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SS) OniDCt. Xv 1, 116. Ser. 8i]ipiciu8 Insignem non immerito famAm 
tribns orationibas meriiit. vgl. ib. 7, 86. XII. 7, 4. — 1. tn L, Mu- 
renamy ambilus im J. 690, wo Cicero als Vertheidiger auftrat — 2. 
pro Aufidia^ etwa im J. 709 in einer ErbscliaftsaDgelegenhcK ge- 
sprochen, gegen Messalla Corvinus; Fragm. b. Quinct« IV. 2, 1()6. 
vgl. X. 1, 22. (Festus s. v. mancipatus). Im Widerspruch damit 
steht Ders. VI. 1, 20. cucus loci est etiam occupare, quae diclurum 
fiACtummve adversarium pntes. nam et cautiores ad custodiam suae 
religionis indices facit et gratiam responsuris aufert, cum ea, quae 
praedicta sunt ab apcusatore, iam si pro eo petentnr non sint'nova, 
nt Ser, Sulpicius contra Avfidiam, ne signatorum, ne ipsius discri- 
men obiiciatur sibi praemonet. Der Umstand, dass liier unverkenn- 
bar von einer Klagrede geliandelt wird, erledigt die Coujecturen von 
EUetiät 1. 1. p. CVI. pro Aufidia , von Frotscher ed. Üb. X. p. 27. 
contra Messallam^ von Meyer Fragm. p. 175. pro Aufidia contra 
MessaUam. Am einfachsten ist die Annahme eines Schreib- oder 
Gedächtnissfehlers, so dass mit Spälding u. A. ku schreiben wäre 
MessaUa contra Aufidiam, Gewagter ist der Vorschlag von Schnei- 
der d. Sulp. I. p. 62. zu schreiben: ut 0/tUd) Ser, Sulpicius (dictur- 
rus sitf MessaUa) contra Aufidiam. — Die 3. Rede ist unbekannt. 
Dazu noch. Quinct. X. 7, 30. feruntar aliorum quoque commentariiy 
et inventi forte, ut eos dicturus quisque composuerat, et in libros di- 
gesti, ut caussarum quae sunt actae a See Sulpicio, cuius tres ora- 
tiones exstant; sed hi de qnibus loquor commentarii ita sunt exactf, 
ut ab ipso mihi in memoriam postehtatis videantur esse compositi. 
Vgl. Schneider 1. 1. p. 64 sq. — Quinct. XU. 10, 11. giebt acumen 
als Hauptmerkmahl seiner Beredts. an. Ibid. X. 5, 4. über seine He- 
bungen. 

23) S. Rob. Schneider Quaestt d. Ser. Sulpicio Rufo Icto romano, 
Spec. I. II. Ups. 1834. 8. Vg). ZiiAniern Gesch. d. röm. Priv. R. 
I. 1. §. 78. S. 290 £ — Cic. Brut. 41, 1dl. inde (Rhodo) nt redüt 
videtur mihi in «ecunda arte primus esse maluisse quam in prima se- 
cundus (vgl. p. Mur. 7. sqq^ Philipp. IX. d.) atque haud scio gn par 
principibus esse potuisset; sed fortasse maluit, id quod est adeptus, 
longo omnium non eiusdem modo aetatis, sed eorum etiam qui fuis- 
sent in iure civtli esse priuceps.^ — sie enim* existimo — fuisse ar- 
tem in hoc uno; quod nunquam effecisset ipsius iuris scioutia, nisi 
eam'ipraeterea didicis.set arlem, quae doceret rem universam tribuere 
in partes etc. 153. adiunxit etiam et litterarum scientiam et loquendi 
elegantiam, quae ex scripiis eins, qnorum similia nnUa sunt, £sicillime 
perspici potest. Vgl. Quinct. XJI. 3, 0. 

24) Pet Eckermann d. C. Asinio PolUone, CpsaL 1745. 4. Jb. 
Hud. Thorbecke comm. d. C. Asinii PoUionis vita et studüs doctrinae. 
Lugd. Bat. 1820. 8. 

25) Caesar würdigte ihn seines näheren Umgangs, Cic. Epp. ad 
div. X. 31. Plut. Caes. c. 32. Er M'ar mit Curio in Africa u. enigtng 
der Niederlage des Heeres, Appian. d. b. civ. U. 45. sq« Hierauf 
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nahm er als Befehlshaber unter Caesar Theil an der Schlacht bei 
Pharsalas, App. 1. 1. Ü. 82, dann im J. 707 an dem Kriege gegen die 
Pompejaner in Africa, Plüt. Caes. b2\ im J. 709 in Spanien, Vellöf. 
II. 73. Nach Caesar^s Ermordung trat er m Antonius über, Appian. 
ni. 97, %vard Cos. 713. u. hielt zu Antonius bis zum Bnmduslnischen 
Frieden, Appian. V. 64. Sein letzter Zug ging nach Dalmatien ,• mit 
einem Triumphe 714 schloss seine öffentliclie taufbahn. & das Ein- 
zelne bei Tkarbpcke 1. 1, P. I. p. 1— 33. 

Se) Geb. 678 starb er gegen das Ende der Regiemng des Augu- 
stus 757. dial. d. oratt. 17. Hieron. in Euseb. Chron.ad h. a. Valer. 
Max. vIII. 13. ext. 4. nervosae vivacitatis hayd parvum exemplum. 

87) Da der letzte und wissenschaftliche Theil seines Lebens mehr 
der folgenden Periode angehört, so bleibt die Würdigung seines Ein- 
flusses einem andern Orte vorbehalten. 

283 üeber seine Sammlung von Kunstvrerken Plin. H. N. XXXVI. 
5. Vgl. Thorbecke 1. 1. p. 43 sqq. 

29) Er schrieb die Geschichte des Bürgerkriegs von Caesar bis 
auf August in 16 Büchern. Suid. s. v. lialvvtoq. Fragment b. SeHec. 
suas. 6. p. 42 sq. Vgl. Horat. carm. n. 1. Suet. Caes. 30. Plut. 
Caes. 46. Valer. Max. VIII. 13, 4. Tacit. Ännal. IV. 34. Thitrbecke 
1. 1. p. 108 sqq. 

30) Seiner Tragödien gedenken Horat. Sat. I. 10, 42. u. Virg. Ecl. 
Vm. 9. sq. dial. d. oratt. 21. Vgl. Plin. Epp. V. 3. Senec. Suas. 2. 
p. 16. u. im Allg. Thorhecke I. I. p. 124 sqq* 

31) Von seinen Reden sind folgende bekannt:, 1. m C. Catonenip 
lege Junia Ucinla et Fufia, im J. 699 gegen C. Licinius Calvus und 
M. Scaurus. Cic. Epp. ad Att. IV. 15 — 17. dial. d. oratt. 34. — 2. 
pro (X. Aelio) Lamia. Fragm. b. Senec. suas.N7. p. 38. — 3. pro 
Nonio Asprenate f gegen Cassius Severus, Quinct. X. 1, 23. vgl. 
Plin. H. N. XXXV. 12. Suet. Octav. 56. — 4. pro JfloschOy s. oben 
S. G^y &. -^ pro ApoUodoro CPergameno rhetore), Senec* «coutrov. II.- 
13. p. 180. — 6. 7. pro heredibv^ Urbiniae, dial. d. oratt., 38. me- 
diis divi Augusti temporibus habitae. Fragmente bei Quinct. VII. 2, 
26. (vielleicht auch iX. 2, 9.) Charis. p. 59. Vgl. Quinct. IV. 1, 11. 
u. das. Spalding, Ibid. VII. 2, 4. sq. — 8. pro Libumia^ Fragm.. b. 
Quinct. IX. 2, 34., — 9. pro M. Scauro^ Fragm. b. OuiBct. IX. 2, 
S4. vgl. ibid. VI. 1, 21..— la adv, L, Mtmatiüm Plancum. Nur 
schriftlich; Plin. H. N. I. praef; extr. — Anderes, zum Theil Andern 
dieses Namens gehörig, s. bei Meyer Fragm. p. 216 sqq. Im Allg. 
ebend. p. 211 sqq. u. bes. Tiwrbeeke 1. 1. p, 65—80. 

32) DUigentia rühmt an ihm Qninct. X. 2, 25. XII. 10, 11. Im 
Uebermass dieser Genauigkeit (ipso cidimponendi ductns studio) liess 
er nicht selten Verse einfiiessen, Quinct. IX. 4, 76, auch absichtlich 
fremde, ibid. I. 8, 11. Daher er im dial. d. oratt. 25. in Vergleich 
zu andern seiner Zeitgenossen numerosior genannt wird. 

33) Quinct. X. 1, 113. " » 

34) Ueber Caesar, Suet. Caes. 56^ über Sallust, Suet. d. ül. gramm. 

14* 



212 



\ V 



c. 10, über Livins, Quinct I. 5> &6. Vin. 1, 9, über Cicero, Qubict. 
XII. t, 22. Vgl. Ch. U. Eckard d. C. Asin. Poll. iiiiqiio optt. latiai- 
tatis auctt cenflore. Jeu. 1743. 4. UHfanso verm. Abhli. S. d3. Thor- 
becke L I. p. 130 sqq. 

^5) Dial. ^.f oratt. 21. Asinius qiianqaam propioribus jtemporibas 
nalus Sit, videtur miliMuter Menenios et Appios stiiduisse. Pacuvium 
certe et Accium non solum tragoediis, sed etiain orationibus suis ex- 
pressit, adeo darus et siccus est. Vgl. 8enec% Controy. Bxc. Üb. IV. 
p. 413. Quinct. X. 1, 113. 3, 17. Senec. ^pp. 100, 6. Poliionis sa- 
lebrosa et exiliens (compositio), et «bi minime exspectes . relictura. 
apud Ciceronem omnia desinunt, apud PoIIionem cadimt, exceptis pau- 
cissimis, quae ad certiim modiim et ad unum exemplar adstricta sunt. 
Belege fiir seine alterthümliche Diction bei Quinct. I. 6, 42, Macrob. 
(Sat. I. 4. Charis. p. 119. Vgl. die Briefe desselben bei Cic. Epp. ad 
div. X. 81 - 83. , ^ V 

88) Wie P. Vatinius, binlanglich bekannt aus Cicero's Rede In 
VataUum. S. Wetzet Praef. ad Cic. Epp. ad dir. lib. T. Vgl» Ma- 
crob. Sat. II. 1; — und die Brüder L. u. T. Munatii Planci. S. 
Wetzel 'Praef. ad Cic. Epp. ad div. lib. X. Erstrer Begleiter Caesar's 
im gallischen (Caes. d. bell. gall. V. 34. sq.) u. africanisclien Kriege 
(d. beU. afr. 4.); Cos. 711, nach Caesar's Ermordung lange itDscIiliis- 
sig, trat er endlich dem Antonius bei. Vellei. II. 63.83. Orator^ Ascou. 
arg. or. Mil. p. 33. Letzterer paratus ad dicendum, Id. in or. Mil. 
S. 12. p. 43. Doch s. Epp. ad div. IX. 10. 

f 70. 

M* PoreiüB Cato. M. Juniui Brutus. C» Licinius 
Cüi^us. M. FavoniüB. M. Vaierius Meisalla 

CorbinuB. 

Vergeblich waf gegen diese Massen das Apkämpfen 
der Partei, welche das sinicende SckifF d^r Republik zu 
retten suchte, Tergeblich, weil Mittel und Kräfte nicht 
ausreichten und in ihr selbst die Mischung der hetero- 
genen Elemente eines starren Republicanisuius, der kein 
Opfer, selbst das des eigenen Lebens nicht scheut, und 
eines nachgiebigen Juste-niilieu, das es mit keiner Par- 
tei ganz verdei^ben und lieber mit der selbstverschulde- 
ten Noth wendigkeit seinen Frieden machen will, es zu 
keinem einmüthigen, thatkräftigen Handeln kommen liess. 
Als Redner verdienen hier einer besonderen Erwähnung 
M. Porcius Cato minor, Uticensis vom Schauplatze 
seines denkwürdigen Todes genannt ^), ein Mann von 
"seltener moralischer Reinheit, der einzig und wie eine 
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fremdartige Erscheinung in jener Zeit der Entartung da- 
steht »)5 der Stoieismus hatte sein ganzes Wesen durch- 
drungen 3) und mag, wenn er auch rhetorische Studien 
getrieben und in der Reihe der stoisch gebildeten Red- 
ner obenan gestellt werden kann 4-), doch nicht ohne Ein- 
fluss auf die Farbe seiner Beredtsamkeit gewesen scyn^); 
aus Grundsatz sprach er nur selten «) und nur wie es 
der Augenblick eingab; Schriftliches hat ihm wenig ab- 
gerungen werden können '); — M. Junius Brutus «), 
Republicaner bis zum Morde des ihm befreundeten Cae- 
sar ^) und -seiner selbst, von Cicero wegen der Tüchtig- 
keit seiner Gesinnung ^^) und seiüer im Umgange mit 
griechischen Philosophen erlangten Geistesbildung ^^) , 
mehr als wegen seiner rednerischen Individualität ge- 
schätzt, welche theils weil sie sich zu sehr auf dem 
seichten Grunde des gewöhnlichen L<ebens hielt i^), theils 
weil sie in trockener und kraftloser Nachahmung der 
attischen Manier sich aussprach, den grossärtigeren An- 
sichten des Meisters nicht zusagen konnte, und so un- 
verkennbar eine Spannung zwischen Beiden hervorbrach- 
te ^^)^ die jenen zwar die Vorzüge des Brutus nicht ver-; 
kennen liess ^4), aber doch das anderwärts fast unbe- 
dingt über ihn ausgesprochene Lob in einem zweideuti- 
gen Lichte erscheinen iässt ^^); allein ihn nur als Phi- 
losophen gelten lassen zu wollen, ist ein einseitiges Ur- 
theil späterer Kunstrichter i«), welches sich, wenn auch 
sein Studium der Philosophie einen beideutenden Einfluss 
auf seine Beredtsamkeit ausgeübt haben mag, hinläng- 
lich schon durch Cicero's Angaben, durch Brutus eige- 
nes häufiges Auftreten ^^) und durch seine fortgesetzten 
rhetarischen Studien widerlegt *^); — • C. Li ein ins 
Calvus *^), der freilich die Sache der Freiheit gegen 
Pompeius und Caesar nur mit spitziger Zunge ^o), nicht 
mit dem Schwerte verfocht, klein zwar von Gestalt und 
desshaib oft bespöttelt 'i), aber gewandten Geistes, als 
Dichter ein zweiter Catullus ^2), als Redner ausgezeich- 
net iu der Cqmposition und lebepdig im Vortrag 23)^ ^^ber 
wohl weniger Nebenbuhler de^ Cicero **) — den^ ein 
frühzeitiger Tod verhinderte die voUe Entwickelung ueU 
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nes Talents ^5)'~ als einer Ton denen, welche dessen 
rednerische Ueberlegeaheit nicht in dem Masse ,, ^'ie die 
Mehk*zahl seiner 'Zeitgenossen^ anerkennen wollten; auch 
er neigte sich dem vermeintlichen attischen Ausdrucke 
mit übergrosser Genauigkeit zu ^^)y und zog sich da- 
durch, jedoch ohne dem Kritiker etwas schuldig zu blei- 
ben, den Tadel des Cicero zu ^^)i allein die weiteren 
Verhältnisse,. in welchen Beide zu einander slanden .3^), 
und die sonstigen Urtheile. des Alterthums über des Cal- 
Tus Beredtsamkeit^^), lassen vermuthen, dass hier von 
beiden Seiten nicht mit der gehörigen Unbefangenheit 
Ä Werke gegangen sey; - — M. Favonius, der selbst als 
Gefangener seiner Schmähsucht gegen Octavianus freien 
Lauf liess 30)^ als Redner unbedeutend ^i)^ abftr hier we- 
gen eines uns erhaltenen charakteristischen Fragments 
aus einer seiner Reden zu erwähnen 2^)5 — M. Vale- 
rius Messalla Corvinus ^^)y erst des Brutus ^und 
Cassius, dann des Antonius, endlich des Octavianus Par- 
teigänger und Thcilnehmer an dessen Feldzügen 3-^), ver- 
ewigt in den Gesängen des ihm befreundeten TibuUus, 
ausgestattet mit «iner Fülle von Ktnntnissen und mit 
warmer Liebe zur Wissenschaft, wie Asinius PoUio, mit 
welchem er häufig zusammengestellt wird^ Historiker ^^) 
und Dichter 36j, wie dieser, auch Grammgitiker ^t), aber 
gleichfalls zur Hälfte der folgenden Periode angehörig, 
wessbalb wir dort auf ihn zurückkommen; hier von sei- 
ner Beredtsamkeit nur so viel, dass dieselbe die Frucht 
eifriger Uebungen war ^^)^ und, wenn sie auc& an Kraft 
und Fülle sich mit der des Cicero ni^ht messen konnte, 
doch neben der aller übrigen Redner sjeiner Zeit durch 
Würde und Anmuth mit Ehren bestand ^^). 

1) Platarch. vit. Oaton. min. 

2) ,, Unter dem allgemeinen Ruin der Sittlichkeit und Freiheitsliebe 
erscheint Cato^s ehrwürdiges Bild als eine einsame, aus bessern Zei- 
ten zurückgebliebene Gestalt. Nicht Geld', wie Crassns, nicht Ruhm, 
wie Pompeius, nicht Herrschaft, wie Caesar, nicht Gennss, wie die 

- meisten Andern^ — Tugend, Gerechtigkeit und Freiheit verlangte Cato, 
und — nur sie, ohne Wanken, ohne Anstrengung — als welche den 
Widerstreit der Neigungen oder getheilte Empfindung verräth: — «s 
war ihm nicht gegeben^ was Anderes zu verlangen. Ein hohes Ideal 



' ^ _ 215 -- 

der strengsten Tagend nnd des erhabensten Bürgersinns^ ohne Nach- 
sicht gegen sich wie gegen Andere, und unfähig zum Vergleich juit 
den Bedürfnissen einer verderbten Zeit und mit der Schwäche der 
-Menschen. ^Wahr ist's, dass er hierdurch mehr scheue fihrfuraht als 
Nachahmung erweckte, -^ man verz^eif<Qlte ihm ähnlich zu -werden 
•— walir ist's auch , das» ei wohlthätiger fiir Rom gewirkt hätte, 
wäre er biegsamer gewctfsen. Aber dann, nach dem Ausdruck eines 
grossen Schriftstellers , dann würde ein , Cato der C^schichte der 
Menschheit feilen.". «?. Rotteck Allg. Weltgesch. Th. II. S. Sdd t 

3) Cic. pi Mur. 29. Plut. Cat. c. 4. ' 

. 4) Cic. Brut. 81, 118. (omnes Stoici — ad dicendum inopes repe- 
riuntur) iinum excipio Catonem, in quo perfectissimo Stoico summam 
eloguentiam non desiderem. 119. habet a Stoicis id qaod ab Ulis pe- 
tendum fuit; sed dicere didicit a dicendi magistris eorumqne more se 
exercuit. Plut. Cat. C. 4. ov fUvroi fi6&* iti^fav iTtoie^o ra? /AeXetaqy 
Qvd* '^xQodaato 'Xiyovroq ovdeig. 

5) Plut. Cat. C. 5. xoi yotQ 6 Xoyog vettQ^ /ih ovdh ov^i KOfi^r el- 
X*Vy dXX* '^v o^d-toq xed TtBqtnkrid-fiq koU r^aj^g. oiö /itjv dAAc» xal /»^»C v 
dyotydq wto^q itgir^exf tfj ß^x^'t^*' '''wy voijfidriay , xcU ro fi&oq avrov 
Motrafu/vvfitvov ff^uv^y nvct xal fjuidktfia tot acfiv^ Teaqitj(ep ovx aTtdr" 
^QfüTtov, ^ J« 9tavri f^sytO-et fiev dno/göiaa xal ^laqxt^q eiq Toaovrov i^t- 
xiaBxu dijfiov hx"^ "^^ ^^^ rövov ctQ^xTov alxe xcU dxqvxot. ^lUqav yaq 
oXipt t^nQip TToXXdxiq ovx dnriyoqevae.. 

6) Plut. Cat. c. 4. nfioq nva rwv itoUquiv iinovta „ftdfi^orrcU aov,' 
Kutawy oi dv&QtaTtoi rr^v atatnrjV^' ^^iMvoVy iv^yj^ij tov ßiop' dg^o/icu de 
Xiyfßv vrav ftij iUXXm Xeyetip af|«a cfuaTifjii.^' Vgl. C. 19. 

T) Plut. ibid. c. 23. S. ob. §. 58, 17. Plutarch lässt Ihn bei ver- 
schiedenen Gelegcnlieiten sprechen; s. c. d. 43. 44. 51. 59. 67. Vgl. 
SäUust. CatU. 52. 

8) Geb. 668 hielt er erst zu Pompeios u. nahm Theil an der phar- 
salischen Schlacht; dann mit Caesar ausgesöhnt und' von ihm mit dem 
Commando in Gallia cisalpina belehnt (707), war er niclits destowe- 
niger eins der Häupter der Verschwörung gegen ihn (709) ; er ver- 
liess hierauf Hom, setzte sich in Macedonien fest lind endete (711) 
sein Leben nach der gegen Octavianus u. Antonius verlorenen Schlacht 
bei Phiiippi. Vgl. Plutarch. vita Bruti. 

ii) Dass er Caesar's Sohn gewesen sey, haben Einige mit Unrecht 
aas Suet. Caes. 50. u. 82. schliessen wollen. Caesar selbst war 652 
geboren. Vgl. Ellendt Prolegg. p. CXXVIL 

10) Cic. Kpp. ad diy. III. 4. 11. IX. 14. Vgl. VeUei. II. TSL dial. 
d. oratt. 25. Cic. PhiUpp. X. 

11) Cio. Brut. 81, 130. 40, 149. 97. Plut. Brut. o. 24. Seine Schrift 
de virtuU erwähnt Cic. d. fin. I. 3, ne^l xa&^xovroq Senec. Ep. 95, 
fle officUs Charts, p. 85. Priscian. VI. 1. t. I. p. 223, de patientia 
Diomed. p. d7a ' 

12) Cic Brut. 97, 332. ex te duplex nos afficit sollidtudo , qaod et 
ipse republica careas et Ula te. tu tarnen, etsi cursum ingenii tui pre-f 
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mit hiieo Importtiiia olades oivitatiSy oontine te in tais perennlbns sta-^ 
diis et efüce iil, quod inm propemodiun vel plaoe potins effececas, ul 
te eripias ex ea, quam ego congessi in liunc sermonem y turba patro- 
iiorum. nee enim deeet to ortiatum nberrimis artibus, quas cum domo 
haurire non^ossesy arcessivisti ex urbe ea quae domus est semper 
habita doctrinae^ numerarl in valgo patronorum. nam qaid te ezer- 
cnit Pammenes, vir longe eloquentis^lmns Graeciae, quid flla velus 
academia atqiie eins heres Aristos, bospes et familiaris metu, si qui- 
dem siroiles- maioris partU oratoram faturi sumos? . 
. 13) Cic. or. 71, 237. habes meum de oratore indidaray qnod airt 
sequere si probaveris, aut tuo stabia si alind qnoddam est tnom. in 
quo neque pugnabo teoum neqne hoo me'um, de quo tanto opere hoc 
libro assevepavi, unquam aflirmabo esse verlas qaam tuum. Epp«>ad 
Atl^ XIV. 20. meum mihi placebaty iUi suum. qoin etlam cum ipsius 
precibns ptene addootus scripsissem ad eum de optimo genere dicendi, 
non modo mihi, sed etlam tibi scripsit^ sibi iilud quod mifii placeret 
non probari. Ibid. XV. 1. quo in genere Brutus noster esse vnit et 
quod Judicium habet de optimo genere dicendi, id ita eonsequutus est 
in ea oratione (Capitolina) , nt elegantius o'isse nihil pqssit; sed ego 
solus alius sum, eto. Nach d. dial. d. oratt. 18. nannte Cicero dea 
Brutus' otiosus \atque disiunctus^ dieser jenen in seinen Briefen Cdie 
auol^ von Quiuct. IX. 4, 75. Cbaris. p. 105. Diomed. p. 383. Priscian. 
IX. 7. t. I. p. 456 envähttt werden, vgl. Cic. Epp. ad div. XI. 9. 3.) 
fractus atffue elumkis. Vgl. ibid 2i, Quinct. XII. 1^ W. 

14) Cic. Kpp. ad Alt. XV. 1. 

15) Cic. Brut. 97, 331. tuum enim forum, tuum erat illad Gorricn^ 
Inm, tu iÜHc veneras unns, qui non lingimra modo acuisses exercita- 
tione dtcendi, sed et ipsam eloquentiam looupletavisses graviorum ar- 
tium ittstrumento et iisdem artibus decus omne virtutis oum summa 
c1oquenri»e laude iunxisses. Vgl. ibid. 6, S9. 

10) Ditti. d*. oratt. 2i, Brutum philosophiae suae relinquamus. Be- 
dächtiger giebt Ouinct. X. 1, 123. nur seinen philosophischen 8ohrif- 
ten den Vorziig vor seinen Reden, und bezeichnet XII. 10, 11. gra- 
Vitas als Hauptmerkmahl sißiner Beredtsarakeit. 

17) C(o. Brut. 6, 22, 94, 3S4. Von seinen Reden werden folgende 
genannt: 1. pro rege Deiotaro^ 706, Cic. Brut. 6, 21. Kpp. ad AtU 
XIV. 1. dlal. d. oratt. 21. — 2. in concione Ca/Atolina, 709 nach 
Caesarea Ermordung, Cic. Epp. ad Att. XV. 1, — ^3. firo Apfrio Clau- 
dio, 703, in Gemeinschan mit Hortensius, Cic. Brut. 94, 324. ~r 4. 
laudatio AppU Claudüy Fragm. bei Diomed. p. 364. — Vgl. EMendt 
Prolegg. p. CXXIX. sq. Meyer Fragm. ^. 206 sq. 

18) Dafiir zeugen seine declamationes pro MUone, welche Celsus 
nach Quinct. X. 1, 23. fälschlich fitr wirklich gehalten hielt, vgl. Id. 
III. 6, 93. X. 5, 20. Asobn. arg. or. Mil. p. 48, und de dictatura 
Pomfßei, woraus ein Fragm. b. Quinct. IX. 3, 95. -1 Hier m6ge noch 
seiner iibrigen Schriften gedacht werden^ seiner Verse, dial. d. oratt. 
01. 8tat« sylv. IX. 20. (auoh in die Reden soll er häufig haben Vorso 
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einfliessen lassen, Qn^nct. IX. 4, 76.)? «einer laudatio Catonis, Cio. 
Epp. ad Att. XIII. 46, seiBer Compendien der Geschichten des Fan- 
nias, Coeliiis, Polybius, Epp. ad AttXII. 5. XIII. 8. Plut' Brut. c. 4. 
^ Brutus ungestümer Genoss C. Ca»sius (Vellei. II. 72.) kann sei- 
ner rhetorischen i^tudieu (Cic. Epp. ad div. YII. 33.) ungeachtet doch 
nicht eigentlich kü den Redqiern gerechnet Verden. Vgl. Suet. d. iU. 
gramm. 13. 

19) S. de Burigny in d. Mem. d. l'acad. d. insor. t XXXI. p. tSS^ 
sqq., Ellmdt Prolegg. p. CXVIU - CXXV, Wetchert d. C. Licinio 
Calvo poeta, Poett. latt. p. 69 — 146. 

20) Durch famosa epigrammata, Suet. Caes. 73. (wie Oatull, g. 
carm. 29. /I7.) vgl. die Fragmente bei Suet. ib. 49. Senec eontrov. 
m. 19. p. 232 sq. Weichert p. 130 sqq. 

21) Catuü. carm. 54. Ovid. Trist. 11. 31. Senec. eontrov. HI. 19« 
p. 232. 

22) Beide werden oft zusammengestellt^ s. Proper^. H. 19, 40. 
Ovid. araor. III. 9, 61. Plin. Epp. I. 16. Im Allg. Kltendt 1. 1. p. 
CXX. sqq. Weichert 1. 1. p. 120 sqq. 

23) Senec. contr. III. 19. p. 232. solebat etcedere subseliia sna ei 
impetu elatus usque in adversariorum partes transcurrere. 

24) Senec. 1. I. diu cum Cicerone iniquissimam litera de principatfk' 
eloquentiae habuit. Quinct. X. 1, 115. inveni qtü Calvnm praefprrent 
Omnibus. 1 

25) Geb. 671 CPlin. R. N. VII. 50.), gest. ungef. 705; wenigstens 
spricht Cic. Epp. ad div. XV. 21. im J. 706 von ihm als einem kürs- 
Uch Verstorbenen.' Quinot. X. 1, 115. Vgl. Wtichert L 1. p. 107 sq. 

^} Cio. Brut. 82, 2S8. qui orator iliisset cum Utteris eruditior quam 
Curio, tum etiam accuratius qupddam dicendi et exquisitius «fferebal 
genus ; quod quanqnam scienter eleganterque tractabat, niminm tamen 
inquirens in se atque ipse s^se observans metnensque ne vitiosiun 
colligeret, etiam verum sanguinem deperdebat. itaque eius oratio ni- 
mia religione attennata doctis et attente audientibus erat iUustris, a 
muUitudine et a foro, cui nata eloquentia est, devotabatur. 264. At- 
tloum se dici oratorem volebat, inde erat Ista exllitas quam ille de 
industria consequebatur, etc. Quinct. X. 1, 115. invent qui Cicero Di 
crederent, eum nimia contra se calumnia verum sanguinem perdi- 
disse; sed est et sanota et gravis oratio et custodita et frequenter 
vehemens qnoque. imitator autem est Atticornm. Vgl. I. 6, 42. dial. 
d. oratt. 18. 

27) In seinen Briefen (vgl. Prise. IX. 10. t. I. p. 469.) nannte Ci- 
cero den Calvus exsanguis et attritus ^ dieser jenen in den seinigen 
(vgl. Mar. Victor, p. 2456. Diomed. p. 872. 466. Charis. p. 59.) so- 
lutus et enertyis, Dial. d. oratt. 18. Vgl. ibid. 21. Quinct. XII. 1, 22. 
Cic. Epp. ad div. XV. 21. Senec. 1. 1. p. 238. 

28) S. unten S- 72. ' 

29) SaneUtas rühmt an ihm Quinct. XII. 10, 11. hididum X. 2, 
25. arguUae\iei Appul. apol. p. 589. ed. Bosscfa. vgl. oben Anmk. 26. 
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^ Von seinen Beden (Qoinct. XII. 6, 1. dial. d, oratt. 21. nmini et 
vifinU Itbirear reli^t) werden genannt: 1. 3. in Vaünhan (zwei we- 
nigstens werden im dial. d. oratt* 81. er^'afant)^ 696, ambitns (nach 
Eliendt .p. CXXIV. zuerst 695 maiestatis, dann 699 ambitos. Die 
Notiz in d. Schol. Bob. arg. or. p. Sest 292, Or^ dass L. (wobl C.) 
Licintus Calros mit unter den Vertbeidigern des Sestius 697 gewe- 
sen, scheint diess zu bestätigen, da im dial. d. oratt. 34. die.B. ge- 
gen Yattnios als die früheste bezeichnet ^ird). Senec. contr. L 1. p. 
238, Fragmente bei Qulnct. VI. 1, 1^. (Senec. Bp. 94.) IX. 2, 25. 
(Isidor. Hisp. orig. II. Sl.) IX. 3, d6. (AquU. Bom. 40. p^ 183. Dio- 
med. t». 443.) Jol. Severian. synt. rhet. p. 342. rliett. Capp. Charis. 
p. 198. 208. — 8. pro C. Catone, 699 gegen Asinins Bolfio. jstenec. 
contr. ni. 19. p. 232. •— 4. pro Messio, nach EHendi p. CXXIII. im 

. J. ifl99 mit Cicero, vgl. Bpp. ad Att. IV. 15. Fragm. bei Senec. 1. I. 
p. 238. — 5. ttt Drusumy dial. d. oratt. 21. nach Wekkert p. 112. 
mit Cicero; s«. Bpp. ad Att* I. 1. — 6. tn Asithtmy dial. d. oratt. 21, 
wo. jedoch die liosart sehr unsicher ist, u. Upstus u. 8chakting Asi- 
nttfffi^ Schurzfleisch n. Heumann JF^cinium (nach der verderbten 
Stelle 4es Charts, p. 203.), Muret AscUiunt^ was auch Orelli in s. 
Ausg. Emend« p. LXVII. nach Cic. p. Coel. 10. billigt, Nie. Loensis 
Vaiiniumy Thorbecke d. Poli. p. 79. Asidium nach Senea suas. 2. p. 
16, Weichert p« 112. Messkan zu schreiben vorschlug. — Vgl. El- 

. lenät 1. 1. p. QXXII sqq. Weichert 1. 1. p. 109 sqq. Meyer Fragm. 
p. 201-205. 

80) Soetott. .Octav. 13* Vgl. Valer. Max. VI. 2, 7. ^ 

81) Cic. Epp. ad Att. II. 1. aceusavit Nasicam inhoneste^ ac mo- 
deste tamen dixit, ita ut Bhodi^videretur molis potius quam Moloni 
operam dedisse«. 

32) Bei 0ell. XV. 8. locus ex oratione Fawnini veteris oratoria 
^e coenarum atque Inxuriae exprobratione, qua usus est cum legem 
Lidniam de snmptu minuendo suasit. Statt Favorini wollte Gronov. 
P. Augurini schreiben, richtiger Favonü nach einer handschriftlichen 
Notiz in des Salmasius Exemplar Meyer Fragm^ p. 165, welcher un- 
ter der lex Licinia das 698 von M. Licinios Crassiis u. Co. Pompeius 
vorgeschlagene, aber auf Hortensius Antrieb wieder aufgegebene 6e- 

« setz bei Dio Cass. XXXIX. 37. versteht.. Die verschiedenen Meinun- 
gen über diess Gesetz s. ebend. p. 184 sq. 

33) S. de Burigny in d. Mem. d. Pacad. d. inscr. t. XXXIV. p. 99 
sqq."^ D. G, MoUeri disp^ d. M. Val. Corv. Mess. Altorf 1689. 4. 
EUendt Prolegg. p. CXXXI ~ CXXXVHI.. Lud. Wiese d. M.'Va1. 
Messallae Corvini vita et stndüs doctrlnae. Berol. 1829. 8. 

34) Geb. nicht wie Buseb.. Chron. ad a. 2027 irrthümlich berichtet, 
im J. 693, sondern nach Scaliger ad 1. 1. um 684 (nach Wiese 1. 1. 
p. 44. schon 679); denn nocI\ vor dem Ausbruche des Bürgerkriegs 
trat er ja als Redner auf. Vgl. Eliendt 1. L p. CXXXI sq. Zu Athen 
gebildet (Cic. Epp. ad Att. XII. 32.) trat er nai^li^ seiner Bückkehr, 
709, voll Kraft der Jugeiid und Gesinnung (Epp. ad vBrut. I. 15.) zu 
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der Partei der Bepu]»Iicaner ond kämpfte, obglel^ der ai^Guigi toh 
den Triumvirn gegen ihn ausgesprochenen Proscriptioo entboi^den 
CAppian. d. b. civ. IV. 38. V. lld.)? mit bei P]|ilippi gegen Octavianus 
CVellei. II, 71. PJitt. Brut. 40. sqq.); er sohloss sich hierauf zuerst 
an A.ntomus (Appian. 11. IL n. IV. 136.), dann 716 an Octavianus an; 
über seinen Antheil an dessen Feldzügen s. Appian. ly. 9S. V. 103 
sqq. Dio Cass. XLIX. 38. Consul ward er 729 und erkämpfte 723 
einen Triumph in GalUen (erst 726 gefeiert), Tibull. I. 7. II. 1. Dann 
leitete er bis 726 die Angelegenheiten in Asien, Dio Cass. LI. 7. Ti- 
bull. I. 7. 13 sqq. Im J. 727 machte Uin Augustns zum Praefectns 
urbi, welches Amt er aber nur wenige Tage verwaltete, quasi ne^ 
scius exercendiy Tacit. Ann. VI. 11. Von nun an zog er sich von 
den Staatsgeschaften zurück und lebte den Wissenschaften bis nngef. 
756 oder 751, in medium nsqne Augnsti principatum, dial. d. oratt. 17. 

— Vgl. Wiese 1. 1. p. 7-45. 

35) Seine Schrift über den Bürgerkrieg war eine der Qac^en des 
Plutarch; s. Dess. B^nt. 40 sqq. 45.. 53, VgL Tacit. Anual. IV. 84. 
Tibull. carm. IV. 1, 5. — Untergeschoben ist ihm das noch vorhan- 
dene Buch de progenie AvLgustiy ein Olachwerk aus sehr später Zeit 
Gierausg. in den Scriptt. bist., von Tzschucke. Lips. 1793. 12. u. in 
den Eifemeridi letterarie ^di Roma, 1821>. — Im hohen Alter schrieb 
M. de Romanis famaUSf Plin. H.'N. XXXV. 2. XXXIV. 13. Suet. 
Octav. 74.. Vgl. Wiese L l. p* 70-74. 

36) P|in. Epp. V. 3. Vgl. Wiese L 1. p. 77 sqq. \ 

37) QuinoL I. 7, 35. an ideo minus Messalla nitidus, j|uia quosdaim 
totos libeUos non verbis modo siugulis, sed etiam litteris dedit? Da- 
hin gehört sein lUfer de S Utteray ibid.Jf. 7, 23. IX. 4, 38. I. 5, 15. 
Festus s. v. serpsit. ->- laber de involuie dictis, Fest. s. v. sanates. 

— Aehnliches in seinen Briefen; Suet. d. ill. gramm. c» 4. 

38) Quinct. X. 5, 2. id (vertere graecä in latinum) Messallae pla- 
cuit, multaeque sunt ab eo scriptae ad huno modum orationesy adeo 
ut etiam cum iUa Hyperidis pro Phryne diificillima Romanis subtili- 
tate contenderet. Fragm. daraus bei Quinct. I. 5, 61. — Von seinen 
Beden werden genaqnt: * 1. contra Aufidiamy Quinct. X. 1, 22. vgl. 
oben §. 69, 21. — 2. pro hiburniay Fragm. bei Festus s. v. tabes. 
vgl. ob. §. 69, 30. — 3. 1^0 PythodorOy Senec. contr. II. 12. p. 171. 
r— 4. contra Antonii' litter as j Fragm. bei Charis., p. 103. — 5. de 
AntonH sfatuis^ Fragm. bei Charis. p. 80. — Vgl. Ellendt 1. I. p. 
CXXXVI sq. Meyer Fragm. p. 208 sq. 

39) Quinct. X. 1, 113. nitidus (vgl. I. 7, 35.) et candidus et qno- 
dain modo praeferens in dicendo nobilitatem suam Cvgl. XII. 11, 28.); 
viribus minor. Hauptmerkmahl seiner Rede diynitasy ibid. XII. 10, 
11. Dial. d. oratt. 18. Cicerone mitior Corvinus et duicior et in ver- 
bis magis elaboratus. Senec. controv. II. 12; p. 171. fuit exactissimi. 
ingenü in omnis quidem studiornm partis, latini utique sermonis ob- 
servator düigentis^imiis. Diess ietztr^ wird bestätigt im dial. d. ora^. 
21. Dazu Schol. Cruqu. ad Horat. sat. I. 10, 28. a graecis vocibos ita 
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abhorndt, ut sehoenobateti latine Amambalum reddlderit ex Terentio 
In Hecyra. Dass er aber hierin nicht an weit ging, beweisen seine 
neuen Wortbildungen, wie bei Quinot. VIII. 3, 34. vgl. ibid. h 6, 4S. 
S^enec. suas. 2, p. 19. Biner gewissen Gedankenarmnth sseiht ihn 
der Auct. dial. d. oratt. 80. qnis nnno ferat oratorem de infirmitate 
valetudints süae praelkntani? qoalia snnt fere principia Corvini. Eben- 
diess findet Quinct. IV. 1> 8. lobenswerth. 

§71, 

Q, Hortensius Ortalus. 

Glücklich der, dem das Schicksal den Schmerz üher 
den Fall de¥ Republik ersparte , der in der schlichten 
Ausübung eines herrlichen Talents . ein wenn auch nicht 
geräuschloses, doch sicheres Asyl vor jenen unseligen 
Parteikämpfen fand, wie Q. Hortensins Örtalus ^). 
Geboren 639^) begann er frühzeitig, schop im 19. Le- 
bensjahre, seine rednerische Laufbahn 3), "welche er mit 
geringer Unterbrechung ini italischen Kriege ^), durch die 
Aedilität (678) ^) und die Prätur "(681) bis zum Consu- 
lat (684) ^) hindurch unverdrossen und unter'* fortgesetz- 
ten Uebnngen "i) verfolgte, anfangs zwar in ungleichem 
Kampfe mit den älteren und berühmteren Rednern, ei- 
nem Crassua, Aiitonius, Cotta^ Sulpicius, Philippus, Ju- 
lius, doch auch neben diesen schon mit Ehren beste- 
hend ^), flach der suUanischen Metzelei aber, vor wel- 
cher seine Neutralität ihn schützte ^), unbedingt als der 
ersto betrachtet ^^). Allein di^s Jahr seines Coii^ul^^^ 
war der Wepdepunct seines Ruhmes; ein Gefühl der Si- 
cherheit, vielleicht auch der Gedanke nach erlangter 
höchster Ehre auf seinen Lorbeern auszuruhen und im 
Genüsse seiner grossen Reichthümer ^0 ciii gemächli- 
ches Leben zu fahren, brachte zuerst einen Stillstand 
in seinen rednerischen Bestrebungen hervor; anfangs 
freilich, in den ersten zwei, drei Jahren, war die Abnah- 
me seiner Redegewalt nur dem Kenner bemerkbar; seine 
Beredtsamkeit glich einem Gemälde, dessen Farben nach 
und nach verbleichen; bald aber konnte Niemand sich 
mehr verhehlen^ dass seine Blütbeqperiode vorüber war; 
die Fugen seines sonst so imposanten Ausdrucks began- 
nen sich zu löseU) der Flusß seiner sonst so unerschöpf- 
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f 

nem jÜDgeren Freunde Cicero ein furchtbarer jNeben- 
buhler erwachsen , und bald musste er gewahren, dass 
dieser, noch in voller Jugendkraft stehend und ausge- 
rüstet mit jeglicher Tüchtigkeit des Willens und der 
Gesinnung, nicht nur danach strebe, sondern selbst im^ 
Begriff stehe , ihm seinen Ruhm und somit die Frucht 
vieljähriger Anstrengung^ zu. entreissen. Die Eriiennnng 
des Cicero sum Consul im J. 690 war für Hortensius 
die gewichtigste Mahnung^ seinen alten Ruhm zu wah- 
ren; er erwachte und ergriff mit Feuer wieder die alte 
von Jugend auf geübte uud geliebte Kunst, und so enU 
spann sich ein Wettstreit, welcher zwölf Jahre hindurch 
(690—702) i3), nicht ganz ohne Groll i«), doch im Gan- 
zen mit einmüthigem Streben geführt ^^), als der Cul- 
minationspunct in der Geschichte der römischen. Beredt*» 
samkeit betrachtet werden kann« Daher der tiefe Schmerz, 
den Cicero bei der Nachricht von des Hortensius Tode 
(70S) empfand, daher seine aus der Fülle des Herzens 
strömende Klage über den Verlust seines socms et eon^ 
sors gloriosi laborU ^^\ Wenn nun aber Hortensius den 
alten Ruhm in seinem ganzen Umfang wieder zu erlan* 
gen vergeblich trachtete^ so liegt der Grund sowohl in 
der Ueberlegenheit des Gegners, als in seiner eigenen 
rednerischen Individualität. Zwar versuchte er*sieh. in 
verschiedenen Fächern der Ijlrudition, vie' in der Ge- 
schichte ^'') und in der Poesie i^)^ aber ihm mangelte 
die philosophische Bildung ^^) und die Masse des Wis- 
sens, wie sie^ sich Cicero angeeignet hatte, ein Mangel, 
welchen sein ausserordentliches Gedächtniss ^^\ zu er- 
setzen nicht im Stande war untl welchen er namentlich 
seinem Nebenbuhler gegenüber tief empfunden haben mag. 
Sein feuriges Geniüth, in welchem die Phantasie die vor- 
herrschende Geistesthätigkeit war, riss ihn frühzeitig zu 
der üppigen, glättenden, wort- und gedankenreichen asia- 
nischen Manier hin, worin er, selbst noch jugendkräftig, 
den Aelteren und Bedächtigeren anstössig, die Jüngeren 
bezauberte; als aber jenes Jugendfeuer verflogen war 
und die Würde seiner Stellung auch mehr Würde des 
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Vortrags erheisetite, ging ihm das Ebenmass zwiscben 
Form und Inhalt in einer gewissen Mattigkeit des Aus- 
drucks verloren ^^). Eben diese Lebendigkeit des Gei- 
stes war es auch, welche auf der einen Seite seiner sorg- 
faltig studirten A^ion einen fast theatralischen Anstrich 
gab ^^)y so dass selbst ein I^oscius von ihr lernen zu 
können glaubte ^s), auf der andern aber ihn mehr dem 
extemporellen Vortrag zuwandte und der schriftlichen 
Ausarbeitung entfremdete, wesshalb auch weder Cicero 
noch die späteren Rhetoren ihre Beispiele aus seinen 
Reden entlehnt haben ^^). Wenn er aber dessenunge- 
achtet mit wenigen Ausnahmen, die man wohl mehr der- 
Ungunst der Zeit, vielleicht auch einem gewissen Man- 
gel an moralischer Kraft zuzusehreiben hat ^^), selbst 
neben Cicero eine Hauptrolle als Redner spielt, so darf 
über der Schattenseite die Lichtseite nicht vergessen 
werden, und hier ist es nächst der Eleganz seiner Dic- 
tion namentlich dio logische Schärfe seiner Anordnung, 
wodurch er, unterstützt von einem umfassenden Gedächt- 
nis» und einer schnellen und glücklichen Gabe der Auf- 
fassung ^^), alle Anderen, selbst den Cicero hinter sich 
zuräckliess ^'^). — Als Beispiel weiblicher Beredtsamkeit 
darf des Hortensius Tochter, Q. Hortensia ^^), nicht 
unerwähnt bleiben, nicht das einzige in der Geschichte 
der römischen Beredtsamkeit^^). 



1) Sallier recherchessur la vie de Q. Hortensias, in den Mem. de 
l'acad« d. inscrjpt. t. VI. p. 500 sqq. Wetzet zu Cic. Brut. c. 88. p. 
208 sq. Lud, Casp, Luzac spec. Iiistor. iurid. jnaug. de O«. Horten- 
isio oratore Ciceronls aemulo, Lugd. Bat. 1810. 8. Bahr ROm. Litt. 
Gesch. S- ^\* S. 484. 

S) Cic. Brut.. 64, 229. Vgl. Wekhert Poett. latt. p. 32. 

3} Cic. Brut. 64, 229. L. Crasso, 0. Scaevola coss. (658) primum 
inToro düdt et apud hos ipsos quidem consules e^ cum eornm, qui 
affuernnt,Hivn ipsorom consulum, qui omaes intelligejitia anteibant, 
iudicio discessit probatns. uadeviginti anuos natus erat eo tempore, 
vgl. 96, 828. Crassus sagt bei Cic. d. atl III. 61, 229. me consule in 
* senatu (1.) caussam defenditAfricae. 

4> Cic. Brut. 89, 304. erat Hortensius in beUo, primo anno (663) 
miles, altero (664) tribtmus militum. 

5)' €ic. Brut. 92, 318. d. offic. H. 16. 
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^ Mtt Q. Caecittas,. der naddier den Beinanieii Crettoas >rikielt. 
' Vgl. Cic. in Vera I. 7. 

7) Cic. Brut. 86, 308. ardebal cnpiditate rißf nt in nnllo anqtiam 
flagrantins Studium vlderim. iluUuiii enim patiebatur esse diem, goin 
aut in foro diceret actt meditaretiir eprtk forum ^ saeplsainte aatem 
eodem die utruinqtie faciebat. 

8) Cic. Brut. 88, 301. cum admodum adolescens orsu» esset in foro 
dicere, celeriter ad luaiores caussas adhiberi coeptiis esC^ quanqnam 
inciderat in Cottae et Sulpicii aetateutj qui annis decem maiores ex- 
celleute tuni Crasso et Antonio, deindePliilippp, post Julio^ com his 
ipsis dicendi gloria comparabantur. Vgl. ibid. ^, SS9« 

9) Cic. E^p. ad div. II. 16. memini in lioc genere gipriari aoUtnm 
esse familiärem nostrum, Q. Hortensium, quod nunqnam bello civili 
interfuisset. Vgl. Brut. 1. Vellei. II. 49. fi^eine politische Farbe .ist 
fast unkenntlich; doch dass er Heil nur von der iiufrechterhaltiing 
der bestehenden. Ordnung erwartete, lehrt sein Auflehnen gegen all- 
zugrosse Bevorzugung Einzelner und sein Widerspruch desshalb ge- 
gen Gabinips u. Manilius bei Cic. d» imp. Cn. Pomp. 17. Dazu seine 
übermässige Bewunderung des Cato, die sich bis auf dessen Gattinn 
erstreckte und unter dem Titel: an Cato rede Marciam Hartensio 
tradideritj, Gegenstand rhetorischer üebung wurde. Quinct. JH.. 5^ 
11. u. das. Spalding, X ^ l3. Vgl. Plut. Cat. min. c. d5. dS. Lu- 
can. Piiars. II. 3S6 sqq. 

10) Cic. Brat. 90, SOS. triennium (667 — 669} fere fuit urbs aine 
armis, sed oratorum aut interitu aut discessu aut Aiga primas in caus- 
sis agebat Hortensius. Vgl. d. or. III. 61, 2S9. «(Nachahmung des 
Pli^to im Phädrus) Quinct. XI. 3, 8. XII. 11, 27. Mex caussarum 
nennt ihn Pseudo-Ascon. in divinat. p. 98w 

11) Cic. Acad. IV. 3. 40. Epp. ad Att. VII. 3. XI. 6, Piin. H. N. 
XIV. 14. XXXV. 11. Varr. d. ling. lat. HL 17. d. re rust. III. 13. 
Daher sein Hang zur Verschwendung, Macrob. 8at. III. 15. Dio Cass. 
XXXIX. 37, vgl. -oben §. 70, 32; seine Habsucht, yaler. Max, IX. 4, 

I, namentlich in der Verrinlschen Angelegenheit, Plut. Apophth. Cic. 

II. p. 205. Vit. Cic. t. 7. Qainct. VI. 3. 98. Cic. d. offic. UI. ,18. 
Psendo-AsCon. in* divin. §. 23. p. 107. §. 24. p. 109. 

12) Cic. Brot. 93, 320. post consulatum (credo quod videret ex 
consularibus' neminem esse secum compäraüdum, negligeret autem eos 
qui consales üon fuissent) summum fllod Studium remisit, quo a puero 
fuerat incensns, atque in omnium' reriun abundantia voluitbeatius, ut 
ipse pntabat, remissius certe vivere. primns et secundus annns et 
tertius tantum quasi de picturae veteris colore detraxerat, quantnm 
nön qutvis unüs ex popido, sed existimator doctüs et intelligens Ros- 
set cognoscere. longius autem procedens et in ceteris eloquentiae 
partibus> tum nuixime in celeritate et eontinuatione verboromvadhae- 
rescen», sui dissimilior A^idebatur fieri quotidie. 

19) Cic. Brut. .94, 828. itaque.cum iam pene evanuisset Hortensius 
et ego an«a met^f «exiQ aiftem post ülum conjBulem^ conmU fsgi^ms 
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Bern 9 revoeate $e ad lAdmtfiani coepit, ne^ com paires honore. eese^ 
mus, aliqim re snperiores videremur. sie duodedm pöst meum. coil«ii- 
latum anoos in mäximis oaiissis, cnm ego mihi illnm, sibi me ille an- 
teferrety versati sumiift, etc. Vgl» ibid. 51, 19a Seit dem J. 700 War 
Cio. auch College des Hortt im Augurat. Brut 1. Pliilipp. . IL 2i 

14) Cic. Epp. ad Qniat. trat, h Si Doch vgl. p. Mü. 14. Dio Ca&s. 
XXXVIII. 16* 

15) Hortensins sprach foigeade Aedeiii 2. pro BUhyniäe rege^ 662, 
Cic d. or. III. 61, 280. ^ 8^ pro Cn, Pompei honUy 667, mit Phi- 
lippus, Cic. Brut. 64, 280;/ — 4. in P. Quinctium^ 67d, gegen OiCero, 
Cic. p. Quinet. 1. ti. 6fter. — 5. pro Cn, Comelio JMaheUuy gegfen 
Soattmfi, 675, AcfcoB. in Scanr. p. 96. Pseado^AsCon. in diVin. $. S4. 
p* tlOL u. das. ManUt -^ 6. pro Cn, ComeUo Jbolabella, 676, gegen 
Caesar, Cic. Brut. 92, 817. (oben 8. Ö8, 8.). — 7. pro M, Canuleio, 
876, CiC. Brut. 98, 317. ~ 8. ;?ro Terentio Värrone, 678, Pseudo- 
Ascon« in dirln. g. 24. p. 1Ö9. — ^. pro Verre^ 683, gegen Cicefo, 
Oitin^t. X. 1, 23. vgL oben Anmerk. 11. u. unten Anmk. 26* — 10. 
in A. OoMnivmy In senatu, 686, Cid. d. imp. Cn. t>onip. l7. — 11. 
pro C. RahiriO) 690, mit Cicero, Cic. p. Aabir. 6. Zt^ei Worte ^dar- 
aus bei Charis. p. 100. — 12. pro L. MüreHä^ 690, mit Cicero, Cic. 
p. Mur. 28. — 13. pro L. Vatguntetöy Cic. p. SuU. 2. — 14. pro Li 
BtMa, 691, mit CiCero, «Die. p. Süll. 4. 7. •-> 15. pro L, VäUrio 
Flaccoy 694, mit Cicero, Cic. p. Flacc. 17. 23. Epp. ad Att. II. 25. 
-* I64 pro VältHo^ Cic. Rpp. ad Att. 11. 8. — 17. pro P, Sestio^ 
897, mit Cicero, Cic. p. Sest. 2. 8. — 18. pro M. Aeniilio Scauto, 
698, mit Cicero, Ascon. in ^canr. arg. p» 20. — 19. pro Müoney 701, 
Ascon. asg. Mil. p. 85. ^ 20. pfo M, Valetio Messallay 702, Cic. 
Brut. 96, 828. Epp. ad div. VIII. 2. Fragm. bei Valer. Max. V. 9, 2. 
>— 21. pro Appto Claudio^ 703, mit Brutus, wenige Tage vor seinem 
^ode, Cic. Brut. 64, 230. 94, 324. Epp. ad div. VIII. 6. 13. -^ Im 
Allgi Luzac I. 1. p. 119 sqq. Meyer Fragm. p. 169 sqq. 

16) Brut. 1. 2. 

17) Seiner Annales gedenkt Vellei. U. 16. Vgl. Plüt. tüctill. C. 1- 

,18) Poemata invenusia bei Gell. N. A. iOX. 9. Ovid. Trist. IL 
441. Plin. Epp. V. 3. VgL Weicheri Poett. latt« p. 127. 176. Seinen 
Umgang mit dem Dichter Archias berührt Cic. p. Arch. 3^ 6. 

19) Verachter der Ph^sopbie, aber durch Cicero bekehrt (Cic. 
Acad. IV. 19. vgl. Lactant. Inst. III. 16.), welcher diesen eigenthüm- 
liehen Zug des Redners in dem Buche Hortensiua 9. de phUosophia 
(d. divin. IL 1. Tusc. 11. 2* Fragmente bei Nobbe u. OrelUy ver- 
ewigte, worin er denselben die {Philosophie unter denk Schutze der 
Beredtsamkeit angreifen Hess. 

20) Cic. Brut. 88, 301. manoria tanta, quantam in nuBo eognovisse 
me arbitror, ut, quaesecum commentatus esset, ea sine scripto ver- 
bis eisdem redderet qnibns cogitaTisset. hoc adinmento iUe tanto sie 
ntebatur, ut sua et commentata et scripta et nulle referento onnia 



— 225 — 

M^emriojiui dlcta nenlnlttfet. Vgl. Acad. IV. 1. Quinct X. 6/4. 
XI. 8, S4. , 

2t) Cic Brat 9A. b1 ^uj^erimas, cur iidolescena magia flonterk df- 
cendo quam senior Hortensiusy caiissa« reperiemns verissimas 4uai$. 
primnoi quod g^nus erat oratiODis Asiaücoiiiy adoleseentiae raagis con- 
oessam qnam senectuti. — Ibiqae Hortensins utroque genere (s. oben 
%m 55y 3.) Hörens damores fliciebat adolescens. babebat enim et Me- 
Becliuiu illiid stadimn crebranim veniistarumque seDteptiarum^ in qui- 
bus, ut in illo Graeco , sie in hoc erant quaedam magis veniistae dnl- 
oesqae sententiae quam aut necessariae aut Interdum utiles, et erat ^ 
oratio cum incitata et Vtbrans, tum etiam accurata et polita.^saon pro- 
babantur baec senibus; saepe videbam ciim irridentem, tum etiam ira- 
acentem et stoniachaotem Philippum; sed mirabantur adolescentes^ 
multitudo movebatur; erat excellens iudiciQ vulgi et facile primas te- 
nelmt adole«cens. etsi enim genns illud dicendf auctoritatis habebat 
parum, tarnen aptum esse aetati videbatur; et certe qnod et iugenif 
quaedam forma lucebat et exerdtatione perfecta erat verborumque 
adstricta comprehensio , summam hominum admirationem ezdtabat« 
ned cum iam honores et illa senior audoritas gravius quiddam requU 
reret, r^manebat idem nee decebat idem, quodque exercitationem stn- 
flinmqoe dimiserat, quod in eo fuerat acerrimum, ooncinnitas illa cre* 
britasque sententiarum pristina manebat> scd ea vestitu iUo orationis, 
quo consuevera^, ornata non erat. 

22) Cic Brat. 88, 308. vojc canora et snavis, moCus et gestna 
etiam plus artis habebat quam erat oratori satis. U* divin. In Caec 
14, 46. Quind. XI. 3, d. Gell. N. A. I. 5. 

B3) Valer. Max« VIII. 10, 8. 

84) Cic or. 87, 188, uterer e^emplis domesticis, nisi ea legisses, 
ttterer aUenis vel latiais, si ulla reperirem, vel graeds, st deceret sed 
Crassi perpauca sunt nee ea iudldorum, nihil Antonii, nihil Cottae, 
nihU Suljpidif dicebat ra^us quam scripsit Hortensius. Qnii^ct. XI. 8, 
8. eius scripta taatum iatra fiuaam sunt, ^ nt appareat, placuisse ati- 
quid eo dichte, quod legentes non invenimus. Daher haben sich 
auic^ so wepige Fragmente aus i^einen Reden erhalten. Zu dem We- 
lligen^ was.oben Anmerk.^15. er^i^ähnt ist, kann man noch die le0es 
vwrtuße bei Cic. in Verr. A.ct. II. 5, 18. fügen, u. das Wort cervi-- 
cem (fiir cervices) bei Qufnct. VIU. 3, 35, wiewohl er nach demi^. I. 
6, t^^ den /Puristen machte. 

.8^) PüUa gehört die Veirfinische Angelegenheit; s. ip. Verr. Act. 
K 11 aq^, oben Ainnk. 11.1^. .u. g. 09, 80. Pas&u Cic^ ^pp. ad Att. ' 
f.. 16. o, das (»ÜOptttUche Uf^heil über seine Vertheid^ungdesi M^ssalla 
Epp» ad div. VIII. 8. acc^ssit.h^p, quod postridie eins absolutionem in 
tiieatrum Cudonis .Bortensius introiit, puto ut suum gaudium saude- 
iTi^us.. hie tibi strcipitu«, firemitiis, damor tonitruum <et rudentum si- 
biliis. hoc magis. animadversum est > quod intactus a sibilo pervene- 
rat Hortensius ad senectutemi 
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26) Cic. Brot. 68, 302. attulerat miniine vulgare genus dicpndi, ^uas 
quidem res qaas nemo aliiis, partiHones, qnibus de rebus dicturus' es- 
ßety it collectiones (s. Ernesti lex. technol.)) inenior et' (pike' esseni 
dicta contra quaeque ipse dixisset. erat' in verbörum splendore ele-> 
gans, compositione äp(u9, facultate copiosus/, eaqtie erat cum snmmo 
iugenio, tum exercitationibus maximis cousequutus^ rem comptecteba- 
tur memoriter, dividebat acute, nee ' praeteMttebat tert quicquAni 
quod esset in caussa aüt ad condrmandiim a\it <id refellendum. V^I. 
divin. in Caecil. 13 sq. — Eine feclirift, in'>relcher er Aie^c&himune^ 
/oct behandelte, er^^ahnt von ihrnQuincK IT. 1,11.' 

27) Wenn Quinct. IV. 5, 24. sagt: cuius tarnen divisionem fn digi- 
tos diduc^am nonnunquau\ Cicero leviter eludit, wobei er an die Stelle 
in der divin. inCaecU. 14, 45. (quid, ciim accusationis tuae'memlJra 
djividere coeperit et in digitis suis singulas parte^ caü^ssae consti- 
tuere?^ gedaqht, haben mag, so bedenkt er nicht^ dass Cicero dci 
Hortensius Gegner in dieser Angelegenheit war, und also wohl das 

, Mauierirte in dessen Composition ia's Lächerliche ziehen Konnte, 
wogegen er in den geineinsam mit ihm geführten Händeln der Be- 
redtsamkeit ded Hortensius stets vöUe Gerecht igl^eit widerfahren 
lässC (s. die Ani^erk. 15. angeführten Stellen), ja selbst einmal in ei- 
ner gegen ihn gesprochenen Rede eben jener Manier in allem Rrnste 
ehrenvoll gedenkt uud dieselbe in vorkommenden Fällen für uachah- 
mungstviirdig erklärt. S, pro Quinct. lÖ, 35. 

28} Valer. Max. VUI. 3, 3. , Hortcnsia, Q. ^ort^nsii filia, cum ordo 
matronarum gravi tributo a jtriumviris (im J. ,710) esset oneratus, 
oiec quisquam virornm patrocinium eis accommodare aiideret, caussam 
feminarnm apud triumviros et constanter et feliciter egif. 'repraesen- 
tata enim patris facundia impetravlt,' nt maior pars taaperatae pecu- 
niae bis remitteretur. revixit tum - muliebri scirpe Q» Hort^sfus v«r-. 
bisque ÜKae adspiravlt. Quinct. I. 1,6. 'Uorteusiae •nU^ apud triam- 
* Tiros babita Itgitur non tanfum' in sexns honorem. Nachgebildet fin- 
det sieh diese Rede bei Appfan. 01 ball. civ. lY. 82 dq. 

29) Valer. Max. VIII. 3, 1. Amaesia 'Sentia rea CBtainAm anam 



L. Titio praetore iudicium cogente (im J. 670) maximo pOpuH oon- 
' cursu egit, partesque omnes ac numeros defensiönisnonsolom dlli- 
genter, sed etiam fortiter exsequuta ^t prima a<^ione et peike cnnctis 
sententlis absolula est. quam, quia sub specie fem^nae virilem animiim 
gerebat, Androg^'nem appellabant, — Ibid. 2. G. vero' Afrania, Li- 
^ dnli Bnccionls sebätoris uxor, prniAptii ad Hte» coütrafteMis, . pro se 
nettifet 'tt]pud ^riietotem veilm ftcff, non ^od*)advooati9 d^tcibbaAir, 
sed quöd iinpodetttia äbnndabat. itaqtte tnnsltatis <|bro latratibusi' assi- 
dne tribnnalia exefcendo raoHebrls calainniae ^otissfmam e¥aitft ex- 
e'n^)ltthi, adeo ut pro crimine iniproUs feminarnm moribus O. Afranlae 
nomen oWciladtar. prbrogavit antem 'spfVitdin Mftim ftd C* Caeaarem 
iteruiB et P. SefTitfum cosa. (70j^.' 
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I 

R e $ t. 

Am Schlüsse mögen noch die im Vargleioh zi| den 
Genannten sowohl als Redner «Is aoch in Bezug auf den 
Einflus9 auf die öffentlichen Angelegenheiten, etwa den 
revolutionairen L« Se^rgius Gatilina ^) ausgenomint^n^ 
üubf^deutendereo mit .wenig Worten ausammengefa^iit 
werden. Auf den beiden Grenzpuncten dieser Periode 
und halb der vorigen und der folgenden angehörig ste« 
hen die beiden Historiker ,L. Cornelius Sisenna, 
dareh seine Hinneigung zur Neuerung im Sprachlichen 
verrufen und einer der ältesten 2eugen fiir dieJKämpfe, 
welche di% Sprachreformer zu bestehen hatten ^), und 
T. Attius Labienus, auch spott weise Rabi onus ge- 
nannt, ein starker Geist und Schöpfer seines eigenen' 
Ruhmes, als Mensch und Bürger zwar den Kars^rlicKen 
verächtlich, aber ebcQ so einzig als es die Rache war, 
die man an seinem Freimath nahm ^). Die Mitte zwi- 
schen Beiden füllen C. Licinins Macer, gleichfalls 
Geschichtschreiber, der Yater des als Redner berühmte- 
ren Calvus, und wie dieser von Cicero, der selbst sei- 
nen Tod verschuldete, nicht unbefangen beiirtheilt f) i r^ 
die Brtiderpaare L. Licinius und M. Terei^tius 
Varro, Luculli «), (t Caeeilii Metelli, Celer 
und Nepos «), Cn. und P. Cornelii Len^tuli '); — 
C* Memmius ®) und die übrige tiirba patrjnii^^m f)^ 
welche bestätigt, was Cicero i^) sagt.: qmne$ mpme 4i* 
eere^ non piurimoiä atMüs eMse^ potuisse pmscoi. 

1) «allnst CatiL 5. satU elequenUae, BapkmUae.parimi. €[i<v ha Ca^ 
til. III. 7, 16. Im J. 690 aatwsrteie et .ii«bs( €. Aalonios, .Mde 
als mibtwexher um's Consalat, .totUmmeUose , *uf CUcer^'s-iR^esde in 
toga Candida f aber die schrifirliehea. Heden /derseUiea^.idie.Mi%iüialauf 
waren 9. sollen nach Ascon. ad Clc. or. im tog. cand./ {>. 1^5, i(«. «otien 
%. 1^, 20.) nnecht ge-wesen ieyn. Ein firagaeut m» der des,. An |o* 
niuä (aber ihn s. Drttmann Gesch. Roms Th. Li,6.r>5dl-n04^) ^bt 
als onverdäohtig Oirinet IX. 8, 94. Y^U Madvi^A^ Aseen«.!^ ?«kjsq. 
— Dem Gatilina schob man ewei rtspowiiivaemotft^ime:inti€k^e' 
ranem unter, welche angeblich sich in der lEd. fiiaUust Asct^ns^ Mlg<l' 
15i9. 4. beiladen; die eine derselben hat Co»4tU>Eidi*Hu9iiVtur4^tt^ius 
in- seine DarsteUung. de coniitr. Catiil. (b^i Cwte fu ^-^.^7) vejrwubt; 

15 ♦ 
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ans einer Hdschr. des 15. Jahrh. bei Schöttgen ÄDalect. ex omni me- 
lier, litter. geuv Lips. 17S5. 4. t. U. p. 441 — 45S, wo ihre Echtheit 

I verfocliten seyn soll. F. A, Wolf kannte dieselbe nur handschrift- 

I lieh und thellte statt der erst projectirlen Ausgabe nur die Anfangs- 
nnd« 8<^us8periode in der praef. ad Cic. or. p. l^Iarc. p. XXX. dar- 
a^ mit. 

2) Geb. ungef. 634, Quüstor 664, Prätor 675 (nach einem SC. bei 
Brisson, d. form. pop. rom. n. 137. p. 3&1.), gest. 688 als Pompeiusi 
Legat in Kreta. Ueber ihn s. EUendt Prolegg. p. CI sqq. Weichert 
Poett. latt. p. d8 sqq. Krause vitt. et fragm. bist. rom. p. 299 sqq. 
C<»r. hud, Roth L. Corn. 8is. hist. rom. vita^ Basil. 1634. 4. — Cic 
Brut. 64/aSS. inferioris aetatis erat proximns L. S. doctus vir ^t stu- 
diis optimis deditus, bene latine loquens, gnanis reip., non sine face- 
tiis, sed neqne laboris' multi nee satis versatus in caussis; interiec- 
tusqoe iuter dnas aetates Hortensii et Sulpicii nee maiorem consequi 
poterat et minori necesse erat cedere. huius omnis focultas ex faisto- 
]:ia ipsius perspici potest (vgl. Cic. 4* legg. I. 2. Sali. Jug. 95. Dass 
er Reden in seine histor. Darstellung venvebte, erhellt aus Nonius 
s. vv. exlex, enixim, necessitudo, nolitote). Ibid. 74, 260 sq. Sisenna 
quasi emendator sermonis nsitatf cum esse vellet^ ne a C. Rns^io 
(Krucio vermuthete PigMus, wa« Schneider u. Schutz blliigfen, 

- mit. Rücksicht auf Cic. p. Rose. Amer. u. Ouinct. VIII. 3, 22.) qui- 
dem accusatore deterrerl potuit, quo minus inusitatis verbis uterecur. 
quidnani istuc est? inqnit Brutus, aut quis est iste C. Rusius? el 
Hie, fuU accnsator, inquit, vetns, quo accusante C. Rutilium Sisenna 
defendens dixit, quaedam eins sputatUira esse icrimina^ tum C. Ru- 
^iniSy circumvenior, inquit, iudices, nisi subvenitis. tSisenna quid dfeat 
neseio, metuo insidias. sputatUica^ quid est hoc? ^puto quid Sit scio, 
tiUca ne»cio. maximi risus, sed ille tarnen familiaris meus recte loqui 
putabat esse inusitate loqui. Eine Menge auflTallender VVorte werden 
ihm in iseinem Creschichtwerke aufgestociveb ; s. Krause 1. I. p. 303— 

' 317. So soll er nach Qninct. YIII. 3, 35. zuerst albenti coelo gesagik 
haben I .doch hierin fblgte ihm Caesar (d. bell, civ. L 68. vgl/'bell. 
Afr. 11. ^.> nach. Sichere Fragmente aus seinen Reden ^ gieiil >.es 
nicht. Er vertheidigte mit Hortensius den C. Yerres, woza er sich 
duiich seinen Aufenthalt in Sicilien besonders qualificirte; a. Cfc. in 
Yerr. Act. IE. 49. 45, 110. 4^ 15. u. 20, 43. 

3) Senec. controv. Y. prooem. p. 319 sq. magnns orator, qni per 
mnita impedtneBta ekictatus ad famam ingenii confiteotibus magis ho- 
minibus pervenerat quam volentibus. summa egestas erat, summa in- 
famia, sunfmum odium. magna autem debet esse eloquentia quae iu- 
vttis placeat. onin ingenia favor^homimmi ostendat, favor alat, qiian- 
tam vJm esse oportet quae inter obstantia ernrapat? nemo erat quin, 
cum homini omaia obiiceret, ingenio multum trihueret. coior oratio- 
nis antiquae, vigor novae. eultus inter nostrnm ac prius. saeeulum 
medios, ut illum posset utraque pars sibi vindicare. libertas tanta ut 

• libertatis nomen excederet et, quia passim ordines hominesqoe lania- 
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bat, RaMenus voonreCnr. aniinii» per vida iiigens et ad shnflHujliAem 
ingenli sui violeutus et qiii Pompeianos Spiritus uundum in tanta pfice 
posuisset. iÜelDe.Schrifleu'ivurden verbrannt, wesshalb er aus Aer- 
ger sich selbst das Leben nahm. Dasselbe ISeliieksal liatten die jSchrifr 
Cen des Cremutius Cordus n. Cassins Severus, doch gab sie Oalignla 
i«4eder frei. SueU Calig. 16. Er sprach, contra Ürbiniae heredesi 
Cworans ein Fragment bei Oainct* VlI. d, 26.^^ gegen .^sinius Poliiö 
ioben S. 69, 90.), welcher ihn selbst als Argument gegen die Sache 
gebrauchte, Qwinet. IV. 1, 11. Derselbe aber I. 5, 8. lasst es zwei- 
felhaft, ob diese Rede von Labienns herrühre, oder von Cornelius 
all US (Dichter u. Redner; ein Fragm. aus dessen Rede in Alfe- 
num bei Serv. ad Yirg. Ed. IX. 10. vgl. Mejfer Fragm. p. 222 sq.). 
Eine 2. Rede des Labienus ist pro Batkyllo MaecenatiSf i^net. con- 
Irov., V. pr« p. 821. Vgl. Idpsius zu Tac. Ann. I. 54. — Ein ande- 
rer L. ist der von Dio Gass. XLVIU. 29. erwähnte. Vgl. Meyer 1, I. 
]f. 220-222. 

4) Im J. 6B7 makhte Cicero als Prätor ihm den Process, dessen 
Entscheidung aber Macer dnrdi einen freiwilligen Tod vereitelte. 
Plnt. Cic. c 9, anders Valer. Max. IX. 12, 7. vgl. Cic. Epp. ad ^tt. 
I. 4. u. ob. %. 60, 21. S. Jiber ihn Weichert Poett. lat. p. 93—105. 
Krause vitt. et fr. bist. p. 234 sqq. ~ Cic. Brut. 67, 238. C. Macer 
auctorltate semper eguit, sed fuit patronua propemodum diligentissi- ' 
mos. hninfl sft vita, si. mores, si voltos deniqne non omnem conunen- 
datlonem ingenU everteret, malus nomen in patronis lUisset. non erat 
abmidans, Bon inops tapien; non valde nitens, non plane horrida ora- 
tio; vox, gestus et omnis actio sine lepore; at in inveniendia com- 
lionendisque rebus mira aoouratio, nt non fiicäie in ullo diligentiorem 
maioremqne cognoverim, sed eam ut citius veteratoriam quam orato- 
liam diceres. hie etsi etiam in publicis caussis prol^batur, tarnen in 
privatis illustriorem obtinebat locum. Id. d. le^;* I. 2. quid Macrum 
nomerem? ouius loqoacRas habet aliquid argiitiarum, nee id tarnen ex 
illa enidita Graeemnim copia, sed ex l&brariiolis lat$nis (vgl. Lack- 
manu d. foolt. bist. Viiv. P. I. p. 88 sqq.); in orationibus autem mul- 
tas ineptias, elatio summam impadentiam. Ein Fragment aus seiner 
Bede ffro Tt$»ciä bei PriscUw. X. 7. t. I. p. 502. Das von Diomed. 
p. 61. mitgetheilte, und von Meyer Fragm« p» 176. als ein rhetori- 
aches angeführte Fragm. ist nach Prise X. 6. t. 1. p. 496. aus dem 
16. Buche seiner Annalen. 

5) Cic. Brut. 62, 222. Erstrer Cos. 679, fiihrte den Krieg gegen 
Mithridates 680—687 (Plutarcfa. Vit. liucuiu. vgl. Cic. Acad. IV. 1.); 
letjstrer Cos. 680. Reden von ihnen standen in der Sammlung des 
Mucianus; dial. d. oratt. 87. Vgl. oben %. 68^ 2. 

6) Celer, Cos. 693, Nepos als trib. pl. 691 Widersacher des Ci- 
cero (s. oben %. 61, 1.), Cos. 696. S. Wetzel Praef. ad Cic. E|)p. ad 
div. IIb. V. p. 164. — Cic. Brut. 70, 217. nihil in caussis versati, nee 
aine ingenio nee indocti, hoc erant populäre dicendi genus assequuti. 
Eine Bede des Celer ewitra M. ServiXmm erwIMint Cic. Epp. ad 
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Att. VI. 8, eine fes Nepos Kpp. ftd' Av. V. 4. Andre sttfnden in 
dei* Skunmlimg de» Mucianus. IS. Anm.- 5. ' 

7> C9. Cornelius Lentulna Clodianus, Cos. 681, Concor 
684. Cl<& Brut;. 00, S34. mnlto maiorem o^tnionem dicendi actione fa* 
ciebat ipxxm qaanta in eo fiicaltas erat; qiii eiim esset nee peracntus, 
qiianqnani ei ex fiide et ex virita videlmtur, neo almndans verbis 
(efsi ftillebat in eo ipso), sie intervailis, exciamationibus, voce simvi 
et canora, admirando Irridebat, calebat in agtndo, ut ea qaae deerant 
non desiderarenlar* ->- ceteranim virtutum dfeendi mediocrUatem ac- 
tione occultavit, in qua eXcenens fttit. — P. Cornelins Centn las 
8iira (vgl. Plut. Clc. c. 17.), Cos« .089^ ans dem 8enat gestossen 084, 
Präter il90^ doch als des Kinverstftodnisses mit Catflina öberwiesea 
' entsItlKt. €^c. Catil. HI. 9. d. Brut. ß6, 235. neqne mnlto secon P. 
ti. ctiius et excogitandi et loqnendi tarditateni tegebat fomiaii dignitas^ 
Corporis nioius plenns et artis et veonstatis, vecis et suafitas et 
Diagnitudo; sie in hoc nihil praeter actionem fuit, cetera etiäm mi- 
nora quam in snperiore. vgT* «4, 830. 98, 808. Ob in der Sjiram-* 
lang des Mucianus (ob. Anm. 5.) Reden dieser, oder der oben g. 68^ 
5* «sühnten Lentnli standen, miiss dahingestellt bleiben. 

8) Als trib/ pt. 887 agirte er gegen IjUCuUus (ans seiner Rede de, 
trhimpko LuculU Fragmente bei Serv. ad Virg« Aen. I. 161. [vgl. 
die Bemerk, von Didier in Jah'n's Jbb. 1884. XI. a S. 979.} u. IV. 
961. vgl. Cic. Acad. IV. 1, 8.), als Pr&tor 685 gegen Cfaiesir, u. swar 
äsperrimis orattonibUB^ Suet Caes. 78« vgl. 98. 49» «. Meper Fragm. 
, p. 177« Im J. 699 lege de ambün verurtheilt ging «r nach Athen In's 
fixiT. Cic. Epp« ad Att. IV. 18. ad div. XIII. 1« Id. BüUt. 70, 917. 
perfectns litteris, sed graeds, fkstidiosus nane latlnaram^ argntns ora- 
t6r verbisqne dnlcis, sed fugiens non modo dicendi 9 vemm etiam co- 
giCandi ktborem» tantum siU de facnltate detraxit, quantom imarinnit 
industriae. Vgl. Sneton. d. iU. gramm. 14^ 

8} Vgf« oben g. 59, 4. -^ Cicero ordnet sie folgendermassen: 

Hi. Pupius Piso Calpurnianns, Cos. 699. Ihm Ward Cicero 
Ms Pdegling anvertrant, SalL ded. in Cic. 1« Ascon. in or. Pis« g. 
69. p. 15« Or. vgl. Brut» 68, 940. 90) 810. Sein Ruhm als Redner 
IMd. 67, 936. Üeber seine philosophische Bildnng d. or« I. 99, 104. 
6. nat. deor. t. 7. d. ün. Üb. V. 

C. Cafpu^nius PIso, Cos. 686, nach seinem Prooonsniat in Gal- 
lien 690 von Caesar repetundamm verklagt nnd von Cicero vertkei- 
dlHlt; Cic. p. Iriaoti. 89. Brot. 68, .938. 

M^ A^;ilillS eiabrio, Cos. 686. Brnt. 68,988. 
L. ManMtts Torqnatas, Cos. 668, Imperator 690 auf Cic. An- 
trag, in Pis. 19. iStodiengenoss des Cicero und Atticus. Com. Nep. 
- Alt. li, 4. Vater des oben S. 68, 5. Oenaanten. Vgl. Brut. 68y 938. 

D. Jailias Sllanns, Cos. 691. Brnt. 68, 940. 

a. Pom^eitts Bithynicus, Cic. Epp. ad div. VI. 17. Brut. 
m, 940. 
f*. Attirottins Paetns^ 688 C^a. dos., doch aoibitas fiberfOkrt, 
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ging ia'if Exil , wo er nocl» fiQS Jqbte. CSf . Kpp, ad Att. III. 8. b. 7. " 
Brut. 68, 241, . ' '^^ "^'^ - '^^ ' 

L. OctaviuSy Reatimis. €ic. Bnit. 68', 1^1. 

€* 8talenns (so mit Orelli für d. vulg. Stalenu.^)^ der sich Ae-* 
Ijus umtaufte {nicht nöthigjst mit Pighius ad a. 677 itOL Bmt. Päe-- 
tum für Aelium aas Cia p. Clnent. 26. zn selireiben; 9,EUendt^inki> 
p. 176.) p: Cliient. 7. Brtit. 68, »41. ' ■'*' ' ' '• 

C. et L. C'aepasil, fratres. Brut. 69, 042^ 
'€. Üos'6onitis CälidlHttiis, nicht «u Yerwtechscdn mit dem Prä- 
tbr6O0','p- ^ull. 1'4. '^ Bnit^. 69, 242, yg\, Ernespi Clav. Otc ^ 

T. Manliiis Torqiiatus, Cic» p. Plaoc. ll.> Bhit 70, 845; ein 
Schüler deäi Apolloniiis MÖIon. 

M. Pontidins, Cicero's Landsmann. Brut. 70, 246. 

M. Väle^rius Me^s^lla If^iger,- Cos. 692. Brdt. 70, 246. 

€ü, CorneTius lientnlns^ Marcellinas, Cos. 697. Brut. 
70, 247. 
' C. ^St'cintirs, Briit. 76, 268. iSchülei* des Hermagoras; 

O. Visellfus Vatr.ö, tr. mil. in Asiens in* Verr. II. I, 28, thä- 
tig bei Cicero's, seidiesr Vetters , Z^rfickbeHifimg tiusdem Exil ^6, 
Epp. itd Att: lU. 23.' Brut. 7öy 264. 
•T. Posthumius, Brut. 77, 269. Epp. ad At*. VII. t$, 

P. Cominius, Spoletiütas^ Anl^IHger des Coniel^us, de^i Cj|cer<]i ver- 
theidigte. S. Ascon. arg. u. p. 62. extat oratio Cominii accusatoris,^ 
quam Sumere in manus est aliquod operae pretium, non solüm prop- 
ter Ciceronis orationes ,' sed ~eOam propf(?r semet ipsam. Vgl. Brut. 
78, 27i. 

T. Attins, Pisaurensis, Ankläger des Cluentins, den Cicero yer-> 
theidigte, Schüler des Hermagoras. Brat 78, '271. 

C. CalpurniusPipo, Cic. Schi^iegersohn seit 689, Epp. ad Att. 
I. 3. Cicero ist voll' seilies liObes^, £pp. ad Aiv.. XIV. 1. post red. 
ad quir. 8. in^sen. 15. 'Brut. 9i, 272.. .v 

Wir lügen i^c\ FQjjgende, hinzu: 

Cn. Dolabella, dessen actiones gegen Caesar Suet. Caes. 49. er- 
wähnt Meyer Fragm. p. I70. .hält Um für den Cn. Cornelius Dola- 
bella, der 672 Cos. war, n. der von Caesar 674 repetundarum ange- 
läagt (s. oben %. 68,' S.) durch Cotta un4 ll<>rteniädfl( gewchtferligl 
wurde» 

li.' Ij^poi^eta^, bewarb' s|cli 694 vefgel^lich lon's Consulat, Cic. 
Epp. ad Att. I* 17^, ^aet (Cae8;,19. jj^r achriejl) ^eden gegen Catilina, 
Äscon. ad Cic. or. in tog. caiid. p. 98. '' 

0- Tubero, Ankläger des Ligarius, den Cicero vertheidigte^ seine 
Reden las noch Quinc^^ X. 1',' 28. Pompon. Dig. d. or. il^r. I. 2, 46. 
transiit a caussis agendis «d ins civfle. Vgl. Meyer Fragm. p.' 810 
sq. Zimmern Gesch. d. röm. Priv. R. I. 1. §. 80. S. dOQ f. 

M. Aemilius Scaurns, Sohn des oben S- 42.^ Genannten; eral 
äliquando inter patronos caussarum> Asoon. arg. Scaur. p. 19. .Er 



^ 



232 



spraoh pro C. CaUme^ m^ uod fwld ^rmf repetmidanim «Bgeklagt 
pro sBf wo er mocli von Cicero und Hortensius, karx nachher aber^ 
mala ambitna verklagt wiederum voa Cicero vertheldigt ^nirde. S. 
▲acon. 1. 1. Mehr bei Urvmann Geach. Roma Tb. L S. SS — 83. 

L. Caasiua, Freund dea Cicero und der aenatoriachen Partei, Phi- 
lipp, m. 9, nahm neu an der Klage gegen Plandag, den Cicero ver^ 
theidigte; von aeiner perelegana ae peraubiilia oratio Cic p. Plana M. 

• • Lentnlna, AnkUger dea P. Clodina, graria orator ac diaertns, 
Cic. d. baraap. reap. 17. n. daa.- WoHf. Vgl. Yaler. Max. IV. 8, 5. u. 
Ertieta dar. GÜc 

h. Atratinoa, AnklSger dea M. Coelina, den Cicero rertheidlgte^ 
Ornate poUteque dtxit, Cic. p. Coel. 8y 8. Dagegen Soet d. ilL rbec 
d. L. Plotimn Gallom M. Coelias id orationCi quam pro ae de rl ha- 
bvity Bignfficabat diotaa«» Atrattao aocoaatori ano acttoneok Vgl. Ea- 
Beb. Chron. ad Ol. 189. 

li. Heren ttina, anter den AnkUlgem dea Coelina. Cic p. CoeL 11. 

P. Canntiua, bomo inprimia ingentosns et in dicendo exerdtatus^ 
Cic. p. Cluen^ 18. n. 10. Vgt oben $. 88, 8. 48, 11. 

Pedina Publicola, Borat. fibU. I. 10, SB. &• das. SchoL Craqa. 
u. die Intpp. 

1(0 Brut. 48, 1881 Vgl. oben^g. 87, 8. 



///. Uauptahsehnitt. 

* - ■ 

Rom uater den Kaiaern, vom J. 30 vor Chr. Geb. 

bis zum J. 479 nach derselben« 

Zeit des Verfalls und der Entartung. 

f 78. 

Um auch hier bei Entwickelung des Verfalls und 
der Entartung der römischen Beredtsamkeit eine leich* 
tere iJebersicht der Massen und feste Stütspancte für 
das Einzelne zu gewinnen, theilen wir dieben letzten 
Hauptabschnitt in zwei Hälften, Ton denen die erste von 
Augustus bis auf Hadrianus, die andere von diesem bis 
zur Anflfisnng des weströmischen Kaiserreiches si^h er- 
streckt« 
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I. Hälfte. 

Vcm AugQsttis bis Hadiriftnus^^vom J. 30 vor 
i Chr« Geb. bis zum J. 117 nach demselben. 

JS i n l e * l tt n g. 

' §. 74. 

i:\ Di&ioßUM Me ^ratorihußp - ^ 

Das nnzwetdenligsle Zeichen von dem Jetzt b^ein- 
brechenden Verfall der Beredtsamkeit giebt der Umstand, 
dass der erleuchtetere Theil der Nation selbst darüber 
einverstanden ivar, ja dass Einzelne mit einer blossen 
Rüge oder Hin Weisung auf diese Umwandlung sich nicht 
begi^ügten, sondern auch die Ursachen derselben zu er« 
gründen und den Zeitgenossen zur Warnung an!s Lieht 
zn stellen unternahmen. Da nun die gesammten redne- 
rischen Leistungen dieser Zeit, mit Aumahme einer ein- 
sigen, beinahe spurlos verschwunden sind, und somit ein 
autoptisches Urtheil leider unmdglich worden ist, so kann, 
es in der That nur ein hdehst glückliches Ungefähr ge- 
nannt werden, welches uns eine der eben angedeuteten 
Schriften, den auch im Obigen öfters angezogenen Dii^ 
logus de araioridus ^), erhalten hat, ein Büchlein, das 
den Verlust der Schrift des Qjuinctilianus, de cauuü 
corrftptae eloguentiae *), minder fühlbar macht. In al- 
len Handschriften wird C. Cornelius Tacitus, der 
grosse Historiograph , , als Verfasser dieses Dialogs ge- 
nannt *); allein seitdem Beaius HhenanuM und LdpsiuMy 
namentlich auf sprachliche Gründe gestützt, hierüber 
ihre Zweifel haben laut werdett lassen, ist die Frage 
nach dem wahren Ver&sser Gegenstand eines lebhaften, 
bald mehr bald minder gründlich und ausführlich geführ- 
ten Streites geworden, worüber jedoch auch jetzt die 
Acten noch nicht geschlossen sind *)$ mit Uebergehung 
gewagter Vermuthungen ^ wie ob nicht die Schrift viel- 
leicht dem Umnetäumu9 % oder dem jüngeren Plü 
f$nu % oder dem Suetontus 7), oder wem sonst noch ») 
beizulegen sey, ^üirfte die Hauptfrage so zu stellen seyn, 
ob Tacäus der Verfasser sey oder nicht, sollte auch 
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das Resultat bedäcbti^^^r Unt^rsucjmsg mit Aes Lipsius 
Scbliisswort, mihi no'n iiyueresy zusammenfallen.^ Zuför- 
d6rst ein Bliök - airf^' die • Ablage des OsTnzen. DattDQe- 
sprüclir iit JA' das '6. *Regi4»rungsjalii* . des^ Vespasianus 
(75 «. Chr.). verleget /^)^ pnd \^ird. säuerst von dem hefti- 
gen M. Aper zum Lobe der, Bleredtsauikeit überhaupt 
und von Curiatius Maternus^.Aev si^ch von der Beredt- 
samkeit zur Pd^sie ^wondt^* «um' Lobe der letzteren ge- 
'fiihrt;!^i^üf ent^pipnt «J16b/n^«kit0m. EiojtrUt des Vip^ 
Mmmu MeMmUa ein lebhaftes Streit Qb^r d^e.^age, ob 
idet modernen oder dei; antiken Redmtei«e - der Vorzug 
giebühre, w#bei u^^/* die eratere in ,Spbut|^. nimmt $ da- 
frc'gcni * Me^iaUd luid JuHwf S(^mi4mf^9) - di^ .A^aiigel der- 
lei bc^ neblet den Ursacbe« ' ihJres Y^derbn^s^e» üUich- 
' Preisen,: bi» ettdlidM Mi$ternu$,, durcli ieio ib.egüjtigeQdes 
-äcUusvwart den Streit 9u *ächlic^en ^Jiobt« t PaHs. St^F 
•niid Anlage i «Ines TacHu^^^dbE^Q la-aelbst die redo^riBch^ 
iLaufbiüiii * nk £rf«Ig betrat ^^)y iH«M.l|nwjirdig sej, b^ 
iflarf wo4il kamn eia^s Beweises i' d^sft .aber tib^n die^ß 
-a^clr vta der .AusfUhmiig gelte^ dariVüatiiDip^.QUn. frßv 
dich aijobt all» Künafi^icliter äb^rtin ^^)9 4^eh haben di^ 
-Meisten und Qiii.Beebt: si^b fiir jüq' ^ftr^ligli^likf it der 
äc^rifit ansgespreclion f^)/ obglc^eh di^«j9 np^eh k^inesr 
iv«g8 fär Xftci^ns als :den Verfasser d«ir#eU)Qn B^tpc4lei- 
den .kann« Die för die letztere An^iic^ beigehracIiteQ 
i&ms^en Gcüsde^ daa (Irtbeil des jGr4^<nlIl^ik^];s Julius 
-Pcfmponias ^) und eine JBezielhu^g auf ^%' Qfiele des 
(Bunins ^% sind aUnrdbigs schteiiob^ di^joh fihm so scbwficU 
ist auch der Hauptgrund. der. Gegenpartei,, da^s, der nipht 
makellose und yon der sonstigea Scjiretbi^rt des Tacitod 
fSe abweichende .Stil dieses .DialAga auf .^inen andern 
Verftisser hiiiwcnse 4^), ein ißjRund) dem jä^aaMiiiit Rf^l^t 
nicht nur das dtnätimmige Zeug^i^s der Handschriften, 
.sondern asdh die Bemerkung el^tgegengestelll; b^t^. da^s 
TacitBs tidbriiir einen andern ^toff, eine andere Jleii^d- 
'hnigsart für passend halten l^rnnte^ u^d da^ i^ieUeicht 
die vorliegende Schrift meiner Jngendaieit angehöre ^7), 
.%ro bei noch. fontwitkendem EJaflns^e^ 4er k^nip ver}f^.^se^ 
sum; Schule ^eiaiStti jioc^niofal; a^ü sejnor. späterep Qi^i- 
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gioalität äusgei^ägt seyn kQAotcrs Ein%^lni^ kQnvupt of« 
fenbar mcbt dem: I&dividtiuin^ sonilera d#in Z^it^Iter .zur 
Last <^). Der Enlwjokcduqg der iiuiejrctn Gfündi^, l^elebe 
für oder gegen Tacitu^ aprecbeh, hat inüa dng^gep w^- 
nig Aufuierksaiiikeit g^^jchenkt, nur tuer «lul 'd^^is^t eio^ 
Stimme laut .g^wordejD^ M^^be darauf biu weist $ v^iß.if 
diesem Dialoge derselbe Geist und dieselbe Weltansicbt 
herrsche, diä steh so nnyerkehnbär in den hlstorist^hen 
Schriften des Tacitus ausspHcht ^»). "Öäs Festhalten 
dieses Gesichtspunctes dürfte lejcht a^ur richtigen Auf- 
fasfiung und Würdigung des Ganzeu führen. Ueberbliekt 
matf HBttilich die eibzelneti Reilen und ihr Yerhältniss 
zn einander, so mochte fast -^ denn den Verfasser selbst 
al9 ausserhalb und theilnahmlos da istehend zu betrach- 
ten dürfte auch oabh seineir^ eigenen /Versicherung ^^) 
nicht gerathen seja — der Olaiibe an des. Tacitus Au«* 
torsebaft rerschwinden; zwar iüblt man* sich geneigt in 
der «von Messalla und Secundus entwickelten tüchtigen 
Gesinnung und Ansicht über die alte Röiiierwelt die Ge- 
sinnung und Ansieht des GUstoriker« wieder zu erken- 
nen, allein der günetige • Eindruck jhrer Reden erkaltet 
plötzlich unter dem zum Tröste 'üb^ das Verlorene de» 
Monarchie gespendeten Xiobe, uromit Matemus als Ver- 
mittler die Unterredung schlies^t. Ist nuu auch diese 
Art der Vermittehing an sieh nichts weniger als taci- 
teisch, so wird sie doth als Endresultat der ganzen Un- 
tersuchung für «las Eigenthum des Tacitus, die Rolfe des 
Maternus für die iseinige gelten können, wenn man nur 
die bittere Ironie '^), nicht veckennen will, welche sich 
durchweg in seiner Stdlung wie in seinen Worten aus- 
spricht. Maternus ist die flanptp^son;. er reranlasste 
den Streit, bei ihm wird er ansgefochten, erMeitet ihn ^^); 
er hasst die Tyrannen, ohne sie zu fürchten *3), ja die- 
ser Hass bereitete ihm später selbst den l^od ^^). Und 
einen seloben Mann hätte der Verfasser von ungefähr in 
die Mitte siebtes Dialogs gestellt? ihm hätte er alles Ern- 
stes eine Lobrede auf die Monarchie in dbn Mund ge- 
legt! Gewiss j hier i»t es kein verbrauchter Kunstgriff, 
wenn der sinkende. Tag m Hülfe gerufen wird, um dem 
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Streife ein Enäe %n machen *'); die VersteHung wird 
6em Freuode der Wahrheit aof die Länge anerträglich. 
Ans dieeein Gediehtsponcte genommen dürfte der Dialo- 
gu8 de oratoribus des Tacitus nicht fiir unwürdig ge- 
halten und etwa als aur Zeit der Regierung des Domi- 
tianns abgefasst betrachtet werden können. 

1) Uot^r den Qandsohriften steht obenait der coä, Fame$Umu^ im. 
Heg. Mus. Borbon. zu Neapel, aus dem 15. Jalirh«, zuerst, doch ohoe 
genaue ADgabe, von Lipsius. verglichen, genauer in der neuesten Zeit 
von Niehuhr^ dessen CoIIation Bekktr benofKCe, n. voa Schluttigf a, 
d. Ausg. V. WMher i» IV. praef. p. VII. Vllf. Die Identität beewei- 
feit aber Peteraeu in d. 2Seif«^ t AH. 1834. 8. BOS. AUnder wichtig sind 
die vier cod^. Vaiicc^ ans dem 14. n. 16. Jahrb. (der 4ie erst von 
Cap. 26. an; der beste ist der mit No. 1518 bezetdinete) nnd zwei 
codd, VindoM, (davon der eine u. bessere gewöhnlich cod. Samhuti 
genannt ^yird, beschrieben von'A. Wissowa lectt. Tacit. npec. III. 
Batiber. 1889. 4.). Vgl. Rd. nkperU U I. pu XCIX «qq. 

Ann gilben: mit den (ibcigen tN»hrifken des T. "^E^, princ, C^pi^ 
rensis, vom Drucker Vindeiinus de Spiral vgl. Schweiger Handb. 
d. Bibl. IL 2,. S. S96). Venet. (also zuweilen fKIscblich Romana uod 
Vaticäna genannt) 1470. f. -~ fFrc. Puteoianus) Mediol. 1477. (?) f. 
Venet. 149t. — (ThÜ, Beroaidus) Rom. 1510. f., wiederh. v. Ändr. 
ÄlckUusy Mediol. Uit. u. von Beat. RhaumuM, Bnail. 151». f., C^gi* 

f Ed. OrelU p. XIV aqth} Vbid. 15S;|. — Venet, Äid. 16^ S. (vgL £d. 
OreUi p. XXIQ sqq.). — "^Just lApsiuSj Antverp. 1574. 8., oft wie- 
derholt u. den folgg. Ausgg. zum Grunde gelegt. — Curtius Pichena, 

^ Lugd. Bat. 1007. 4. ü. Öfter. — Jan, Gruter, Frcf. 1007. 8. — Jo. 
Fr. €hrtww, AinsteL l«7a II Voll. : 8. - Jde, Otanov, Lngd. Bat 
1716. II Volk 4. — Jo. Altg, Bmietti, Upn. 1759. tlVoU. 8. — J. 
LaUemand, Paria. 1700. lU VolL 19. 1793. - Gahr. BrotieryPsacis. 
1771. IV Voll. 4. - Jm Jac. OberUnj LIps. 1801. II Voll. 8. — 
^ Ge. Henr. WaUherj Hai. 1831 ff. IV Voll. 8. (vollendet von JEJc/r- 
stein), — i * Imman, Bekker^ , Lips. 1831. II Voll. 8. — Ge. Alex. 
RuperHy Hanno v. 188d C IV Voll. 8. — ' SSuwellen verbunden mit 
i^uinedl. Insti^ s.JScl»M|i prolegg* in diaf. p. 4d, 1. . 

K.^nzeln (mit Uebergehong der, firiiheren iinwicht^n Ausgg.) :.Jo. 
Henr. Äug. Schutze f Lips. 1788. 8. — Em, Drmke^ CÖufluent. 182S. 
a — ' Frld, Osann, Giess. 1829. 8. (vorzüglich nach der Ed. 8pir. 
vgl. Rd. Orellt p. XXni sqq.). — *Jo. €asp, OreUi (nebst Lipsius, 
Wopkens, Banchensteins Noten n.* A. werthvoHy- obgleich noch naii^ 
Lipsius uttvoUatHndfger Vefglelchung des C!od. JFaroe«» Vg^. Allg. 
feichul. Zeit. 1833. No..a8.). - *Guil. Böttieher, Berot 1892. a 

Zur Krlüuterung: P. Pithoei notae in dial. de oratt. in Dess. 
Opp. Paris. 1609. 4. p. 74t t&({f\, Conr. Sam. Schurzfleischü ani- 
niadv. crit. in Act. lit. Vltemb. 1714. 8. p^ 190 s^q. TA. WopkenaH 
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adTersar. ta^, iA dbil. 1b Mise. 0I1M« Vol. Vl|. p^ 880 «», ^o. 4^r. 
Schutze de oratojris ^stniitt. piiMp«« lul ^p, 31; i^aj. de eon». eln^u. 
dis'pp« iL Viteb. 1759. 1759. «I^ce. CAr. IseUU coi^ot Iq (loc« dial. in 
Teinpe Helvet. t. If. p. 53 sq. Lud. ßotiU Cfome de legeado dtok 
d. oratr. Lnoaebg. 1790, ^^iederh. ia Magass. f. Menth Schul. Brem. 
1790. C Fr. ^ti^. HW aniroadv. ia dial. |m Ind. leeU. Hat (?)^ 
wiederb, in Dess. verm. Sehr. Hai. 17^5^ S. löS f., ia d.'CoBioi. soe. 
pliil. Lipa. I. i« p. 76 sq. n. in, l^ess. Darfst, d. Alterthumswiss. etc. 
T. HofTaiaaii, I^elpc. 1893. 8. 109 if; . Fr» Ferd, Drück comment.. ia 
loc. aUq. ex Tac. Agric e( dtal. d. eratt. BtnUg. 1799. 4.^ iviederli« ia 
Dess. kleia.^SGiirilt, Jübiaf^ ISlt. Tk. IL S. 1 - 31. ^erh. Wefer 
diss. de auott. .quH». diaL d.. ovatl^. adscr^bitur, Heimst. 1805. 4. T^r- 
whitH nott. brevw ad dial. margtni ed. i4ipsU laST. et Broterii apposi- 
tae, quas descr. Th, Kiddin praef. «d qpiisc. Ruhnk. Load. 1807. 
p. LXIX sqq., Miederh« iii-Seebod..Arcb^ 1834. L 4. S. 796. ff. Qu. 
mtUi^ter \QiAe. Tsktltmm. Bero]..1830. 8. 

8) Ouinct. U. 4, 4a. V, Id, 23. VL ppooem. 3. VHI. 6, 76. VgU 
unten Aumk. .5. . 

3} Doch dilTerireii die Aafiichrifteii In den Mss. mie in den Aasgg. 
Im Cod. Farnes. 11. den Tier Vaticc. ^Ualogus de aratorUnis^ im Cod. 
Vindob. 8ambiic. dial. de oratoribus nds (vielleicht sui #• d. i. sui 
saecuUJ et antUfiäs comparatis; in Ed. j^pir. et Micyll. dial. de wo- 
törUnis. Claris ß in Kdd. PqteoL Qeroald. Riv. Bhen. Junt Al(l. dial. 
an sui saeculi oratores antiquünibus et quare concedant^ in salutat. 
ed. Puteol, de genere eloquentiae tum corruptae^ cui operi a qui- 
busdam titulus de claris oratorOnts inscribiiur^ in Ed» Lipsii incerti 
scriptoris dial. de arataribfis sui temporis, spater u. in Ed. Gronov. 
u. A. dial. de .oratt. sive, de caussis corrUptae eloquentiae, nach 
Göring caussae cur recentioris temporis oratores a veteribus reces" 
serinty oder caussae . cur oratores fto» ßtnpli^ U sint gui fuerint. 
In Ed. Riiperti dial. de arte oratoria. Alles wUlkührÜch. V^l. Fr. 
Eckstein prolegg; in ^&\. p. S — 4. . 

4) Für Tacttus liabe^.sich ausser jkhmanus d. Lipslus alle Her- 
Misgg. des 15« u. I64 Jahrb. .erklärt, von ^eueren Brotier, Seeht^e, 
OberUn, Dronfee^ Osann, OrelU,, BÖtticher, Ruperti; BWiik Dodwell 
In d. Annal. Quiact. S» 9Sy besonders .4. G. Lange in d. Act. setuin. 
reg. phil. Lips. t^ L p. 77 sqq., wiederh. in d;. Ausg. t. Dronke' p. 
XVI — XXVHL n. in L.'s verm. Sehr.. S. 3 — 14, jetzt mit überzeu- 
genden GhruAden Frid, Aug. Eckstejin prolegg. in Tac. qui vulgo fer« 
Uir dial. d. oratt. Hai. &!ax. 1835. 4. (ibid. p. 39 sq. sind die übrigen 
Anhänger dieser Ansicht genannt). — Gegen Tacitu's, doch ohne den 
Verf. zu bestimmen, erklären sitk Lipsitts y Barth ^ Crome (8,1 An- 
merk. 1.), Schulze in s. Ausg., Jo. Frd, üC/o^tfumnn prol^g. in dial. 
d. oratt. VraUsl. 1800. 4. u. 1833, Fr. Reinh. Rickhfs in s. deutsch, 
üebers. d. Tac. Ohienb. 1837. Tb. |V. S. 199 ff., Steuber in d. all^. 
8ehulKeit. 1^9. Nr. 61, fft'itr. 6^«/maitit . diss. qua Tacit. dial. d. oratt. 
Script orem non esse demonstratur, iii OreUi's Ausg, p. 101 — 114. w 
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ifi 8. aetit^eh. Üebeffe. I^dttg. fsao. Th^n« 8. IM ff.^ Bernkm^äy rSm. 
liite. R 910, tt. A. bcft JB2fJlrj|^ft prolegg; p. 4fi sq. 

6) So luttürticli 69 ist, «a^ Voft ters^iied^ea Verfiufeem bei Be- 
kftntflang desselben eegenstaii^s Gleichartige» berührt wird, so anf- 

OüleÄd ist doch hier die Yet^söMedenhoit, Wc^dä man Qniactiliaii's ei- 
gene Angabe von dem Inhalte eidselner Theile seiner Schrift mit dem 
vörRegendeil IMalbge 'teojianiiliebhftlt; vgl. die oben Antaikt 2. .genann- 
ten äellto «. noch IL 10, «.-^•TÄI. 3, '68.. Baza: n«ch die verschie- 
denarti^n Ürthefle beider ^ k. Ö: über <tioero, dfai,. c. 432 sq. u.. oben 
9^04, 0/ u.' A.' bei Spätdinff 2a Oüfiict. Vf. pröoem* 91, Vfo freilich 
auch der Üebereins^mmuäg 'Beider in mimcheh Pttnoten gedacht wird, 
tiislch^ ihren Grund unverkennbar' 4« »verwattddte AasiCkt über das 
^rhetori^bh^ Treiben der Zeit hilt/ WeRer fUhH dfefts EeMein pro- 
legg. -p. 65-^09 aus. Jlbeiidas. p. 41. '*^1s Vertreter dieser Ansicht 
fnierst Lipsiüs frt^t'f.^66,"eä.tS^;'^HAik''PichenayOruter, Ber- 
neggevy ff. Stephanus,- Boeder ^CeftärhU^f WabriciaSy am entschie- 
densten '^<MiRan»Poec. t.I.^p. 4!^. tt. 4n 'S. - Aosg. -Gutt. 171^. 8., u. 
A. (dazu noch A. Schott d. dar. ap. Sen. rhett. p. 9), ausfiihrlich 
nrWeriegt von Eckstein h 1. p.'ö®-*61. 

e)'jo. Jac. fl^r. ülRflwf In ff. Ueber#.'d. BlÄl.iHalfe 1787. S. 10 ff. 
€: H: Frot»cher Quihct, ed. lib. X. p. 1Ä&. PHni<ntt tnniorem esse 
Cauctorem), equidem UKb tenfpore et loco m^ probatnrnm Ispero. Frid. 
JIes^i:'disa. d. C. Ca^c. PÜnlo min. diäl. d. oratt. anctore, in d. n. 
Jahrb. d. PaedÄg. zu Magdeb. Vf. 1881. WIderiegt von EckHein I. L 
p. 46— "62. ■ ' • •"' »•■ '• »-^ . ■ • 

7) S. J^a^tts:. 'Miscelian. II. p.'451. 'Eckstein 1. 1. p. 44 sq. 

Ö) J»f. Välerms Messalla Corvbius (nach dial. c. 17. gewiss. eine 
Ven^'echseluiig niit Vipstabus Messalla'), s, Prosp. Mattdos. in Mbl. 
Rom. cent.'I. nr. Ö5. p. «0. Eckstein 1. 1. p. *48 sq. *- Ctiriatitts 
Materrius hfelt für den Vf. der franz. Uebcräetzerdes Dial. Mora- 
lin^ Parts. t7!8?t. praef. Vgl. EckstHn 1. 1. p. 45 sq. 

9) Dial. c. 17.'24. Vgl. Eckstein pr^legg. p. 85 sq. 
Kyjl her Schluss von Messalla's Rede so wie der Anfang von der 
des Secundns ist in der Cilp. 95. zu fldde^yefiiiMlichen Lücke aiisj^e- 
fallen, /wo auf' dem Rande des Cod. Patnes*. mültum deficit 4n exem- 
plotrihus^ (fude repeHuntury auf dem.des'Cod/ Vattc. 1518. Idcdemuit 
seäp pagella» bemerkt^ ist. Dass Secandus wirklich aetiven !rhefl an 
dem Gespräche genommen ' haben mag, sc^int ans der Anlage* des 
Ganzen hervorziigehn (s. bes. cap. 18), wogegen es gewagt ist, die 
ganze Rede cap. 3<l-^42. demrMaterfiii» txk vindiciren, wozii RuperU 
i. 1. p. XCIV nach StrodtheclPs Vorgänge gefneigt ist n. wie es auch 
'Eckstein prolegg. p. 80 sqq. thuf. Vielmehr scheint in ^ner awei- 
ten Lücke (/ap. 40, die zuerst Meumann entdeckte , der Anfang auch 
von des Matemns Rede verioren gegangen zu seyn. Vgl. die Auf- 
sätze* über diese Vertheilung der RoHeu von U. Bekker in Seebod. 
Archiv, n. 1. S. 71 sqq. u. L. Bödertein im Rhein. Mus. III. 1. S. 
1<J, beide abgedr, bei OreHI'Kd. p; 95-100. 
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H) S. unten %. 84, $5. '" ' -» '■ ^ '»'^ ^' :* - r 

18) Geringschätzig iirtlielltenilai'ilber »rwV^ ^nieif.'-ii<f ^cfl. '%J I. 
p. LXr^ Wolf II ■ Gutniann: Eine schlecht' nmltviild fnvectiV^ Ist 
Klossmanh's ohew Anmk. 4: angefilhtt^ ersfe Ahhäntllfnig. Dte *iVette 
mit äeins. titel vom J. 1833 i§i tiri.^ liiibekaont. ~ '*• • 

13) Besonders A, GoeAnp diss. de dialogi de oratt. ijölvritga T^- 
cito jnscfihitnr prae^taiitla.' tubec. 1829. i. P. I/'de dtalogl' materia 
'(P. II. de eius forma, fec riiclft fersfcniCJtieii).' yi\:^^tksteU% I. Irp. 
33 sq. ' ..> 

* 14) 'Öieser dframmaliker bemerkte iracli"PifhoenS'Ätlgatfe,'iu'einenf 
Gedicht, de obitii Maecenatis : Cornelius TacUus appettat scripta M^e- 
cenatis calannstros ^ womrt el- die Worte iin' Di/il. d. oratti' c. 06. 
meinte. Uugfncklicherwefse Wr lebte derselbe, hiit versihiedenbn 
Beinamen bald Sabinus, bald Ploenfiüus,' Sani^ererinns; Lantus, tariwr- 
natiis, Infoihinätiis genannt, brs^ ik 15. Jalirhandfert o. $tarb im J. 
1499, wo also der Dialogus Zuerst schon vor 22' Jahren Im Dräck 
erschienen war. ^. Fahric. btbl. m^d. et Inf. lat. t:' rV. p. 20^ sqq. 
iSajjw'Oiiomast. IfRefl't. II. p. 491' sqq. T/r/rAo-ye/irstor. della letter. 
ital. t. rV. p. 962 sq. Gutniann' h\. p. 102 sq. Eckstein 1. 1. p. 64. 

15) Plin. Epp. IX. 10. (tacitö) Itaque pöemata qaiescuut, qu^te tu 
inttr nemora et'lucos comniodissime perfici pntas. Darin glaubte* zu- 
erst Lange 1. 1. p. XVIII. sqq. ed. Dr. eine Hinwelsuwg zu finden auf 
die Worte im Dial. c. 9. adiice quod poetis, modo dlgniim aliqufd ela- 
borare.et efficere velint, i'eiinquenda conversatio amicdrum et iiicun- 
ditas lirbi«, deserenda cötera ofHcia, utque ipsi dicunty in nemora et 
lucosy id est in solitudinem recedendupi est.^ i)ie5eH AlIeMlngs nicht 
unwiclitigen Beweis h^t Gutmdnn 1. 1. p. 111 sqq. nicht ganz redlich 
XL. noch wreniger überzeugend dadurch zu beseitigen gesucht, dass* er 
in Vergleich mit Epp. I. 6. diesen Brief dem Plinius (nach Catanaeus 
u. XVoltmann's Vorgang) aWpricht u. dem Tacitti« vindfcirt, ohne je- 
doch den Stil so wie andierweitige darin enthuKene Beziehungen und . 
den Umstand, dass diess der einzige Brief von fremder Haüd in der 
ganzen Sammlung mit Ausschluss des X. Buches wSre, rechtfertigen 
zu können. Sonderbar wäre allerdings das Zusammentreffen, wenn 
Plinius ohne Beziehung auf den Dialog jene Worte gebraucht friittey 
aber nicht undenkbar, da ja Tacitu« den Ausdruck diirch'das ut ipsi 
dicunt als einen gewöhnlichen bezeichnet; Vgl. Virg. Bei. VIII. 8«. 
Doch bedient sich dessen Tac. nochmals cap. 12. u. in Shnticlier ^er- 
binäung Germ. 9. 10. 45. Vgl. Eckstein 1. 1. p. 65 sqq. 

16) ^o Lipsius t. II p. 669. stilus valde abnuft, non fallax In loo 
genere argumentum; qtii in nostro constrictns tibique, teres, acutus et 
sevenis magis quam lepidns, I^ic omnia contra etc. Üiess Urtheil, ge- 
gen welches nicht ohne Grund Lange L 1. p. XXV 'sqq. sich erklärte, 
ist bis zur Karrikatur entstellt bei Gutmann l.~l. p. 106 sqq., doch 
können dagegen ürtheOe von Männern, wie H'opkens^ Walchy Orelli 
(p. LXI sq.), Ritperti Cf}, XCVI.) u. A., welchen genaue Kenntnis« 
des'Tacit. Sprachgebrauchs nicht abgesprochen werden kann «. die 
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denselbea fireülch nlche ohne Abwelclrattgea auch hier wie<|eHindeii, 
mit Erfolg' ge|t(^lid gemiicM: werden. Namentlich hat jetzt Eckstein 
prolegg. p. 74 «^. die beiderseiflgea Berülirungspuncte sorg^tig 
nachgewiesen» die Dürerensr^en aber dadurch sui erklären gesucht, dasa 
T* den Dialog so schreiben wollte, wie er wirklich gesprochen war; 
beachtenswerth ist die Hinweisung auf die Nachahmung des Cicero. 
Vgl, im Allg. JuL Aem. Wernicke de^ eiocutione Taciti, Thomii« 1889. 
8, Bötticher Lex« Tadt. u. Hb. d. vita, scriptis ac stUo Tac. BeroL 
183^. 6. 

17). 8. OreUi p,, LXI sq* Doch kann ans den Worten cap. 1. m- 
venis admodum. audivl eben so wenig etwas für die Zeit der Abfiis- 
sung gefolgert, als mit Gutmann 1. 1. p. 103. die Autorschaft des Ta- 
citus verdächtigt werden. Wenn T. im J. 88 Prätor war (AnnaL XI. 
IJ.), so darf für sein Lebensalter ein RückschUiss aus den republica- 
nischen Zeiten nicht gemacht werden; nach G, wäre er damals we- 
nigstens 4Ö J. alt gewesen y u. doch war der jiingere Plinius Prätor 
schon im 31« Jahre. Mach den neuesten Untersuchungen (V. S, Ge- 
9trich diss. d. vit. et script. Tadt. liund. 1805. S. Walch ad Tacit. 
Agr. 3. p. 189* Bötticher Lex. p. IL WaUher praef. p. VL N, 
Bach in d. Allg. Schul. Zeit. 1831. No. 105 — 109. Rupert* praef. p. 
IIL) ist Tacitus zwischen den J. 50— 54 geboren/ war demnach im 
6. Jahre der Regierimg des Vespas. nicht viel über 20 J. alt, also 
wohl noch admodum iuvenU. Vgl. Eckstein prolegg. p. 87. 67 sq. 

18) Dahin gehüren Ausdrücke wie die von Gutmann I. I. p. 107 
sq. aufgestochenen y cap. 3. negotium slbl importare, cap. 4. desidia 
advocationumf cap. 8. substantia facuUatum, cap. 9. utiUtates alunt, 
cap. 17. sexta principatus statio^ cap. 2U terUo quotiue sensu u. a. 
m.. Vgl. Eckstein .p. 74, 1. « 

19) OreUi p. LXIII. Vgl. K. Hoffmeister üb. d. Weltansdiaunng 
des Tacit Essen, 1831. 8. Jetzt auch Eckstein 1. L p. 68 sqq. 

8p) Cap. 1. ~ si mihi mea sententia proferCnda ac non disertissi- 
raorum, ut nostris temporibus, hominum sermo repetendus esset, quos 
eaodem Itanc. qiwestionem pertractantes iuveais admodum audivi. ita 
non in^eniOy sed memoria ac recordatione opus est, ut quae a prae- 
stantissimis viris et e.%cogitata subtiüter et dicta graviter accepi, cum 
stnguU diversas vel easdem, sed probabUes caussas afferrent, dum 
foripam sui quisque et animi et ingenii redderet, üsdem nunc nume- 
|is Usdemqne rationibus persequar, servato ordine disputationis. 

21) Das Programm von 27e. Fr, Strodtbecky ostenditur Materninae 
personae in dial. de oratt, obviae vultus ironicus, Heilbronn. 1831. 4. 
ist uns nur aus fremder Anführung bekannt. — Somit fallt der Glaube 
Sfkaldinys (über fi$enec. Trost, an Polyb. in d. Abhh. d. Berl. Acad. 
1806. 8. 218. vgl. Orelli p. LXIV.), dass iselbst Tacitus unter den 
Lobreduern der Moparcliie gewesen. 

2^2) 8. capp. 2. 3. 4. 11. 14. 16. 24. 27. 33. 40. 42. 

23) Dial. cap. 2. postero die quam Curiatius Maternus Catonem re-* 
citaverat, cum offendis:»e potentium animos diceretur tanquam in eo 
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tragoediae argumento sni oblitns tantum Catonem oogitasset etc. Vgl. 
cap. 3. n. 11. 

24) Dio Cass. LXVII. 18. Mdregrov ^i üog>iaT'^v^ oti xctta rvQa»- 
ratv -elni tt daxSvy dniKTBtvd (Domitfanas). 

25) ^Cap. 42. finierat Maternns. tum Messalla, erant quib«8 eontra- 
dicerem, eraut de quibus plnra dici vellem, nisi iam dies esset exac- 
tus. fiet, inqait Maternus, postea arbitratu tuo^ et si qua tibi obscura 
in hoc meo sermone Visa sunt , de bis rnrsus coAferemus. ' 

§.75. 

• - ^ 

Verfall der öffentlichen Beredtsamheit 

Bei der Entwickelung und Darstellung der Umstände 
selbst, welche den Verfall der römischen Bcredtsamkeit 
herbeiführten, I^gen wir den Dialogus de oratoribus als 
sicherste Basis zum Grunde, oh^e jedoch an dessen An- 
ordnung der einzelnen Puncte streng zu haften und die 
zur Vervollständigung des Bildes nöthigen Beiträge an- 
derer glaubwürdiger Schriftsteller zu verschmähen. — 
Wenn jede Art menschlicher Geistesthätigkeit nur dann 
zu fröhlichem Gedeihen und zu erheblichen Besultaten 
gelangen kann, wenn sie von keinerlei beschränkender 
Form umschlossen auf dem Wege freier Entwickelung 
fortschreitet, so war mit dem Uebergafnge Boms 9us der 
republikanischen in die monarchische Verfassung auch 
der .Verfall der römischen Beredtsamkeit entschieden« 
Dass dieser Verfall nun nicht plötzlich und mit einem 
Male hereinbrach, liegt in der Natur der Sache; der 
Staatsorganismus selbst ward nicht von Grund aus um- 
gestaltet, im Gegentheil die alten Formen blieben ste- 
hen, nifir das belebende und leitende Princip ward ein 
anderes; poch wirkte der alte tüchtige Böm^^rsjnn eine 
Zeitlang nachhaltig fort, erst alhnählig, je nachdem ihm 
die berechnende Schlauheit des ersten Imperator die 
Nahrung entzog, starb er ab und machte einer gefälli- 
gen Duldsamkeit Platz, mit welcher die neue Generation 
dem Gewalthaber huldigte i); freie Gesinnung ward im- 
mer seltener und als. Hochverrath gewaltsam unter- 
drückt ») ; ein schleichendes \x^A kriechendes Wesen bil- 
dete sich um die Person des Oberhauptes, voller Gabale 
um einen Blick der im Herren, verachteten Gunst und 
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voll ohnmächtigen Ingrimms über die eigene nnd frei- 
willige Erniedrigung; alle Schleusseq menschlichen Elends 
geöffnet von blutgierigen, wollüstigen Tyrannen und doch 
nirgends eine andere Kraft , als die, das Aeusserste ru- 
hig zu ertragen oder naöh endlicher Entäusserung des 
Unerträglichen eine gleich sch*were Last wieder aufzu- 
nehmen; die Reichen aufgelöst in Schwelgerei und Sin- 
nenlust, die Masse geködert durch Schenkungen und 
Spiele, fühlios und abgestumpft; fiir jede edlere Regung, 
— was war bei diesem politischen und moralischen Ver- 
fall für die Beredtsamkeit, die wahre Lebenskraft der 
alten Römerwclt, zu hofften? Die Rede selbst zwar als 
nothwendiges Organ des Willens und der Verständigung 
konnte man nicht missen; doch wie auf der einen' Seite 
das moralische Princtp unterging in der Schamlosigkeit 
der Schmeichelei ^) und in dem Unfuge der geheimen 
Angeberei, welche jetzt zwar scheinbar einiges Leben in 
die gerichtlichen Verhandlungen brachte» aber als privi- 
legirtes Werkzeug der Habsucht und Sykophantie die 
Gesunkenheit der Zeit in ihrer ganzen schaudervollen 
Tiefe beurkundet ^)y so wurde auf der andern der An- 
thell des Redners an dem öfi*entlichen Wesen auf ein- 
zelne Kreise von geringem Umfange beschränkt; der 'Se- 
nat erhielt wohl zuweilen wie zum Hohne einen Schat- 
ten seiner alten Majestät ^), viel wurde hier gesprochen, 
aber über Staatsangelegenheiten, wie überhaupt ^), we- 
nig Erhebliches '^)y und ganz im Sinne der obersten Ge- 
walt, — welche den Senat förmlich bevormundete, wie 
diess am deutlichsten die sogenannten oratmies prtnci- 
ptim ^y beurkunden, bald ausführlichere motivirte Er- 
kenntnisse, bald kürzere Propositionen, welche das Ober- 
haupt entweder selbst vortrug ^) odeir verleben Hess ^% 
um de^i Senate die Richtschnur zu seinen Beschlüssen 
zu geben i^) — oft zu deren Lobe, wodurch die jetzt' 
üppig aufschiesseude panegyrische Beredtsamkeit noch 
einen Schein von öffentlicher kümmerlich bewahrte, fr- 
heblicheres bei Staatsprocessen, wo namentlich das Pa- 
trouat bei Munizipal- und Provin^ialbeschwerden eine 
Hauptrolle spielte ^^)y Wi^Iches beliebten Rednern nicht 
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selten förmliche Belobigung von ISieiien des Senats er- 
wirkte ^s), wogegen uinn aber der Käufliclikeit der ßcd- 
ner, welche jetzt zum grössten Theile die Sache hniid- 
werksmässig trieben, Tergebiich zu steueiü «uchte ^4); 
der eigentliche Tummelplatz der Redner j^doeh waten 
die Centumviralgerichtc ^*), und obgleich hier oflP nur 
kleinliche Privatstreitigkeiten durchgesprochen wurden ^^), 
obgleich der vors^hriftsmässige Anzug., ^er beeng^ide 
Raum, die hüufige Unterbrechung durch den Richter «nd 
die Todtenstille umher ^''), die nur in seltenen Fällen 
durch ein freiwilfigeä aufmerksames Püblicuifi belebt 
wurde i®), das Feuer der Beredtsamkeit zu dämpfen wohl 
im Stande war^ so A'ängten sich doch die jungen ange- 
henden Redner auf diesem Anffengspuncte der Gerichts- 
praxis schaarenweise zusammen, nicht al^er um der -Sa- 
che willen, n^cht um die praktische Ausübung des tSe- 
setzes und den Geschäftsgang kennen zu lernen, son- 
dern, ganz im Geiste der -schamlosen und Ton den auf- 
geblasenen Rhetorcn verbildeten Jugend, einzig nm mit 
schönen Phrasen zu glänzen und bewundert zu werden, 
waa freilich meist nur dem gelang, der eine zu diesem 
Zwecke dressirte Bande von Bewunderern und Claqüeurs 
bezahlen konnte ^^); ein wahrhafit anarchischer Znstand, 
dem die Yernünftigen mit Bedauern zusahen, ohne ihm 
jedoch ein anderes Mittel als das des eigen^i Beispiels 
entgegenstellen zu können ^o). Bei dieser Verflachung, 
die namei^tlich durch den Zudrang nicht ungeschickter, 
aber gründlicher Bildung ermangelnder Männer ans iden 
niederen Ständen noch allgemeiner wurde '^), kann e^ 
nicht Wunder nehmen, wenn der Nan^c eines orator im 
wahren Sinne nach und nach verschwand und an dessen 
Stelle der minde# ehrenvolle eines cauMidicus^ advBca- 
tuM und patnmut trat ^2). ' So war Cicero^s trfibe Ah- 
nung nnr zu bald in Erfüllung gegangen und die dflent- 
liche Beredtsamkeit hatte ihren natürlichen Kreislauf 
vollendet ^^)* 

1) Täcit. Annal. I. 3 sq. 

2) tStatt aller Beispiele nur Tacit. Ann. TV. 34 sq. Cornelio CosfiO, 
'Asinio Agrlppa coss. (3^ Cremutius Cordus postulatur novo nc'tunc 

16 * 
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primnm «adUo ^criiniAe^ ^od edltis aniiaUInts lai]datoq[ne M. Brate C. 
Cassium Romanorum nUimnm dixisset. etc. 35. libros per aediles cre- 
mandps censuere patres. Vgl. ibid. UI. 49. yU. Agric. S. Suet. Calig. 
16; Tiber. 61. 

8> Taoit. Ann. III. 65. t^npora lila adeo Infecta et adnlatione sor- 
dida fuere, ut non modo primores civiiatis, quibtis claritudo sna ob- 
^eqviis protegenda erat, sed oranes consulares, magna pars eonim 
qiii praetara functi, maltique etiam pedarii senatores certatim exsnr- 
gerent foedagae et i^mia cenaereif, memoriae proditur, Tiberium, qao- 
üens curia egrederetor, graeeis verbis in banc modum eloqui solitum: 
o hop^nes ad servitutem paratosJ scilicet etJAm illum, qni libertatem 
pttblicam nollet, tarn proiectae servientinm patientiae taedebat. 

4^ Delatares. Tacit. Ann. I. 74. Caepio Crispinas — qui for- 
mam vitae iniit quam.postea celebrem Ihiseriae temporum et audaciae 
bominnm fecefmnt; nam egens, ignotas, ittqaies, dum occultis libeilis 
aaevitiae principis arrepit, mox clarissimo cuique pericnlom &ce«sit, 
potentiam apud imum, odium i^pud omnes adeptaSj dedit exemplum, 
quod sequnti ex panperibus divites, ex contemptis metnendi, perni- 
ciem aliis ac postremum sibi invenere. Vgl. ibid. m. S5. IV. SO. VI. 
7. Sueton. Tiber. 61. decreta accusatoribns praecipua praemia, non- 
liunquam et tesitibus; nemini delatori fides abrogata; omne crimen pro 
cftpitali reeeptum, etiam paucorum simpliciumqne verborum etc. Id. 
Calig. 15. N^r. 10. Domit. 10. 18.' Senec. d« benef. IIL d6. Juiren. 
S^t. I. 33. Beispiele bei Tactt. Ann. iL ;87 sqq. 5a IIL 49. 

5) Sueton. Tiber. 30.^ 

6) Plin. Epp. in. 20. haec ttf>i scripsi, primnm Qt aliqaid novi scri- 
berem^ feinde ut nonnonqaam de repablica loqiierer, cnius-materiae 
nobis foanto rarior quam veteribas occasio, tanto minns omltten- 
da est. 

7) Juvenal. Sat. IV. Vgl. PHu. Epp. VIII. 14. 

8) Wenn auch die nichtjuristischen Schriftsteller ihre Angaben über 
diese Orationes aus amtlichen Quellen geschöpft haben können (vgl. 
Anmk. 9.), so sind dieselben doch (was Brissanius select. antiqu. lifo. 
1. c. 16. de formul. lifo. 2: a 170. de V. S. v. oratio S- ^' n. O. v. 
Boeckelen de oratt. princc. in Slevo^s Qpuscc. d. sect. et philos. 
Ictor. Jen. 1794. 8. vernachlässigten) streng von Berichten der juri- 
stischen Quellen zu scheiden. , S. vorz. ^Dirksen^ über die Reden 
der TÖm. Kaiser und deren Einfluss auf die Gesetzgebung, im Rhein. 
Mus. II. Jahrg. 1. Hft. 18S8. S. 94 -~ 105. Vgl. Zimmern Gesch. d. 
rOm. Priv. R. 1. 1. %. 23. S. 79 f. Diese oratUmes oder libelli CJ>irk' 
sen a. O. S. 09.) haben fiir unsere Zwecke ein ganz untergeordnetes 
Interesse und dürften höchstens bei den rednerisch gebildeten Kaisern 

. zu berücksichtigen seyn, wogegen wiederum natürlich nicht alle von 
diesen gesprochene Reden in diese Kategorie gehören, wie z. B. Au- 
gustus bei Sueton. Octav. 89. libros totos et senatui recitavit et po- 
pulo notos per edictum saepe fecit, ut orationes Q, MeteUi de prole 
augenda (s. oben $. 38, 1. 44, 11.) et RutOH de modo aedificiorum 
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Cs. oben g. 4B9^ 29). Das Sprechen der Kaiser xüm Volke, das iiber- 
hsatpt nur zum Zwecke gehabt zu haben scheint, gewisse VorschlSge 
und VerfTiguiigen p^pnlftr zn machen,, verschwand bald. Längei' er- 
hielt sich das Sprechen in cmtris mit' joristischer Tendenz. Cod. 
Theod. lib. Yll. tit. Sa c. 1. S. Angostas vereinigte noch diese drei 
Arten des Vortrags ^ Säet. Octav. 6^. n 

9) Ein merkwürdiges Actenstüdc der Art ist die oraOoCUmM Im- 
p0raioris de civitate CUdlis. danda,^ wetohe sich zwar bei Tacf t. Ann. 
XI. :S4. vorfindet, aber, ein Beweis wie die Historikerrin; Beamg auf 
die ihren Werken einverleihten Reden dife Quellen benutzten^ ganz 
anders im Originale lautet, welches im' J. 1&2Q oder t^2&', zu Lyon 
auf zwei ehertfe Tafeln gegraben (vgl. Plin. paneg. 76, Dio Cass. 
LX» 10. LXI. 3.}, %\iewi»hl nicht vollstandtg, wieder aii^eftinden u. 
herausgegeben worden in den Chroniken der Stadt Lyon von Para^ 
dinus 1573. und Mmestrier IQ^Q, von Brissonius de formulis, 15019. 
p. 268, von Gruter im thes. idscriptt. 1603. p. DII^ von JUpsius im 
Commentar zum Tacütisr,. von Haubald antiquit. rom. monum. legal, 
ed. »Spangenberg. Berol. 1830.' p. ^90, zuletzt von * Car, Zell, Fri- 
bnrg. 1833. 4., nebst Binfeitiing und Commentar. Dass aber die Schrift 
erst nach Claudius' Tode 'aufgesetzt sey, ist desshalb wahrscheinlich, 
weil von seinen orthographischen Grillen (s. unten §• 83, HJ. nichts 
darin vorkohimt, vielmehr Tab. II. v.;;^. die seltsame Interpellation: 
tempus est iam, Ti. Caesar Germanice, detegere te patribns conscrip- 
tis, quo tendat oratio tiia^ Iam enim ad extremes fines Galliae lilar- 
bonensis venisti. 

10) Durdi den ConsuF, Suet Pfer. 15, gewöhnlicher durch den Qua- ', 
stör, Snet. Tit. 6. Tacft. Ann. XVI. S7. Dio Cäss. UV. ;85. LX. ;9. 
li. 1. S* )S — 4. 0. d. offic. quaest. 

11) PKn. Paneg. 75. 

18)*Diah d. oratt. 3. 7. 41. Beispiele bei Plin. Epp. DT. 11 sq. lU. 
4. IV. 9. Säet. Tib. 8. — Auch diess nicht ohne Beschränkungen 
durch die Gewalthaber, wie Nero^ Snet. Ner. 15. SelbstbeschrSnkung 
beriihrt Plin; Epp. VI. 2. 

13) Plin. Epp. II. 11.. in fine sententiae adiecit (consul), qiiod ego et 
Tacitus iniimcta advocatione dtligenter fOrtiterqne ftmcti essemus, ar- 
bitrari senatum, Ita nos fecisse, ut dignum mandatis partibus fuerit. 
HI. 9. Ebenso in den Centnmviralgerichten^ Id. IX. !^3. 

14) Tacit. Ann. XI. 5. ^ec quicqnam publicae mercis tam venale 
llrit quam advocatorum perfidia. — cOnsurgunt patres legemque Cin- 
ciam (durch den Trib. M. Cincius Alimentns im J. 550 gegeben, er- 
neuert von Augustus, Dio Cass. LIV. 18. rovt; ^to^otq dfuaO-el awot- 
yo^evetv ij nrqanhxaiov oaov dv Xdßotow irirCvtiv ixSkevae. Vgl. Sa~ 
vigny in d. Zeitschr. f. gesch. Reöhtswiss^ IV. 1.) flagitant, qua ca* 
vetur anti'qnitus, ne quis ob canssam orandam peci^niam donumve ao- 
cipiat. Darauf cap. 6. n. 7. die Reden für und wider; von der ei- 
nen Seite: veterum oratorum exempla, qui Ihmam et posteros prae- 
mia elo(|ueiitiae cogitavissent palchcrrlma$ von der andera: soblatis 



nU^Qvm frMA eünm «tiidia peiitarA, Da«. Reankat: ui nODiis die- 
cora Iwec^ ita. band firustra dicta princeps (Claudius) ratos caj^endis 
p£CimU.<» posi^it moduia usque ad dena'aestertia, quem egresisl rei^ 
tuadaruDi teoerentiir. Vgl« XIII. d. Plin^ Kpp. V. 14. KbenaQ in dßn 
CenU^avi^algericbtea. PU«. Ibid. V. 2U Vgl. Quiuct XIL 7y a sqq. 
Juven. Sat. VII. 105 sqq. 

120 £!^. Siccuma de Mfcla eeatomvirali libri II, Franeqa. 1596. 
HaL ISaß. vea et aan €7. jPy. Zepemik. Hai. 1776. Ziffim^m a. 0. 
HI. 8. 14i. a 8fl. C 

16) FHb. Epp. H. 14. distriiigor centnmWraltbufl canssi^^ quae me 
exereent magjLBf quam delectänt^ sunt enim pleraeque parvae et exi- 
les« BlRl. d. eralt. 38. - 

' 17) Dial. d. oratt. 80. qnantum hnmiftstis putamns eloqnentiae at- 
tnhsse paennlas istas^ qufbus astrlcti et velut inclusi cum iudicibus fyr 
-^bnlamnr? qnantum virium detraxisse orationi auditoria et tabularia 
' credfmufly in quibns iam fere plurimae caussae explicantnr? ipsam 
' quin imrao cnram et diligentia stUi anxietatem contrariam experimar, 
quia saepe interrogat ' iudex canssam quaado incipias, ^t ex interro- 
gatione eins incipiendum est. frequenter probationibns et testibus Si- 
lentium patrono indicitur. nnus inter baec dicenti aut alter assistit et 
res velut in solitudine agitur. oratori autem plamore plausuque opus 
est et velut quodam tbeatro. 

18) Eine Seltenbeit bei Rednern selbst yrie Plinius : ^ s« Üess. Epp. 
IV. 16. 

19) PIIq, Slpp, II. 14 perpaoci com quibns luvet dicere, oetei^i au- 
daces atque etiam magii^ ex parte adolescexituU obscuri ad declaman- 
dum buc transeunt tam irreverenter et temere^ ut mihi Atiilius qo- 
fiter expresse dixisse videatur, sie in foro pueros k centumKiralibus 
caussis auspicariy ut ab Homero in scbolis. — nunc refractis pudoria 
et reverentiae daustris omnia patent omnibns^ nee inducuntur, sed 
irmmpunt. sequuntuv audUores actoribus similes, conducti et redempti; 
manceps convenitur in media basilica, tam palam sportulae quam in 
trichnio danturj ex iudicio. in iudlcium pari mercede transltur. inde 
iam non inurbane aovoxXeii vocantur, iisdem latinum nomen imposi- 
tum est lattdicoetU , et tamen crescit in dies foeditas utraque lingua 
notata. heri duo nomenclatores mei teruis denariis ad laudandum 
trabebantur. tanti constat ut sis disertissimns. boc pretio quamlibet 
nuraerosa subselUa implentur, boc ingens Corona colligitur, boc Hifi- 
niti clamores commovei^tviry cum ßeaoj^oqgq dedit s(gnum. opus est 
enim signo apud non intelligentes, ne audieutes quidem. nam plerique 
Bon audiunt) nee ulli magis laudant. si quando Uausibis per basilicam 
et voles scire^ qooraodo quisqne dicat, nilii( est quod tribunai ascen- 
daS) niim qpod praebeas aurem^ £»ciii9 divinatip. scito eum pesslme 
dicere, qui laodabito^ inaxime. prlmus hunc audiendi morem induxit 
I<argias liiQinlns^^ i^actenus tamea ut.aMditores corrogare^, etc. 

W) . INilu. L U entik. niML lawui adbw el «tiUtiia amiporvm et ratio 
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aetatis momtar ac retiaet veremur eaim ne forte non has indignita- 
les reliqaisse, sed laborem refiigisse videamar. 
21) Javenal. Sat. VIIT. 49 sqq. 

asC ego GeiOTopides. vivas et oHgine huiitS 
gandia longe feras^ tarnen ima^plebe Qairitem 
fiicandttm iaveniea; seiet hie defendere oaiuoas 
nobilis indocti. etc. 
Vgl. OuiBct. IV. 2y 45. xn. 10, 53. Nicht ohne Absicht hat daher 
Tflcitus das Elogium auf die moderne Redeweise dem Aper, einem 
homo novns, in den Muod gelegt. 

2g) DIal« d. nratt. 1« saepe ex me requiris, cor, cmn priora sae- 
euia tot emineotiiun oratonim iogenüs ^oriaque floruerint, nosti^a po- 
iissimam aetas deserta et laude eloqaeutiae orbata vis nomen ipsum 
oratoris retineat. neque enim Ha appellamus nisi antiquos; horum au« 
tem temporum diserti caussidici et advocaU et patroni et qui^vis po- 
tfu8 qoam oratwes vocantur. 

23> Tnsc. II. 2, 5. aique oratorom qnidem laua ita duota ab hmnfli 
venit ad sammum, ut iam, qaod natura fert in ohmibus fere rebus, 
seuescat brevique tempore ad nihilum Ventura videatur« Vgl. d. oific. 
n. 19. Senee. Goutrov. I. praet p; 61. 

Blich auf die allgemeine litterarisehe Thätigkeit. 

Die Frage nun nach der eigenthäinlicheii Beschaf- 
fenheit dieser Reden wird sich am sichersten und natür- 
lichsten erledigen lassen, wenn wir zuvor einen Blick 
anf die allgemeine litterarische Thätigkeit der Zeit und 
auf die Stellung, welche in ihr die Beredtaarakeit ein- 
nahm, geworfen haben werden. Auch hier ist der Wech- 
sel der Verfassung das leitende Pridcip; die Wissen- 
schaft wurde Staatszw ecken untergeordnet; daher auf 
der einen Seite Beförderung der Jurisprudenz als Befe- 
stigungsmittels der höchsten Gewalt, auf der andern 
strenge Gensur der Historiographie als Vehikels republi- 
kanischer Gesinnung und Beschräi^kttpg der öffentlichen 
Beredtsamkeit als Organs freier Ideen. So verkümmerte ^ 
der Stoff prosaischer Darstellung. Allein der im Laufe 
der Zeit errungene nnd erstarkte und im Umgänge mit 
dem Griechischen gebildete Geist war unveräusserliches 
Nationaleigenthum geworden, er konnte wohl gebrochen, 
aber nicht unterdrückt werden, und musste in der Fülle 
seiner Productionsktaft nach andern Seiten hin sich Aus- 
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vege babnen, welcbe die Heerstrasse der SffeDtlichen 
Interessen nicht durchkreuzten. Ein ruhiges und siche- 
res Asyl bot Tor Allem die Poesie, selbst den Gewalt- 
habern heilig, sey es als höchste Offenbarung des Gött- 
lichen im Menschen, oder als unterhaltendes Spiel, oder 
als Werkzeug gelehrter Koketterie, oder als Mittel zu 
eigener Verherrlichung, oder epdlicb als Abieiter ge- 
fahrlicher Gesinnung. Ein neues emsiges Streben be- 
gann sich jetzi auf diesem Gebiete nach allen Richtun- 
gen hin zu entfalten, reiche Massen zur Verarbeitung 
boten die gelehrten Alexandriner, Vollendung der Form 
ward höchster Zielpunct, ein feiner, in selbstthätigem 
Aufnehmen und bewusstem Fortbilden des Griecliischen 
gewonnener und geläuterter Geschmack und Takt, so 
wie unablässiges Studium in ungestörter Zurückgezogen- 
heit, freier Austausch der Ideen unter Geistesverwand- 
ten C^oUegia poetarunQ und lebendiger Vortrag des Ge- 
schaffenen in gewählten Kreisen (recitationes^ Hessen 
alle Hemmnisse glücklich überwinden, und so entstand 
eine Art der Poesie, nach Tendenz und gemeinsamen 
festem Gepräge, namentlich im schroffen Gegensatze zu 
dem subjectiven Charakter der republikanischen Dich- 
tung, die kunstmässige genannt» welche, unverkennbar 
noch durch die Ueberreste republikanischer Tüchtigkeit 
unterstützt und, gehoben, gleich im ersten Anlauf den 
Gipfel ihres Ruhms erstieg und so den Glanzpunct des 
sogenannten Augusteischen Zeitalters bildet; das gelehrte 
Possenspiel der nächsten Kaiser unterdrückte aiich hier 
jede freie Fortbildung. 

f. 77. 

Kunst" und Schuiberßdtsamheit 

Dass dieses poetische Streben der Zeit nicht ohne 
Einfluss auf den Stand der Bildung überhaupt und auf 
die Beredtsamkeit insbesondere geblieben sejn möge, 
Hesse sich auch ohne ausdrücklichen Beweis annehmen. 
Wenn aber umgekehrt auch ein Einfluss der Beredtsam- 
keit auf Ton und Farbe der poetischen Erzeugnisse un- 
verkennbar ist, so wird diese Wechselwirkung, welche 
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anf eii| Beiden Gemeinsames hindeutet, den richtigen* 
8tandpunct der Beurtheilung des nunmehrigen Wesens, 
cl^r Beredtsamkeit ermittelü 'helfen. Wie die Poesie 
Kunstpoesie, so war die Beredtsamkeit jetzt Kunstbe- 
redtsamkeit. Dass nun aber, \väbrend die erstere einen 
so kräftigen Aufschwung nahm, die letztere erlahmte 
und höchstens so lange der Reiz der Neuheit und die 
alte in der Republik wurzelnde Kraff nachhielt. Erheb- 
liches leistete, hat seinen Grund in der Natur der Sache 
und in den damaligen Yerhältnissen« Der Beredtsam- 
keit war ihr eigentliches Object, das öffentliche Leben, 
wo nicht genommen, doch auf einen kleinen Raum be- 
schränkt^ den auszufüllen es keiner ungewöhnlichen 
Kraftanstrengung bedurfte. Aber' auch hier konnte die 
Stumme der erworbenen und tiberlieferten Erfahrungen 
und Kenntnisse, an die sich so manche erhebende Erin- 
nerung und das Andenken an die grössten Männer der 
Yorzeit knüpfte, und welche die Grundlage aller formel- 
len Bildung ausmachten, der Ungunst der Verhältnisse 
eben so wenig ganz aufgeopfert als auf die unerhebli- 
chen Bedürfnisse einer gerichtlichen Praxis beschränkt 
werden. Noch ein anderes zu. ätaatszwecken nicht be- 
nutztes Feld musste ausfindig gemacht werden, welches 
man mit dem Ueberschusse der reichen für streng red- 
nerische Zwecke bestimmten Yorräthe befruchten könne, 
und diess ward in rein künstlerischem Wesen gefunden. 
So entstand die Kunst-, Schul- oder Schaubercdtsam- 
keit, oder wie man sie immer nennen mag, welche nicht 
mehr durch die Einheit yoUendeter Form und überzeu- 
gender Gründe Bestimmung des Willens beabsichtigte, 
sondern lediglich auf Effect und Unterhaltung berechnet 
war» und also schon desswegen bald in ihren Mitteln sich 
vergreifen und im Yerhältniss zu den wachsenden An- 
sprächen und dem sinkenden Geschmacke des Publicums 
immer mehr von Wahrheit und Natur sich entfernen 
musste. War schon dieser doppelte Gesichtspunct an 
.sich der Kunst nicht erspriesslich, so musste er dersel- 
ben um so verderblicher werden, da er von den Rednern 
jener Zeit fast ohne Ausnahme zugleich festgehalten 
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wiirde$ Rctdiier ond Deelamator ward gleichb^denteiMl, 
and gab es auch Einzelne , welche die Sphulberedtsam- 
keit bloss als Vorschule zur öffentlichen betrachteten, 
80 erhielt doch schon in der Schule der Geist die ent- 
st^hiedenste Richtung auf künstlerisches Gedränge und 
unter dem Uebergewt^hte derselben erlag die natürliche 
Kraft der alte^ gediegenen Re^c; die öffeatUi^^he Beredt- 
samkeit ging in der declamat^ischen^ das Leben in der 
S^chule, die Natur in der Kunst völlig auf« Zugleich 
inangelte hier das, was der Poesie bei yerwandter Ten- 
denz so feste Haltung und Gestaltung gab^ Gleichniäs- 
sigkeit der Form, ein Blangel der zwar nicht ungefiihlt 
blieb, der aber hei der Gewöhnung der Mehrzahl, der 
^ngenblicklichen Laune den Zügel schiessen zu lassen, 
eben do wenig durch da^ dünne Geveb^ einer bis in's 
Kleinliche ausgesponnenen Technik yerdeekt» als yon 
Einzelnen durch Hinweisyng auf die antike Foirm oder 
durch einseitige Machahuiung derselben gehoben werden 
konnte. Pie imn^r mehr verfallende MoralitHt lösste 
endlich die du^'ch Entäussecung echter Wissenscbaftlich- 
kfeit locker gewordenen Bandä' nach und nach voUenda 

auf» 

Unterricht.. 

Am deutlichsten, wird «ich A^es dies« im Zusam- 
menhange herausstellen,^ wenn wir den Gang der redne- 
rischen Bildung jener Zeit vom ersten Unterrichte an 
8t^fenweise bis zu ihrer Vollendung verfol^n. Hier ist 
aber gleich von vorn herein auf ein Doppeltes «lufmerk- 
sam zu machen, wovon das Eine dieser Zeit ganz und 
einzig, das And^r^ Aur in höherer Potenz als der frühe- 
ren eigentkümlich ist« Rom näm)ich blieb zwar als kai- 
serliche Residenz und im Besitz der reichsten Bülfsmit- 
tel ^) noch immer der Mittelpiinct, doch nicht der al- 
leinige Sitz wissenschaftlicher Bestrebungen; sie wurden 
jetzt verallgemeinert bii» in die entferntesten Provinzen, 
und mit diesen, wie durch officielle Blätter ^) ein nähe- 
rer politischer, so durph Errichtiuig von Schulen ein 
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lebkaftere^jr lUteravisch«]? Verkehr angeknüpft, d«» yofft 
zjugqwei&e der Beiredtsatnkeit galt, so dass jetzt def 
schroffe Gegensatz zwischen .urbaner und provinzie^e? 
Dietion Meh uiiidej^te ^ji; ^iiam^ntUck Gallien ^) uml Af- 
rika ^) thaten sich hervor, neben ihn^en kaipä aUin^^^(^l 
der Besuch der griechischen Studiensitze für die Römer 
ausser Gebiaueb* Nimmt man dazu noch den allgemein 
thetorisirendea Charakter der Zeit, welcher die rheto- 
rischen Studien noch entschiedener, als es bisher der 
Fall gewesen war, zur Grundlage aller Bildung u\acl\te, 
^Q wird man den Einfloss, welchen dieselben selbst auf 
scheinbar unabhängige Zweige der «Erudition äusserlfen,^ 
wie auf die Poesie, ganz natürlich finden ^). — Der Keim 
des Verderbens ward schon frühzeitig der jugendlichen 
Brust eingepflanzt; durch abergläubiges Geschwätsii <j|er 
beaufsichtigenden Knechte und Mägde, dureh den steten 
Anblick unverhüllter L4asciyitäten im äkerlichen Haose 
und durch unbeschränkte Theilnahme an öfFentlichen 
Festlichkeiten aller Art entnervt^ berauscht und für alle 
nicht bloss sinnliche Eindrücke unempfänglich gemacht, 
betritt der Knabe die Schule des Grammatikers 7). Der 
Unterricht wird hier rein handwerksmässig betrieben, 
nichts Ton moralischer Zucht, dem Lehrer ist es meist 
nur um eine volle Schulstube zu thun ®). Dazu die y^r- 
fehlte Methode^ anstatt durch Beschränkung auf s^in 
Fach 9)- in dem Schüler einen tüchtigen Grund zu legen, 
greift der Grieimmatiker willkührlich in das Gebiet- der 
Rhetorik hinüber, er stört die naturgemässe Entwicke- 
lung, und kann/ da er die Thätigkeit des Lernenden ^uf 
heterogene Dinge lenkt, nur oberflächHeh bilden j so über 
die G^ühr in den Elementar^slassen festgehalten kommt 
der Knabe, bei aller Ungeduld der Frühreife, doeh <zu 
spät in die Schule des Rhetors ^<>)f aber auch hier harrt 
seiner in Folge jener schon halb rhetorischen Vorbildung 
nicht ein vollständiger rhetorischer Cursus; den Rheto- 
ren mochte es unwürdig dünken, sich -zu den Elementa- 
rieu herabzulassen, sie lehrten mit gänzlicher Yernach- 
lässigung der so nöthigen grammatischen Studien,^ die 
eigentlich mit den rhetorischen gleichzeitig hätten fort- 
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b^tri^beki werden müssen ^<), nnr die eigentlichen My- 
sterien der Kunst, die sdentia et facultas declamandi ^^)* 
Da diess theils theoretisch, theils praictisch geschah, so 
ist das rhetorische Wesen hier von dieser' doppelten 
Seite zn betrachten. 

1) Die' erste hfiisnÜiche^BibUotkek stiftete, nachdem Caesars Plan 
nnvoUexidet geblieben, C. Asinius PoUio beim Tempel der Freibett; 
Isidor. Orig. Yl. 4. vgl. Jb. Henr, Fels d. As. Poll. biblioth. Romae 
publicata, Jen. 1713. 4. Thorhecke comm. d. Asin. Poll. p. 35 scj^. 
Zwei Bibliotheken legte Kaiser Angastas an, die eine aaf dem palati- 
aisehen Berge, Säet* Octav. 89, die andere nach seiner Sk;hwester 

.. Octavia genannt, DLo Cass. XiilX. 43. Beide wurden ein Raub der 
Flammen, die erste unter Nero, die letzte unter Titus. .Von den fol- 
genden Kaisern verdienen namentlich Erwähnung^ Domitian, Suet. Do- 
mit. 20, u. Traian, Gell. N. A. 'XI. 17. Vopisc. Aurel. 2. Im Allg. 
8. J, Lipsius de bibliothecis, in dessen Opp. Silv, Lürseti d. templo 

. ^t bibl. Apopfnis Pf^tini et d. bibl. vett« maxt Rom. Franeq. 1719. 
a Bahr Qesch. d. rQm, Lilt. $. 11 b. u. 14 b. 

2) Acta senatus oder patrum und acta popuU ^ acta publiqa^ .<li- 
uma, urhana, Brste Spur schon zu Caesars Zeit, i$uet. Caes. 20. 
Die erstem geheim unter Angustus, Suet. Oct. 36, unter Tiberius se- 

' natorlsche Redaction, Tacit. Ann. V. 4, nnter Domitian strenge Cen- 

snr, Dio Cass. LXVII. 11. Ueber die Leselust der Pro vinziaien Tae. 

Ann. XVI. 38. Vgl. Lip^i«« Exe. ad Tac. Ann. V, ^rnpsti ad ^oet 

£xc. I. Walch zu Tac. A^ric. 2. Schlosser Arch. f.. Gesch. u. Lit. 

I. S. 80 ff. — Dial. d. oratt. 8Ö. tradunt in vicem ac saepe in colo- 
' niäs ac provinciasf suas scribunt, siVe sensus jjliqnis argnta et brevl 

sententia effulslt, sive locus exqnisilo «t poetico ciiltn enituit.' Daza 
(••der buchhändlerische Vertrieb; Martial. £pigr. V0.'8ir. Plin. fipp. 

IX. II9. hier jedoch' nicht ohne frühzeitigen Verderb, Prise. VII. 13. 

U I. p. 337, Vgl. Madvig Ascon. p. 99. 

3) Quinct. I. 5. 55 sqq. ü. 66. licet omnia Italica pro Romanis har 
beäm. 

4) Tacit. Agric. 2t. Quinct. X. 8, 13. Daselbst namentlich Massiv 
Ua^ Tac Agr. 4. VgL Jo. Casp. Khtm diss. de Massflia studt sede et 
magisti^a ad Tac. Agr! 4. Argent. 1697^. 4. u. Th. I. $, ^5, 6. Lttg- 
dvnutny Juven. Sat. I. 44. Augustodttnumj , Tac. Ann. III. 43. Mg^ 
diolanum, PHu. Kpp. IV. 13. 

5) Juvenäl. Sat. VII. 147 sqq. accipiat te 

Gallia vel potius nutricula canssidiconim 
Afrioa, si placuit mercedem ponere lingnae. 

6) Diess zeigt z. B. an Lucsinus Quinct. X. 1, 90. an .Ovidins Bea, 
contr. II. 10. p. 154 sqq. Id. II. prooem. p. 132. lacilis ab hac (elo- 
quentia) in omnes artes decursas est. S. im Allgein. Jftf«n«o verm. 

* AQfisätze Nr. n. 
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7) Dial. d. onitt 29. nunc natas infans delegatar graecalae alieul 
anciUae, cui adiangitur unus ant alter ex omnibus servis pleranique 
vilissiinus nee cuiquam serio ministerio accommodütiis. hornm fabniia 
et erroribus teneri statim et rades animi im^auntury nee qnisqtiani in 
tota' domo pensi habet quid coram infante domino ant dicat ant f»* 
eiat.'quin etiam ipsi parentea nee probitati neqae modestiae parvuloa 
assuefaciunt, sed laseiviae et dicacitati, per quae paullatim impudentin 
irrepit et siii alienique contemptus. iam vero propria et peculiaria 
huias urbis vitia pene in atero matris concipi mibi videntur, histrio* 
Balis fovor et gladiatomm eqnoriimque stndia; quibus occupatns et 
obsessus animus quantulum loci bonis artibas relinquit? quotam quem- 
que inveneris qui domi quicquam aliud loquatur? quos alios adole- 
scentulorum sermones excipimas, si quando auditoria intravimus? 
Qainct. I. 2, 6 sq. utinam liberorum nostrorum mores non ipsl per* 
deremns. infantiam statim deliciis solvimas. mollis illa educatio, qttam 
indnlgentiam vocamus, nervös omnes et mentis et corporis frangfC 
quid non adttltus concupiscet, qui in parpiiris repit? nondnm prima 
Tcrba exprimit et iam coccom intelligit) iam conchylium poscit.eto* 
Vgl, Plin. Kpp. vm. 23. 

6) Dial. d. oratt. 1. 1. ne praeceptores quidem uUas crebriores cnni 
auditoribns suis fabulas habent; colligunt enim discipulos non severi- 
täte disciplinae nee ingenü experimento, sed ambitione salatationaiii ' 
et iüecebris adulationis. Vgl. Qainct. I. 2, 0. 

9) Qulnct. i. 4, 2 sqq. haec professio, cum brevissime in duas par- 
tes dividatur, recte loquendi scientiam et poetamm enarrationem, plus 
babet in recessu quam fronte promittit, etc. S. die weitere Ausfüh- 
rung daselbst. Vgl. Röder de scholast. Rom. instit. p. 27 sqq. 

10) Quiuct. II. 1« 1. tenuit consuetudo, quae quotidie magis invale- 
sclty ut praecep(,oribu8 eloquentiae^ latinis quidem semper^ i^ed etiam 
graecis Interim, discipuli aerins quam ratio postuIat traderentur. eios 
rei duplex est caussa, qnod et rhetores, utique nostri, suas partes 
omiserunt, et grammatici alienas occupaverunt. ^ hinc ergo accidit 
Qt, quae alterius artis prima erant opera, focta sint alterius novissi- 
ma, et aetas altioribus iam disciplinis debita in schola minore sobsi^ 
dat ac rhetoricen apud grammaticos exerceat. Ita^ quod est maxime 
ridicuhim, non ante ad declamandi magistrum mittendus videtur pner 
quam declamare sciat. sqq. Dagegen Sueton. d. iU. gramm. 4. 

11) Quinct. II. 1, 12. 

12) Quinct. n. ly 2. nam Uli declamare modo et scientiam deda- 
mandi ac facultatem tradere oflicii sut ducunt, idque intra deliberati- 
vlas iudicialesque materias; nam cetera ut profesi^ione sua minora de- 
spiciunt. 

f 79. 

Theorie. Techniker. 

In i^ie treit die Rhetoren beim Unterrichte auf das 
rein Theoretische Bezug nahmen^ ist unklar; dass es 
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*khii^ irgenilwie geschah, vielleicht tiarch AnkhüpfuDg er- 
läuternder Beispiele an die jedesmal yorausgc^schickte 
Regel, kann nicht hezweifelt werden '); doch ßcheint 
hier, da vorzüglich das Gedächtniss in Anspruch genom- 
men wurde, dem Selbststudium Vieles überlassen getre- 
i^en zu sejn '). Die bedeutende Anzahl von technischen 
Schriften aus dieser Zeit giebt hinlänglich zu erkennen, 
welch einen hohen Werth man jetzt auf dergleichen Re- 
-gelw^k legte, wiewohl es wiederum auch nicht an boI- 
Xfhen fehlte, die, sey es im Vertrauen auf die Tüchtig- 
keit ihrer Anlage, oder auB Bequemlichkeit, alle Theo- 
rie verachteten und der Natur höchstens durch prakti- 
sche Hebung eine Art von Nachhülfe gestatteten s). Wie 
hier gleich in der Hauptsache^ so wichen auch im' Ein- 
zt^Iiren der Technik die Ansichten häufig von einander 
ab, und diess, Mangel an Einheit, der auf der einen Seite 
unter griechischem Einflüsse ein förmliches Sectenwesen 
erzeugte ^)y auf der andern aber wieder bis zu dem Stre- 
ben, von dem Vorgänger möglichst abzuweichen und 
wenn ' auch nur scheinbar selbstständig seinen eigenen 
Weg zu gehen ^), sich steigerte^ kann als wesentliches 
Merkmahl des technischen Wesens dieser Periode be- 
trachtet werdeu. Ueber Zweck und Wesen der Kunst 
konnte man sich, thcils am Alten und Fremden hangend, 
therls die Gegenwart verkennend, nicht vereinigen <^); 
selbst die alte aus den Sätzen der tüchtigsten griechi- 
schen Meister gezogene Grundlage, die Eiutheilung des 
Redestoffs in drei Classen, genug demmuiratiimmy delU 
'iere^wutHy mdiciale ?), und die Zerfüllung der zjir rcd- 
neriBcben Darstellung nöthigen Erfordernisse in inveräio^ 
dispöiüiOy elwpiutio^ memoria^ pronuntiatio^ blieb nicht 
unangefochten ^); um wie viel weniger untergeordnetere 
Theile, die, als Zwiscbenwerk des Oauptgerüstes be- 
trachtet, der Willkübr der Structur und Ausfüllung ein 
weites Feld darboten ^); und so ist es kein Wunder,, 
dass bei der Sucht, Alles, selbst das Geringfügigste und 
was billig dem eigenen Ermessen nach Umständen über- 
lassen bleiben sollte, möglichst subtil auf Kunstregeln 
asui^ückzufnhren, die Technik zu einem bunten Aggregat 
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von steifen 9 todten Formen würfle ^^). Wenige nur 
scheinen in ihren technischen Schriften das Gesamnitge* 
biet der Rhetorik umfasst zu haben; zufolge des E^n- 
-griffs der Grammatiker in das Gebiet der Rhetorik be« ' 
schränkten sich Viele bloss auf die gerichtliche Gattung 
lind die Erfindung in derselben ^^), und wählten zu ihrer 
Darstellung den trockenen Lehrton, ifi welchem >sie ihre 
Regeln kurzgefasst als unverletzliche Norm vortrugen ^^); 
zahlreicher und ausführlicher wären Schriften über ge- 
wisse Zweige, besonders über die einzelnen Bestand« 
thcile des gentM iudicicde ^^\ vor Allem aber über die 
Lehre vom »taUu ^^^^^ worin zugleich der Höhepunct 
technischer Neuemtigssncht erreicht ist ^^\ Von allen 
Schriften der letzten Gattung ist nur eine einzige uns 
noch erhalten, die des Rutilins Lupus ^^) deßgttru 
9ententi(xrum et eloquutumu in zwei Büchern >7), welche 
zwar, da sie lediglich eine verkürzte Uebertragung der 
vier Bücher des GargioM neQc cr/i/^cirftw 8tavoiaq xcec A^-* 
i^cog ist 1^), aller Originalität ermangelt, aber doch einen 
deutlichen Begriff von der kleinlichen Yervielfiiltigüng 
des rhetorischen Stoffes giebt, und namentlich wegen der 
in ein elegantes Latein übertragenen Stellen meist ver- 
io^rener griechischer Schriften anziehend ist. Mit grös- 
serer Mässigung bearbeitete dasselbe Feld Yisellius ^^)^ 
gleichfalls tüchtig der als Redner berühmtere Demi- 
.tius Afer das des rednerischen Zeugnisses ^o^, Ande- 
res Stertinius und der ältere Gallio/^^)/ Umfassen- 
dere Bearbeitungen der Rhetorik aber lieferten der Po- 
lyhistor Aulus Cornelius Ge'lsus ^^), mehr durch 
vielseitige Kenntnisse zur Compilation, als durch beson- 
deren Beruf und Genialität zu eigenem Schaffen befä- 
higt *3), neuerungssüchtig in der Form **), reges Fort- 
schreiten aber beschränkend ^^)^ und nicht frei von hi-^ 
storischen Irrthümern ^^); — Popillius Laenas ^)$ 
«^ C« Albutiüs Silus ^^), bedeutender als Declama-. 
tor; • — Yerginius Flavus, der nur für die Schule 
schrieb ^^); •— Plinius der ältere, in seinen drei Bü- 
chern *mtt der Aufschrift: HtMUoH^)'^ —• Tutilius ^^)\ 
— C. Valgius »») u. A, 38).- > ' 



1) <hiliict L prooem. 6 i^.. doo fam sab nmnliie meo KM ferelbaii- 
tor artis rbetoricae, neqae editi a me, neqne in hoc comparatt. nam- 
qae altemm sermone per bidonin habfto paerf, qnibiw id praestabalxir, 
exceperant, alternm plaribas aane diebas, qnantom notando conseqai 
poterant, interceptum bonl faveiiesy aed nimSam amantes mei, teme- 
rario edUionii bonore vnlgaveraiit. quare in bis qnoqne libria sant 
eadem aliqua^ mnlta matatoi plariraa adiecta, omnia vero compositiora 
et quam nos poterimos ebiborata. Vgl. Id. VII. 4, 24. u. 40. 

2) Qainct. IT. 18, 15. VHI. prooem. 2. 
8) Qoinct. II. 11 o. 12. 

4) HermofforHy Qninct 10. 1, 16. 5, 4. VIL 4, 4. AffoUodarei n. 
Theodorei. S. Tb. L {. 86, 10. 12. 

5) Qainct. II. 15, 87. omnes qnidem perseqiri nee ättinet, neo pos- 
amD, com praviim qaoddam, nt arbitror, stndiara circa scriptores ar- 
ttam extiterit, nihil eisdem rerbis, qaae prior aliqais occupasset, fini- 
endi. Vgl. ibid. HI. 1, 5. 7. 6, 22. IX. 8, 54. Dazu n. ll, 2. alias 
percontanti, Tbeodorens an ApoUodoreas esset, ego, inqait, pannola- 
rius sum. nee sane potuit orbanius ex confessione inscitiae soae eUibl. 

S) Quince. II. 15. 

7) Qninct. III. 4. 

8) Albutins strich die memoria n. pronuntiatio als Sache der Na- 
tur; Andere fügten als sechsten Theil nach der inv^nlio noch nuK- 
dum ein oder ardo. Qninct. III. 8, 4. 5. 8. Dazu noch ibid. 11. der 
Streit, ob man diess partes .oder opera oratoris zu nennen habe, 
eine Abweichung die daraus entstanden zu seyn scheint, dass man 
partes schon die 8 Redegattungen nannte, die aber QuinctiL mit Ci- 
cero genera caussarum genannt wissen wilL 

9) Wie die Eintheilnng des genus Judiciale in 5 partes: prooe-^ 
mium, narratio, probatio, refutatio, peroratio^ wozu Einige noch 
partUiOf propositiOf excessus fugten, Quinct. III. 9, 1; die Lehre vom 
Beweise, wo die probationes inartificiales zuweilen ganz gestrichen 
werden. Id. V. 1, 2; die figurae, Id. IX» 1, 10 sqq. 18. u. a. m. 

10) S. unten S* ^9 21. 

11) Quinct. III. 1, 1. 

t2) Quinct II. 18, 1. nemo autem a me exigat id piraeceptomm ge- 
nus, qnod est a plerisque scriptoribus artium traditum, ut quasi quas- 
dam leges iramutabili necessitate constrictas studiosis dicendi feram. 
Vgl. Vit. 10, 8 sqq. Ueber die Kürze der rhetor. Lehrbucher Id. L 
prooem. 4. II. 18, 15. XIL 11, 16. 

18) Quinct. IV. prooem. 7. de qnibus partibns singulis quidam aepa- 
ratim scribere maluerunt, velut onus totius corporis veriti, et sie 
quoque complures de unaquaque earum libros ediderunt. Ueber das 
prooemium ibid. IV. 1, 48, über die narratio ibid. IV. 2, 2. 24. 48. 
u. s. w. Ueber die dispositio miütis millibus versuum, ibid. VII. 1, 87. 

14) Qninct. III. 6, 21. tota Volumina. 

15) Quinct. in. 6, 29 sqq. 

10) Der Ausdruck bei Quinct. X. 2, 102. dass Gorglas (s. Th. L 
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9^ 99f so ein Rhetor mi iemporU (nSinlich des Ratillut) gewesen, 
ist 60 genau nicht zu nehmen , da hier nur der Gegensatz zu dem 
Eieontiner Gorgia» hervorgehoben werden solL Eben so wenig scheint 
Htts den Worten ebendas., Celsus RutUio accedensy auf einen erheb- 
lichen Abstand des beiderseitigen Lebensalters geschlossen werden 
KQ können ^ wiewohl man nicht al>geneigt ist , in dem Rhetor Ratilias 
den 'Sohn des von Cicero ertvShnten Pompejaners P. Rutüius Lupus 
£u erkennen. S. Ruknken, praef. ad 'Rutil, p. X. sqq. 

17) Dass die Schrift nicht in ihrer ursprünglichen Gestalt erhalten 
sey, schliesst Rtthnken 1. L p. XVI sq. 'richtig daraus, dass sich darin 
nicht findet^ was Quinct. IX. 2, 103« und vielleicht auch IX. 3, 67. 
daraus aufiihrt. 

Die Ausgg. 8. Th. L $. 83, 15« 2ur Erläuterung: TaupU 
Observv. ad Rutil. Lnp. nebst Bemerkk. zu dems. n. zu Yellei. Pa- 
Cerc. von BardiU^ in Fried^m. und Seebod. Mise. crit. Vol. I. P. 9. 
p. 361 — 369. Bolle Wühtm Luxdorph^s handschr. Verbess. zu Rd- 
tUf mitgetheüt von T. Baden im Archiv zu Jahn's Jahrbb, 1638. TL 
S. loa — 167. 

16) Ouinct. IX. d, 102. cdlus quattuor libros in unum snum trans- 
Cnlit. Die Eintheilung in zwei Bucher ist demnach erst später vor- 
genommen. Vgl. Rutil. II. 13. quid intersit et ex nnius culusque sup- 
posita sententia cognoscere poteris et multo diligentins ex graeco 
Gorgiae libro, ubi pluribns unius cuiusque ratio redditur. 

19) Non negligens auctor, Quinct. IX. 9, 101 ^ Vgl. ibid. 107. o. 
3^ 69. 

20) Quinct. V. 7, 7. Vgl. unten $. 84, 10 ff. 

21) Quinct. m. 1, 21, und das. SpMmg* lieber Gallio traten (. 
66^ 19. 

20) Jo. RhodU Vita Celsl, Havn. 1672. 4. ti. in den Ausgg. Nach 
neueren Untersuchungen, von Lud. Bitnconi lottere sopre A. Cornel. 
Celso, Rom. 1779. 6. deutsch von Krause, LeipaS. 1761. 6. n. Matar. 
Gu. JSchUUng quaest. d. C. Celsi vita. P. f. Lips. 1624. 6, lebte Cel- 
sus unter Augustus u. Tiberius. Vgl. Bahr Gesch. d« röm. Litt« g. 388. 

23) Quinct. XII. 11, 24. quid plura, Com etiüm Cornelias Celsus, 
mediocri vir ingenio, non solum de bis omnibn« conscripserit aftibus, 
sed amplius trei miUtaris et rusticae etiam et medicinae praecepta re- 
liquerit. Von seinem encyklopädischen Vl^erke de artUms sind nur 
noch 8 Bucher de medicina übrig. Die Schrift des Jul. Severia-* 
nus, de arte dioendi, ist ihm mit Unrecht beigelegt M'orden^ nnd oft 
unter seinem Namen ersidiienen; s. ontea g. 66, 17. Einzelnes von 
seinen Sfitzen fiber die Rhetorik ist nur aus QuinctUian bekannt, der 
ihm aber förmlich den Krieg erl^Iart hat und ihn selten ohne einen 
tadelnden Zusatz erri^iChnt; so bei der Definition der Rhetorik U. 15, 
22. 32, bei dem Vliesen derselben Itl. 5, 3, bei der Lehre vom Sta- 
tus III. 6, 18. 87, bei der laudatio III. 7, 25^ beim prooeminm IV. 1, 
12, bei der narratio IV. 2, 9. IX. 4, 182. 187. u. s. w. 

24} Quinct. V. 10, 4. IX« 1, la 2, 23. 40. 54« 102. 104. 

17 
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to) 9ainct. Tm. 8, 85« ab oratore irerba it^ vclut Vg^ ibM. 4t. 
« 86) OuiDCt. X. 1, 28. 

87> Oainct. IH. 1, 81. n. dasv SpäldSing^ V^l. iM. X« ^j 88.^ XI. 
8, 188, 

88) 'Non obscuras professor atqne aticter, Oain<^t- Hw 15, 86. Vg^. 
m. 89 4. (oben Aonik. a) iK 6, 61. Vgl. nnteii S. 86, 18 ff. 

89) VerginiuSf Hiebt VirglniuSy Wie noch in Spalding's AUSg. «teht 
(vgl. t. V. p. 118. u. Ed. Meyer.), Flamu^ nieht Flavius toder F^dTo 
ctify was nach der falschen Lesart bei Säet, vit Pers. Burmann überm- 
al! herstellen wollte. TVicit. Ann. XV. 7f. stndia iavennin eloquentia 
fovebat, n. zwar als. O^inctilianns Zeitgenoss, III. 1, 81, weichet sei-^ 
ner mehrmals gedenkt, XI. 8, 186l, HI. 6, 45, vetbes^md IV. 1, 83w 
Vn. 4, 84. tt. 40, wo man erifShrt, dass er scholae tantum sChrieht. 
Lehrer des Persiüs, S^ueton. 1. L, \velcher übrfgens von ihm auch ia 
dem verlorenen TheUe seiner Sdirift de lllustr. rhett. handelte. 

SO) Plin. Epp. III. 5. studtosi tres, in sex volnmina proptef ampli* 
tudinem divisf, quibus oratorem ab inci^nabnlis institUit et perficitb 
Vgl. Quinct. UI. ly 81. XI. 8, 148. 148. Gell. N. A. IX. 18. 

81) Quinct. III. 1, 81. wo das fehlerhafte iMüms schon von Scf^ 
vertu» Eum Martial. Epigr. V. 56. verbessert würde, obgleich Död^ 
well Annal. Quinct. $. 1^. die alte. Lesart nicht nur beibehielt ^ son- 
dern danach sogair Plin. &pp. VI. 88. verbdserte, eine Stelle, aus weK 
eher hervorgeht^ dass Tutilius des Quinctilianüs Schwiegervater tvar$ 
doch ist von Gedopn^ dem auch Spälding e. Quinct. I. 1. beitritt^ In 
diesem Briefe Aorch /Aendemnjg; des Namens QumcUlkmio in tiu^n- 
Uano (vgfc Epp. IX. 8.) allQr Bezug auf den Rhetor Quinetillanns sü 
beseitigen versucht worden. Vgl. Uuhnken praef. ad RütiL p. Xm sq. 

88) Cebersetzer der Rhetorik des Apollodonis, Quinct. Ut. 1, 18«. 
Proben davon ibid. III. 5, 17. X^ 10, 4. 

88) Quinct. m. 1, 81. sunt et hodie clari eiusdem operls anctores; 
fui si omnia complexi förent, Consuluissent labori meo| sed parco 
nominlbns viventium, veniet eorum laudi suiua tempns; ad posteros 
enim virtus dSrabit, non perveniet invidia. 

#.80. 

üf. Fabius Quine^iiianus^ 

Ueber Alle aber ragt M. Fabius Quinctilianas ^) 
hervor. Geboren in CiüagurriS) einer Stadt der Vaseo- 
nes in Spanien, nm das Jahr 4S, vard er frühzeitig von 
seinem Vater *) nach Rom gebracht, wo er unter An- 
leitung und nach dem Vorbilde talentvoller Männer sich 
xum Reäner heranbildete ^)$ Galba nahm ihn hierauf im 
J. 61 wieder mit nach Spanien und kehrte auf die Nach- 
richt Too NeroV Tode in J. 68 in seiner Begleitang 
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üaeli Rom zlirnek^)^ jetzt heitat tr ztket9t die Baku 4et 
gerichtlichen Praxis *), dann die des rhetorischen üiiter- 
richts, mit ivelcher Anerkenniing, lehrt der Umstapd, 
dass er der erste war, weicher eine förmliche Besoldung 
aus Stoatscassen erhielt «)j ja selbät nachdem er nach 
zwanzigfähriger Amtsfilfhrung seine Entlassung genom- 
men '), wurden ihm noch consniarische Ehren «) und 
der ehrenvolle Auftrag zn Theil, ^ie Erziehung der kai- 
serlichen Thronerben zu leiten »). Allein weder diessy 
noch häusliches Leid ^^) konnte ihn an der Vollendung 
des aus Neigung wie zur eigenen Ehrenrettung ii) be- 
gonnenen grossen Werkes, der Mri XII imtituHomtm 
anUartarüm i») yerhindern, welches sich glücklicher 
Weise Tollstlindig erhalten hat. Diese gediegene^ehrift 
eröffnet einen tiefen, wenn auch nicht erfreulichen Blick 
in die Werkstätte der Rhetoren und in das innere Ge- 
triebe der Kunst Schon die polemische Tendenz des 
Ganzen muss eine günstige' Meinung, für den Verfasser 
erwecken; denn nicht Jedem gelingt es^ über die Ge- 
ivohnheiten, Ansichten und Vorurtheile der Zeit, welcher 
er seihst angehdrt, sieh zu erbeben) dber auch die Art 
nnd Weise wie Quinctilianus die Missbrauche seines 
Jahrhunderts bekämpft, und wodurch er deutlich zu er- 
kennen giebt, dass er frei von factioser Verkleinerungs* 
sucht und bereit, jedem Verdienste sein Recht widerfah- 
ren zu lassen, einzig die Sache im Auge habe ^3), be- 
weist neben der Ueberlegenheit seines hellen Geistes die 
Tüchtigkeit seiner Gesinnung, kraft Welcher er Heil nui^ 
von einer moralischen Regeneration der entarteten Zeit 
erwarten konnte« Daher gründet er auch sein Werk, in 
welchem encyklopädisch die gesammte Wissensehafifc nie* 
dergelegt nnd durch die einzelnen Stadien vom zarte-» 
st OB Alter nnd vom ersten Unterrichte an bis znn^ öf- 
fentlichen Auftreten des gereiften Mannes ehtwickelt und 
durchgeführt ist, hauptsächlich auf eine sittliche Basis, 
und niotiyirt danach nicht nur im Einzelnen seine An- 
sprüche und Forderungen an Lehrende und Lernende^ 
an 'Techniker und Praktiker i^), sondern erkennt auch 
in dem Wesen der Beredtsamkeit selbst das moralische 

17* 
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Element als das höchste und ühetwiegende; ihm, ^ie 
dem alten Cato, ist ein Redner vir bonu9 dicendi peri- 
tu9 ^^), die Beredtsamkeit im prägnanten Sinne stiefUiu 
bene dicendi ^^). Aus dieser Ueberzeugung musste sich 
ihm eine Ansicht entwickeln ^ die in ihrer Consequena 
allerdings einen schneidenden Gegensatz sur Wirklich- 
keit bildete, nämlich die Ansicht,, dass die Beredtsam«- 
keit nur als Mittel sur Verwirklichung praktischer Zwec«> 
ke zn betrachten sey ^^). Unmdgligh kann ihm entgan* 
gen seyn, wie seit der Beschränkung der öffentlichen 
Rede durch die Verfassung ^^) der Redner auf ein Ge^ 
biet angewiesen war, dessen geringer Umfang mit dem 
Aufwand!; von Zeit und Mühe, die der rhetorische Un* 
tcrricht von beiden Seiten erforderte, in keinem richti* 
gen Verhältnisse stand ^^); zwar scheint der grosse Um* 
fang seines Werkes dagegen zu sprechen, doch konnte 
diese, da er nicht ein trockenes Lehrbuch wollte, son- 
dern die gesammte Wissenschaft organisch bis in die 
äussersten Zweige entwickelt, alle Zeugen abhört und 
für jeden Fall einen Reichthum von Beispielen zum Mu- 
ster wie zur Warnung ausschüttet, nicht füglich anders 
seyn; dagegen ist überall ein aus jener praktischen Ten- 
denz hervorgegangenes Streben sichtbar, diet Technik 
möglichst zu vereinfachen, mehr durch Beispiel als durch 
Vorschrift zu bilden ^<>), und die Rechte des gesunden 
Menschenverstandes gegen den aufgedrungenen Schwall 
unnützer Regeln zu vertreten '^), und ganz im Eiaklange 
damit der Tadel des Versäumnisses philosophischer und 
juristischer Studien ^^), und die öfter wiederholte Klage, 
dass die Declamation nicht, wie sie doch eigentlich sollte, 
als Vorbereitungsmittel zur gerichtlichen Praxis, sondern 
lils losos Spiel der Phantasie betrachtet werde ^^), wo- 
mit also über der eigentlichen Schauberedtsamkeit, die 
keinen anderli Zweck hat als sich selbst, der Stab ge- 
brochen ist. Eben diese praktische Tendenz endlich 
scheint noch sowohl in der Anlage des Ganzen — nicht 
ein neues System, sondern eine Auswahl des Besten aus 
dem schon Vorhandenen, mit den nöthigen Berichtigun- 
gen und^ Erweiterungen aus der reichen Fülle eigener 
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. Erfahrung >^), wobei die Hinneigung zur Auctorität des 
Cicero vorherrscht ^^), und auch sonst zu Gunsten des 
Gangbaren zuweilen die eigene. Meinung aufgeopfert 
wird ^^) — als in der durch einen der classischen Norm, 
nahe kommenden Stil gehobenen lebendigen Darstellung^ 
die für alle Lehren einen eindringlichen Kernspruch be- 
reit hat, alle Zustände durch ein aus Natur und Leben 
glücldich herausgegriifenes Bild veranschaulicht >7), er- 
kennbar zu seyn. In den ihm zugeschriebene^ 19 grös- 
seren und 145 kleineren Declamatümen ist Quinctilia- 
nus nicht wieder zu erkennen ^^). 

1) Ob Qnintilianas oder QainctiUftnas (so seit Gibson^ Bur- 
nutnn u. Gesnevy jetzt anch Frotscher u. SarpeJ su sohreibeb, bleib! 
billig dem eigenen Ermessen überlassen; die Zipammenstellungen bei 
Spalding praef. p. XXIII — XXVI, Qemhard Ed. p. XVI. u. Meyer 
Ed* p. 3. lehren, dass beide Formen neben einander vorkommen. — - 
Ceber Qainct.'8 LebQn schrieli Suetonius im verlornen Theile seines 
Werks de ill. rhett. Aneoiytni (vielleicht Laur. Vallaeji Qiiinct. vita, 
in d. Ansgg. von Locat. Barm. Gesner. Angel. PoHHani praef. in 
Qaint, daraus der biograph. Theil bei Gemhard t. I. p. XVI — XXIIU 
mit Anmerklingen. J. M, Gesneri praefatio. ^Henr. Dodwell annale.« 
Quintilianei seu vita M. Fab. Quinta per ann. dispos. in Dess. Annal. 
Vellei. Oxon. 1698. 8. p. 69 — 192^ wiederh. bei Burmann n. Cap-^' 
peronnier. Jüflanso über einige den Qu« betreffende I^einungen, Bresl. 
t881. 4, 

;^ Quinct. IX. 9> 73. deutet selbst dessen rednerische Praxis an. 
Paher ist er vielleicht der von Senec. contr. Y. prooem. p. 818. und 
Ibid. 23. p. 3/^8. Genannte,, dieser gewiss aber nicht Qa.'s Grossvater^ 
wdzu ihn der Anonymus macht ^ welqher ihm auch die noch vorhan- 
denen Oeclamationen zuschreibt. 

9) Seine l4ehrer nennt Qu. nipht mit Namen, II. 14, 26, wohl aber 
aeine Vorbilder, wie V^ 7, 7. X. 1, 108. 118 sqq. XIL 10,.ll. 11, 3. 
Der ScboUast zu Juvenal. Sat. VI. p< 452. nennt Palaemon als des- 
aen Lehrer; vgl. Quinct. I. 4, 20. 

4} S. DodiveU annal. S- 9 sqq. Hieron. in Chron. Ruseb. a. 68. 
Cwahrscheialich nacA Sueton.) M. Fab. Qninctyianns Romam a Galba 
perdufltnr. Vgl. Spalding praef. XXXVi sqq. 

5) Quinct. rV. 2, 86. VI. 2, 36. VH. 1, 3. IX. 2, 73 sq. IV. 1, 1». 
ego pro regina Berenice apnd ipsam caussam dizi. VII. 2, 24. nam 
id est in caussa Naevii Arp^niani solum qnaesitnm, praecipitata esset 
ab eo uxor, an se ipsa saa sponte iecisset. oaius actionem equidem 
»olam in hoc tempus emiseram, quod ipsom me fedsse dncium iuve- 
nili capiditate gtorSae fiiteor. nam oeteme, qiiae snb nomine meo fe- 
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rHoUir, negUgeeOa «exetpientiim (9 qimestiuB nAtarkmim eorrapüiey 
mioimam partei^i mei habent. 

,0) Hieroo. in Ghron. Eqseb. a. 88. Quinctilianas primus Bomae 
pttblicaiQ scbolam apeniU: et salariiim e fisco aecepit et ^clarait Vgl^ 
naten %. 88, 18. 

7) Oniiiet. I. pr<99em* It V«^ 11. 18, 1$, wofwifl, wie aos Biartiai. 
EpH^r. 11 . j90, sieh ergielH» 4|ub8 ßx Beides glei€b2seit% betriebeit 

8) ^uson. grat. aet. ad Oratiant* P* S90* ^d. Bip.. Vgl. S/folding 
praef. p. XXXII sqq^. «. ku Ouinet. VI. prooeub 13. 

9) Kaiser Doo^itiaaus nbertrug ihm die Erziehqng seiner GVessaef- 
fen, der ^hne seiner Schwester ^Toehter DpmfUlIa und des Slavius 
Clemens C8net. Domit, 15,) OoUPCt. IV. ]prA>j9em. 2. üjebrigeiis bernhrt 
die hier wie X. 1, 91.. aasgesproeheae Sehmeiehelei gegeft den Ue^ 
walthaber OStellen, wie I. propem. 15. XII. Üy 6. 3, 12. mit Spalding 
u. A. hierher scu ^^iehp^ ist nicht rathsam) zM^ar unangenehm« l^nn 
aber in jener Zeit selbst jQin einem Manne, wie Qn., kaum aiiÜallen. 
Vgl. Gemhard 1. I. p.. XXII. Unklar ist die Beziehung, die man auf 
diese Sehwa^e in Juven. ISat. VII. 166 s^q. hat finden wollen, j^. 
Spalding praej^ p. XX^IV sq.. Weber zu Juren» p. 282 sq. Gemhard 
1. 1. p. XIX. Wenigstens spllte schon Plin. Epp. VI, 02. (doeh s. ob. 
$. 79, 3i.) vorsichtig machen und davon abmahneii^ die Stelle des Ju- 
venalis buchstäblich zu verstehen. 

10) OolttiDC. VI. prpoem^ 

11) Quinct. |. propem. 6 sq. (oben 8» ^9 it*) vgl* ÜL 6, 68. Oe- 
ber seine Schrift de causHs corruptae eloquentiai s. oben S* 74? 2. 

12) Die Aufschrie in einigen Mss. u. den meisten neueren Ausgg. 
de instUutione oratoria scheint aus dem vorausgeschickten Schreiben 
an Trypho entnommen; dagegen ist die andere, Hbb. XII instituiio^ 
num OTßioriarum sowohl durch die meisten Mss. (darunter der Turic. 
vgl. Meyer p, 4.) u. Siteren Ausgg, (von Neueren Frotscher^ Meyer 
u. Herzog}^ als auoh durch die Anführungen bei Priscian. I. 4* t. L 
p. SS3. Kr., Jul. Viptor„ art irbet. p. 103. ed, Mai, Cassiodor. com- 
pend. rhet. p. 879. ed. Capp, u. durch die Aufschrift der Hhet. des 
Sulpic. Victor, p, 955. gestutzt Vgl. Spalding praef f p. XXVIII sqq. 
Gemhard 1. 1» p, XX. — Von Mss. sind jetzt als die besten aner- 
kannt Cod, AmhroHanus I. (mit Ausnahme des 5. u. 6. Buchs), von 
Spalding nur zum Anfang des 9, Buchs verglichen; voUstSndige Col- 
lation durch Zumpt im V. Tfa. Cod. Lasisbergianas/\on Mfyer rer- 
glichen. Cod. Turicensis, bei ßpiOding vom 9* Buche an (s, praef. 
p. XLIV ^f^^^y genauer wieder verglicfaen von Meyer, Cod. FU>- 
renünw, bei Spalding erst vpn Üb. VII, cap. 0. an» vollständig t. V. 
8. da«* die praef. 

Ausgaben (ß' MmUme^ diss. eplot» d» antiqu. Qa> edd. ad Jo. 
Clericum. Lond, 1719. 4. SpMd^g p* I^IV sqq. Gemhard p. VIII 
sqq. SühweigeK Bibl. II. 9. S. 895 ff.): Ed. pr. (ohoiB die Declamatt.) 
Rom. 1470. f. (besorgt von Jk^* Ant Cmnpanw, wabrsch. nach dem 
eod. ^'lorent.^ von Spaldinif vim. 4w Biudie an vargliclien; die CoUa- 
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ttoB vewronsJRnaigt Klftu bt f riedem. v. Seeh. MUc Vol. I. P. 9. *• 
f. unten). Bom. Suiiey^hein» et PanntM^. 1470. f. (besorgt von Jo. 
Andrea*, flüchtig von Gibson TergUohen). — Venet Nie. Jensen. 
1471. fc (.besorgt von Omnibonus Leonicenus, nach andern Mm.), der 
Bich die Ed. Bonet f^ocatelli, Venet. 1493 b. Venet. 1494 meist an- 
«chUes^. Mehr auf den er;iten Text zurüpk geht die Ed. Tarvistt 
1488 £ u. Venet, Aid. 1514. 4. - Ascens. Paris. 1510. f. c. not. 
Baph. Begü, Merulae, Badtt AsoensH; nach einem Pariser Ms. letzter 
iCIasse; davon bedftutend ahweMAend, ohne die N«ten, aber mit den 
De^lamatt^ Ascens. 2. Paris. 1519. f. Grundlage der Vulgata. - Ba- 
siL 1589. f. (von Jo. StUh^rd besorgt und nach einem polnischen Ms. 
ge«ndert). - Edm. Bibson, ()«on. 1693. 4. (nach 8 engl, Mss. uii- 
genan). - Wtric. Okrecht, Argentor. 1698. U VoU. 4. (nach einem 
gtnvsburger Ms.j ein 8. beabsichtigter Theü, der Anmerkt, enthal- 
ten »oUte, erschien niohtV -,Vet. Burmann, Lngd. Bat. 1720. H 
Voll. 4. (mit Anmldc. der früheren Berausgg. u. noch unedlrten von 
Almeloveen u. Gallaeosj m den Insütt. sind Im Ganzen CoUationeB 
von » Mss. benatzt, anderes zu den Dedamatt., doch nicht »dt gehö- 
«iger Sorgiat). -= Claud. CappermtOer, Paris. 1786. £ (hinlangUch 
gewürdigt durch P. Burmanni epist. »d Cl. Capp. de «ova Quinrt. 
ed. Leid. 178«. 4.)- - *Jo. Matth. Oesner, Gotting. 1738. 4. (mit 
Hülfe eines Cod. Goth.; selbst nach neueren Leishmgen werthvoU). 
- *eeor0. Lud. SpaMi»g, Ufs. 1798 -1834. VI Vpll. 8. (die er- 
atCD » BB. von SpiOding selbst besorgt, mit wachsender kntlscher 
Tendenz; von Mss. sind ansser den obigen 1 Cod. Goth. n. 1 Cod. 
Goelferb. benutzt? nach Sp.'s Tode 1811 erschien t IV. von P*. 
Buttmann besorgt, 181», mit Erwiderung in der Vorrede auf <?«.(. 
Z^>. AnlectS. «1 8.4ld. Quinct spec Hal^ 1815. 8 w«auf de^ 
wn Antwort: EpUt. ad npper. Quinct. edltor. Snefi- «"^ «' "• ^• 

^ \ ..«.L» BB in d Jen. Litt. Zeit. 1881. Nr. 77—80. T. 
cena. der 4 ersten BB. in o. Jen. m". « »..^_» 

V. supplementa annotaUonis et indicem cont. cor. Cor. ^^^^P*» 
188». T. VI. lexlcon Oalnctüianeum, ed. Ed. Ho»««, 1844.). - R 
T-Pomr, Paris. 1812. ffl von. 18^ (mit Varr. aus « Coddi Paris. 
«. der Ed. Campaniana, doch nngenan und abweichend davon in dem 
to«z. geschZeTn Comm. z. 1. B. Paris. 1813. 18 angegeben ; 
Sselben Varr. in d. Ausg. von J- F- *«*«««»> *^"^„*^*J" 
Voll, a u. daraus mttgetheUt von Klein In Friedem. «. Seeb. Mise. 
«Jr Vol. r. P. 8. p. 486-489. P. 4. p. 650-669. Vgl. Ztmpt 
prak ad t V, p. XK s«.). - «W. Au0. *«»• ^'^' ^'P!; ^^'^ " 
81. n VnU. 8. Aug. Gotth. Gemhard, Llps. 183a II V<«. a - 
*mnr. Meyer, Lips. 1833. Vol. I. 8. (bester Text, besonders naeh 
d. Codd. Ambros. Lassberg. Turic; noch un vollendet!. - Llb. X. e* 
reo. et c. c«mm. Car. Umr. Frotscher, Lips. 1886. 8. 

Zur ErlÄuterung: Baph. BeffU ducenta problemat» In iotid. 
inst. Quint. depravatt. al. Venet. 1492. 4. Pel. «»*'««'• »»'»»J' 
Basil. 1527. 8. u. öfter bis 1548. ««. PhOandri annott. Colon. 1M6. 
& CPif^fo-} Tumebi comment. Paris. 1854. 1556. 1586. 4. «M««. 
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ColwnesH nota^ In Dem. Opusc. Ültrai. 1009. 13. Jo. M. Gesneri 
nodi Oa^Dtilianei, in Parerg* Gott.. 17SS, t I. . Dess, prolas. d. Qu. si- 
pario, Inst. VI. 3, 72. Gott. 1742. u. Opnsc. min. t. I. p. 85 sq. Fo- 
lenL Slothofiweri anim» crit. fn AqL 00c. Rheno-Trai. 1^1. t. 8. p. 
125 >- 182. G. Sarpe quaestt. philol. Rost. 1819. 4, Obsenr. in Qu. 
in MisceiJ. Obs. Yol- I. P. 9. p. 187 nqfi» Ou. Aug. Ferd, Genssler 
obss. in Qu. in 8eebo4. krit. Bibl. 1820. 8. 490 f. 829 f. Pro- 
gramme über einzelne {Stellen: von.C^ F. Olpe Gib. III.), Dresd. 
1778. 4» Jp. mich. Faber (II. 12.), Onold. 1774. 4. Jo. Melch. 
Lochmann y « Progr. Coburg. 1776— 1790. 4. J. F. Eckhardt (VIII. 
8.), Isenac. 1789. 4. C. G, ScMtz (III. 8.)> Jen. 1703. f. , Opuse. p. 
251 sq. (VI|-<*IXO Opiisß. p. 814 sq. C. L. Richter (^. 8.), Cassel. 
1795. 4* H. C. A. Eichstädt (III. 8.), Jen. 1808. f. (X. I, 104.) ibid. 
*1827, 4. Heinh. Ferd, Happel (VII. VIII. IX.), Hai. 1810. 8. C. 
Morgenstern f Porp» 1811. t Genialer ad ed. Spald. (X.), Coburg. 
1822. 8. Jo, Kahathy Vratisl. 1824. 4. Frotscher^ Lips. 1826. 8. 
Manisch, Vratisl. 182a 4. N. Madvig, Seebod. Arch. 1829* S. 184 t. 
Wagner (X. 1, 104.), Marburg. 1829. 4. , 

13) 8. vorziiglich X. 1, 118 sqq. Die schärfste Kriük daselbst 125 
f[. Über Seneca, aber voll der gerechtesten Anerkennung und nicht 
ohne persönliche Verwahrung gegen den Vom'urf neidischer Ver- 
kleinerung. Von seiner eigenen Bescheidenheit zeugen 8tellen wie 
V, 12, 1. 17, IX. 4, 1 sq. XII. pr. 1. 11, 8. u. a. hinlSnglich. 

14) 8, I, 2. II. 2. IV, 1, 7. VI, 8, 28. VHI. 8, 89. XI. 1, 15 sq. 
— Namentlich die trefflichen Winke fiber die sittliche Grundlage der 
Pädagogik hab^n in unserer Zeit Anklang geftinden; s. die Program- 
me von Olpe d. Qu. opt, 9chol, regend, mag. Dresd. 1772. 4. ü. JP*. 
G. E, Gedike Qu.'s Gedank. üb. d. öiTentl. u. hänsL Erzieh. Bautz. 
1805. '8, C. A. Rüdiger d. Qu* paedag. Lips. 1820. 4. 

15) I. prooem. tS. n« 15, 1 sqq. 83, 16, 11. 17, 48. 20, 4. XII. 
1. 2, 11; 

16) II. 15, 88. Vgl. dagegen H. A. Schott comment. quae Cic. d. 
fine eloqu. seot, examin. et c. Aristot. Quinct. etc. comparatnr, %. 8. 
p, 63 sqq. Ge. Gu. Kirsch d. rhet. defin. Quinct. Hof. 1779. 4. 

17) Am dc^ntlichsten VIII. 8, 71. omnls eloquentia circa opera vi- 
tae est; ad se refert quisque quae aiidit, et id iHcillime accipiunt ani-* 
mi, quod agnoscunt« 

18) VI, 1, 35. 

19) XII. 11, 15. nam ut de nostris potissimum studiis dicam, quid 
attinet tarn mnltis annis, quam in more est plurimorum (ut de hfs, a 
quibus magna in hoc pars aetatis absumitur, taceam), declamitare in 
schola, et tantnm laboris in rebus falsis consumere, cum satis sit mo- 
dico tempore imaginem veri discriminis et dicendi leges comperisse? 
quöd non dico, quin sit unquam omittenda dicendi exercitatio, sed 
quia non sit in una eüis specie cousenescendum. cogaoscere et prae- 
oc^la vivendi perdiscere et in foro nos experiri potuimus, dum scho- 
lastici suuius. discendi ratio talis üt non multos annos poscat. etc. 
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80) IV. 2, 116. 

21) n. 13. m. 11, 21 sq. IV. 1, 43. V. 13, 59 sq. VH. 10, 5. 8 

sqq. praeceptoris est, in alio atque alio genere qnotidie ostendere^ 
quis ordo sit rerum et qnae copulatio, ut paunatim fiat nsns et ad si- 
miila transitns. tradi enim omhia qnae ars efflclt non posaunt. -^ 
quaedam non dooentiiim sunt, sed disoentiam. — qnare plarima pet»- 
nas a nobis et oum caussis deliberemns oogUemusque, homines ante 
ilkvenisse artem quam docoisse. -^ haec est velnt impesatoria virtus - 
copias suas partientis ad easus proeHorum, retinentis paiftes prop(er 
castella tuenda cnstodiendasve urbes, petendos commeatus, obsidenda 
Itinera, mari denique ac terra divfdentis. sed haec in oratione prae- 
fltabit, ooi omnia affiieiint, natara, doctrina, studiain. quare nemo ex- 
9|»ectet, nt alieno tantum labore sit disertus etc. 

22) Dass Qu. keineswegs Verächter echter Philosophie war, son- 
derif diese, eine praktische Lebensweisheit, dem Bedner für ganz un- 
entbehrlich hielt und ihn nur dem verderblichen iRinflusse der Secti- 
rerel enteogen wissen wollte (^gl. die oben Anmk. 9. angeführten 
Stellen), setat er XII. 2. gan;* klar ans eiliander; ebendas. eap. 8. 
aeine Aiisicht über die NothweAdigkeit der Reohtskenntaiiss für den 
Bedner. 

23) 11. 10. 20, 4. V. 12, 17. 13, 59. VH. 1, ii. 2, M sq. 

24) n. 18, 17. late füsum opus est' et multiplex et prope qnotidie 
novum et de quo nunquam dicta* erunt omnia. quae sunt tarnen tra- 
dita, quid ex his Optimum, et si qua nuitari, adUoi, detrahi melius vi- 

''debitur, dicere experiar. Vgl. III. 1, 2 sq. d. 22. neque enim me 
ouinsqaam sectae, velut quadam superstitione imbutus, addüd, et elec- 
Iuris quae volent facienda cdpia fuit, sicnt ipse plurium in unum con- 
fero inirenta ^ ubiounque ingenio non erit locus, ourae testimonium 
meruisse contentus. IV. prooem. 7. VI. 2, 2ft. quodsi tradita mihi se- 
qui praecepta snfficeret, satis fl^ceram huio parti, nihil eoriim, quae 
legi vel didici, quod modo probablle fbit, omlttendo; sed mihi in ani-. 
mo est, quae latent penitns, ipsa huius lod aperire penetralia, quae 
quidem non aliquo tradente, sed experimento meo ac natura ipsa 
duce accepi. 

25) VII. 8, 8. dissentire vix aodeo a Cicerone. Vgl. IX. 1> 25 »qti, 

4, 1. 2. 79. XI. 1, 4 sqq. n. oben $. 64, 3. 

26) So z. B. lU. 4, 11. wo er, nachdem er selbst §. 6. eine neue 
Bahn zu brechen versucht: mihi cnncta rimanti et talis quaedam ra- 
tio succurrit, quod omne oratoris officium aut in indiciis est aut ex- 
tra iudieia, — wied^^ ablässt mit den Worten: nobis et tutissimnm 
est anctores plnres sequi et ita videtur ratio diotare. Vgl. VIII. 4, 29. 
— In wie weit Qu. von griechischen Schriftsteilem abhängig ist, 
dürfte bei dem Verluste der meisten derselben schwer nachzuweisen 
seyn; Einzelnes, worauf man stösst, ist daher zufällig, aber imm^r 
beachtenswerth, wie se, B., worauf neuerdings wieder 4. G, Becker 
in s. Uebers. von Dionys. Sehr, über Demosth. Bednergewalt, Vorr. 

5. XIII. u. XVIli. ouflnerksam macht, ;dass Qu. bei seiner Kritik der 
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gifeoh. Sohriftstellery X 1^ des Diooys. v. Haläariiass n^Au^ «c5» c^^ 
;^a»y vor Augeii hatte (gennfint Ist Diosys. III. 1^ 16. IX. 3, S9» 4^ 
68.). Doch nioht za übersehen^ ist auch die Ungeoanigkeit, mit wel- 
cher Qu. hin und wMer das Griechische aoiji^efiisst hat, wie s. B. 
U. 16, 4. in. 6, 8. VI. I9 7« Auch i^ Bezqg auf das R(miisehe ist 
sein Ausspruch nicht immer ohne Pruinng hijisunelimen» wie z. B. 
über die Kphtheit der declamatio in Ciceronem, lY. 1, 6S. K. 3, 89. 
Vgl. Markland bei Wolf ed. Cic. orr. IV. p. LXX.V. 

87) Wie I. 0, 28. II. 6, 7. 10, 6. 13, 4. %». 17, «4. 19, 8. IV. 1, 
e|. V. 18, 18. yiL 10, la 18. Vfft, 4^rooem. 19. ft^ 8. <^ 86. GL t, 
80. X. ^2, XU. 9, 8. u. Öfter. ' 

88) Den wahren Verfiisser ausfindig zn machen , den man bald im 
Vater des Qt* (s- eiben AiUpk. 8.), bald in einem Postbum.ias in« 
Bior» bald u. yielleicht am sichersten nach Mss. in einem M. Fla-r 
ms hat finden woUen, ,ist, zumaT nach der Bemerkqng des^rebelK 
Pollio trig. tyr. B. (unten g. 87, 4.), ▼ergebUches B^inhen. V^ 
SpaidiMg fTBet p* IjJb. .Statt dessen ist eine n«ie Bearb^ung nach 
den Gesichtspnncten, -wie sie OreUi E(w nd Afadvig. in Cic. Orat^ etc. 
p. XCV s^. angiebt, sehr- wÜQschenswerth. 

Ausgaben: die ersten unvollständig: Rom. 1475. f. (3) Venet 
1481. f. Cnnr die 19 grSsseni). Parn^. 1494. t. (13^. In den 6e- 
- Sfunmtausgg. zuerst (19) Tarvis. 1488. t Asoens. 1519. iv Öfter; s. 
4tchwei0er I. 1. S. 836 ff. Vollständig (145) zuerst nebst Calpurnins 
ecUifg. tt. dial. d. oratt. ex bibl. PUhfu^i.^ Lotet. 1580. 8. (die hand- 
fi^hriftliQhen Verbesserungen des Juristen Ä^mar. Rancon^tus theilt 
uns eii^m Berner Exemj^r OreUi 1. L p^ XCVII — CI. n^it), wiederh. 
Heidell}. 1594. 8, rr not. Ulnstr. Oxon. 1675. 8. 1698. — cur. Pi 
BurtMumo^ ii^gd. Bat. 178a dT — X^ Pattopol^ in s. Qpp. Venet. 
1743. UVU |u 93 sq§. 

Zur £rläutern^g: Persemldi BeUigenü adnnt. ^uaed. rhet in 
prior, dnas decL Lutet. 1530. 8. Pt Pithoei varr. lectt. eniendatt. 
et notae in Qu. d^ol. et CUpnmium Flaccqm. in a. Qpp, Paris. 1600. 
4. p. 781 sgq. T, Baden obss. in Qu. dedamatt. IX, in Frieden^ n. 
ISeebod. Mise. crit. V^I. I. P. 4. p. 749 sq* 

WPf ^^ n*ch des unter Radician lebenden Deelamator Calpnr- 
nius Flaccus gedacht, ^ssen 51 Declamationen in mehreren 4<>s~ 
^ben der Decl. d. Qninct. sich beenden, zuerst in der des PUhoeus, 
Lutet. 158(]^. ßf dann camnp^enlirl von Grwlov^ Scia^in^ u^d Ahne- 

Praxi», . 

Nach diesem Alten wird ven dem prakünckeii Tkeile 
de^ Unterriehtes, da die SlelirzaM mit denj Strome 
schwamm^ wenig Erfreulicbes zu erwarten seyii. Dieser 
begann > mit Uebergebung aUer Vorübungen V» ^ ^^^ 
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R^d glfiicfa mit del» Declanpatiim usil beitfaiid «lasig in 
ihr» Ausarbeitung und Vortrug ^aren die Hauptmo- 
mepte. Die Sache ward fabrikniätöig betrieben» die Kna» 
ben jEar Freude der Eltern olaasenweiiie und an bestimai- 
ten Tagen zum Bersagoi' sdbsigefertigter Aufsätze anf- 
gefeieten ^), und da gab es,^ \vie überhaupt auch in den 
Rheterensohalen eine ziemtieh leckere Zucht herrschte ^)y 
GirtüBunel und BaifaUsgesehrei auf allen Büken » was 
man ganz allerliebst fand und hmiMmUa9 nannte 4). Dan 
. StefT der Ausarbeitung selbst begriff man unt^ den For« 
men der iuawriM und emvireperuae zusamu^en ; erstehe 
als die leichtere Gattung füe dea Anfanger, d^cliberati* 
Ter Tendenz I Entsdieidung einer mei^t. an historisch« 
Persmsen gelosüpften Frage ^)^ zuweilen zusammengesetz- 
ter Art % Yorschriftmassig ohne kün^liche Anlage ? mit 
raschem Eingang und in erhabener «Sprache '') oder gar 
in barschem Tone 9)j "^ letzitere dem weiten Gebiete 
der gerichtlichen Verhandlungen entnommen und s<>hen 
desshdb inanichialtiger u^ schwieriger, aber an sich 
gewiss ein wirksames Mittel den Cieist zu. wecken und 
zu scharfen und die käaftige Praxis vorzubereiten* Ver- 
fehlte das Mittel dennoch seiner Wirkung, so mnss dsr 
Grand in dem Misshrouche desselben gesucht werdw, 
der in eben dem Ala^se um sich griff, als d^r |E\isaiii- 
menhang der Beredte^keit mit dem wirklichen Lebfp 
schwand und der praktische ^wedk rednerischer Bilduqg 
verloren ging ^). So ward unter dem Pinflnsse sohola* 
stischer Eitelkeit, der nicht an der Sache , «wdern i|n 
dem Effecte technischer Taktik und dem Gian^ über- 
raschender Evolutionen gelegen war, nach und nach je- 
nen Uebungen die historische Grundlage entzogen ^^), 
an ihre Stelle traten Fictionen von nunatürlicher fjrfip- 
dung, abgeschmackter Verwickelung und yerführerischcpi 
Inhalte ^^); 4ie alte einfache Structur i|nd natürliche 
Färbnng wich dem künstlichen Gewebe der ^üia und 
ihrer ffuae^'ones^ wodurch der Stoff in mdgUehst^r B?eitfl 
verwässert wurde ^^), dem gleissnerisch^il>«^, welcher 
die überall hervortretende Blosse decken sollte ^3), uad 
welchen ganze Bncber geschrieben wiird^a ^% und 



anderem Formelwesen ^^), von welchem nicht leicht eine 
kläre Anschaunng .erlang weiden dürfte* Der prakti- 
ache Oesichtspunet ging Vellends dadarch verloren, dass 
»an den Stoff' nur einseitig behandelte^ anstatt durch 
gegenseitige Bearbeitung den Blick in schärfen und die 

i^Kraft XU vervielfältigen ^<<)^iind bei dieser Eptfremdnng 
von der Wirklichkeit, die sich suweilen auf auffallende 

'Weise kund gab i^, konnte es nicht fehlen, dass auch 
die ^entliehe Beredtsamkeit einen rein declamatorischen 
Charakter annahm i^). Die Lehrer C^het^re^^ tchola- 
gücdy^^) gingen selbst in diesem Allen den Scbälern n^it 
ihrem Beis[Hele voraus j wohl nur ausnahmsweise spiel- 

""ten die lettttern eine stumme Holle C^ud^ioresjj wie in 

* der Schtile des Latro ^) ; doch unmöglich konnten auch 
die erstem dem Drange sich auszusprechen widerstehen, 
•find so entstand die Sitte, zuerst von Asinius PoUio an- 
geregt, kl gewählten BLreisen Vorträge und Vorlesungen 
(retttaü^n^iy zu halten *% wobei die Bescheidneren sich 
hegniigten *^), eine Sitte, welche jedoch bald alle Gren- 
zen durchbrach und zuletzt nur in den Huldigungen ei- 

- lier lärmenden Menge ihre Befriedigung fand ^^). Selbst 
die hSchsten Personen l)eebrten diese Vorträge mit ihrer 
Gegenwart ^) oder ordneten gar förmliche declamatori- 
^sche Wettkämpfe an *^)/ Hier galt es, einander durch 
-möglichst in Form und Haltung verschiedene Ausführung 
beliebter Controversen »<>), die überhaupt sdten eine an- 
dere Form aufkommen liessen *'^)y den Rang abzulaufen, 
. ' und diesem Wetteifer, der freilich nicht selten in Eifer- 
sucht und Bitterkeit ausartete ^^), aber auch höher galt 
als menschliche Hingebutig an das natürliche Gefühl 2^, 
verdanken die X libricovkrmyernfMrtun und I liber m§a^ 
teriarum des 91* Annaeus Seneca ^^)y Rhetor ge- 
nannt, ihre Entstehung, welche jedoch nur unvollständig 
auf uns gekommeVi sind ^^). Diese Sammlungen, welche 
ausser den äussersten technischen Umrissen der belieb- 
testen Declamationen von der 'Hand der geschicktesten 
Meister eine reiche Lese der schönsten Redeblumen ent- 
halten, können über den Verlust der Originale wohl trö- 

* sten » ohne ihn jedoch gams zu ersetzen > da der Verfaa 
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«er ftwttir ttlie berühmte Deelanmtoreii seiner Zeit per» 
Bönlich kannte^ allein^ weil diese sich meist dem Drange 
des Augenblicks hingaben , und schriftlich Weniges auf- 
setzten, Anderes sich aufbürden lassen mussten ^'), al|e 
diese Notisen aus seinem freilich immensen Gedächtnisse 
niederschrieb ^), So wenig nun aus ihnen eine vollstätt- 
dige Kenntniss der gangbaren Methodik gewonnen trer- 
den kann, so &ind sie doch höchst schätzbar als aus ei- 
genem Anschaun geschöpfte Beiträge zu einem £ntwnrf 
von dem Bilde des rhetorischen Treibens jener Zeit, 
und es gereicht dem Verfasser zur Ehre, dass er, ob- 
gleich in die Strudel dieses Treibens hineingezog^en, 
doch meist ein so gesundes Urtheil bewahrt hat, wie es 
sich fast durchgängig, namentlich in den auch durch 
reiche Aufschlüsse über die Personalchronik wichtigen 
Proömien zu den einzelnen Bachern ausspricht ^)^ In 
letztrer Hinsicht ist zu bedauern, daes des Suetoniua 
Schrift de älustrtbtts rh^tarUms^ wahrscheinlich nur ein 
Theil eines grösseren Litteraturwerkes, bloss in seiner 
kleineren Hälfte aqf uns gekommen ist 3^)* , 

1) Dahin rechnet Quinct. IL 4c/narratiOy weta^tevti ü. «araoMniir, 
laudare et vituperare, communes loci y theses , legum Ums et vitu^ 
peratio. $, 41. bis fere veteres faciiltateni dicendi exercuerunt» ea;p, 
11, 1. iam hinc ergo (a deClalhatione) nobis inchoanda est ea pars 
artis, e;^ qua capere. initium solent, qui priora onUserunt« Vgl» oben 
S. *8, 18. u. Th. I. g. 106, Ä 

fS) Qainct. 11. 7, 1. X. 6y dl. öonsüetado dassium certis diebas au- 
diendarum. 

8) Dial^ d. oratt. 85^ dedacantar in scholas, in quibus non fiidle 
dixerim, utrumne locus ipse an condiscipuU an genas studiorttm plos 
mali ingeniis afferant etc. 

4) Ottioct. II. 2, ID. 

5) Wie K. B. bei Senec. iSaas* 1. deliberat Alexander an oceanom 
naviget, siias* 2. (recenti Lacones contra Xerxem missi, cum trecentt 
ex omni Graecia missi fügissent, deliberant an et ipsi fugiant, snas« 
8. deliberat A^memnon an Iphigeniam inunolet, jiegante Calchante 
aliter navigafi posse. YgL Qainct. m. 8) öö sq. 

6) Suas. Simplex, Quinct il. 8, 18^ duplex ibid. 19, triplex ibid. 83. 

7) Quinct. III. 8, S8 sqq. 

8) Quinct. in. 8; 60. contra sentientibus inhu'mane conviciantur ei 
ita plerumque dicunt^ tanqnam ab Üs qui deliberant utique dissentiantii 
ideoque obiurgantibas similiores sunt quam suadentibus. 
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HJ Qnlnct. II* 10^ ^ t^l* Mute «ftem ^eelsnuii^di opü» |itt ftivef« 
siim (Mnnino a foreiwUms eftuaais exlsamaot, tt profedto u^ Mtton^m 
quideuiy qda isla ezercUatio inventa sit, pervident. nam si fofo noK 
praeparat^ aut scenicae ostentationi ant furiosae vocfiferationi simüli* 
mam est^ etb. Vgl. die oben ^, 80^ 22, angefOhrten {^teilen. 

10} SaetOB^ d. Hl. rbett. 1. Bei gewissen histerisdhen LfeUings-i- 
themen^ die man iieibehietty wie PoptUus Cteeraiäs interfedior, km» 
es aof strenge Wahrheit nicbt an; s* Seaec. controv. IIL 17< p^ 819. 
Aehnlich der tntUs Marianus in den Declam. Qoinct. 3. Tgl. Quinct. 
til. Ö, Sä. t. 10, 111* 

11) DIal. d. oratt. 35. eontrOvefstae robostioribiis assignanttir, qua- 
lesy per fldeoif ec qnam indredibflicer eompositae. seqiritor antem üt 
. aiiteriae iMorreati a reritate dedamaüo qnoqne adhibMur. sie te 
tit tyrannicidarom praemia aut vitiiitarain eleetiones aut pestUedliatf 
Ireittedüi aut iiicesta matrum^ aiit qiücquid in sehola qnotidle agitur^ in 
foro vel raro vel nünqiiam, iogentibus yerbi!^ peräequantur. Quinct. 
IL 10, 5. IX. 9, 77. Belege daza bei Seneca conti-', ik in den De-^ 
daaiatt Quinctfl. 

tZ) fiotet. Vn, 1. 0« das. g. 40 sqq. ein BeispteL S^henata iä 
Masse bei Seneca* Dazu contr. I. prooem. p. 67. 1. p. 74 sq. divislo 
controversiarum antiqua simpIex ftait, recens utrum sabtiHor an tan- 
tum operosior^ ipsi aestimabitls; ego exponam quae ant veteres inye* 
nenmt aut sequentes astruzemnt. Latro alias quaestiones fecit; dl- 
^visit in ius et aequitatent (nftmiieh die Contr. patruus e^dlcans), an 
abdioari possit^ an debeat. sie quaerit, an necesse fkierit ilU pati^m 
• tfere^ et ob id iMfemi non possit, quod fecit lege cogente. hoc in 
bas quaestiones di Visit: an abdicatds non desinat esse filius; an is de* 
Binat) qui non tantum abdlcatns^ sed etlam ab alio adoptatus est eto. 
itovl declamatores graecis atictoribus adieeerttnt primam fHam qnae-^ 
Btienetf : an adoptatus abdicari possit hac Cestius u^ns est. adieeft 
quaestionem GalHo iRlterani etc. Gallio quaesttonem prlitoam Latfonis 
daplioavit sie, eti. Am liieisten durcbgebildet vonAlbntius; s. Senec 
oontr. in. prooem. p. 106. 

18) Quinct. rv. 8, 68. sunt qüaedam et fälsiie expositlones, quamm 
in fbro duplex genus est, lüterum quod instrunientfs adinvatnr, alte-^ 
mm quod est tnendum dicentis ingenio^ id Interim ad solam verecun-^ 
diam pertinet, unde etiam mihi yidetur diei coIoT} interim ad quae^ 
stloneiiu Juvenal. Sitt. VII. 155. Belege in Masse bei Seneca^ «. B. 
I. 1. p. 7d« tjBtto colore sinlplici pro adolescente , habere non quod 
-excnset, sed quo gloriettir. — VüsCus illttm colorem introdtixit, quo 
fireqnenter nti solebat ^ reügionis. etCi Tgl. BmesH lex. techn« latln. 
8. T. color, p. 05 sq., unbefHedigend s. t. codtroversia. 

14) Senec. contr. I. 3. p. d7. Bxcerpt Hb. II. p. 385« Otho JU* 
nius, pater, edidit quattnor libros colormn, quos belle Gallio noster 
Antiphontis libros Tocat, tantum in illls somniOrUm est. 

15) Dahin gehOren die controveraiae flgurätae bei fimnot« X« 9f 
05 sqq. 
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tiO fNiict- ^* 1^9 80* iSeneo. eontr. V. 34. p. 859. 

1^ Senec. contr. IV. pnooera. p. 18^. tleolamatortae VfrfSills Latiro- 
nem Pordam udi^nm eitemplnm, cum pro rev in itispanfa Bttsthro Po^ 
eio propinqiio sno ^itefet, usque eo esse oonfüsam^ tit a s^dleecismo 
incfperet, nee Ante petäisse confirmari tectum ae parietes idte)sideran- 
tem, qnani fmpetfavit, ut fndidam ex toro In basilicani tmnsferretar. 
üsiqae eo fngenia in scholasticis exencitatfenibini deRcate natriuntor, 
ut clanroreniy sUeDtfäm, risum^ coeknn deniqüe patl Aesciant Vgl. 
Otiüiet. IV. d, 2, Der jüngere ^nete hat alsid Wohl Hecht, wenn er 
fip. 109. extr. sagt: iiön Titae> seA söhoiae discimnsi 

19) 8. da^ gesunde Vrtfaeil ders Montanas VotienAi bei Senec. con« 
trov. IV. pfeoeni. p. 96d sqq^ 

1^) Dial. ^. oratt. 85. Senec. eOntr. ill. prooeü. Ip. 199, V. prooeiiu 
p. 4IS8. Plitt. Epp. I. S4. n. 3. 

190) iSenec. contr. IV. S5. p^ 063 sq. äeCIattaltot ipse tantnm et aie* 
tmty se hon esse magistrüiby sed exemplUni^. nee oili alil contigisse 
BCiO) qdnm apad Graecos Nicet^ej apinl lleaianos Latrpnf, ut discipnll 
nOn aodiri desfderarent , sed cdntentl eissertt andire. initio contumeliae 
oanssa a derfdentibas disCipnli Latrohts ^mdUores vooabantnr, deinde 
in usä verbdm esse coepit et promisCae poni pro discipnio auditor. 

!^) Senec. Exe. Contr. IV. p^ 418; Pv»nio Asinius nnnqnani admissa 
mtiltitadine declamaVit, heC lUt ambRiO in studio defoit. pilmus enim 
omlDiDm Romanorum advocatis hominibus scripta stra recitavit. Vg^ 
kfi AHg. Wiedebnrff über üie Vorles. d. Alten, im pbilol. Magaz. L 
S. 301 ir. €fteri^ d. reCitatt rett. Exe. 1. ad PHn. Epp. "**£• Ckr* 
Bu, Weber tAe poett. rom. recitatt. Vimar. 1838. 4. 

ÄS) Plfti. Epp. II. 19. In.' 18. IV. 5. V. 13. Doch nicht ohne WK 
derspmch; Vit. 17. miror quod scribis fuisse qao$dam> qni reprehen«- 
derent^ quod orationes omnino recitarem. 

«3) OuinCt. IV. 0, 37. vm. ö, 14. X. 1> It* Senec coitn IBE. 13. 
Pk 284. VgL f^c. Berrih. Ferrarius dv vett. acclamatt. et pläosu l<^. 
VHw MetioK 1328. 4. ^— Die Deelamatimien wurden jetst noch in 
den Schulen und Privat -AnditoHen abgehalten) Senec conir. m. pr. 
p. 197. TgK den Riss der Schule von Pompeli tob. 3. an ThorbeckeH 
Schrift Über Pollio, bei Gell Pomp, tab» 78; 5lfbn(licfa oft, aber aa 
difentlichen Orte« wohl erst spSter; denn die Panifiele mit den dtcD^ 
terisch^i Recitationen bei Thorbecke p. 36. ist unverbürgt, rmä ifta^j 
balneum publicum bei Senec. Sxc. Coaiar. IBt. p» 333. ist f^e&bar 
nicht buchstfiblich zu nehmen. 

I 

»4) Senec. contr. Ä. 12. p. 173. / 

85>. CaUgBla bei Suet. Cal; m edidft oertütteli Ift^.ecäe latinaeque 
fhcandiae, quo certamine ferunt victoribus prtfeteiia victos contulisae 
eoruBdem et laudes componere cOactos, eo« atttem, qui maxime dls- 
pUcliissent> scripta sua spongia ifngttav<e d€flete lussos, nisi f^rulis 
obiurgari ant flumine proximo aie^gi ttiaiaissent. Ebenso Nero n, Do- 
mitianus; s. Suetoii. Ner. 1)3. DotfUt. 4. Tacit. Ann. XTV, 80 sq. 
93> aenev. contr. V% 3!Jk fn t51. cum ÜUuii cinues diiertissimi vlri 
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vel ftd experimenta snarnni virinm ^ixerint Vgt V. ^* p« 358 sq. 
tll. 80. p. 238. Aach griechisch 9 zuweilen selbst griechisch und la- 
teinisch an einem Tage^ Senec contr» lY. 26. p. 291. 

S7) Rescribere veteribus oraHonUms^ wie Cestins gegen Cicero^s 
Rede pro Milone. Qninct. X. 6, 20. Senec. Exe. oontr. III. p. 899. 
a. anten %, 63, 10. 

28) Beispiele bei Senec. contr. m. prooem. p, 201. Exe. DI. p. 899. 

29) Senec. Exe contr. lY. p. 413. 

80) Sein Leben beschrieb sein Sohn^ Seneca der Philosoph; der 
Anfiing dieser Biographie ist ans einem Yatic Ms. herausg. von Nie- 
huhr, Cic. fragm. etc. Rom, 1620. p. 103 sq. Ygl. FoImH praefiit. 
Bahr Gesch. d. röm. Litt. $. 263. — Geb. »u Cordaba in Spanien, 
kam er des Biirgerkriegs wegen an spät nach Rom, Um Ci^ro nock 
^ehen zu können; s. contr. I. pr. p. 63. Dass er Tibei;iiis noch fiber- 
lebt, schliesst Niebuhr a. O. p. 104. aus Suas. 2. p.^1. 

81) Die Suasoriae 'sind zwar nach den Controvr. geschrieben 
(oontr. Ily 12. p. 171.)^ stehK^ber in den Ausgg« der Sache gemäss 
voraus. Die Controversiae heisseh in einigen Mss. libri rhetorum 
maiarum; In den Ausgg. stehn die 5 grösstentheils vollständig erhal- 
tenen Bücher ^Is 1 — d. yoraus, obgleich sie das 1. 2. 7. 9. und 10. 
sind. Dann folgen die Excerpta^ d. h. zum l^heü wirkliche Excerpte 
ans den erhaltenen Büchern, zum Theil Fragmente aus den verlöre- 
neB. Ein Fragm. b. Quinct. IX. 2, 42. 

Aasgaben: mit den Werken des L. Seneca: Ed. pr. Yenet ^490. 
t Paris. 1599. f. C^aber^. *A, SchoU, Gommelin. 1608. f. F. Mo- 
rel^ Paris. 1618. 1619. f. Th. de Juges, Genev. 1627. f. Jo. Fr. 
Gromv, Lugd. Bat. 1649. III YoU. 12« 1656. 1672. mit den Anmkgg. 
Ton Faber, Schott, Gronov, SChulting u. A. Ygl. Schweiger Bibl. II. 
2; S. 906 ir. -^ Einzeln eigentlich nur Bipont 1768. 6. Argent. 1610, 
S, sonst auch als besonderer Theil der oben genannten Gesammtaus- 
caben. 

Zur Erläuterung: Ferd, Pinciatd in omn. Sen. soript. ex ve- 
tust, exempl. collat. castigatt.« utiliss. Yenet. 1536* 4. A. Schott de 
daris apud Senecam rhetoribus; s. oben S* 8, 6. 

82) Gontrov. I. prooem. p* 62 sq. fere enim aut nnlli commentartt 
maximorum dedamatornm extant, aut, quod peius est, falsi. Ygl. Y. 
prooem. p. 823. Dahin gehören unverkennbar die Quinctilianischen 
Dedamationen (vgL Suet. d. 111. rhett. 1.), und damals sind höchst 
wahrscheinlich auch die Catilinarischen Invectiven (s. oben %. 72, 1.)^ 
die dem Sallus.tius zugeschriebene declamatio in Ciceronem (Sk ob. 
$. 60j 26.) u. A. m. als üebuogsstücke entstanden. 

83) Controv. I. prooem. p. 59 sq. Yielleioht st^den auch Notiz- 
bücher zu Gebote, dergleichen Quinct. II. 11, 7. erwähnt. 

84) So namentlich lib. I. p. 61 sq. IIb. lY. p. 265 sq. 

85) Rhetores qui apud Suet, interciderttnt , ut ex ms. catälogo 
eönstat : Sex. Julius Gabinianus (dial. d. oratt* 2Ö. Euseb. Chron. 
Vfsp. a. 8. celeberrimi nominis rhetor in Gallia docoit), L. Ceatios 
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Pfns, M. Porcina Latro^ Q. Cnriias. Rnfas ivgl. Bäkr r5iii. 
Ii6. $. 814y 3.)9 I/. Valerius Rrimanns, Verginius Flavoa, 
Ia. Statins Ursulas s. Surculas (Euseb. a. Chr. 59. Tolosanu« 
in GalliH ccleberriine rhetoricam docuit), P. Clodius Quirinalis 
G^iiseb. a. Chr. 40. Arelatensis Romae insignissime docet), M. An- 
(onias Liberalis. (Enseb. a. Chr. dl.)? M. Fabius Quinctilia- 
Jias, M. TalliusTiro (Euseb. a. Aug. 89. Vgl. Jo, Conr. d'En^ 
gelbronner d. Tir. Cic Uberto, Amst. 1804. 4. A. Lion Tironiana, ia 
Seebod. Arch. 1824. S. 346 if.). Schott d. dar. rhett. p. 30. . 

Die Einzel aus gg. (s. Schweiger ^ihXiogv. 11. 2. 8. 982 f.) ohne 
kritischen Werth; c, AchUL Statu comment. Rom. 1565. Lntet. 1568. 
8. Von Gesammi aus gg. .wichtig Is, Ceisattbonus ^ Genev; 1595. 4. 
Paris. 16ia f. J. G. Graevius^ Trai. ad Rhen. 1672. 4. PH* Bur-. 
manuy Amstelod. 1736. II Voll. 4. Jo. Aug. Ernesti, Lips. 1748. 
1775. 8. Frc, Oudendorpy Lugd. Pat. 1751. II VoU. 8. F. .4, V^'olf^ 
Lips. 1808. IV Voll. 8. ü. C Gu, Baumgarten ^ Cmsius , Lips. 
1816^18. ill Voll, 8. 

f 8«. 

So wenig nun a.uch verkannt werden darf, dass jetzt 
noch in mancher Hinsicht Tüchtiges geleistet nnd die-' 
äes bunte Treiben eben sowohl durch defi Autheil einer 
für fortschreitende Production empfänglichen Menge ^), 
als durch einzelne ausgezdchnete Persönlichkeiten in ei- 
nem hohen Schwünge erhalten wurde, eben so unver- 
kennbar ist es, dass, wie überall, auch hier die Kunst 
durch die Künstler fiel '), weil es jenem Wetteifer durch- 
aus eben so sehr an einem gemeinsamen festen Ziel- 
puncte ') als an einem sichern Stützpuncte ^) gebrach, 
und demzufolge auch die persönliche Kraft, auf weiche 
die ganze Wirkung der Rede berechnet war, bei über- 
mässiger Anstrengung gar bald erschlaffen musste. Noch 
schroffer als im Bisherigen tritt dieser Mangel an Ein- 
heit von Seiten des Ausdrucks und des Vortrags hervor. 
Der Ausdruck musste bei dem entschiedenen Ueberge* 
wichte der Form über den Inhalt ^) zunächst von dem 
herrschenden . Geiste berührt werden; die Eleganz der 
Augusteischen Zeit ging bei der . wachsenden Unfähig- 
keit, das Mittel nach dem Bedürfnisse zu messen, und 
bei dem steten Haschen nach Effect, das sich bald in 
brachylogiseher, sentenzenreicher Schärfe ^), bald in ab- 
sichtlicher Verdunkelung ^), bald im Uebermass der Bil- 

18 
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d«r und Fi|;iiren ^) kund gab, gar bald in Schwnltt und 
Verschrobenheit über ^), doch nicht ohne die Gegensätze 
roher Natürlichkeit ^^) und einseitiger Nachahmung ^'), 
archaistischer Engherzigkeit ^') und moderner, dichter!* 
scher Willkühr ^3)^. ängstlicher Selbstpeinigung <«) und 
lässiger Ungebundenheit. Freilich die Mehrzahl folgte 
hier der letzteren Richtung unter dem Vortritt des über* 
legenen Philosophen L. Seneca i^); wenige hielten und 
trafen die glückliche Mittq, wie Quinctilianus ^^)« Mit 
dem Ausdrucke hielt der Vortrag gleichen Schritt , und 
hier fanden «ich nach Massgabe der individuellen Rich- 
tung alle Nuancen yon Monotonie bis zur wüsten Schreie- 
rei und monströsen Gesticulation beisammen ^'^). Kurz, 
Rom .war ein anderes geworden ^®); sein rednerischer 
Verfall konnte durch Hinweisung Einzelner auf die al- 
ten Muster der Beredtsamkeit ^^) eben so wenig als sein 
moralischer und politischer Verfall durch das Andenken 
an die alten guten Zeiten aufgehalten werden ; beide aber 
gingen Hand in Hand *^). 

1) Einzeliie Zuge bei (Senec. Exa contr. IV. p. 414 sq. qaaedam 
antiqua et a Cicerone dicta, a ceteris deinde deserta dlcebat, qaae 
nee iHe quidem orationis citatissimae carsos poterat abscondere; adeo 
qoicquid iiusolitiim est, etiitei in tnrba notabUe est. Rlin. Epp. Vn. 17. 
ad popidnm pravoco. DiaL d. oratt. 19. at hercale pervulg^s iam 
enmibofly cum vix in eortina quisquam assistat quin elementia studio^ 
Ifoui, etsi non instractos, at certe imbatos sit, novls et exquisitts el<H 
quentiae itineribus opus est, per quae orator fiistidium aurinm eilii-- 
giat. etc. Unbefongener Quinct. XII. 10, 74. Selbst der Ungelebrte 
woDte wenigstens gelehrt scheinen; Senec Epp. 87. 

8) Oniiiot. O. 10^ 8. IV. 8, 8. V. 18, Bß. Sen. contr. IV. prooenu 
p. 865 sq. 

8) Am schroiTsten Cestius bei Seneo. contr. IV. 80. p. 814. multa 
dico, Don quia mihi placent, sed quia audientibus placitnra sunt. Vgl. 
Bxc. m. p. 899. 

4) S. oben g. 80, 81. VgL dial. dl oratt. 80—88. 

6) Quinct. Vm. prooem. 18—88. 

•>. Quinct. vm. 5, besonders %. 8. 14. 89 sqq. solas captanti sen- 
t^ntias multas dicere necesse est leves, frlgidas, ineptas. non enim 
potest esse delectus, ubi in numero laboratnr. — nee multas pleriqoe 
sententias dicnnt, sed omnia tanquaa sententias. Vgl. I. 8, 9. n. 18, 
7. VIII. 8, 19. u. after. Senec Epp. 11^ 15 sq. Lumina oraHohU. 

7) Qoittct. vn. 1| 44. vm« % 8.^0. 18. n^qae id noTom Tttiiuii est^ 
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com fam apad T. Livion invenlaiR, fiitese pniec^oreni aU^iaen, ^ 
diseipnlos obiKurare qiwe dicerent iaberet, ipneco verbo utena med-, 
TAoroy. apde illa scilicet egregia laodatio: tatUo melkn*, ne tgo qtti" 
dem mteUexi. ' 

8) Ouioct. Vin. 8, 76. IX. 8, 09 sqq. 

9)^ Quiact. Xn. 10^ 73. ftHaotHr pluriinam, qai . TMosam et corrap- 
tam dicendi genus, qaod aut verborum licentia exsnltat, aut puerili'- 
bns sententiolis lascivU, aut immodico tumore tuj^escit^ ant iaanibus 
locis bacchatur, aut casuris' si leviter excatiaatur flosculis nitef, aut 
praecipitia pro sublimibus habet, ant specie liberCatis insanit, magis 
exlstimant populäre atque plausibile. quod quidein placere muktia nee 
infitior nee miror. 

10} Oolnct. n. 18. Vm. &y92. IX. 4> 8 sqq. Senec Rpp. 100, 5» 
114, 14. 

11) Senec. Epp. 114, 16. baec vitfa unns aliqnis inducit, sub quo 
tunc eloquentia est, ceteri unitanhir et alter alteri tradnnt. etc. Qalmct^ 
X. tf 25. 2j 16 sqq. 

18) Seoac* Bpp. 114, 13. ,niuUf ex alieno saeculo petant verba, dao- 
decim tabulas loquuntur^ Gracchus illis et Crassus et Curlo nimis coltl 
et receptes sunt, ad Appium usque et ad Coruncanium redeunt. Dial. 
d. oratt. 23. Quinct. VIII. 2, 26. 5, 32. MarCial. XI. Ol. 

13) Dial. d. oratt. 20. exigUar lam ab oratore etiam poeticns de« 
cor, non Attii ant FacavU vetemo inquinatns, sed ex Horatii et Vir-* 
gilfl et Locani sacrarlo prolatus. horom igitur auribos et indicUs ob- 
temperans nostrorum oratorum aetas pulchrior et ornatior ezstitit. 
Quinct. VIII. 6, 17. X. 2, 21. PUn. Epp. VII. 9. VgL Senec. contr. 
IV. 28. p. 308. 

14) Quinct. X. 8, 11. sunt qnibus nihil Sit satis, omnia mniare, obh 
nia aliter dicere quam occurrlt veliat,' incredull qnidam et de ingenio 
sao pessime aierltly qui diligentiam putant, fiicere aibi scribendi ditt- 
cnltatem. nee promptum est Vlicere, utros peccare validius potem^ qni- 
bus omnia sua placent, an quibus nihil, etc. Vg^. Senec. Epp. 114, 14. 

15) S. unten %. 84. Wie diese Stimmung Ifingst schon vorbereitet 
ward, eeigt Senec. Exe. colitr. III. p. 899. pueri fere aut inTenea 
Bchirfas Drequentant. hi non tantum disertissimis viris, sed iitiam Cloe-^ 
roni Cestinm suum praeferrent, nisi lapides timerent« quo tarnen uno 
modo possunt praeferunt. huius enim dedamationes ediscunt, illius 
orationes non legunt^ nisi eas quibus Cestins rescripsit. Dagegen Id. 
contr. I. prooem. p. 61. 

16) S. vm. 3, 84. / 

17) Quinct. XI. 8, 116 sqq. Im Oegensatae der GebraojOh der pko^ 
nascL Quinct. XI. 8, 19 sq. Suet. Oct. 84. 

18) In Bezug auf die Sprache Quinct. VIII. 8, 26. totus prope mn- 
tatns est sermo. Vgl. Senec. Epp. 39, 1. 114, 13. Unterscheidendes 
Merkmahl überhaupt: non tarn ingenio 1111 nos superarunt quam pro« 
^osito. Qüinbt. II. 3, 24. Seneo. Epp. 64, 7. Vermittelt im dial. d. 
orait. 41. beno saeooU snl qoisqoe dtra obtrectatioaem alterlna utator. 

18 • 
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: t9)'Pftiilft gehdrt AseoniiiB Pediamns mit seinen EriSoCenmgen 
mim Cicero (s. oben $. 64.) u. Macianus (wahrseh. der Lidnius 
• Mucfaniur, dessen nAdist Andern Tacitns häufig in den Historien ge- 
'denkt, dem er II. 76 sq. eine Rede in den jMland legt und von dem 
es II. 5. heisst: aptior sermoni, dispoiSitu provisuque civiliom rerum 
perttnst)- mil^ seiner Sammlung alter Reden; dial. d. oratt. 37. Vgl. 
obeJi S. es, 8. 
aOD SeneQ, Ejpp. llf#> 2 sq. 11. 

Redner. 

^* 83. -^ 

Die Imperatoren von AuguutuB bis Hadrianus. 

Dieses gesaminte rednerische Treiben ward als un- 
schädlich yop den Kaisern geduldet und bald mehr bald 
weniger begünstigt. Desshalb, nicht um des grösseren 
Verdienstes oder um der blossen Etikette willen, stellen 
wir sie an die Spitze der einzelnen Erscheinungen. Sie 
waren sämmtlich nicht ohne eine gewisse, bei Einzelnen 
selbst gründliche gelehrte Bildung, allein der wohlthä« 
tige Einfluss, den diese hätte äussern können, -wurde 
durch den Conflict^ in weldhen die freie geistige Ent- 
wickelung mit engherzigep Staatsrücksichten trat, völlig 
neutralisirt. Fühlbar war dieser Mangel schon unter der 
obgleich . milden Herrschaft des Caesar. Octavianus 
Augustus (SO. ▼- Chr. — 14 n. Chr.), welcher, halb 
noch der Republik angehörig und vom Rhetor ApoUodo* 
rus zu Apollohia gebildet ^), bis in's späte Alter wissen- 
schaftlichen Beschäftigungen aller Art mit Eifer oblagt); 
alsr Redner zwar fertig und früh gereift ^), selbst ein- 
flussreich durch Streben nach Correetheit 4), opferte er . 
doch den freien Aufschwung der ängstlichen Sorge für 
Aufrechthaltung seiner kaiserlichen Majestät und beugte 
der Gefahr der Blossstellung durch Verlesen seiner Re- 
den vor *); — Tiberiüs Nero Caesar (14 — 37) er- 
füllte nfieht <1ie Erwartungen, zu welchen seine Bildung 
durch den Rhetor Theodorus «), sein Vorbild, Messalla 
Corviiius ') und seine fleissigen Vorübungen «) berechti- 
gen konnten; wie sein Charakter 9 war auch sein Aus- 
druck zweideutig und dunkel ^); — C. Caesar, Cali- 
gula (S7— 41), ein erfinderischer Freund rednerischen 
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Spieles i<>)5 — Tib« Claudius Orusus Caesar. (4tl--^ 

64), bei all^r seiner tiefen Gelehrsamkeit ^i) und Ele- 
ganz des Ausdrucks doch geschmacklos in der Compo- 
sition ^2) und .unfähig zum rednerischen Vortrag ^^)i — 
Nero Claudius Caesar (54 — 68), Dichter, Sänger 
und Mahler i.^), aber kein Redner, befangen in der Ma- 
nier des Seneca, welchen er selbst zum Organ seiner 
rednerl'söhen Mittheflüngen erkobr ^5)5 — bedeutungslos 
Servius Sulpicius Galba>6), M. Salviua Otho 4t), 
A- VitelUus.(68. 69)5 — (Titus Flaviiis) Vespa- 
sianä6 (69 — 79), weleher zuerst -einzielncfli Rhetoren 
feste 'Besoldung' auswarf 1^), und so dem' nachher so le- 
bendigen Stüdiehwesen die erste Grundlage und Rich- 
tung gabj — Titu^ (Flavius Yespasianus) (79 — 
81), des ^Griechischen und LateinischeB im Reden und 
Dichten bis zum Improvisrre»' mächtig ^); — > (Titus 
Flavius)' Domitianiis (81 — 96), welcher,, wie es ihm 
die Despotenlaune eingab, die Bibliotheken restaurirte ^% 
Fliegen fing ^^) oder die Pfleger der Wissenschaft aus- 
trieb ?^), d^ch • nicht ohne selbst tfineti Schein von Ge- 
lehrsamkeit < zu aflfectiren ^^). — ^ Eine bessere Ordnung 
der Dinge begann tinter Nerva (96 — 98); der Geistes- 
druck ward gelüftet, der Rede ihfre Freiheit, den Wis- 
senschaften ihre Geltung zurückgegeben ; in diesem Sinne 
wirkten der minder fein gebildete Traianns (98 — 
117) ^^) und der bewegliche Hadrianus (117 — 138) 
fort, letztrer bei allem Scheine von Gelehrsamkeit »*) 
durch sein Haschen nach alterthümlichem Ausdruck ^®), 
durch Geschmacklosigkeit ^''), und durch seinen steten ^ 
Hader mit den Vertretern der Wissenschaft ^^)^ wiewohl 
dieser nicht ernstlich gemeint war, und seine Eitelkeit 
an der Gründung einer Pflanzschule für Rhetören und 
Philosophen, jithenaeum genannt 2^), nicht hindern konnte, 
sowohl den eigenen Mangel an Beruf für selbstthätiges 
Eingreifen in die wissenschaftlichen Bestrebungen seiner 
Zeit, als auch den nun entschiedenen Verfall der allge- 
meinen Bildung überhaupt wie der Beredtsamkeit insbe-* 
sondere beurkundend. 
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1) Snecoo« OctAT. a 89. 94. Qalnet. IIL 1, 17. 

S) Siwton. Octav* 89. IMd. 85« über seine Schriften, Rescripia 
Bruio de CaUnuSy Hortaüanes ad phUosophiam^ de vUa sua^ SiciUa 
(in Hexametern), Epigrammata. Vgl. Jan, Rutgerstus, Augosti frag- 
menta in des«. Yarr. Lectt Üb. 11. p. 141 — 180. Imp. Caes. Angusti 
temporum notatio, genas et scriptor. frngm. etc. cor« Jo. Alb* Fts^ 
bricio. Ounb. 1787. 4. Joe. de Bhoer diss. phüoL de stndtts liter« 
CaeSü AqgasH Groning. 1770. 

3} Sueton. Oct 8. duodecimam annom agens aviam JaBam defkno- 
tarn pro condone laodavit (im J. 70SS). Vgl. Quinct. Xn. 6, 1. Sol- 
cher Gedachtnissreden sprach er mehrere, wie fSk* seinen Schwester^ 
«ohn Mareen» 780, Fragm. bei Senr. in Vtarg. Aen. I. 712, für seine 
Schwester Oetavto 741, Die Cass. UV. 35, für Agrippa 741, Dio 
Cass. LIV. 28, lür Drosos 744, Dio Cass. LV. 2. Fragm. bei Sueton. 
Cland. 1. Eine Rede im Senat berühren Tac Ann. I. 10. Soet. Tib. 
38. Ceber andere oben S- 75, 9. 

4) Saeton. Oct 86. genas eloqaendi seqaatos est elegans et tem- 
peratum, yitatts sententiaram üieptüa «tqae concinniCate et recondito- 
ram verbornm, at ipse dielt, iMtorilmfl, praec|j^iiamqae coram dnxit 
sensom animl quam apertissime ezprimere etc. Vgl. ciip. 87. 88. 
Treffend oharakterisirt bei Tadt. Ann. XIII. 3. Angosto prompta ac 
profluens, quae deceret principem, eloquentia ftiit. Vgl. Fronton. Ep. 
ad Ver. p. 181. 

5) Snetott. Oet. 84. Matinensi fodio in tanta mole rerom et legisse 
et scripsisse et declamasse ^^tidie traditor (Id. d. ill^ rfaett. 1.); nam 
deinceps neque In senatu neqae apad popolam.neqoe apad milites loqaa- 
tus est onquam nisi meditata et composita.oratione, qiiamvis non de- 
fideretnr ad subita extemporali facultate. ac ne periculum memoriae 

•ftdiret ant in ediscendo tempns absameret, institait recitare omnfa. — 
f ronnntiabat dfdoi et proprio quodam orissoiio,dabatqae assiduephoa- 
iiada Qpenun. 

6) Sueton. Tiber. 57. Quinct III. 1, 17. 

7) Saeton. Tib. 70. 

8) Saeton. ib. 8. civilium offidorum rudimentis regem Archelaum, 
Trallianos et Thessalos, yaria qoosqae ^e caussa, Augasto cogno- 
scente defendit. pro Laodicenis, Tbyatirenis, Chiis terrae motu afliic- 
lis opemqae Implorantibus senatum deprecatus est. Fanniam Caepio- 
nem, qui com Varrone Murena in Augustom conspirayerat, ream male- 
statis apad iudioes fedt et condemnavit. Aus seiner Rede beim An- 
tritt der Regierang Einiges ibid. 67. Vgl. Tacit. Annal. I. 81. lH. 11. 
IV. 12. ^ 

9) Tadt. Ann. XDI. 3. artem callebat ^jua verba expenderet, tum 
valfdus sensibns aat consulto amhigous. VgL I. 11. 81. extr. IV. 19. 
Saeton. Octav. &ß. Tiber. 70. 

10) S. oben g. 81, 24. u. Suet. Calig. 53. ex dlsdplinis libbralibus 
minimum eruditioni, eloquentiae plorimum attendit, quantomvls focan- 
dos et promptos, utique sl perorandnm in aliquem esset, etc. solebat 
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etiam prosperte oratorum actionibus reseribere et' magnorum in se- 
natu^eorum accusationes defensionesiiae meditaii ac^prout stilas tes- 
serat, vel onerare sententia sua queinque ve^ snblevare, equestri quo- 
que ordine ad aadiendum iavitato p<^r edicta. Vgl. Dio Cass. LIX. 19. 
u. oben $. 81^ 24. Er sprach die Gedäcbtnissrede üir seine Aelter- 
matter Li via Angnsta, Suet. Cal. 10, u. nir rKberios, ibid. 15. pio 
Cass. LVIIL «a LIX. 8. - Taoit. Ann. XUI. 8, 

11) Sueton. Glaud. 41. 49. OE^. Ann. XI. 13. XH. 61. 

ISf) Tacit. Ann. XIII. 8. neqne in Claudio , qnotiens meditata disse- 
reret, elegantiam reqaireres. Doch s. Säet. 40. u. die Rede de civp- 
täte Oallis danda^ oben $. 75, 10. Andere seiner Reden erwähnt 
Suet. 2&. 38. üeber seine Beredts. überh. Zell ClaudU erat. p. IS^sq. 

18) Dio Cass. LX. 2. Senec. Apocolocjnth. p. 890. 

14) Sueton. Ner. SQ sq. 59. Tacit.. Ann. XIII. 8. * 

15) Tacit. Ann. XIII. 8. annotabant seniores , quibus otiosnm est 
vetera et praesentia contendere, primum ex, eis, qui rerum potüi es* 
sent, Neronem alienae facundiae eguisse. Vgl. cap. 2. So bei der 
OedSchtnissrede für Claudius; vgl. 8uet. Ner. 9. Zweifelhaft, ob von 
Anbeginn. Tacit. Ann. XII. 58. 8net. Ner. 7. pro Bononiensibus la- 
tine, pro Rhodiis atque Iliensibus graece verba fecit. Vgl. ibid. 49. 
47. u. oben $• 81, 24. 

16) Tacit. Bist. I. 15. 18. 

17) 8. uQten $. 84, 32. 

18) 8u^t. Vespas. 18. ingenia et artes vel maxime fovit; primus e 
fisco lajünis graecisque rhetoribua annua centena constituit. 

19) Suet. Tit. 3. latine graeceque vel in orando vel in fingendis 
poematibus promptus et facllis ad extemporalitatem usque. v 

20) Suet. Domit. 20. 

21) Suet. ibid. 8. Dio Cass. LXVI. 9. 

22) Tacit. Vit. Agric. 2. Suet. Domtt! 10. Plin. fipp. HI. 11. Pa- 
neg. 47. Gell. N. A. XV. 11. Dio Cass. LXVII. 13. Suidas s. v. 

237 Suet. Domit. 2. doch ibid. 20. epistolas orationesqne ^ et edieta 
alieno formabat ingenio, sermonls tarnen nee inelegantis^ dictorum 
interduili etiam notabilium. Unsicher ist, ob das' Fragment aus einer 
Rede in senatu proyse bei Priscian. VI. 7. t. I. p. 241. von Domi- 
tianus herrühre, wie nach Edd. Aid. Colon. '^as. Putsch, auch ^eyer 
Fragm. oratt. p. 253. meint, oder nach den meisten Mfss. (cod. Erl. 2. 
' DoriiiantMy mit Krehl einem gewissen sonst freilich nidit weiter 
bekannten Donatianns anznsichreiben sey. S. noch ob. %. 81, 24. 

24) Tadt.' Vit. Agric. 3. Plin, Epp. III. 11. VIII. 14. Panegyr. 47. 
quid vitam, quid mores inventutis, quam prinoipaliter formas, quem 
honorem dicendi magistris^ quam dignationem sapientiae doctöribus 
liabes. ut sub te spiritum et sanguinem et patrlam recepernnt stüdia, 
qnae priorom temporum immanitas exÜUs puniebat, cum sibi vitiorum 
omnium coa^BCins prinoeps inimicas vltiia artes non odio raagis quam 
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revereMtüi nUeffutet. nt tu easdem aiies in complexa, oculis, auribas 
habes. 

25) Spartian. Hadr. 14. 16. 

26) Spart, ibid. 16. amavit genua dioendi vetostam. controversias 
dedamaviC. Ciceroni Catonem, YirgUio Enniam, Salliistio Coelium 

. praetulit. Sein Hang an den griechischen Studien hatte ihm den Bei- 
namen GraectUus erworben, ibid. 1* u. d. cum orationem imperatoris 
in senatu agrestias pronuntians i^us esset ^ nsque ad sun^mam peri- 
tiam et facundiam Latinis operam^edit. — Seine Rede de Italiensi" 
hus in senatu nebst Angabe des Inhalts bei Gell. N. A. XYI. 13. Yg^I. 
die Reste ' seiner in Form von Reden C^rationes principtim^ oben §. 
75, 9.) gefassten Yerfligiingen und Beschlüsse bei Meyer Fragm. p. 
264 sq. Bemerkenswerth Charis. p. 197. Hadrianus orationiim XU. 

27) Ben Beweis giebt das Gedicht bei Spart. Hadr. 25. 

28) Spart. Hadr. 15. quamvis esset oratione et versu promptissi- 
mus et in omnibus artibus peritissimus , tamen professores omnium 
artium semper ut doctior risit, contempsit, obtrivit. cum Iris ipsis pro- 
fessoribus et philosophis libris vel carminibus invicem editis saepe 
certavit. Ibid. 16. quamvis esset in reprehendendis musicis, tragicis, 
comicis, grammaticis, rhetoribus facilis/ tamen omnes professores et 
honoravit et divites fecit^ licet eos quaestio^ibus semper agitarit. 
YgL ibid. 20. . , 

29) Aurel. Yictor Cae9. 14. Casauhon. ad Capitol. Pertin. li: Tgl. 
Th. I. S. 89, 21. — Ueber andere zum Theil sclion früher den Rheto- 
ren und andern Lehrern bewilligte und von Hadrian erneuerte Yer- 
günsti'gungen s. Modestin, in d. Dig. d. excus. XXYII. 1. I. 6. §• ^• 
vgl. Gaupp d. profess. et medicis eorumque privileg. in iur. rom. 
Yratisl. 1827. 8. p. 76 sqq. 

♦ 84. 

StaatB" und Gerichtsredner. 

Bei der Schilderung der Redner dieser Zeit gebricht 
es nach Obigem eigentlich an festen Stützpuncten ; die 
öffentliche- und die Schulberedtsamkeit fallen in ihrem 
Wesen zusammen, so dass es fast als zufallig und' gleich- 
gültig betrachtet werden kann, ob einer vor Gericht oder 
in seinem Auditorium sprach. Dennoch halten wir, da 
natürlich jene Yerschmela^ung nicht urplötzlich vor sich 
gehen konnte, und auch sonst noch ein Unterschied 
darin sich herausstellt, dass, während in der öffentlichen 
Beredtsamkeit unter dem Einflüsse der höchsten Gewalt 
bald Ebbe bald Fluth eintrat, die declamatorische sich 
immer auf gleicher Höhe erhielt, diesen doppelten Ge- 
sicfatspunct fest und betrachten getrennt die eigentlichen 
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Redner Xknü die Declodiato^n, so weit sicli äberh'ani^ 
naeh den vorhandenen ungteicken Ueberlieferungen ^) 
eine Grenzlinre ziehen lässt* Die beiderseitigen Alasseti 
gestatten jedoch ifnr ehie > Auswahl des Wichtigsten« — 
Unter Aug^stua. bdiielt die öffentliche Rede: noeb einen 
Grad edler Haltnng»' es war ein Mittelzustand zwischen 
repubtikanisi^her Gewohnheit und monarchischem Zwange, 
eine Periode, des Udbi^rgaagarvcna freien Worte zum hö- 
fischen Wesen, .das eine dfnrcb Blänner wie Asiniuji 
Pollio .ülid Messalla Corviaus, -das andere durch 
Mannes wie M. Yipsanius Agrippa und G. Oilnius 
lä^aeeenas vertreten. Auf . welcher ' vöji beiden: Seite» 
das Uebetgewicht: rednerischer Tächtigheit gewesen, be- 
darf Jkaum einer < besonderen fiinäeutung; Während die 
Alten voll. sind von Bewunderung, der erstem, £ndet sieh 
kaum eine Spnr.'vöii, Agrippa-s.RedeA ?), ja Maecenas^) 
will man ganz aus der Reäe . der/Rediier streichen 4)$ 
so w^ebig aber darüber .sich absprechen lässt ^), so ge* 
wiss bereehtig^n.. doch die übrigen Beste seiner litterari-i 
sehen Leistungen ^) zu d6m Urtheile» .dass* er auch biet 
sich dem Zeitgeiate.accommodirte, ihm entgegenzuwir-« 
ken weder Kraft, naeh Beruf hatte. Entschiedener wirkter 
zum Verderb der heftige und. über das Ma&s, doch nicht 
ungestraft,' freimüthige T. Gas sin s Severus 7), \vel- 
eher zuerst den geregelten Gang und die Würde des 
Vortrags seiner genialen, doch muthwilligen. Laune aufn 
geopfert und so die Loosung zu allgemeiner Regellosig-* 
keit gegeben haben soll ^). Die schon unter Augustus ^) 
aufkeipiende, aber erst unter den folgenden Kaisern zu 
gefahrdrohender Höhe anwachsende Angeberei führte 
manches schöne Talent auf Abwege, Vie Domitius 
Afer ^^), einen Redner von grosser ^i), aber nicht be? 
neidenswerther, unter Entäusserung der moralischen 
Würde behaupteter i^), aber zuletzt im Uebermass des 
Selbstvertrauens . doch verlorener Celebrität ^3), Meiste? 
mehr des treffenden Witzes ^^) und des schlagenden Be^* 
weises ^^), als gerundeter Gompositioil ^^)$ Mamercu^ 
Aemilius Scanrus, unwerth des alten Geschlechts, 
welches mit ihm erlosch ^^)> als er endlich seinen eige« 
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Ben Kfinsten unterlag ^^)$ als Redner firnelitbar zwar und 
gewandt zum Entgegnen , im Ausdruck selbst den Alten 
nahe kommend, aber aus unverbesserlicher Sorglosigkeit 
aller Fortbildung unfähig; an seinen sfcben durch Senats- 
beschluss zum Feuer verdammten Reden mag demnach 
nicht viel verloren seyn ^^); Decimus Laelius Bai- 
bus *^) u. A. m/3^)« Daneben fehlte es nicht an bered- 
ten Männern 9 die, wenn auch ohne grosse moralische 
Kraft, doch wenigstens dem offenkundigen Verbrechen 
ihren Dienst verweigerten^ wie sich diess z. B. in dem 
PrOcesse gegen des Germanicus Mörder Piso deutlich 
offenbart ^^). Eine ziemlich zweideutige Rolle spielt L. 
Annaeus Seneca, der Philosoph ^'), der weniger als 

^ Redner ^^) und als Redefertiger für seinen ungerathenen 
Zögling Nero '^), als wegen seines entschiedenen Ein- 
flusses auf die rednerische Bildung jener Zeit Erwäh- 
nung verdient. Die ungünstigen Urtheile der Alten über 
ihn ^^) scheinen nicht aus vorurtheilsfreier Beobachtung, 
zum Theil aus des Philosophen eigener unphilosophischer 

• Anmassnng ?'') hervorgegangen zu seyn, wenigstens fin- 
den sie in den uns erhaltenen Sciuriften nicht durchaus 
ihre Bestätigung, Halten wir diese nach ihrer Form mit 
einzelnen in ihnen niedergelegten Ansichten und mit sei- 
ner ganzen Persönlichkeit zusammen^ so ergiebt sich als 
nächste Wirkung seiner philosophischen Tendenz bei 
nmfassendem Wissen das Streben, die Form der Sache 
unterzuordnen^^); von da ist nur ein Schritt bis zum 

^ Aufgeben einer festen, anerkannten Norm des Ausdrucks, 
bis zum Hingeben an die Laune, des Augenblicks, bis 
zur Willkühr und Ungebundenheit; jedes Wort ist ge- 
recht, wie es sich gerade darbietet, oder es muss sich 
dem Begriffe zu Liebe in neue Formen schmiegen, jedes 
Bild ist willkommen, welch es/ der subjectiven Anschauung 
entspricht, jede Structur, die sich der Lebendigkeit des 
Gedankens fügt und diesen am schnellsten und kürze- 
sten wiedergiebt. 80 liess Seneca die Fülle seiner Ideen 
in einer Form in's Leben treten 5 die zwar bei ihrem 
Mangel an periodischer Rundung und ruhiger Entwicke- 
lung ein behagliches Beschauen und Gemessen nicht ge- 



— 283 — 

■ 

stattete, aber in abgerisseneii kfihnen Sätzen nnd Sprän- 
gen sich vorwärts stürzend fesselte nnd gewaltsam mit 
sich fortriss. Diese dttlda vüia >^) mussten das neuer- 
nngssüchtige Geschlecht anlocken, ihm aber nm so ge- 
fahrlicher werden, da die Mehrzahl eben mit ihnen sieh 
legnjigte, ohne zugleich die Vorzöge jenes hohen Gei- 
stes zu erstreben. Doch scheint es könne Seneca als 
Redner nicht hinlänglich aus seinen philosophischen Schrif- 
ten beurtheilt werden, wenn man an die feindselige Stel- 
lung , die er als Philosoph gegen die Redner von Pro- 
fession! annahm, und an sein häufiges Hinweisen auf 
scharfe Trennung des philosophischen Ausdrucks yom 
rednerischen -denkt ^^\ Als Redner von Profession neh- 
men eine ehrenvolle Stelle neben und nach ihm ein Ju- 
lius Africanus, lebendig in der Darstellung, im Aus- 
druck fibergenau und von überströmender, blüheilder 
Fülle in der Composition 3^); M. Galer Ins Tracha- 
Ins, imYortrag unübertrefflich 8'); Yibius Crispus ^^), 
Julius Secundus ^4), u. A. ^5)/ 

1) Wfthrend fGr das Dedamatorische Seneca reiche Blaterialien He- 
feity giebt es über das Bednerische im Zasammeiihange Nichts. Per- 
sonelles für die letztere Gattung sa geben lag nicht im Plane des 
Auetor dial. d. oratt, wo desshalb cap. 87. Messalla,'ider zur Catalo* 
gisirone der modernen Redner einen Anlauf nimmt, von dem Len- 
ker des GesprSchs Maternus zurückgewiesen wird. 

2) Plin. H. N. XXXV. 4. M. Agrippa vir rusticitati propior quam 
delicUs. extat certe eius oratio magnifica et mazimo civium digna ifo 
takuXis Omnibus 8i0n§sqne pubUcandis, qood fieri satius fiiisset quam 
in Yillarum exilia pelU. Senec. contr. II. 18. p. 178 sq. Vgl. Meyer 
Fragm. p. 883. 

8) Jo. Henr, MelbomU Maecenas s. de M. vtt. mor. et reb. gest. 
liB. 1658. 4. Souckap recherch. sur Mec in Af^m. de litt. t. XIII« 
p. 81 sqq. Baiph Schomberg, the lifo of Maec. II. ed. Lond. 1766* 
8. Sänte Viola storia dl Mec Rom. 1816. Atb. Idon Maecenatiana 
s. d. M. irita et moribus. Gotting. 1884. 8. C. Passaw Horat. Epp. 

er. xLi ff. 

4) 8o Lim Blaecenat. p. 60. 

5) Delr Verf. des dial. d. oratt. 86. stellt ihn fliit den Rednern C. 
Gracchus, L. Crassus u. GaUio zusammen. Vgl. Senec. Epp. 80, 9. 

6) G^esammelt bei Lian 1. L p. 85 sqq. — Die scfafirfete Kritik er- 
fährt Maecenas bei Seneca, Epp. 80. 114. Vgl. Quinct. IX. 4, 88. n^ 
die caktnäBM Maecenatis im dial. d. oratt. 86. 
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7) Als PasqqiUaiit nach Greta ou von.da nadi SeiSipliua verwiesen 
starb er im J. 34. TacU. AnuaL I. 72. IV. 21. Kiiset). CUron. h. a. 
Seine Schriften durch ein SC. vernichtet. Suet. Calig. 16. Vgl, Horat. 
Epod. fli. u. über seine accusandi voluptas Qainct. XI. 1, 57. Macrob. 
(äat. II. 4. Suet d. ilL gramnu idd. Im AUg. s. Sckott d. dar. ap. 
Senec. rÄett. p.. 10 sqq. ; ... .' , . \ -^ 

8} Dial. d. oratt. 19, quem primpm afifirqtant flezisse ab illa vetere 
,atque directa dicendi via. ibid. ;S6. primus contemptö ordine rerum, 
omissa mödestia ac pudore värborum^ ipsis etiam quibus iititur armls 
ihoompositns' et studio fexiendi pleramqtie deiectus, non pugnat sed ri- 
xatar. Ouiäct. X. 1^ 116. nitilta^ si com indicio legatur^ dabit imita- 
tione digpa-jCassius Sev^erus^ q(<i:.si €ateri$ vfrtutibus folorem et gra- 
viCateni oratlonis adiecisset^ ponendns' inter praecipaqs foret. nam eC 
ingenii pluriinum est in eo et acerbitas mira, et urbanitas eius sunl- 
ma, sed pläs stomacho quam consillo dedit. Dazu die ausführliche 
Charakteristik "bei Senec.'Exö. contr. III. p. 895 sqq., ttnier Anderm: 
memini me qnaevere, quid esset cur in dedamatiosibus ilU saa.non 
respooderet eloiqyentia; in ni^^ ;eniin l^c fiebat notabUidi^ Cef. p.d97.) 

— uno die pi:;^.iratas plnres. agebat, — iieq tarnen jscio quem renm illi 
defendere nisi'se contigerit. — ^ne commentario nunquam dixit. etc. 

— Von seinen Reden wird" bloss' die in Asprenatem (vertheidigt von 
Pottio; 8. ^en ^* 69, 31.) genannt) Fragm. bei Qainct. XI. 1^ 57. u. 
vielleicht VI. 3, 78. Vgl. Plin. H. N. XXXV. 18. Anderes «am Be- 
lege seiner acerbUas bei Qainct. VI. 1, 43. 3, 79. VIII. 3, 89. XI. 3, 
133. Seneo. cowfcrov. II. 13. p. 173. Einzelne Ausdrücke bei Prise 

Sil. 4. t I. p. 36^. G^>agm. aus Briefen > ad Maeoenatem ibid. VII. 
, . t. I. p. 328., ad Tiberium secundo ibid. IX. 10. p. 468.) Diomed. 
p. 65. 368. Vgl. Meyer FragUL p. S26 sqq. 

9) 9uet. Octav. 66. 

10) Weichert .po^)L l9it. p, 046 sq. Meyer Fragm» p» 2d9 s^q. 

11) Tacit. Ann. IV. 58. vgl. Ibia.. ^66. XIV. 19. Qui^ct. XU. 11, 3. 
18) Dio Cass. LIX. 19. . 

13) Quinct. XII., 11, 3. Vgl. PUn.,Kpp. U. 14. 

14) Quinct. VI. 3, 48. in narrando Cicero consistere facetias putat, 
^icacitatem in iaciendo. mire fuit in hoc genere venustus Afer Demi- 
tinsy ouius oraUonibus complares hniusmodi narrationes insertae re* 
periantor; sed dictorum qaoque ab eodem urbane sunt: editi IWrL — 
Von seinen Reden sind bekannt: 1. pro Voluseno Catulo, Quinct. X« 
1, 84; 2.srJro DomUill0, Fragm. bei Quinct^ VUI. 5, 16. IX. 2, 80. 
8, QQ. 4, 31; 3. pro Laelia y Fragm. 4). Quinct. IX. 4^ 31'; 4. pro 
TautiniSy Charis. p. 118. — Aus den Reden u. den libb. urbane dic- 
torum zum Beleg des Obigen einzelne Züge bei Quinct« V. 10, 79. 
VI. 9, 38. 54.. 6a 84. 85. 98 sq. VIH. 5, 3. IX. 3, 79. XI. 3, 186. 
Dazu das allgemeine Uriheil bei Quinct. X. 1, 118. arte et toto ge- 
nere dicendi praeferendus et quöm in uumero veterum locare non ti- 
meas. 

15) S. oben $. 79, 19. 
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10) OiüBCt. IX. 4, 81. 

17) Senec^ snas. 2, ^i Sl. Tacit Ann. m. 06. 

18) Tacit. Ann. VI. 89. 

19) Taci^ Ann. III. dl. oratorum ea aetote uberrimns erat. Vgl. 
die apsfühirlii^lie Charakterii^tik bei Senec. contr. V. prooem.. p; .Sld 
sq.f deren Kern:* ex ils amaibas scire posses, non ^antcuh oratorem 
praestaret Scanrns, sed qnantum desereret. pleraeque actiones malae, 
in Omnibus tarnen aliquod magni neglectique ingenif vestigiiun ex-» 
stabät. ^ 

SO) Seine Rede pro Voluseno Catulo al» eine der in seiner Ju- 
gendzeit berühmteren erwäbnt Quinct. X. 1^ S4. Tacit. Ann. VI. 47. 
nennt ihn truci eloquentia^ promptua adversnm inäonfes. Vgl. Meper 
Fn^m. • p. 836. 

»l)'Wie Caepio Criapinus (s. oben §. ^^^ ^O» Fulo^lnliis 
Trio bei Tacit. Ann. IL 88. lET. 10. Vf. S8.x u. s. w. 
^ 88) Tacit. Ann. IIT. 11. feo L. Arrnntium (vgl. I. 13. XI. 6. das. 
die^Intpp. q; Schott d. dar. ap. Senec. rhett. p. 6.), M. Viniclum 
CMuret wollte nach der Lesart eines Ms. Fuscenium sefareU)en: T. 
Arellium Fuscum^ vgl. Ann. VI. 15. comptae facnndiae. Cos. 788$ 
ihm widmete Velleins Paterculas seine Geschichte. Schott 1. 1. p. SSOy 
Asinium Gallam (Sohn des Asinias Pollio, Cos. 745, schrieb il£ 
comparatUme patris ac Ciceronis ^ nicht zu Gunsten des «letzteni, 
dessen Vertheidigung aber der Kaiser Claudius lührte, Sueton. Cland. 
41. PUn. Epp. Vil. 4. Gell. N. A. XVIL 1. Qulnot. XII. 1, 88. Das 
Weitere über ihn bei den Intpp. zu Tacit. Ann. I. 18. u. Schott L I. 
p. 7.), , Aeserninum Marcellum (Pollio's Enkel, Snet. Oct. 43. 
Schott 1. I. p. 19 sq. Lipsius trennte beide Namen, und verstand un- 
ter letzterm den im Dial. d. oratt. 5. 8. 13. Ann. XVL 88. gerühm- 
ten Eprius Marcellus), Sex. Pompeium (Ann. 1.7. III. ^. 
Valer. Max. II. 6, 8.) patronos petentiy üsque dtoet/^sa excuiantüna, 
M. Lepidus (oder M\ s. die Intpp. zu Tacit. Ann. I. 13. a. Schott 
1. 1. p. 18.) et L. Piso (Ann. IL 34.) et Lividineins i^egulus 
(die friibern Ausgg. Livineius) affuere. Freilich war auch der ver- 
rufene Fulcinius Trio unter den Anklagern, doch nicht ohne Ein- 
reden der wahren Freunde des Germanicus, wie des Vitellins 
(multa eloqnentia, Ann. III. 13. vgl. Vr 8.), Veranins (IL 74. III. 
10. 13.), Servaeus (III. 13.). Mit dem PrSdicat der Eloquenz be- 
legt der damit geizende Tacitus noch Jnntus Blaesus, Ann. I. 19, 
M. Silanus, Ann. III. 84, Valerius Messallinns, des MessaUa 
Corvinus Sohn, ibid. III. 84, C. Vi>bius Crispus Passienus, ibid. 
VI. 80. (Senec. contr. II« 13. p.' 188. vir eloqnentissimus et temporis 
sni primus orator. Von seinen Reden bekannt 1. pro Voluseno. Ca- 
ttUOß Quinct. X. 1, 84; 8. pro Dömitia uxore, Fragm. ibid. VI. 1, 
50. u. das. Spalding. vgk Meyer Fragm. p. 840. u. Schott 1. 1. p. 83 
sq*)^ <}. Haterius, ibid. IV« 61. (Senee. Epp. ,40, 10; auoK aIs>De- 
clamator berühmt, Senec. suas. 8. p. IS. contr. 'I. 6. p. 114. Ejec. IV. 
p. 413 sq. a. ö/ter. Euseb. a. Tiber. 10. vgl. Schott L L. p. 17.};i 
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M. Servilins^ Ibid. XTV. 19^ C. Calparnlos I^lso, IMd. XV. 48. 
fiicandlam tuendis dvibos exercebat^ Clärlus Rufas, Hist. IV. 49. 
dS) D. IHäerot essal snr la vie de S. le pbflos., sar ses eorits et 
snr les regnes de Claude et de Neron. Paris 1779. 12^ Y^nnehrt 
Load. ITBd. II Voll. 18. Deutsch ron F. JD. Epheu, Dessau 1788. 
Lelpas* 1794. 6. Cor* de Bo9mM vita di L. A. Seneca» Fiorens. 
1795. 6. TA. F. B. Reinhard, d. L. A. 6eii* Tita at^oe scrlptis, Jen. 
1817. a Bahr rdm. LG. g. 807 ff. 

84) Tadt. Ana. XIV. 53. Dio Cass. LDL 19. Qidnct. X. 1, 189. 
oratlones eins ferantar. 

85) Tadt. Ann. XIII. 8. q, 11. vgl. oben g. 88^ 15. 

86) Berühmt ist die KritUc bei Qidnct. X. 1, 185-181. Nadi 6elL 
N. A. xn. 8. ward von Binigen der Tadel nicht nnr auf die Fomiy 
adndem auch auf den Inhalt seiner Schriften ausgedehnt. Daneben 
wird das fode Batsonnement des Fronte Epp. ad M. Anton. Aug. d. 
oratlon. 4. p. 188 sq. ed. Nieb. als litterarisches^Guriosum sich hal- 
len. Nicht unwichtig das Urthell des Caligda bei Suet. Calig, 53. 
arenam esse sine calce* 

87) etuet. Nor. 58. Tadt. Ann. XIV. 58. Quinct. X. 1, 186. 

88) D. tranqoilL anlm. 1, 9. in studüs puto mehCrcule melius esse 
res ipsas iatueri et harum caussa loqul, ceterum verba rebus permit- 
tere, ut qua duxerinty hao inelaborata sequatur oratio, quid opus est 
aaeoulis duratura componere. E^p. 115, 1. niniis anxium esse te drca 
▼erba et compositionem noio; habeo maiora quae eures, quaere quid 
Bcribas, non quemadmodum, et hoc ipsnm, non ut scribas^ sed ut sen- 
tiasy ut illa quae senseris magis applices tibi et veluti signes. cuios- 
eunque oratlonem videris sollidtam et poUtam,^«sdto animum quo- 
que non minus esse pusilUs occupatum. Vgl. Bernhard^ r5m. Lit» 
& 184 f. 

89) Oain^ X. 1, 189. 
80) Epp. 40. 58. 75. 115. 

817 Quinct. X. ly IIa hie condtatior, sed in eura verborum nimius 
et compositione nonnunquam longlor et translationibus pamm modi- 
cus; Hauptmerkmahl vires ibid. XII. 10, 11. Bin etn^iges Fragment 
aus einer Rede apudNeronem de tnorte matris ibid. VIII. 5, 15. Vgl. 
IMaL d. oratt. 15. Plin. Epp. VII. 6. tu Meyer Fragm. p. 846 sq. 

88) Quinct. X. 1, 119. plerumque sublimis' et -satis apertus ftiit et 
quem relle optima crederesy autttus tarnen maior* nam et vods quan- 
tam in nnllo cognovi felidtas, et pronuntiatio vel scenis suffectura, et 
decor, omnia denique ei quae sunt extra superftterunt. YgL ibid. XU. 
5^ 5 sq. lOy 11. sontf^. Fragment aus «feiner Rede cmira Spattüen 
ibid. vm. 5, 18. Tadt. Hist. L 90. in rebus urbanis Galerii Tradiali 
ingenio Othonem uti credebatnr, et erant qui genus. ipsum orandi no- 
acerent crebro usa ifori celebre et ad Impiendas aures latum et so- 
nans. Im AUg. s. Spalding ad Quinct. VL:8, 78. Bemard redier- 
ches sur Galer. Trachalus orateur et consul Romain (im J. dSO), in 
d. Meim. d. Pinst xoy. d. Fr« Paris 1884. t VH. p. 119 sqq. (der 
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aneh des Otho Reden bet Tacit Hist. I, 87. 83. onkridsch dem Tfa- 
chaliu vU^dicirt). Mejßgr Fmgm. p. S47 sq. ' 

33) Qainct. X. 1, ^19. compositus et iucnndas et deleoüitionf natas^ 
privatis tarnen caussis quam pnblids melier, ibid. V. 9, 48. XII. 10^ 
11. iucunditas. Vgl. Ym. 5, 15. Dial. d. oratt. 8. taoit. Bist. H. 10. 
TV. 41. Fragra. aus seiner Rede pro Spaiale bei On^act. Yin. 5, 17. 
Im Allg. RuperU ad Juvenal. Sat. 4, 81. Meyer Fragm. p.^ 849 sq. 

34) Odinct. X. 1, 190 sq. Jnlio Seenndo si longior contigisset ae- 
tas^ clarissifflum profecto nomen oratoris apud posteros foret. adle- 
cisset enim atque adüciebat ceteris virtntibus suis, quod desiderarl 
potest. id est antem, ut es^et multo magis pngnax et saepins ad cu- 
ram rerum ab eloquutione respiceret ceterum iaterceptns quoqiie mag- 
num sibi vindlcat locum* ea est fiicnndia, tanta in explicando qnod 
vellet gratia^ tarn eandidnm et lene et spectosom dieendi genus, tanta 
verboram, etiam quae assumpta sunt, proprietas, tanta in qnibusdam 
ex periculo petltis signiflcantla. ibid. XII. 10, 11. elegantia: Tgl. JL 
3^ 19 sq. Er ist einer der Sprecher im dialog. d. eratt. Vgl^ Bck'^ 
stein prolegg. in dlial. p, 19 sqq. 

"SS) Die gleichzeitig mit ihm lebenden Redner nennt Quinetilianos 
ans Grundsatz (vgL III. 1, 91.) nicht, doch verfehlt er nicht ihnen 
wenigstens das Compliment zu machen: X. 1, 199. habebunt qui post 
nos de oratoribus scribent magnam eos qui nunc vigent materiam 
vere laudandi. sunt enim summa hodie quibus illustrator forum inge- 
nia. namque et consnmmati iam patronl sreteribns aemulantur, et eos 
invenum ad optima tendeotium Imitatnr ac sequttur industria^ Eini-» 
gen Ersatz dafür giebt die Briefsammlung des jüngeren Plinius; doch 
dürfte hier der Gewinn für die Litteraturgeschichte geringer ausfiil«- 
len als bei den Dichtern (J. Beld über d. Werth d. BriefsammL d. 
Plin. in Bezug auf d. Gesch. d. r((m. Litt« Bresl. 1633. 8.); als Pa- 
tronns zu- figuriren gehOrte jetzt zum feinen Ton ^ daher die fifassea 
Yon Rednern, von denen aber nur Wenige eine besondere Auszeich'* 
nung verdienen, %vie 0. Cornelius Tapitus, des PUnins Stadien* 
genoss, Epp. VII. 90. u. vertrauter Freund (an ihn. gerichtet Bpp. L 
6. 90. IV. 13. VI. 9. 16. 90. VH. 90. 33. VIlI. 7. IX. 10. 14.) H. 1. 
eloqnentissimus , ibid. 11. respondit eloqiientissime et, quod eximium 
orationi eins tnest, üefn^a^. vgl. Chr* Gattl. Clugku (praes. J. Ga« 
Bergero) t6 atfAvhv in orat. Taciti. Vl^itemb. 1795. 4. Eckstein pro- 
legg. ad dial, d. oratt. p. 70. — und ganz im Gegensatz mit diesem 
M. A qui li US Regulas (s. Held a. O. 8. 38 if« Eckstein prolegg. 
p. lj( sqq.) von dem Plin. Epp. I. 5. (omnlum bipedum neqnissimus) 
90i il. 11. 90. IV. 9. 7. VI. 9. ein abschreckendes, fast verzerrtes 
Bild entwirft, ohne ihm jedoch den Ruhm eines beliebten Redners streit^ 
machen zn können; zwar lY. 7. iqibeoillum latus, es confusum, hae- 
sitans lingua, tardissima inventio, memoria nulla, nihil denique prae- 
(er Ingenium insanum, et tarnen eo impndentia ipsoque illo fiirore per- 
veiiit, nt a plurimis orator habeatur; doch vgl. VI. 9. — Die übrigen 
eeyen wenigstens mit Namen genannt: Pompelua Satarninna, 
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dessen Bedes schrOUieli in UmUmf waren, I. 19; Brncius Clarns, 
II. 9. Fronte CatiuQ^ H. 11. IV. 9. VI. 13. Claudius Mar- 
oellinnsy U. 11. 8alvius Liberalis, II. 11. III. 9. (vgl. Suet. 
Vespas. 13.). Voconius R.omanus, II. 13. Luceias Albinus, 
m. 9. IV. 9. Claudias Restitutqs, III. 9. Calvisius Nepos, 
IV. 4. Pompes ins Rufus, IV. 9. u. ebendas. Thepphanes, 
Herennius PojiUo, Titins QomaUus, IV. 9. V. 20. Vale- 
r.ius Licinianus, IV. 11. Herennius Senecio, IV. 7. 11. 
VII. 33. Trebonius Rufinus, IV. 22. , €. Fannius^ V. 5. 
Tuscilius Nomtnatns, V. 14. Fonteins Magnus, V. 20. 
Vn. 10. Nigrinus, V. 20. Fnsens Salinator, VI. 11.' 26. 
Ummidins Quadratns, VI. 11. 29. VII. d4. Claudius Capito, 
VI. 13. Polyaenus, VII. 10. Cornelius Minucianus, VII. 
22. Domitius Apollinaris, IX. 13. u. ebendas. Fabricius 
Veiento, Fabius Postumius, Vectius Proculus, Amnkius 
Flaccus, Avidius. QuietuS) Cornutus Tertullus, Satrius 
Bufus. — Dazu nocb die übrigen. Sprecher im dial d. oratt. Vip- 
fitanus Messalla, des Regulas Bruder , diaL 15. Tacit. ^ist IV. 
42. vgl. Ruperti praef. ^d Taeit. * p. JUXXIX sq. Eckstein prolegg. 
p. 14 sqq., n. der Re^^räsentant der modernen Beredtsamkeit^der Gal- 
lier M. Aper. $. Huper H 1. 1. p. LXXyil sq. Eckstein 1. 1. p. 10 sqq. 

§. 85. ' 

C. Plinius -Caecilius Secundu$. 

Den Gipfel des Ruhmes erreichte allein C. Pli- 
nius Caecilius Secundus i). Geb. im J. 62 n. Chr. 
zu Comum ward er nach seines Yater^ frühem Tode 
unter Aufsicht des Yirginius Rufus ^) und seines Oheims 
und Adoptivvaters, des älteren Plinius, zu Rom sorgfäl- 
tig erzog;en 3); im 19. Jahre betrat er die öffentliche 
Laufbahn ^) und erstieg in Kurzem, durch eigene Kraft 
nicht minder als durch die Gunst der Verhältnisse ge- 
hoben, alle Staffeln bürgerlicher Ehre bis zur Prätur im 
J« 93 6)« Sein gegen das Ende der Regierung des Do- 
mitianus gesunkenes und gefährdetes Ansehn hob sich 
wieder mit dem Tode des Tyrannen <^ unter Nerva, und 
erreichte seinen Höhepunct unter Traianus, welcher ihm 
im J. 100 das Gonsulat '^) und im J. 103 die Verwal- 
tung von Bithynieti und Pontus übertrug »). Sein To- 
desjahr lässt sich mit Sicherheit nicht bestimmen ^). 
Bauptquelle für die Beurtheilung des Plinius sind seine 
JEpüto/arum /i6r» Xy auch sonst hochwichtig als Bei- 
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träge Zur Kcnntniss der Geschichte, Litteratur und Ge- 
sittung jener Zeit« In ihnen spricht sich unverkennbar 
der Geist eines feingebildeten Weltmannes aus, der^ ohne 
die Tiefen der Wissenschaft durchdrungen zü haben, 
doch überall in deren Aussenwerken einheimisch ist und 
darin sich fleissig ergeht, der, ohne wahren Dichterbe- 
ruf zu besitzen, doch Verse macht ^^) und recitirt i^), 
Tveil es^ zum guten Tone gehört, der sich auch durch ein 
Geschichtswerk verewigen möchte ^^), der im Bewusst* 
geyn seiner Brauchbarkeit gern den Protector spielt *3), 
selbst nach Lobe dürstend ungemessen lobt ^^), in der 
Behaglichkeit seiner reizenden Villen Erholung vom wü** 
sten Geschäftslcben sucht und findet ^^) und endlich das 
Alles in einem so anmuthigen Tone vorzutragen weiss, 
dass man darüber wohl oft die Nichtigkeit der Sache 
vergessen mag. Der Brennpunct aber seiner Thütigkeit 
war die Beredtsamkeit, und in der That, hier mnss er 
in Form und Vortrag, in Begründung und Ausführung 
Ausgea^eichnetes geleistet haben; denn Jedermann be- 
gehrte sein als Patronus, und gewiss, betraf der Handel 
einen Ereund, oder war es ein verzweifelter, ein beleh- 
render, ein Ruhm und Ehre bringender Fall ^»), so Hess 
er sich mit rühmlicher Uneigennützigkeit i^) zur Hülfs- 
leistung bereit finden. Er selbst wachte ängstlich über 
seinem Ruhme: alle Reden wurden von ihm nochmals 
sorgfältig durchgearbeitet ^^) und entweder Freunden 
zur Prüfung vorgelegt ^^) oder in vertrautem Kreise zur 
Erkundung des Urtheils vorgelesen ^% Dennoch sind 
alle diese ziemlich zahlreichen Reden '^) bis auf eine 
einzige verloren gegangen j allein gerade diese eine kön* 
nen wir nicht als Massstab zur Beurtheilung der Beredt«* 
samkeit des Plihius im Allgemeinen anerkennen« Der 
JPanegyricuSy eine Denkrede an Traianus für das über- 
tragene Consnlat, welche wir in ihrer zweiten erweiter« 
ten Umarbeitung besitzen ^2), ist eine der unerfreulich« 
sten Erscheinungen an Form und Inhalt; die Unwürdige 
keit des letzteren tritt in der Unnatürlichkeit der erstern, 
in dem breiten Schwall der Worte, in dem athemlosen Ja- 
gen nach Bildern, Antithesen nnd neuen überraschenden 

1» 



— 290 — 

« ■ 

WendiiDgen um so greller hc^tor und selbst tik dein ge- 
riogeren Grade von Correctheit ist tiaum der Plintus vie« 
der zu erkeuueo, der iti den Briefen sich fast zum Mu- 
ster der Correctheit erhebt uad der doch gar zu gern 
mit Cicero und Demosthenos verglichen seyn will ^'^j. 
Der Beifoli, welchen die Rede erhielt, ist der deutlichste 
Beiveis für den Verfall^ des Geschmacks in jener Zeit ^*). 
'Allein so kann Plinius nicht Tor den Centumvirn ^^), so 
nicht in Staatsproceösen vor dem Kaiser gesprochen ha- 
ben ^^). Die panegyrische Tendenz hat jenes Zerrbild 
hervorgebracht Die Glruiidztige freilich können nicht 
veggeläugnet werden und finden in den eigencti Aeüsse« 
rungen des Plinius ihre Besiätigung, wonach er zwar, 
vielleicht in Folge des bei Quinctilianus genjDssenen Un- 
terrichtSy eine Art von Mitte zfi'ischen dem Antiken und 
Modernen behaupt<ete ^^), aber doch als Feind alljes Ein* 
fachen und Natürlichen sich entschiäden auf die Seite 
einer poetischen Kühnheit und bilderreichen Ueppigkeit 
neigte ^^) und übrigens durch eine ungemessene Fülle 

und Breite die Kraft der Rede brach und verflachte '^). 
# 

1) Jo. J^usson Vit. Plin. ord. cfaronol. dig. etCi Amstel. 1709. 8. 
Essai sar la vie de Pline le jeiiue trad. d'nne lettre du comte d^Or- 
reri mi lord Boyie (par de Moffmeres)^ Naiiey l^Ö. 8. Chr. Balth. 
Lehmus Charakt. d. j. Plin. Soest 1776. 4. Jo, Ad, Schäfer fib^ d. 
Ciiar. d. j. PI. 4 Pr^r. Ansp. 17^ - 1791. 4. G. E. Gierig Le- 
beo, moral. Charakter U. schriftsteil. Werth d. j. PI. Dortmimd 1790. 
8. M, C. van Hall PI. le jeune, esquisse litt, et bist, du regae de 
Traj. trad. dii Holland, par Wallez. Paris 18S4. 8. Ausserdem die 
' fiiideitt. in. die versch. Ansgg., bes., tkierfeld z. s. Uebers. Mttncta. 
18d8. Bahr LG. g. 868 t u« Eckstein prolegg. ßd diaL d. oratL p. 
46 sqq. 

2} &i. Plin. Epp. U. 1. 

3) Unter seinen Lehrern nennt er Quinctilianus ond Nicetes Epp« 
n. 14» VI. 6. 

.4) Rpp. V. 8. 

5) Tribuuos inilitiim Epp. W. 11. L 10. VU. di> Oonefflor l^pp^VU^ 
16, TribuDus plebis Kpp. l. »3. P^neg. d&. Praetor Epp. lU. 11. VIL 
11. 16. Paneg. 95. 

6) Epp. VII. 27. 

7) Epp. HL 18. X. 16* 

8)^ A'us Bitbjniea ist die twjbtbe AlSUte der Briefe an Traian (B. X 
vern 17. an nach d.. Anordnung van Gierig) datirt. Traian nacdite 



Ibii im J. 08 JKteh xum Pr^neteeUm aerarU^ lU. 4. V. 15. X. 10, na« 
zum Aogiir Im J. 103, IV. 8. X. 15. 
i»} Nach Jfla$spn 113, nach iindera 107 oder 117. 

10) Epp. VII. 4. ais legisse te hendeca^yUabos meos. nnnquam a 
poetice alieniis fiii, qain etiam quattuordecim uatas annos graecam 
tragotdiam scripsi. qiialemV inquis. liescio, tragoedia vocabatur. nox 
cum e militia redfens ia Icaria insula veutis definerer, latluos W<?^Of 
In illud ipsum mare ipsamque ijiftulam fecL expertus snm me aliqaando 
et heroicoy hendecasyUabis nuac primum. Vgl. IV. '14. 18. V. 3. 11. 

vm. «1. IX. le. 

11) Epp. IV. 19. V. 3. VII. 4. Vni. 21. IX. 84. 

Vg) iEpp. V. 8. Geschichtliche Vereinigung; hegehrt er geradtm 
von TacHua, Epp. VlI» 38i 

13) Si «. Bi Epp. I. 14. 10. 0.v4. UI. 11. V. 17. VT. 92. VIU. 2. 

14) S. z. B. die Enbpmien des Enphrates Epp. I. 10, des Pompeius 
.ISaturniDiis I. 16, des 1\ Aristo I. 22, des Isaeus II. >3. Daxu das 
Gestäudiilss VII. 28. Die eigene Eiteijceit des Plinius, die sich durch- 
weg in seinen Briefen itiwx Bewusstaeyn kommt sie ihm I. 8.). aus- 
spricht, Ist oft ^enUg besprochen; s. Jo. U. EifiesH PI. laude sui 
gaudens ez.Ep. IX. 23. philoJogice ac .philosophice descriptiis, Lips. 
1^6. 4. Gu. Richter de gloriae laudisque studio PUn. iun. quid sit 
censendum. Guben 1808. 4. 

15) Laurentianum od. LaureM, Epp. I. 9. 22. IL 47. .IV. 6. IX. 
40, Tusciy V; 6. 18. IX. 36. Anderes )X. 7. Vgl. die darauf bezüg- 
lichen Schriften von FelUrien des AvawOy Paris. 1698. 4. Trev. 1726, 
«To. Mas. LancUHiSy Bom. 1714 JT., F. A. Krubsacctus^ Leipz. 1700. 
8, Pitt Marquez, Bom. 1796. 8, Fta, Rom. 1802. 8. 

16) Epp. VI. 29. 

17) Epp. V. Hi 

18) Epp. V'. 8. egi magnas et gi:aves caiissas. has destino retrac- 
tare, ne tantus ilLe labor mens, ni hoc qood reiiquum est stuili addir 
dero^ meciim parlter intercidat. iiam si rationem posteritatU^ Jmbeas, 
quicquid non est peractum, pro non inchoato est. Vgl.-I\'. .9. .VII. 17. 

IX. 10. 15< 

19) Epp. I. 2. 8. H. 5^ III. 10. 13. V. J3. VII. m. VUL 19. UL 18. 

20) Epp. U. 19. III. la IV. 5. V. 18. VII. 17. 

21) Plinius selbst nennt jUi den Briefeii folgeni» seiner Reden: 1. 
pro Julio Pastore^ etwa im J. <^. !• ld> 9. comira BaeHmn Mas^ 
sam pro JBaeticis, im J. 93^ UI. 4. VI. 29. VII. 88. Ygl.- Taeit. Vit. 
Agric. 45; 8. pro ArtonOia, um'a J. 08. I. 5; 4. *i Fubüclum Cer- 
ium, libem de tdikme Meividü, Im pI. 97, IV. 21. VII. 80. IX. Idj; 
5. contra CaecUkm Ciasmcum pro Badticis, im J. 99, UI. 4. 9. VI. 
29; 6. conira MarUwi Primm pro AfrU, im J. 99, IJ. 11. VI. 28. 

X. 10; 7. pro JuUo Ba$so, im J. 101, IV. 9. VI. 29; 8; pro Uufo 
Varenoy im J. 108, V. 20. VI. A. 18. 99. VIK 8. 10; 9. pro Accia 
Varioia, VL 88. Sidon. AppU. Bpp. 8, 10; 10. pro Ciario, IX. 28- 
11. mp^,9im»idpe$JtUiUifth^am dfdicaiuru», h 8; .12.. pro Sueio- 
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nao Trawfumo^ L 18; IB. pro UhertiB, VII. «; 14. furo CorleUU», 
verftprochen IV. 17; 15. pro Vectio Crispo , versprochen VI./ IS; 
^ 16. pro FirmanUf versprochen VI. 18* — Vgi Meyer Fragm. p. 
948-252. 

SS) Epp. III. 18. officium consulatns iniunxit mihi, nt reip* nomine 
prtncipi gratias agerem., cpiod ego in senatn cum ad rationem et loci 
et temporia ex more fecissem , bono Civi convenientissimom credidi, 

. eadem illa spatiosius et uberius volumine amplecU, etc. 

Ausgaben: zuerst In den Panegyriois Mediol. 148S. 4; hierauf 
oft mit diesen u. in den Gesammtausgg. d. PJin. Venet. 1485. 4. u. 
a. ly. S. Schweiger Bibl. II. S. 8. 803 ff. Wichtig sind: c. Onar- 
ntt Jo. Mar. Catanaei, Mediol. 1506. f. Venet. Aid, 1508. 8, -oft 

/viiederhoU; Basil. 1560* 8. (von Jo. Siickard) Edi Thom. Heame, 
Ozon. 1706. 8. (nach neuen Mss.) c. annott. perpet. Jo. M. Gesnerip 
Lips. 1769. 8. 1770. God. Henr. Schäfer^ Lips. 1805. 8. Gottl. 
Erdm. Gierig, Lips. 1806. 11 VolL 8. J. Ä. Amor, Paris. 18S3. II 
▼Ott. 88. 
/ Einzeln: c. lApsü comment. Antv. 1600. 4. * c. integr. not. 

.Joretiy Livineii, Lipsii, Fabri^ Bittershnsii, Gruteri, SchwarzU, alior. 

. cor. Jb. Amtzenio y Amst. 1738. 4. ^ comm. instr. Chr. Gotth 
Schwarz, Norimb.« 1746. 4. G.'E, Gierig, Lips. 1796. 8. — Lesar^ 
ten aus einem' Palinips. Ambros. zu Cnp. 7. 8. 78. 79.^ 80. 85. 86. 
theilt A. Mai zum Sjmmachus mit, wiederh. b. Niehuhr ed. Front, 
et Symm. p. 6S — 64. 

Zur Erläuterung: Jo« Zimmermann de congiario ad illustr. 
.cap« S5. Wittemb. 171S. 4. Jo. Amd de Plotina Trai. uxore ad c. 
63. Regiment. 17S1. 4. C G. Schwarz obss. crit« ad loca qnaed. 
paneg. Ahorf 17S9. 4. spicüeg. obss. ibid. 1738. spicifög. nov. ibid. 
1738. spicileg. noviss. ibid. 1734. CoroIIar. obss. ibid. 1735. 4. Chr. 
Aug. Heumapn Emondatt.. paneg. in dess. Poedle, Hai. 173S. t. IV. 

^ p. 590 sqq. Des^, meditatt. ad paneg. in d. Brem. Bibl. Hamb. 1758. 

. IV. S. S. 489 sqq. Jo.,Ad. Schäfer 3 progr. obss. mlsc. in paneg. 
Onold. 178S — 1785. 4. Ge. Wolfg. Aug. Fikenscher emend. et ex- 
plic. locf diff. paneg. c. 76. Cnimb. 1796. 8. J. Held obss. misc. in 
paneg. Banith. tSiU. 4. Fuldner lectt. ad Plin. paneg. P. I. ^Rin- 
teln. 16S5. 4. 

Sd) Das, Wohig^ßillen m der Vergleicbung seiner Briefe mit denen 
des Cicero ivgl. Erasm. Moeller de' eo quod interest inter dicendi 
genus epist. Cic. et Piin. disp. Havn. 1790. 8.) bückt Epp. IX. S. 
eben so unverkennbar durch, als das an des Martialis poetischer Ver-* 

, herrlichung Epp. III. Sl. unverhohlen ausgesprochen ist; vgl. MartiaL 
Kpigr. X. 19. Aehnliches Epp. IV. 87. IX. 8. Eben so seine Riva^ 

/ lität mit Demosthenes IX. 83. Ueber seine Rede pro Accia Variola 
VI. 33. solent quidam ex coniubernalibus nostris existimare, hanc 
Orationem, iterum cl;cam, praecipnam, nt inter meas, <U9 vnkq Krtjat^ 
WbivToq esse. Aehnüich VII. 30. Ubellos meos de uUUme HelmdU ora- 
tioni Dei^osthenis nurä MndUnf conferS| quam sane^ com componercm 
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mos, ha1)ul In manibus^ e(o. Wirknch« Nachahmungen sind anch hier 
schwer nachM'ei?Il<^h; doch denlct man bei Epß. I. 8, 6. unwillktthT*- 
Jich an den Eingang der Rede ^e Corona^ ivas durch I. 2, IX. 99. 
sich zu bestätigen scheint; Cicero Brut.' 47, 173. ist Epp, VII. 20. 
wörtlich nachgeahmt, u. bei IV. 24. liegt die Vergieichung mit Cie. 
Brat. 90. sehr nahe. Dazu de!s Regnlas Worte I. 5. 8atrii|s Rufos el 
cai est cnm Cicerone, aemulatio et oontentas non est eloquentia sao- 
culi nostri. ^ < \ 

24) Epp. III. 18, — Vgl. Gierig d. paneg. virt(. ^t yitt. vor f. 
Ausg. p. XI -^ XXXVIII. 

at5) S. z. B. Epp. IV. 10. &4. Doch vgl. VI. 83. 

25) z. B. Epp. II. 11. wo der Kaiser selbst ihm sagen lässt, voel 
laterique consulerem, cum me veb^mentius putaret intendi quam gra- 
pilitas mea perpeti posset. 

SHT) Epp. VI, 21. suffl ex iis qui mirer anti^uos, non ti)men, at qni- 
daai, temporum nostrorum ingenia despicio; neque enim quasi lass« 
et efibeta natura, ut nihil iam laudabile pariat. Vgl. I. 5. / 

98) Epp. IX. 26. dixi de quodam oratore' saeculi nostri, reoto qui- 
dem et sano, sed parum graqdi et ornato, ut ppinor, apte, nihil pee^ 
cat nisi quo4 nihil peccat, debet euim orator erigi, attolli, interdum 
etiam elTervescere 9 effe^ri ac saepe accedere ad praeoeps, •«- vlsos- 
es mihi in scriptis meis annotasse quaedam ut tumida, quae ego snb^ 
iimia, ut hnproba, quae ego audeotia, ut nimia, quae ego plena arbi* 
trabar. etc. Vgl. \IL 9. 12. II. ^, Maorob. Sat. V. 1, genus pingn« 
et floriduni. N^r aus fr^md^^ Anführung bekannt ist nns Abrl 
Jäschke d. Plin iun. rhetore. l^^ips. 16^8. 4. 

29) Schon bei Lebzeiten ward ihm der Vorwurf' der Weitschwei- 
figkeit und Redseligkeit gemacht. S. die Vertheidigung dagegen Epp. 
I. 20. am «chrolTsten der Gegensatz zu Regulns: dixit aliquando mihi 
R. cum simul adessemus: tn omnia quae sunt in caussa putas exse» 
quenda, ego iugulum statim video, hunc premo. respondi, posse fieH 
Qt genu esset, aut tibia aut talus, ubi ille iugulum putaret. at ego, in« 
quam, qui iugulum perspicere non possum, omnia pertendo, omniil ex-^ 
perior, nonrca denique U&ov ^cvta. Vgl. II. 5. IV. 5. VI, 33. IX. 4. 
Daher Reden die 5 u. 7 Stunden dauerten, II. II. IV. 13. Dahin ge- 
hört auch der PanegyricttS, dessen Vorlesung 8 Tage wahrte, III. 18^ 
und in desse|i Verlauf der IVedner selbst stph seinQ Breite qichft Ter* 
(lehlen kann; s. cap. 25. 56. 

f 86. 

Declamatoren, 

Während so nur Wenige auf dem Wege öflFentlicher 
Beredtsauikeit bleibenden Kuhm erlangten, ist dagfegea 
die Masse der, freilich im Geiste der Zeit, gerühmteii 
Declamatoren gleich in der ersten Hälfte dieser P^iod« 
fast nicht «u bewältigen. Kaum reichen die Andeutua« 
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gen des älteren Seneca hin, einigenriasseÄ Licht nnd 
Schatten in dieselbe zu bringen ^). Yier sind es, .wel- 
che vor Allen ausgezeichnet zu werden verdienen: M. 
Porcius L^tro, ein Spanier ^) von leidenschaftlicher 
Hast, unermiidlichein Eifer im Declamiren und umfapsen- 
dem Gedächtniss 3), der zwar das Wesen der Kunst be! 
seiner Creradsinnigkeit richtig gefasst hatte ^), aber doch 
durch das, Schulwesen, in dein er als einzig galt ^), dein 
wirklichen Leben auf bedauerliche Weise entfremdet 
worden war <<); sein Ausdruck fand Tor den Augen des 
feinen Spracbkenners Messalla eben so wenig Gnade '') 
als seiup Technik vor denen eifisr^nchtelnder Nebenbüli- 
ler ß). Arellius Fuscus »), des Ovidius Lehrer ^«), 
bediente sich zum Declamiren häufiger fast der griechi- 
schen als der lateinischen Sprache ^^), und strebte über- 
haupt nur nach Glanz des Ausdrucks, wiewohl dieser 
gewöhnlich in den niederen Regionen der Rede versag- 
te i^). C. Albutins Silus aus Novaria in Ober-Ita- 
lien ^3), erregte anfangs grosse Hoffnungen in delr Schule 
des Plauens ^^), allein diese stimmten sich bedeutend 
Kerab durch die Unföbigkeit fiher die zuströmende Fülle 
zu gebieten, durch Mangel an Selbstständigkeit und ei- 
genem Urtheil upd durch die Grille, eir Scholasticus zu 
feyn ohne es zu scheinen <^); seiner anfangs mit betrie- 
benen Gericbtspraxis machte zu Rom eine verunglückte 
Figtii^ ein drolliges Ende ^^), zu Mediolanum beinahe ein 
trauriges die gesetzliche Gewalt ^''), sich endlich er 
«elbst ein klägliches in seiner Vaterstadt nach vorherge- 
gangener rednerischer Entwickelung der Gründe seines 
freiwilligen Todes i«). L. Jinniu^s Gallio^ der Vater, 
feng mit Seneca befreundet ^% tfsh-d schon frnhzeitrg zu 
den Tüchtigeren gezählt ^). ifen Ti-öss, Von dem wir 
etwa noch L. Oestius Pins ^^), Votienus Montar 
uns ^^) pnd aus der letzteti aiis Hfangel an Nachrichten 
oiihder ergiebigen Hälfte dieser Periode M. F ab ins 
(tuinctilianus ^3) ausnehmen^ ver^eifi^en wir^ zutnal da 
es an einem aqderen udd richtigeren Kriterinm, als dem 
mehr oder iiiinder häufiger Erwähn^nir^, fsuft gaai ge? 
brijpht ^4), billig in die Aninerkimg »*). 
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1) Seiij^c: etmtr* V. prooem. p* ^38. ia iain deelftmdtiottilm», iiMae 
flu beae cessentiit, niilii noti post pirimiim tetracolon (A. tetradiifm) 
pfAeferendtm. primam tetracolon quoriim faciam quaerit.is? Latroni;», 
Fnsciy Albutli, GaUioois. bi qiiotieiis conflixtssent , penes Latronem 
gloria filmet, pones Gi^lieueiii palnui. reliquos ut vobis videtar com* 
pQoUe* 

2) Senec. co^tr. I. prooem. p^ 65. Suetanhis handelte von ihm im 
verlornen Theile der ^chr^ft d. ill. rhett.^ s. oben $, 81» 35. Vgl. 
ßchott d. clar. ap. Sen. rhett« p« f^ sqq. 

a> Senec. 1. 1. p. .63— öö. ^ ^ . 

4) Senec. 1. L p. 68. uon placebat illi draüanem inflecterev ne& Qu«» 
qnam re«t^ yia discedere, nisi cam hoc aut necessitas coegisse^t aui 
magna snasisset ntititas. Schemata negabat decoris caiissa inventa^ 
sed'snbsidii, nt qnod aurea offensuram esset , si palam diceretur.» id 
ubUqiie et furtim sorreperel}. summf^m quidem osae dementiam, d^etor-* 
quere orationem? cui rectam esse liceret. 

5) S. oben $. 81, ISu 

6) S. ojlien %, 81, 17. 

7) Senec. contr. |I. 19. p. 171 /cum audisset Latronem dedaman* 
tem, diicit: saa lingaa disertus est. Ingenium illi cootcessit, sermont^m 
obiecit. non tnlit hanc contumeUam Latro,^ et pro Pythodoro Messal|ae 
orationem diserttssimam recitavit suae compositam suasoriae» quam 
de Tbeodoto deolamavit per tridunm. 

8) Senec« cootr. I. propem. p. 67. V. prooem. p. 334. 

9) Vater un^ Sohn^ wenigstens bei Seneca eben so hSu^g Arel-« 
lius Fuscns Bater , als ohne diesen Znsatz; einmal Q.FuacuSy contr. 
I. 7. p. 133^ was Schott iL dar, rh^tt. p. 6^ fiir den Vater h»lt, wäh- 
lend er dea Sohn b^ Plin. H. N. XXXIII. 13, wiederfindet. 

10) Senec. I. 1. U. 10. p. I5<t. , 

11) Senec suas. 4. p. «8. vgl. contr, IV. 2Ö, p. 315. V.a^. p. 353. 

12) Senec. contr. IL prooem. p. 133. erat explicatio ,splendida qui- 
dem, sej operosi^ et implicita, cultus nimis exquisitns» compositio ver- 
horam moUior. smnma inaeqni^tas orationis, qiiae modo exilis erat, 
modo nimia Ucentki^vaga et effusa; prfncipia, argumenta, parrationäs 
aridae dioebantnr. in descripttonibus extra legem omnibus verbis, dum- 
modo niterent, permissa hbertas.. nihil acre, nihil soUdum, nihU hor- 
xidnm. splendida oratio et. magis lasciva quam laeta. 

13) Suet. d. 111. rhett. c. 6. Senec. contr. IH. prooem. p. 197 sqq. 
Vgl. Schott d. dar. rhett. p. 4 sq. 

14) Suetoii. I. 1. r^ceptns in Planci oratoris contaberninm » cui de- 
olamaturo mos era(i, prius aliquem qul ai>te diceret cxcitare; suscepit 
eas partes atque ita implevit, ut Planco Silentium imponeret, non an- 
denti in ton^arationem se dimittere. 

15) Senec. 1. 1. p. 197. illa tempestiva in. declamatipn^n« eins phi- 
losophia sine modo tunc et sine fine evagabatur; raro totam cootro- 
▼ersiam implobat. non posses dicere divisionem e^e, non.posses de- 
cbmuittonoin« taiifwaii declamationi mulluin deerat, tanqiiam divifimii 
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ntiKon sapererat. eom populo dfoeret, onliifts vires raas adrocabat e( 
fdeo non desinebat §aepd dectamaDte iUo ter bucoiiiaTtty etc. p. 198 
sq. inaequalltatem in illo mirari libebat. spleodidissiimi» erat; idein 
res dicelMit omniom sordidiasiinas , iieetum, fnUeiurHj latrinam^ pae- 
deroten ß spongiasf nihil patabat ease, i|aod diei in declaraatione son 
posse^ erat autem ilii caussa^ ne aoholastlcas videretur, etc. Vgl. 
p. »Ol. 

16) Sened. I. pt 200, in quodam iiklioio oentmnvirali, onm dice- 
retur inric'iorandi oonditio aUquando lata ab adveraario, induxit eins- 
modi figuram, qoa Uli omnia crimina regereret. plaoet, inquit, tibi 
rem iureiarando transi|;i? iura, sed ego iusiurandnm dabo, iura per 
patris ciperes, qni ineonditi sunt, iura per patris memorian. et exse- 
quutus est locum. quo perfecto surrexit L. Arnntius ex diverso et 
ait: accepimua conditionem, iurabit. clamabat Albutius: non detuli con- 
ditionero» schema dixi. Aruntius instabat. centumviri rebus iam ulri^ 
Ulis se parabaat. Albumins clamabat: ista ratione scbe'mata de rerum 
natura tolluntur. Aruntius aiebat: toUantur; poterimus sine Ulis vi- 
vere. summa rei baec fuit: centumviri dixerunt, dare ipsos secundum 
adversarium Albutii, si iuraret ille: iuravit. Albutius non tuUt haue 
contumeliam, sed iratus oalumniam sibi imposuit; nunquam enim am- 
plins in foro dixit. Vgl. Sueton. 1. 1. 

• 17} Sueton. 1. I. in cognitione caedis Mediolani defendens reum, 
cum cohibente lictore nimias laudantium voces ita excanduisset, nt et 
deplorato Italiae statu, quasi iterum in formam provinciae redigere« 
tur, M. insnper Brutum , culus statua in cpnspectu erat, invocaret, le- 
gum ac libertatis auctorem et vindicem , pene poenas luit. 

18) ;^ueton. 1. 1. extr. senior ob Vitium vomicae Novariam rediit, 
oonvocataque plebe, caussas propter quas mori destinasset diu ac 
more concionantis reddjtis^, abstinult cibo. 

19) Gallio der Vater adoptirte des Rhetors Seneca ältesten Sohn, 
den Bruder des Philosophen , der nun Junius Annaeus Gallkt hiess 
(Taoft. Ann. VI. 3. XV. 73.) ; daher nennt Seneca den alteren notier, 
Gontr. III. prooem. p. SOG, vester in der Anrede an seine Sdhne, V^ 
prooem. p. 321. Vgl. Scliott d. clar. rhett. p. 13. 

SD) Seuec. contr. III. prooem« p« 200. Fragm. bei Quinot. IX. 2, 91. 
Dial. d. oratt. 26. Unnitus Gallionis. 

21) Treffend charakterisirt bei Senec. Exe. contr. III. p. 399. Vgl. 
ibid. prooem. p. 201, 16. p. 214. ly. 26. p. 291. (Euseb. Chfon. ad 
Olymp. 191, 4.) Suas. 7. p. ACf. u, oben §. 81, 26. u. 82, 3. 14. 
ScJiott d. clar. rhett. p. 1^. Meper Fragm. p. 233 sq. Den Irrtham 
bei Seneo. contr. II. 14. p. 187. Cestius pater, wahrscheinlich aus 
Cestins P. entstanden^ bemerkten schon Faber u. Schidt Nach letz- 
tem p. 15, u. 25. stand in seinem Ms. Cestius, freilich als fünfter, mit 
in dem Tetrakolon, Sueton, handelte von ihm in d. Scbr.d. ill. rhett. 

22} Hedner und Declamatar, aber tote animo scholasticus , Senec. 
contr. UI. 20. p. 240. Charakterlsirt hei Seneo. ibid. IV. 2a p. 307 
•q. bomo ranssln^i y etiamsi non emendatissimi Ingenii, vitiaia suum, 
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qitod in orationibi» non evitabat, in scliolastiois qaoque evitare non . 
potDit. — memini illum pro Galla Namisia apiid centumviros tirooi»» 
nimn ponere, -^ sententias saas i^epetendo oormmpit. dum non esl 
contentus unam rem semel bene dicere, eflicit ne bene dizerit. et 
propter hoc et alia, quibos orator potest poetae similis. videri^ sole- 
bat Scaaras Montannm inter oratores Ovidium vocare. Maiestatis be^ 
langt and von Tiberias verwiesen starb er auf einer der Balearisehen 
Inseln, im J. 760. Tacit. Ann. IV. 4« Raseb. Chron. b. a. Vgl« Schott 
d. dar. rhett. p. 21. Meyer Fragm. p. 243 sq. 

23) Quinct. Instit. VII. 1, 8 sqq. u. oben $• ^* 

34) Das Resultat, welobes durch ein gegenseitiges Vergleichen n. 
Abwägen der zahllosen Anführungen beim Rhetor Seneca vielleicht 
gewonnen werden kannte, dürfte, wo die Deelamation nicht als spe- 
deller Zweck vorliegt^ die darauf gewendete Mühe nicht lohnen. 

2S) Dem nachfolgenden Kataloge liegt nichts weiter als die gleiche 
Verwahrung, v^iewohl in andrer Beziehung, bei Quinct, III. 11, 21. 
a^um Grunde: ne parum diligenter inquisisse de opere quod aggressl 
sumus videremur. Igchott zählt, die schon Genannten und alles nicht- 
hierher Gehörige abgerechnet, folgende in seiner Schrift de elar. ap» 
8en. rhett auf, wobei von den zahllosen Beweisstellen hier nur die 
"Wiclitigsten ;. Alfius Flavus (s. Exe. contr. I. p. 374; verderbt ist 
contr. 1. 7. p. 118, wo schon Faber die Vulg. AUegius Fiavius ver**' 
besserte; vielleicht ist hierher der II. .14. p. 188. genannte Fktvius 
zu beziehen), Argentarius (IV. 26. p. 291.)> P- et L. Nonil 
Asprenates (V« pr. p. 318. III. 16. p. 211.), Attalus Stoicus 
(Suas. 2. p. 17.), LAufIdius Bassus, nach Suas. 7. p. 89'sq. mit 
Unrecht kiierher gezogen; vgl. Quinct. X. 1, 103.], Junins oder 
Julius Bassus (V, prooem. p. 322. 30,831 sq. vgl. Quinct. VI. 8, 27. 
contumeliosum, 57. asinus albus, 74. Im Allg. E. ff. Barker diss^ de 
varüs Bassis, im Class. Journ. nr. LX — LXII. u. Kühn addit. ad 
elench. medicor. vett. In Fabric bibl. gr. 1826. p. 8 sqq.). Bland! us 
CBlandus ed. Bip. s. II. prooem. ^. 134.), Brutidius Niger (II. 9. 
p. 149. vgl. Tacit. Ann, III. 66.), Buteo (II. 13. p. 181. vgl. Plin. 
H. N. X. 8.), Capito (V. prooem. p. 823.), C. CloJlius Sabinus 
(VI, 26. p. 291.), Julius Sabinus (IV. 27. p. 299.), Asidius Sa*« 
binus (Suas. 2. p. 16.), Gavius Sabinus (Suas. 2. contr. III. 16. 
17. 21. Ueber die Sabini verweist Schott auf Catanaeus Anmk. zu 
Plin. Epp. IV. 7.), Clodlus Turrinus, Vater u. -Sohn (V. prooem. 
p. 823 sq.), Corvus, forte Corvius (Suas. 2. p. 21.), Damasu« 
Scombros (so Schott contv. II. 14. p. 190. nach Strab, Üb. XIV. 
für JAMACCOMBPOC y Ed. Bip. Datnos Scoilnbrus, .was er auch ' 
contr. I. 4. p. 104. für Arnos u. Suas. 1. p. 9. für Damaseticus her- 
gestellt wissen will), Papirins Fabianus, philosophus (II. prooem. 
p. 132 sqq. 12, 173. bes. Senec. Epp. 40. 52. 100.), Fabius Maxi« 
mns (so oorrigiren Faber u. Schott II. 12. p. 178. d. vulg. Fabia^ 
nus mit Bezug auf Tacit. Ann. I. 5, doch ohne Evidenz), Fetus (im 
Texte m. 19. p. 288. VetusJ, Julius Florns (IVr 25. p. 284. vgl. 



Optne^ X. 8^ 18 s^q.), Fair ins SpArsas (Y. protoem. p. aSS. Exe. 

1. p. 888. QaiDCt. VI. 8, 100.), Furiiis Saforjiinas (III. 2t. p. 
250.)^ Gurgonias (Smis. 7. p. 51. contr« I. 7. p. 124. IV. 9«. p. 
274 sqOj Gavius Silo (V. pr. p. 883.), Hispo Romanns (IV. 2«. 
p. 290. Schott macht nach Ant, Augustinus Vorgang Bomaiiius dar- 
iluR), M. Anaaens Mola oder Melia, des Ritetor Seneca jüngster 
Sohn (II. pr. p. 133 sq.), Martini MarcoUns (IV. 29. p. 316.), 
Marailns odier Marillins (I. pr. p. 88 sq. HI. 17. p. 221.), Me- 
nestratns (snas. 1. p^ 19.)^ Mnrrhednus (III. 17. p. 223.), Masa 
(V. pr. p. 321 sq. Schott räth anf Augnstns Afait Antonius Musay 
über welchen Bahr LQ. §. 832.), Oscus (V. pr. p. 322.),. Junins 
Otho, pater (s. oben ^. 81, 14. Tgl. Tadt. Ann. III. 66. VI. 4!7.), 
Pacatns (V. pr. p. 822.), Pompeins Silo (IV. 25. p. 288.), 9«- 
necio Grandio (snas. 2. p. 19.), Slatorius Victor (snas. 8; p. 
20.), Stertinius Maximns (II. 9. p. 149. vgl. oben $. 79, 20.), 
Surdlilus (snas. 7. p. 50. eontr. II. 20. p. 240), Clodins Tu- 
tens Craas. 2. p. 21.), Vallius »Syriacus (II. 9. p* 148. IV. 27. p. 
299.), Varins GeiQinus (suas. 6. p. 86. contr. III. 16. p. 210. vgl. 
Hieron. adr. Jov. lib. I.), Qu ine tili us Varns (I. 3. p. 97.), Vi-!> 
hins Gallns (Exe II. p. 895.), P. et L. Vinicii (P. s. contr. III. 
20. p. 239. Senec. Epp. 40, 9. h. s. li. la p. 184.), M. Vips^anius 
Atticns Agi*ippa (II. ld.p^ 179.). 

Schutt hat seinen Seneca nicht voHig ansgebentet; wir filmen Fol- 
gende nachzutragen: Avitus (suas. I. p. 3.), Cornelins Spati- 
nus (suas. 2. p. 15.)9 Antonius Atticus. (suas. 2. p. 19.), Liei- 
nins'Nepos (suas. 2. p. 18. u. Öfter), Senianns (snas. 2. p. 19. 
B. Öfter), Vibiuis Fnrius (contr. I. p. 74. Bufus vermnthet Schott 
in d. vavr. tectt;>, Vibius Rufns Q. 2. p. 91. n. öfter), MeAto 
(I. 1. p. 88. n. Öfter), Pastor Aietius (I. 8. p. 97.), Silius Bas- 
sum (I. 6. p. 109. 7. p. 118.), Clemens Jnstus (II. II. p. 164.), 
Triarius (mehr als vierzigmal genannt), 8 eleu eins GL 14. p. 
187.), Cornelius Hfspanns (sehr häufig erwähnt)^ SepulHus 
Bassus(lII. 16. p. 209. n. Öfter), Paullus Avidlenns (III. 17. 
p. 228.)^ Aerius Postumus (III. 21. p. 249.), Mamilius Ne- 
po^s (HI. 21. p. 250), L. Magius (V. pr. p. 318.), Paternns, 
Möderatns (V. pr. pi 883.>. . 

Andere Namen, Vielleicht selbst unter den Obigen einige, sind ni^- 
siciier 9der verderbt, wie Barbarns suas. t. p> 10, v^^o Schott in 
den Anmk. den Namen durch Conjectur wegbringt, Sbrconius snas. 

2. p. 18, wo Morel Suretonms ^ebt , CestiusCrispns sn^. 2. 
p. 18. Catiii» Cr, bei Morel ^ A. Patrius suas. 2. p. 21, wo, F«- 
ber vermnthet Apaturius^ Vibius Caivus contr. I. 1. p. 78, wo 
vielleicht Gallns stu schreibe?, Basilias J. 2. p. 91, wo mai| nach 
^^tt ib d. varr. lectt. bald Asi^ius, bald Bassus JuOus Sndern 
'^'dilte^ Punitius I. 4. p. 103, wo FtOer gewiss richtig P. Vini- 
iriu« ooirigirt) Brocco II. 9> p. 144> wo ^ttt Aug^tinus die Worte: 
tadtHan^ nescio qutmp Brocqo ^yi^am iA Tac^iju$^ m^sdQ ißds.y B^o- 
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clo geM'Altsam ändert/ ^arglns V. 34. p. 894, ^t> yklXeidhi Gar^ 
ffonius zn schreiben, Dento V. 31. p. 338, wo JSckott varr. lectfr. 
Mento vorschlägt. Eine nt^ie Vergleichang der Handschriften ist sehjr 
Wiinsclienswerth. ~ Zur Ergänzung noch die Rhetoren bei Sneton. 
d. ill. rhett' s. oben §. 81, 35, n. Calpnrnius Flaocas, s. oben 
S. 80^ 98, 



II. Hälft e, 

Ton den Antouinen bis zur Auflösung' des 
treströmischen Reichs, 117—476. 

§. 87. 

Schulwesen. 

Dieses nichtige Treiben musste sich bei wachsen* 
dem Verfall der politischen wie der wissenschafitlicbetf 
Bestrebungen in eine Töliige Entartung auflösen. Das 
ungeheure Römerreich erlag seiner eigenen Last; die 
Massen im Gleichgewichte zu erhalten und den Staats« 
Organismus bis in seine ätissersten Spitzen gleichniässig 
zu beseelen und zu beleben war bei dem steten Wech-^ 
sei der Herrscher und des Princips unmöglich; Einzelne 
nur retteten den Schein in glorreiqhen Kämpfen mit den 
andringenden Barbarenhordeu und verzögerten so die 
endliche Auflösung, ohne sie abwenden zu können. Auf 
gleiche Weise gebrach es der Wissenschaft an Stetig- 
keit der Richtung und der Förin, nur die durch den 
Kampf des Cbristenthums mit dem Heidenthum bewirkte 
Erhitzung der Gemüther, welche, vermittelt durch einen 
vagen Deismus, auf der einen Seite in schwärmerischea 
Fanatismus ausartete, auf der andern in den Untiefen 
der orientalischen Mystik Zuflucht suchte, lieh den Pro- 
ductionen dieser Zeit ein eigenthüuiliches Gepräge, das 
aber unter dein Einflüsse localer Bedingungen oft zum 
Zerrbild sich verzog. Auch die Beredtsamkeit blieb von 
diesem Einflüsse nicht unberührt; Rom behauptete sich 
zwar immer noch als Mittelpunct und Hauptsitz der Wis- 
senschaften ^), allein die schon in der letzten Zeit Be- 
gonnette YeraHgemeinecang d^r Studien hatte in ^ntfern-s 
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teil Provinzen eine Menge von Schulen herrorgerufen, 
ureiche jetzt der Motterstadt den Rang abzulaufen droh- 
ten, vor Allen und tonangebend die in Gallien ^) und 
Africü 3), 1V0 dem Yolkscharakter getreu dort eine leicht- 
fertige, in zugespitzten Sentenzen und Floskeln sich ge* 
fallende, hier eine üppige, wilde, keinen Zügel achtende 
Sfanier aufkam. Hohe Bedeutung erhielt diess Schul- 
wesen jetzt durch den besonderen Schutz, den ihm, ohne 
selbst auf vorzügliche rednerische Tüchtigkeit Anspruch 
maehen zu können ^), mehrere der gebildeteren Kaiser 
angedeihen liesseo. Den ersten Grund zu dessen Orga- 
nisation legte M« Antouinus Pius dadurch, dass er 
einer Anzahl von Lehrern in allen Provinzen feste Be- 
soldungen aussetzte ^); in seinem Geiste fort wirkten 
Alexander Severus % Constantinus 7), Julia- 
nus ^); schon Yalentinianus 11« und Valens ver- 
einigten,, wie es scheint um's Jahr 370 in Rom die ein- 
zelnen Zweige der Wissenschaft zu einem Ganzen unter 
strenger Handhabung der Discipiin ^), dem Theodo- 
sius IL und Yalentinianus HI. im J. 425 ein ähn- 
liches Institut in Constantinopel an die Seite setzten ^% 

1) Yorziiglich der Jarispro^enz, minder der Beredtsamkeit, die mehr 
in GalJien zvk Hause war; Symmach. Epp. VIII. 68. IX. 88, Cassio- 
dor. Var. I. 39. IV. 6. VIII, U. IX. 21, X. 7. Sidon. ApoU. Epp. I. 0. 
HmOI. Numat. Itin. I; 210. Augustin. Confess. VI, 8^ 

2) Bu,r4igala^^ Ausqq. c^mmem. profess. Burdigall., Augustodunum, 
Eumen. orat.'pro r^stanrandis scholis, und nächst vielen anden^ ge- 
ringeren, wie NarbOy Tolosa^ Lugdunum u. s. w., yorziiglich Tre^ 
veri^ Cod. Tbeod. XIII. tit. 3, 11. u. das. d. Comment. Vgl. Symr 
mach. Epp. VI. 34. IX. 88. Zur Beurtheilung der Methode nicht un^ 
wichtig Auson. IdylL IV. . ^ 

d) Kart1jk€tgOy nebst seinem Pennalismiis geschildert vqn August. 
CQnfess. V. 8. Vgl. Appul. Florid. IV. 18. p. 83. 20. p. 98. ed. Bossch. 
4) Die Lobhudelei d^r t'anegyristen , die alles an den Despoten 
göttlich finden, wie z. B. Constantin's' Reden, Paneg. VIII. 20. p. 532. 
ed. Jaeg., verdunkelt den Cresichtspunct. Unbefangener sind die Re^ 
lationen bei iden (Scriptt. bist. Aug., ohne jedoch vpUen Glaube« su 
verdienen, wie über An(on|nus Pius, Capi(oL 2. u. 11, oratio- 
nes plerique alienas dizerunt quae sub eius nomine fernntur; Marius 
Maximus eius proprias fuisse dictt (ähnlich von Aelins Verus 
8partian. 4. cum de provincia redii^et atque orationem pulcerrimam, 
^ ^uae hodieque legltor» sive per se sive per scruiioriiia ant dioendi 
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taiAjgistlroii t^ärasset äto^ vgl. >. 50; M. Antonintis Pfalldsbphüs^ 
frequeiftavit declamatoram scholas publicas, Capitol. 9j viel We- 
sens von seiner Beredteamkeit macht sein Lehrer Fronto, Epp. ad 
M. Caes. II. 1. p. 44. ed. Nieb. 4. p. 53 sq. u. s. w. VgU Meper 
Fragm. p. 859 sq., wo auch die Notizen über die hier zu tibergehen- 
den Reden an den Senat ans den Rechtsquelleik mitgetheilt sind; 
vgl. noch unten $. 89, 6; L. Yerus, peior poeta qäam rhetor, Ca- 
pitol. 2, Front. Epp. ad Ver. 3. p. 159. 7. p. 168. 9. p, IT»; Perti- 
Dax, eloquentia mediocri, Capit. 12; Severusy octavo decimo anno 
publice declamavit, Spart. 1, studirt in Athen, ibid. 3; OpiliusMa- 
crinus, Capit. 4. berichtet nach Aurel. Victor, lectioni operam de- 
dfsse, egisse canssulas, declamasse; Heliogabalus, apud meretri- 
ces concionem habnit quasi militarem, dicens eas commllitones, Lam- 
prid. 06; Alexander Severus, in latlnis non mültum profeoit, ut 
ex einsdem orationibus apparet, Lamprid. 3. cf. S?^ 35. oratores et 
poetas, ^on sibi panegjricos dicentes, sed aut orationes recitantes anl 
föcta veterum libenter audivit etc. ad Athenaenm audiendorum el 
graecorum et latinorum rhetorum vel poetarum caussa fre^enter 
processtt audivit autem etiam forenses oratores caussas reCitantes; 
Gordianas f., in Athenaeo controversias declamavit, Capit. 3 ; 6al- 
lienus I., oratione , ' poemate atque omnibus artibus ^larus, TrebelL 
11; Postami US iunior, ita in ' declamationibus disertus^ ut eins 
controversiae Quinctiliano dicantur insertae^ Trebell. trig. tyr. 3; 
Satarninüs, in Africa rhetoricae operam dederat, Romae freqnen- 
taverat pergnlas magistralesj Flav. Yopisc. 10; Numerianns^ haiua 
oratio fertur ad senatum missa tantum habuisse eloquentiae , ut iUi 
statua non quasi Caesari, sed quasi rhetori decerneretur ponenda in 
bibüotheca Uipiana, cni subscriptum est: Nameriano Caesari oratori 
temporibus suiS' potentissimo^ Yopiscill; Julianus, rhetorieam anta^ 
Vit, nt ostendit orationum epistolarnmque eius cum gravitate comitas 
incorrupta; super his aderat latine quaque disserendi sufificiens sermo, 
Amm. Marc. XVL 5, 7. vgl. XXV. 4, 17. u. Th. I. S* ^01; Con- 
stantius II., cum a rhetorica per Ingenium de^ereretur obtünkum ad 
versificandum transgres^us nihil operae pretitim fecit, Amm. Marc 
XXI. 16^ 4. Als Wiederhersteller der Beredtsamkeit werden Dio-» 
Gletianus, Maximianus ,uud Constantins Chlorns von Bn-» 
men. pro restaar. scbol. t: 17 sqq; gepriesen, mit grösserem Rechte 
wohl Valentinianns II. von Symmach. laud. in Vaienti Pi 28. 6d« 
Nieb. vgl. unten Anmk. 9. a. Bernhardy Rom. L6. S. 134. f. 

5) Capitol. Ant. 11. rhetoribus et philosophis per omnes provincias 
et honores et salaria detulit. Vgl. Modestin, tn d. digest« XXVII. til. 1. 
d. excusatt. 6, 2 sq. Icrr» tfi mou 6 dqt&^6q ^tftd^wv iv Sudar^ nole» 
tMV Tijtf dXetrov^ijaiav i/ov^fav mal oU^iaeiq Ttveq nqoantifAtiKu r^ v6ßi^ 
ontq ^tjkofOroU i^ inUftoXti^ 'Avroivhov tov eiiaeßovqy ygagtelatj^ /liv riß 
ftiOi$^<ß tfjq "Aaia^i natrtl da r^> »oa/n^ ättai^ttqovaiiqy ijq iariv ro xt^kawv 
rot^ro wi9t€t€tYfUvwf' cd fuv iXatrovq 7t6kuq dvvavTat nivT9 iar^ovQ 
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•(pcM' ncudekf/^^ al de fki/AOzai TtoXstg äixa iuT^ovg «cm ^to^? aivre »ai 

6} Lavprid. A^ex. 41. rhetoribus^ j;r9miiiatiGis, me4ioiSy haraspici- 
koß9 mä^ematlcifi, meclianicis • architei^tis sab^ria institait et anditoria 
decreVity et disciptilos cum annonis piAup^rajn filios modo iJigenuos 
dari iussit. ^Uam in provijictia oratorijb^s g^euMbus mul^uin detulit, 
plerisque etiam aonoiias dedit, qjios con$titis;$et gratis agere. ^ 

7) pQd. Theodos. XIII. tit. 3 (de m^4^^ ^^ professoribu^^ y 1. Im- 
, perator Co^stantlniis A. ad Yolusiaiium. m^co?» grammaticjois et pro- 
^ß^asqres ali^s litterarum immunes esse qum jrebus, quas in civitatibas 
«ixi0 possident, praecipimus et honorilb^as fii^gi, in Itts etiam vocari 
eos yel pati iniuriam proiiibemos, ita ut, si quis eos vejcavedt, oen- 
tum inillia nammornm aerario inferat , a mni^istratibus \<^\ qqinqueo" 
jialibus exacttts, ne ipsi banc poenam sustineaat. servus eis si iniu- 
riam fecerit, flagellis debeat a sqo domino yerberari ci^ram eo oni fe- 
qeri^ iniuriam, vel si domUius conaensit, vigjüati millia Humgiorum fiscM» 
(nferat, ,servo pro pignore, donec summa b^ec exsolvUi^r, retinendo. 
anerced^S etiam eorum et salaria reddi praecipimus. quoniam gravissi- 
mis digttitatibus vel parentes vel dominivel tutores esse non debent, 
ifungi eos Jionöribus volentes permittimUs invitos non cogimus. PP. 
Cal. Aug. (Sirn^ü, Crispo et Constantino Caes. coss. C321), wiedefb. 
in Cod. Just :?L tit. J»3. (6S) de psofess. et medicis. 6. -- Ibid. 3. 
Idem ad popnlum. beneficia divorum retro principum confirmantes me- 
dußos et professores litterarum, uxores etiatii et £Iios eo^um ab omni 
fUnctione et ab omnibus muneribus publicis vacare praecipijniis, nee 
ad militiMn comprehendi, neqne hospites redpere, nee ullo fungi nm- 
IKre, quo fiicilias liberaUbus stiidüs et memora^ artibus muttos in- 
«titaant. PP. 5. Kai. Octob. Constp. DalmalÄo et Zeuophilo coss« (333). 
Vgl. Manso Leben Constant. d. Gr. iS. 330. u. überh. Verm. Aufs. 
Kr. II. S. 72 ff, •>- Von geringerer Bedeutung sind die im Cod. Just. 
X. ttt. SA. (50}Jg--5. befindlicben und tbeUs jScbiMing^ tbeils nähere 
Bestimmung frülierer Gesetze enthaltenden Vei^Qgnngen des Oordift* 
tms ^ Phüip^pusy JHocUsiianui u. MaximiantUy u« 11. .des ilanoriüM 
tit TAeodosius vom J. 414. 

.6} Cod. Just. X. 53, 7. lüip. Jülianna A. magistros stndiDriun dcto<- 
.toresque exöellere oportet moribus primum, deinde jfacdAdla. SQd jqpia 
fiingulis civitatibns^adesse .ipse non.possum, iilbeo, qnis^nis .do^ere 
vnlt, non repente i^eo.temere prosiüat ad hoc vuiotis, seid iu^iciQ or- 
dfnis .probatus decretclm curialiam m^i'eatur^ opiimorum ciMWir^ntc 
oonsiensn. Dat. 15. li^ah J.uL accept..<4. Kai. Aug. gipoletii> Maffi^tUio 
et Nevitta coss. C36S). 

0} Cod. Theodos. ^IV. 9. 1. Imppp. Vaientinian(|s , Talens .et Gm' 
tianus AAA. ad Olybrinm p.,n. O^icunque ad ncbem discendi cilliidi* 
tote venittBt,'Primitas ad magiistram censiis^.provinoialinm indioioar a 
quibos copia est daada v^«fliividi^ eiüfnfidi titter^s pir#£srimt^ Jttt.^Hl»- 
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t^a bominum et natales et nf rita expressa teneantiur, .4ei9d9, «t in 
priwo amtim profiteantur intr^itu, quibojs potjb^siiiipiii «stu^iis o|?emm 
navate proponant. tertio, nt liospitia eorum sollicite censusdima neril 
officium, quo ei rei iBpertiant curam^ quam se adseruerint expetisse. 
idem iDmineant ^ensnales, ttt singuli eorum tales se in conventibas 
praebeant, quales «;sse debent, qui turpem inbonestamque famam et 
consociationes , qnsUi proximas^putauiiis esse criminibus, aestiment fa- 
gieudas, neve spectacula frequenttus adeant aiit adpetant vulgo intem- 
pestiva convivia. quin etiam tribufmus potestatem ut, st quis de bis 
noirlta in urbe se gesserit, quemadmodum Ifberalium rerum dignitas 
poscat^ pttblide verbertbus aiftctnsstatiimqve'iiavigjlDsuperpositiisftbrfi* 
ciatur nrbe domumque redeat. |iis. ^ane q^i sednlo oi^ram {nrof^salor 
nibus navant, usque ad .viceffinnum aetatis 3aae ^nnuin ß^mae fitce«^ 
commorarü, post id vero tempus qui neglexerit spinnte remeari^ so^v- 
citudine praefecturae etiam impurius ad patriam revertatur. verum jie 
liaec perftiuctorie fortasse curentur, praecelsa sipceritaä tna officium 
censuale commoneat^ ut per singulOiS menses, qui vel imde venUnt 
quive sint) pro ratione, temporis ad Africam vel 4id cetecAs frovlitciaa 
remittendi, brevibus couprehendat, bis domtaxat exeeptis, qui GorpQlriVT 
torum suut oneribus adiuncti. similes autem breves etiam ad scrinia 
mansuetudiuis nostrae annis siogulis dirigantur, quo meritis singulo- 
ram institütionibusqne compertis utrum quandoqne nobis sint neces- 
aarii iudicemtts. Dat. 4. id. Mart. Trev. ValentiniaDO et Vaieote HI 
AA. öoss. (370). Vgl. Cod. Just. X. dS, d — 10. Diess setzt dje früw 
bere Gründung der Akademie zu Rom ausser Zweifel; vgl. Manso 
a. O. S. 76 ff. Die innere Einrichtung ist unbekannt , vielleicht aber 
nach dem Inistitut in Constalitinopel ^u beürtheilen. — Ueber die Pro- 
vinzialschnlen S; vorz. Cod. Theod; XIII. S^ 11. Imppp. Valens, Gra* 
tianus et Valentinianus AAA. Antonio pf. p. 'Gatttamm. Ber omnem 
dioeoesim commissam magnificentiae tuae frequentissimis civjlatibqS) 
quae poilent et eminent diaritudine praecep torum , optimi .qiuque .ern- 
diendae praesideant iuveututi> rhetores loquimur et grammaticos, at» 
ticae romanaeqne doctrinae, quorum oratöribns vigintl quattnor an* 
ndnarnm e fisco emolümenta donentur, grammaticis latino vel graeeo 
dtiodecim annonariim deduetior paidlo nnmerus ex more praeatetar; 
Ut singiiUs iirblbus, quae me(rop<^leis nuiicupantur, n^bilium prot<ei^oi<> 
rum electio celebretur, nee vero iud^cemus liberum ut sit quique civir 
tati suos doctores et magistros placito sibi iuvare compendio. Trive- 
romm vero clarissimae civitati uberius aliquid pntavlmus deferendum^ 
rketori ut triginta, item viginti grammatico latino» graeeo etiam ^ st 
quis dlgnus reperiri potüerit, dkiodeeim pcaebeantar aftHonae* Dat. 10» 
Kai. Jon. Valente V» et Varentiniano AA. coss. (376). ygl..£amen*. 
pro restaur. sciiol. c. 14. Cas^odof. Var. IX. 21. Man^o a. 0. S. 79 f. 
10) S. Cod. Theod. XIV. 9, 3. de professoribus publicis Con^tanti- 
BopolitaniSy u. Cod. Just. ^JU. 19« (18). 1^ mit dem Commentar von^ 
Oothofredus u« Ki Canrin^ lüss. de stadUs liberattbns wUs Ro^iae el 
Coiistaiitiiiopoliii> ii dess. :Opp. t. VI. jur. 1> p. 4 — 97, «taeh In fijal- 
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I 

le&gr. thes. khüqa. roman. t. III. Dazu noch Cod. Theod. VI. S, 1* 
(Jast. XII. 15) 1.) a. XV. 1^ 53. Vgl. Manso a. O. & 76 ff. u. Th. 

«. 88. 

V e d h n i k. 

Seht wOrde man irfeü, n^enn man von diesem sorg- 
6am gepflegten und yerscbwenderisch, ausgestatteten 
Schulwesen a«f einen hohen Stand der Beredtsamkeit 
oder auf einen hohen Gewinn für dieselbe schliessen 
trollte) im Gegentheile trug es dazu bei, das seichte 
Wesen vollends zu verflachen, indem tinn nicht mehr, 
wie früher, Liebe zur Sache und innerer Drang, sondern 
die Aussicht auf eine fette Pfründe zum Rhetor machte. 
Seltsam ist, dass der Aufwand äusserer Mittel jetzt in 
eben dem Yerhältniss sich steigerte, als die innere Kraft 
sank und man sich von praktischen Zwecken entfernte. 

, Die öfientliche Beredtsamkeit verschmolz jefzt formlich 
mit der Scbulberedtsamkeit, wie schon der Umstand he- 
nkelst, dass rhetor und orator als gleichbedeutend gilt ^). 
An deliberative Rede im wahren Sinne war bei der 
knechtischen Gesinnung des Senats gar nicht zu den- 
ken ^), die Gerichtspraxis artete in arglistige Rabuliste- 
rei aus und kam nach und nach fast ganz in die Hände 

. der Juristen 3), nur die Bettelhaftigkeit des kriechenden, 
aber einträglichen Panegyricus fristete noch dem Reste 
der Öffentlichen Beredtsamkeit ein kümmerliches Leben, 
das aber durch häufige und glücklichere dichterische 
Behandlung ^) noch unscheinbarer wurde. Einen y^^^^- 
reu Umfang dagegen masste sich die declamatorische 
Beredtsamkeit an, aber sie verlor an Tiefe, was sie an 
Breite gewann; die Coniraversiae und Suasqriae werden 
seltener genannt, wiewohl sie immer noch die Haupt- 
grundlage der praktischen Uebungen gebildet haben mö- 
gen ^)i daneben aber erhob sich bei vorherrschender 
panegyristischer Tendenz zuni beliebtesten Uebungsstück 
die lauduttOy häufig unlöblicher Gegenstände ^). Auch 
die Epistolographie zog man jetzt aus Hingebung an die 
modische und immer gebieterischer sich gestaltende Eti- 
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kette in das Bereich der rhetorischen Vorbildung hin- 
ein 7). Die Technik schrumpfte zu trockenen Comjien- 
dien ein — ein starres Regelwerk , ohne eigene Forsch- 
ung aus den Theorien der Vorgänger zusammengelesen, 
namentlich aus den Schriften der Griechen, wo Herma- 
goras als höchste Auctorit&t gilt ®), weniger aus denen 
der Römer, obgleich die Benutzung der Schriften des 
Cicero und Quinctilianus nuTerkennbar ist ^) — von de- 
nen eine ganze, Einzelnes t?ie das Gesammtgebiet be- 
treflPende Sammlung in folgender Ordnung auf uns ge- 
kommen ist ^^)i Aquilae Romani und Julii Rufi- 
ni an i de figurü sententiarum et elogwutimiü libri ^^), 
Curii Fortunatiani artü rhetartcae scholicae libb. 
III. *«), Sulpitii Victoris ad M. Silonem generum 
imt&utianes oratoriae i^), Anonymi Excerpta de Ipcit 
rhetorices i^), Emporii rhetarU de ethopoeia ac loco 
cammuni liber^ den^onstratifme materiae praeceptum^ de 
deliberativa svecie i?), Aurelii Augustini principia 
rhetorices ^^)^ Syntomata nve praecepta arHs rhetaricae 
summatim coUeeta de muüü a Julio Severiano ^^^ 
VersuM Ruf in i de composäi&ne et metru orqtormn i®), 
Prisciani grammatici Caesariensut de praeexerdta" 
meniü rhetoricae ex Hermogene liber ^^), Rhetoricae 
compendium ex Magno Aurelio^ Cassiodoro ^^)y 
Marciani Minei Felicis Capellae de rhetarica li- 
her ^1). Das übrigi^. dort Mitgetheilte liegt über die 
Grenzen des echt Römischen hinaus ^^), noch innerhalb 
derselben neu Entdecktes, wie C. Julii Victoris ar9 
ihhetorica Hermagarae^ Oceranü^ Qumctütanty AtfuUii^ 
Marcamofmi j Tatiani ^% und Anicii Matilii Seve- 
rini Boethii speculatio de rhetoricae cognatiane und 
locorum rhetoricorum dütinctto ^^)\ Anderes ist unter- 
gegangen ^^y Nicht minder deutlich spricht sich end- 
lich die geistige Verarmung der Zeit aus in der totalen 
Unfähigkeit, aus der Fülle eigener Kraft heraus zu 
schaffen, ein Mangel der noth wendig auf die Alten zu- 
rück führte, und auf der einen Seite philosophisch -rhe- 
torisch - grammatische Commentare der rhetorischen 
Schriften des Cicero ^^) und Blumenlesen aus den be- 

«0 
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8ten ulid beliebtesten Antoren '7), auf der andern aber 
einen unseligen Eklekticismus h^rTorrief, der ohne Ge* 
■chmack Floskeln aller Art aus den ältesten fast ver- 
scboUenen schriftlichen Denkuiählern herausgriff ^^) und 
verbrauchte, und so den Ausdruck, je nachdem die pro- 
Tinzielle Eigenthümlichkeit durchdrang, entweder in ei- 
nen steifen Ziergarten oder in eine unwegsame Wildniss 
umschuf. Als Termini dieser Gebiete kann man Fronte 
und Appuleius betrachte|D. Uebrjgens war bei der un- 
yerkennb^aren Vorliebe für das Griechische jetzt fiir das 
Römische wenig zu hoffen s^). 

f) So namentlich in den Bechtsquellen, wo Sophista nor von grie^ 
diisGben Lehrern gebraucht wird. Vgl. Gaupp d. profess. et medic. 

S* S* P- ^ »qq- 

8) Nichts ist charakteristischer ids die . monströsien atcUfmationeSf 
wie sie von den Scriptt hist Ang. mit fichtUcben WohlgefiiUen mit- 
getheilt werden; s. z, B. Lamprid. Commod. )8ssq. Alex. Sever. 6 
sqq. (ex more^ ibid. 13.)^ Capitol. Blaximin. 26, Gord. lt. Maxim. 2^ 
Topisc. Tacit. ö. Prob. 11. ^ 

3) Ammian. Marceil. XXX. 4, 8 sqq. at nonc videre est per fioos 
omnes tractos vioienta et rapacissima genera hpminaqi per fora om- 
niom Yolitantinm et subsidentium divites domus, ut Sparcanos canes 
aat CretaSy- vestigia sagacios colligendo ad ipsa cubilia pervenire caos- 
samm. in his primus est coetus eorum, qui seminando diversa inr- 
gla per vadimonia mille iactantur; — hornm obstinatione libertatem 
temeritas, constantiam audacia praecepa, eloquentiam. inanis qoaedam 
Imitator fläentia loquendi; — 11. secundum est genus eonifn» qui iu- 
ris professi scientiam , quam repugnantium sibi legum abolevere di- 
scidia, velat vincnlis ori impositis reücentes iugi silentio nmbrarum 
sunt similes propriarum; ^ 13. tertitis eorum est ordo'qui, ut in 
professione turbulenta clarescant, ad expugnandam veritatem ora mer- 
cenaria procudentes per prostitutas frontes Tilesque, latratus^' quo 
▼elint", aditns 9ibi patefacinnt crebros; — 1*4. guartum atque postre- 
mum est genus impadens, pervicax et indoctum, eorum qui cum im- 

-mature e litterariis eruperint ludis, per angulos civitatum discurrnnt, 
mimiambos non caussarum remediis congma commentantes^ fores di- 
vitum deterendo, coenarnmcifoornmque ancupantes delicias exquisitas. 
etc. etc. Die Käuflichkeit der Entscheidung berührt I^amprid. Com- 
mod. 14. Alex. Sever. 36. 

4) So die versificirten Panegyrid des Claudius Ckmdianus , Si- 
donius ApolUnaris, Priscianus^ Fla'Oius Cresconius Corippus. 

5) S. 2. B. Emporins d. deliberat. spec. p. 315 sqq. ed. Capp. GeH. 
N. A. IX. 15. 

(0 Laudea wmni, fkinU, pulveris, negligenUae n; dgl. vl s. unten 
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6. 89, 18. 1^. vgl. Gell. N. A. XVII. 12. Vernundiger Empotiaa de- 
monstr. mater. praec. p* SIS. ed. Capp. u. schon Alex. 8e venia bei 
Lamprid. c. 85. 

7) S. die Theorie bei Jul. Victor art. rhet c 27. p. 2M sq. Or. 
Als höchstes Master galt Plinius ^ nach ihm arbeiteten ilf. CoimeUu9 
Fronto (s. unten g. 89.), Q, Aurelitts S]fmutackus^ C. SolUus ApU^ 
linaris SidonhM, 

8) So bei Curifts Foriunat* (unten Anmk. t^."), der durchgSngig 
den griech. Ausdrack neben den latein. setzt oder ihn bloss latinisirt 
(p. 54. 00. 67. 70. ed. Capp.), bei dem sog. Augustinus (p. 31 D sqq.), 
bei JuL Victor (Anpik. S3.). Suif/itius Victor legt seines Lehrers 
Zeno Anweisung zum Grunde (p. 855.) u. vervollständigt diese aon 
den Schriften der GHechen (p. 857.). 

9) So, Einzelnes' abgerechnet, vorzüglich n. ausdrücklich bei Jüt. 
Victor n* bei Cassiodorus (p. 378.), der nur römische Auctorftaten 
anerkennt,, n. zwar Cicero, Quinctilianus u. Fortnnatianus.- Sonst d|ent 
Cicero nur als Quelle für die Beispiele, bes. bei SeverianuM (Anmk. 
17.) u. AquUu Romanus (Anmk. ll.)f von Dichtern ist Hauptquelle 
VirgilluS, wie bes. bei Jul. Rufinianus u. Emporius (Anmk. 15.). 

10) Ex bibl. Frc. PUhoeiy Paris. 1599. 4. Antiqui rhetores Latini 
e Fre< Pithoei bibl. blim. editi. recogn. emend. not. auxit Claud. Cap» 
ptronneriuSy Argentor. 1756. 4. 

11) Ed. Capper. p. 1—58. Die Schrift des Aquila Ronumus ist 
ein Auszug aus des Alexander Numenü (s. Th. l. g. 95^ 13.) Ab- 
handlung tte^i rwv rij^ ^tavolctq Ttai rijq Xi^ewq 0xVf*^'^*^j ^^'^ Unter- 
stellung latein. Beispiele; Jul. Rufin. pr. hactenus Aquila Bomanus ex 
Alexandre Numenio; exinde ab eo j^raeteritas , alüs quidem proditas, 
subtexuimus; wodurch er also sein liber de fig. sentent. et tloifuut 
als Supplement der obigen .Schrift deutlich bezeichnet. Die l^eiden 
fixenden AufslUze de schematis lextos u« de schematis dianoeas hal* 
ten wir mit Ruhnken Cur untergeschoben. Beide oft mit Butil. Lupus 
herausgegeben; s. d, Ausgg. Tlr. I. $. 83, 15. 

18) Ed. Capp. p. 53 ~ 101. Ocholasticae für sckolicae mit ^ailley 
u. Capperonnier zu schreiben ist nach Gell. N. A. IV. 1. u. Varro 
ap. Non. V. ehrlos unnöthig) Cassiodor. rhet. comp. p. 378. hnnc le* 
gat qui breyitatis amator est. nam cum opus suum in multos libroa 
non tetenderit, plnrima tarnen acutissima ratione dtsseruit. Einzeln 
herausg. v. Vait. Erythraeusy Argent. 1568. 8, einige Male s. 1. el 
a. mit andern Rhetoricis; s. Schweiger Bibl. II. 1. S. 367. Sonst un- 
ter d^ Namen Chirius Fort. 

13) Ed. Capp. p. 855 — 898. zuerst ans einom Cod. Spir. von Beat. 
Rhenanus in Vettt aliq. d. arte rhet. traditt. eto. Paris. 1581. 4. 

14) Ed. Capp.sp.898— 308. zuerst in der Sammlung r. 1521. VieU 
leicht sehr späten Ursprungs^ doch scheinen die gleieh auf den Titel 
folgenden Worte: videantnr M.Tulllus de inventione, Beetliitts Hb. IV 
de dilTerentUs topieis, Aleninos in dialogn J» rhetorica: erst später 
hinzagelQgt zu seyn. 

«0* 
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16) fid. Capp. p. d03— 817. zuerst in der Sammliiiig t. 152L 

16) Ed. Capp. p. 318—8!^. in der Aldin. Sammlung v. 1528 u. in 
einer Ausg. des Curius Fortunaiianus s. 1. et a. (unter d. Titel: de 
officio oratorUf wahrscheinlich aus den Anfimgs Worten: oratoris of- 
ficium esiy entnommen) diesepi zugetheilt, und auch von den Bene- 
dictinern in der Ausg. des Augustinus u. A. diesem für untergescho- 
ben erklärt. 

17} fid. Cäpp. p. 899—845. sonst anter des Aur. Com, Celsus 
Namen (s. oben g. 70, 22.), zuerst cur. SiiDt. a Popma Colon. 1569. 
a Chr. Aug. Heumann in dess. Poecile, Hai. 1722. 8. t. I. p. 378 
Sqq. Jo. ii. FaMcius suppl. ad Bibl. lat. U uf. p. 759 sqq. (vgl. 
bibL lat. med. aev. t. IV. p. 497 sq.) Lunaeburg. 1745. 12. Severia- 
nus wird rühmlichst em'^ähnt^ von Sidon. Apollin. Epp. IX. 18. 15. 
Carm. IX. 312. praestantemque tuba Severianum. 

16) Ed. Capp. p. 846^857. aus einem Cod. Einsiedl. saec. XI. u. 
der ed. Jnnt. 1525. 4. emendlrt von Bauer im Cic. ed. Orelli» t. V. 
1. p. 188 - 194. 

19) Ed. Capp. p. 858 - 865. & Th. I. g. 95, 8. 

20) Ed. Capp. p. 366-^874. aus Casi^odoms Schrift de artibus ac 
discipUnis liberaUum litterarumy cap. 2. de arte rhetorica (ed. Ga- 
ret. Rotomag. 1679. f. t. II. p. 561 ~ 566) genommen, aber mit be- 
deutenden Abweicl^ungen , namentlich von vorn- herein, wo die Copie 
eine weitere Ausführung des Originals. ist. 

21) Ed. Capp. p. 409—486. TheU eines grossen encyklopadischen 
Werkes über die 7 freien Künste unter dem Titel Satiricon^ nebst 
Einleitung de nuptOs phUologiae et Mercurü (im Mittelalter sehr hoch 
geschätzt und später, oft herausgegeben; ed. pr. Yicent. 1499. f. ed. 
H. Grotius^ LB. 1599. 8. die Rhetor. einzeln Lips. 1509. f.); vgL 
Bahr LG. §. 858. 

22) Bedae preshyteri liber de tropis sacrae scripturae, ed. Capp. 
p. 875—886, Isidori de arte rhetorica tibery reliquo ojtere sele- 
ctusy p. 887 — 889^ Alcuini sive Albini de arte rhetorica dialo^ 
gusy p. 890 — 409. 

23) Zuerst aus einem Cod. Vat. saec XII. herausg. von A, Mai 
Rom. 1828, Miederh. von Baiter im Cic. OreU. t. Y. 1. p. 195 — 267. 

24) In classic, auctor. e Vatic. codd. editt. cur. A, Maio t. UI. 
Rom. 1831. 8. p. 815 - 831. 

25) Dahin gehören die in der Ueberschrift der ars rhet des Jul. 
Victor Genannten: Aquilius (worunter aber Mai den AguUa ver- 
muthet), Marcomannus, auch genannt bei Cur. Fortunat. rhet. 
I. p. es, Sulpit. Victor inst, oratt. p. 285. (commentarii) u. Mar. Vio- 
toriD. ad Cic. rhetor. I. p. 22 sq. ed. Cic. Oreii. t V. 1. ed. Capp. 
p. 119. Tatianus (cod. TacianusJ oder vielleicht richtiger mit 
Mai C^tUiusJ Titianüs, simia temporis sui quod cuncta imitatns 
esset , Capitol. Maxim, iun.. 1. vgl. Sidon. Apoll. Epp. I. 1. Auson. 
Epp- XVL 61. Isidor. orig. 2. — Die von Bufinus d. comp. p. 353. 
genannten Bearbeiter des numerus oratoriusj wiewohl die Auswahl 
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dort nicht kritisch getroffen zu seyn scheint j erwahnenswerth We- 
gen roitgetheüter Fragmente PompeiuK Messalinus p. 355, (Ae- 
lius) Donatus p. 356, Probus ibid. - Flavius Merobaudes, 
Boeth. ad Cic. top. IV. p. 335. V. p. 368. Or. vgl. Orelli coli, in- 
«criptt. t. I. p. 259 sq. > - 

86) C. Marius Viotorinns, ein Afrikaner, unter Constantitt 
(Cassiodor. Chronic, t. I. p. 392.), Verfasser zahlreicher grammati- 
scher und theologischer Schriften (s. Bahr LG. §. 274.), commentirte 
Cicero'S Bbetorik (s. ob. %. Q^^ 5.) u. desselben Topik in 4 Büchern, 
worüber aber der unstreitig geistreichere zweite Commentator der 
letzteren Schrift,. Boethius (s. oben %, ^7, 12.) kein eben günsti- 
ges ürtheil fallt; s. dens. im Cic. Orell. t. V, 1. p. 270. 271. üeber 
die Commentare zu deü Reden s. oben %. 64, 15— la 

^7) Wie z. B. die früher mit Unrecht dem Fronto beigelegte Qua^> 
driga s. exempla elpquuUonum ex VirgiliOy SaJXustiOy Terentio^ Ci" 
cerone per litter as digesta des Arusianns Messus, den schon 
Cassiodor. d. instit. divin. litter. o. 15. t. II. p. 547. als den Verf. 
nennt. Vgl. Niehuhr praef. ad Front, p. XXXI sq., wo die bisher 
«nbekannteii u. in den betreffenden Schriften nicht vorfindlichen Frag-^ 
mente ausgezogen sind, Bahr hQ. §, 274, 12. Herausgeg. v. it. Mai 
in der 1. Ausg. d. Frpnto, Medipl. 1815, p. 483 sqq. (s. dagegen Ed. 
II. 1803. p. 361.), verbessert aus einem Cod. Quelf. von Lindemann 
corp. grammatt. latt. t. I. p. 199 sqq. ' f 

28) Jul. Victor rhet. c. 26. p. 266. Orell. mnltam ad sermonis ele4 
gantiam conferent comoediae yeteres et togatae et tabernariae et 
Atellanae fabulae et mimofabulae,, multum etiam epistolae veteres, in- 
primis TuUianae. . Mehr dergl. unten $, 89, 17, Daher wurden Re- 
geln nothwendig, wie bei Cur. Fortunat. rhet. HI. p. 92. ed. Capp. 
antiqua verba quae maxime affectabo? quae non adeo sunt abolita, ut 
sunt in XII tabuUs et Saliari carmiiie. Vgl. Mart. Capell. rhet. p. 
424. GeU. N. A. I. 10. ^. 7. 

89) Gell, ?J. A. XIX. 9, ' ' 

Afrikanische Schule. L, Äppuleius. M. Cor^ 

nelius Fronto. 

Die Redner selbst aber^ wie wohl zu wünschen wäre> 
nach den einzelnen Schulen, der römischen, afrikanischen 
und gallischen, zu ordnen und zu schildern, ist bei der 
Dürftigkeit der Nachrichten und hei dem Verluste so 
vieler Originalschriften nicht leicht möglich. Am mei- 
sten gebricht es an hinlänglichen Belegen für die afri- 
kanische Manier; zwar werden als Gewährsmänner für 
dieselbe zwei bedeutende . Männer genannt, L^Appu- 
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leins und M. Cornelius Fronto, allein nur den er- 
Bteren können ii^ir, und auch diesen nicht unbedingt, als 
solchen anerkennen« Appuleius war nicht . Redner, 
sondern Philosoph, unstreitig einer der geistreichsten 
seiner Zeit, zwar Anhänger der modischen Mystik und 
.Schwärmerei, doch ohne für die Thorheiten der Mitwelt 
blind zu sejn; den Namen eines Redners hat ihm seine 
Apologia nve de magia liber ^) erworben ; allein ist auch 
die R^deform gewählt und durchgeführt, und selbst der 
Ausdruck hier reiner und gehaltener als in den äbrigen 
Schriften^ so scheint sie doch zum wirklichen Vortrag 
weder geeignet noch bestimmt gewesen zu sejn; auch 
die IV Bucher der Florida dürften für eine Blüthen- 
Sammlung nicht sowrohl rein rhetorischer Declamationen, 
als vielmehr philosophischer Vorträge zu halten sejn; 
dennoch ist in diesem Allen das rhetorische Element 
eben so wenig zu verkennen als die Eigenthümlichkeit 
der afrikanischen Schule, die unter dem Einflüsse eines 
glühenden Himmelstriches und einer verdüsternden,, sinn- 
bethörenden Magie Begriff und Ausdruck mit phantasti- 
scher Willkühr handhabte und in CSIaubenssachen zum 
wilden Fanatismus aufschwoll ')• Im schrofl^sten Gegen- 
satz zu diesem afrikanischen Wesen steht Fronto, und 
ihn pnit diesem in Verbindung zu setzen, dafiir giebt es 
keinen andern Grund, als weil der Zufall ihn in Afrika 
geboren werden liess ^)\ vielleicht In Alexandria erzo- 
gen 4) begab er sich schon unter Hadrianüs nach Rom ^) 
und erwarb sich, dort nicht nur den Ruhm eines ausge- 
zeichneten Redners, sondern auch das Vertrauen der 
Kaiser Hadrianüs und M. Antoninns Plus, welche ihn 
mit Ehren überhäuften/') und selbst die Bildung des M. 
Aurelius und des L. Verus anvertrauten '')• Gesucht 
von allen Gebildeten s), höchlich angestaunt und bis zur 
Gleichstellung mit Cicero erhoben ^)j und gefeiert von 
seinen Schülern und Nacheiferern durch die Annahme des 
Titels FrotMniam ^o), war er lange auch in neuerer 
Zeit der Gegenstand stiller Bewunderung; dafier der leb- 
hafte Eindruck, welchen die Kunde von dem Wiederauf- 
finden seiner Schriften bei allen Freunden der Wissen- 
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scbaft heryorbracbt^ i^); aber es war eine grausame 
Täuschung, die als einzigen Gewinn nur die Ueber^ea- 
guDg abwarf, dass die- Zeit, welcbe einstimmig einen 
Fronte loben und bewundern konnte, unrettbar schon 
der Entartung anheim gefallen seyn musste. Zwar ist 
jener Fund nichts weniger als vollständig und bietet aus* 
ser einer ziemlich umfänglichen, jedoch gleichfalls' un- 
Tollständigen Correspondenz Weniges von rein rhetori- 
scher Natur 1^), allein er ist, zumal da in ihm des Ver-* 
fassers Grundsätze und Ansichten von der Beredtsam- 
kelt deutlich ausgesprochen sind, zur Tröstung über den 
Verlust seiner Reden ^^) mehr als hinreichend. Es kann 
in der Tbat nichts an Sinn und Ausdruck Aermlicherea 
geben als diese Leistungen des Fronte; ihm gebrach es 
durchaus an gründlipher Bildung, an Energie und Ge- 
schmack, daher mussfte sein Missfallen an den Aus- 
Schweifungen der Zeit, das an sich wohl Anerkennung 
verdient, ihn bei aller Begeisterung für seine Kunst ^^) 
auf Abwege führen und sein Streben nach Einfachheit 
und Nüchternheit in Einfältigkeit und Albernheit Verkeh« 
ren, was eben sowohl in der Wahl des Stoffes <^) und 
in der Trivialität der Teclinik i^), als in der in. wahrem 
Siechthum und totaler Kraftlosigkeit dahin schleichen- 
den Darstellung und in der Buntscheckigkeit eines nach 
altmodischem Muster zugeschnittenen und mit* modernem 
Flitter verbrämten und verblümten Arusdrucks ^'') sich 
beurkundet, -r- Ueber /seine Schüler so wie über die übri- 
gen Redner des zweiten und des dritten Jahrhunderts 
fehlt es an ausreichenden Nachrichten i^). 

1) Gesammtansgg. Ed. pr. Rom. 1469. f. Ven. Ald^ 1521. 8. cor. 
Pet, ColvUf LB. l.S8@. 8. o. emend. G. Elmenhorstf Frcf. 1621. 8. 
not. ill. Jul. Floridus in us. delph. Paris. 1688. II VolU 4. "^ c. not. 
var. JFVc, Oudendorpy vollendet von Jo. Bosscha^ LB. V7Sß — 1823. 
III Voll. 4. Die Apologie einzeln von Is, Casaubonus^ Heidelb. 1594. 
4. c. comm. Scip, Gentüis, Hanov. 1607. 8. 

2) S. Bemhardy röm. Litt. S. 1dl S, 

8) Zu Cirta in Numidien. Minut. Fei. Octav. o. 9. 81. vgl. Front. 
Epp. ad anücll. 6. p. 215. Nieb, Er mnss wenigstens anter Domt- 
tianns geboren seyn^ da er schon unter Hadrianiu in seiner Bluthe 
stand. 
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4) Zu scbliessen aas Epp. ad Anton. P. 8, 4. p. 12. Er begann 
jedoch ziemlich spät seine Studien; Epp. ad M. Caes. II. 4, 10. p. 54. 
qua aetate (a. 22.) ego yixdum quicquam vetenun lectionnm addidice- 
nun. Ob er griechische Studien gemacht , ist hei seiner Verachtung 
der grieelu Sophisten eweifelhaft; s. Epp. ad M. Caes« II. 3. p. 50 
sq. 4y 12. p. d5. Epp. ad Yer. 8. p. 171. Doch nennt er Dionysius 
Tenuior seinen Lehrer, d. eloqu. 10. p. 94. 

d) Schon unter Hadrianus. Dio Cass. LXIX. 18. 

6) Senator, Epp. ad Ver. 6, 2. p. 164, Consnl im J. 143, n. zwar 
bimestris, Epp. ad M. Caes« II. 6, 9. p. 63. Anderes lehnte er ab, Epp. 
ad Ant. P. 8. p. 11 sq. 

7) 8. oben $. 87, 4. Vgl. Dio Cass. LXXI. 35. n. Marm. Pisanr. 
Nr, 69. (M. Comeli Frontonis oratoris cönsnlis magistri imperatornm 
Lyci et Antonini). Sein Verhaltniss mitM. Aurel blieb nicht ungetrübt; 
der Philosoph Junins Rnsticus machte dessen jugendlich empfanglichen 
Geist den rhetorischen Spielerelen abspenstig; auf seine Vertheidigung 
desshalb antwortete Fronto gereizt durch die Ep. ad M. Aur. Caes. 
de eloquentia; das alte Verhaltniss aber siAeint nach den Epp. de 
oratoribus wieder hergestellt worden zn 'seyn. 

8) GeU. N. A. XIX. 8. 10. 

9) Epp. ad M. Caes. II. 4. p. 52. Eumen. paneg. Constant. (4.) 
14. romanae eloquentiae non secundum, sed alternm decus. Sidon. 
ApoU. Epp. VIU. 10. Eutrop. VUI. 6. 

10) Sidon. Apollin. Epp. I. 1. 

, 11) S. Niebuhr Ep. ad Jaeger. vor s. Ansg, p. V sq. — A. Mai 
entdeckte diese Schriften in einem Palimps. der Bibl. Ambros., der 
nach seiner Annahme aus dem 4. (nach Niebuhr aus dem 7.) Jahrh. 
stammt, u. über der Urschrift mit einer lat. Uebers. der Acta concilii^ 
Chalcedonensis beschrieben ist, u. gab dieselben willkührlich geordnet 
nebst Commentar zuerst heraus Mödiol. /1815. II Part. 8. (nachgedr. 
Francof. 1816. II P. ^.). Verbessert u. richtiger geordnet (mit Hülfo 
Heindorps u. Buttmann's) B. G. Niebuhr (acoed. Symmachi firagm.) 
Berol. 1816. 8. Darauf antwortete Mai in der 2. Ausg. der Fragm. 
Cic. Mediol. 1817, u. Hess darauf eine zweite sorgfältigere, u. aus ei- 
nem Palimps. Vatic. bedeutend vermehrte Bearbeitung folgen, Rom. 
1823. 8. Daraus die Inedita Cell. 1832. 8. Mit franz. Uebers. n. 
Anmkk. par Armand Cassan^ Parfs 1830. II Voll. 8. Chrestomathia 
Frontoniana, in OreUi>s Ausg;, des dial. d. oratt. Turic. 1630. p. 115 — 
166. nebst Emendatt. p. 167 — 173. Ygl. *!/. Schopen krit. Beitr. zu 
Fr. Bonn. 1830. 4. 

12) Folgendes ist der Inhalt nach Niebuhr^s Ausg. (die romische 
ist uns nicht zur Hand, doch vgl. Bahr LG. $. 287, 1.): 1. Epp. ad 
T, Antoninwn Au0. Phum ItbeTj 2. Ep. ad M. Annium Verumy 3. 
Epp, ad M, Aurelium Caesarea, libb. IL (darunter griechisch I. 8. 
iQtoTiHoqy II. 5. u. 6; vgl. Fr. Jacobs notae crit. in Front, epp. graec. 
in Wolfs Litt. Analekt. I. S. 108 ff. 246 ff. u. C. Chr. G. Kessler 



— 313 — 

de lods qai in lE*r. epp. ad Ant. P. ad M. Oaes. et ad Ver. ab A. 
Maio inscriptis litnra corrapti deprehendantur probab. ooniect. sarc. 
etc. Lips. 18S9. 40? 4. Ep. ad Üf. Äur. Caes. de eloquentia, 5. 
Epp. ad M. Antanmum Aug.f 6. ad M. Anton* Aug. ep. de beUo 
ParthicOf 7. Epp. ad M. Anton, Aug, de oratkmibus (vermebrt in 
d. röm. Ausg.), 8» Epp. de ferUs AlsiensibüSy 9. Epp. de nepote 
amissoy 10. Epp. ad Imp. Caes. L. Aurelium Verum Aug., 11. Epp. 
ad amicos libb. IL, 12. iniaroM (s. oben Nr. 3.), IS. principia M- 
storiae^ 14. laudes funU et pulveris^ 15. laudes neglegentiaey Iß. 
Arian^ 17. fr agmenta quaedam Frontonis aut M. Antonini et ex~ 
cerpta ex SaltustiOy 18. fragmeiUa Fr. ex varOs auctt. collectay 
19. über de differentOs voöabulorum (öfter in den Sammlgg. der 
Grammat. herausgegeben, wie von A. J. ParrhasiuSy Veicet. 1509. f., 
Jod. Badiusy Pari^. 1516. f. Venet. 1519. f. 1522, Ge. Fabricius, 
Laps. 1569. 8, Dion. Gothofredus, Genev. 1585. 4, Hei. Putschius, 
Hanov. 1605. 4.). Ueber die Quadriga s. ob. S/889 24. Fälschlich 
zugeschrieben werden ihm noch ein Buch de acte homerica, bei Ael. 
Tact. I9 wo Niebuhr p. XXXI. ^qovrivt^ für ^^ovrwin corri^rt, n. 
libri de re rustica in den Geopon., die einen, andern Fronte zum 
Verf. haben. Vgl. F. Roth Bemerk, über die Schriften des M. C. 
Fronte u. über d. Zeitalter der Antonine, Nürnb. 1817. 4. 

18) 1. Panegyricus T. Pio dictus, Epp. äd M. Caes. II. 4, 1. p. 
62. 5, 1. p. 57. ad M» Ant. Aug^ 1, 8. p. 97. Eumen. paneg. (4) 14. 
Vgl. Niebuhr p. XXIX; 2. pro Bithgnis, Epp. ad amic. I. 15. p., 
SOG. 18. p. 203; 8. pro Demonstrato PetUiano,^J&gj^. ad M. Ant Aug. 
6. p. 100. ad Ver. ^. p. 171; 4. adversus Herodem Atticum^ Epp. 
-ad Ver. 8. p. 171; 5. pro Ptolemaeensibus^ Charts, p. 111; 6. gra^ 
tiarum dctio in senatu pro Carthaginiensibus y Fragm. in Ed. Rom. 
p. 832; 7. pro Nucerinis ^ Fulgent. expos. serm. antiq. p. 564; 8. 
in Pelopemy Sidon. Apoll. Epp. VIII. 10; 9. adversus Christianos, 
Mii^ut. Fei. Octav. 9, vielleicht daraus d. Fragm. b. Isidor. Etym. XV.' 
2, 46. Ein anderes unbestimmbares, ^vielleicht aus der R. adv. He-* 
rod., bei Consent, p. 2031. ed. Putsch. Vgl. im Allgem* Niebuhr p. 
XXIX sq. u. 270 sq. Meyer Fragm. p. 256 sqq. 

14) 29. vorz^ Ep. de eloquent. Vgl. d. fer. Alsiens. p. 140^ sq. 

15) p. fier. Als. 1. I. nugaUa. Fr. gab zuerst den panegyristischen 
Cebnngen entschieden diese frostige Richtung; laud.' fiimi et pulv. 2. 
p. 254. nulldm huiusoemodi scriptum romana lingua extat satis no- 
bile, nisi quod poetae in comoediis vel atellanis adtingeruQt. Vgl. 
oben 8* 88, 4. ^ . 

16) Epp. d. oratt. 8. p. 119 sq. quotienscumqne aSol6tBqov ivd^/ifj- 
/la animo concegeris, volvas illud, temet diversis et variis figuratio^ 
nibus verses .temptesque et verbis splendldis excolas. nam qnae nova 
et inopinata audientibus sunt periculum est, nisi ornentur et figuren- 
tnr, ne videantur absurda. cetera omnia tibi in eloquentia expollta 
^t expedita sunt, scis verba quaerere, scia reperta recte coUocare, 
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#cto coloreiii siiioeniBi yeHastatitf apidngere, senteDtlis antem gravis^ 
aimis ei hmiestissimis abnndaa. Vgl. ibid. 2. p. 117. laad. fum^ el 
pulT. 8 sqq. p. 854 sq. qai se in elusmofl^ rebus scribendis exeroe- 
hlty crebras sententias conqalret easque dense conlocabit et subtttiter 
eoninnget iieque verba molta gerainata snperv^acanea iuferciet, tum 
omnem seaCentiam brevfter et sdte coacladet etc. 7. nbiqae vero ut 
de re ampla et magnifica loqaei^am, parvaeqae res magois adsimu- 
landae comparandaeqoe. summa deaiqne in hqc genere oratioois vir- 
ins est adseveratio etc. 

17) Epp. ad M. Ant 2. p. 98. mitte mihi aliqaid quod tibi diserüs- 
simum videatnr, quod legam, vel tunm, vel Gatoais, vel Ciceronls,^ actt 
Sallustii, aut Gracchi, ^ etiam si qua Lucretii aut Eunü excerpta ha* 
bes — . Vgl. 6eU. N. A. XUI. 27. XIX. 8. 10. lBpp, ad M. Caes. 
II. 11. p. 07. de oratt d, 2. p. 121. 3, 3. p. 121 sq. d. eloqu. 6. p. 
SO. colorem yetuscukim adpingere, 9. p. 92. Am auirallendsten ist die' 
Nachahmung des Sailust. Daneben Unerhörtes u. selbst Barbarisches^ 
worüber Eichstädt Front, opp. nnper ta lue. protract. notit. et spec. 
Progr. Jen. 181«. f. (vgl. T. Orioli ep. d. aov. q\iad. voce in Front, 
libb. in Effemerid. litt, di Roma, flaso. 2iS.), was jedoch nicht durch- 
gängig handschriftlidi fest steht u. nach Niebuhr's Einwürfen p, XVn 
sq: einer neuen Prüfung zu unterwerfen ist. — Siccum genus ist der 
gelindeste Ausdruck, den man mit Macrob. $at. V. 1. seiner Darstel- 
lung beilegen kann; gravUas bei 61don. Apoll. Epp. IV. 3. ist «u 
stark. 

18) in Ermangelung dieser muss man sich mit den blossen Namen 
begnügen. Hauptquelle sind Fr .'s Epp. ad amicos: *8ulpicius Cor-^ 
nelianus I. 4. p. 187. of. ep. graec, p. 237 sq., nach Mai derselbe 
Cornelianus, dem Phrynichus seine Ekloge Midmete; vgl. dens. s. v. 
ßaaiX^aaa p. 225. ed. Lob. u. vors, s. v. ra yrgöatana p. 379. Lici- 
nius Montanus I. 5. p. 189 sq. Julius Aqnilinus I. 8. p. 192. 
Antonius Aqnila I. 11. p. 196f. Sardius Lupus I. 14. p. 199. 
T. Castricius II. 2. p. 210. cf. Gell. N. A. I. 6. II. 27. XI. 13. 
XIII. 21. Volumni^s Quadratus II. 3. p. 211. Aufidins Vic- 
torin us, Fronto's Schwiegersohn (vgl. Epp. d. nep. amiss.), S.er- 
vilius Silantts, Postumius Festus II. 6. p. 214. Ein Decla- 
mator Gallicanus d« oratt. 4. 2, 5. p. 128. Aus den Scriptt. bist. 
Aug. mögen hinzugefügt werden Ateius Sanctus Lamprid. Com- 
mod.% Julius Frontinus, Baebius Macrinus, Julius 6ra- 
nianns, cuius hodieqne orationes deelamatae feruntur, Lamprid. Alex. 
Sev. 3. Claudius Venatus ibid. 68. (u. vielleicht noch einer oder 
der andere der dort Genannten) Messalla Capitol. Max, iun. 3. cf. 
Marc. Capell. rhet. p. 410. Misitheus Capit. Gord. III. 23. Me- 
tius Falconius Nicomachus Voptsc. Tacit. 5 sq. Manilas 
Statianus Vopisc Prob, 12. Antonius Ju/lianua rühmlich ge- 
nannt bei GelL ^. A. XVm. 5. XIX. 9. U. XX. 8. 
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f. 90. 

' Gallische Schule. Panegyrici. 

Die letzten Jabrhutiderte ,cler Römerwelt fiiilen sieb, 
während Rom verstammt, mit den panegyristischen Leist« 
nngen der zahlreichen Schulen Galliens, welche sämflit« 
lieh zwar ihr Muster, den Panegyricus &ek jüngeren Pli- 
nids, nicht erreichen, aber doch kraft der Beweglichkeit 
und Lebendigkeit des *Volkscharakters ^) sich einiget*' 
niassen über die Nüchternheit des Fronto erheben und 
so in der Mitte zwischen ihm und den Afrikanern ste* 
hen, ohne jedoch die rechte Mitte zu treffen. Wie wäre 
diess aber auch möglich gewesen bei der Niedrigkeit 
und Widrigkeit der Tendenz, welche um einen Gnaden* 
blick des Gewalthabers die Menschenwürde aufgab und 
eitler Gunstbuhlerei - die einfache Wahrheit opferte^); 
diese Blosse zu decken musste aller mögliche itombast 
und Flitter der Rede aufgeboten werden, hier galt es in 
hochtönendcD Phrasen, in überraschenden Wendungen, 
in spitzfindigen Sentenzen einander zu überbieten, allein 
die Fülle un^Erfindsamkeit, welche die gallischen Pa- 
negyristen im künstlerischen Wetteifer mit Rom ^) ent- 
wickeln, fesselt bicht, und erregt mehr Missbehagen als 
Unterhaltung, mehr Mitleid als Bewunderung, und unab- 
weisbar die Ueberzeugung, dass das Stadium der Entar- 
tung betreten sey und der Lauf der römischen Bere'dtsam- 
keit zu Ende gehe» Unter dem Namen der Pmiegyrici 
vet^rcM ist eine Sammlung folgender XI Reden dieser 
Art uns überliefert worden ^): Cla.udii Mamertini 
panegyricu$ Maximiano Augu$to dictu$ (L) vom J. 289 ^), 
panegyricu9 genetMiacus Maximiano Augtuto dicius (IL) 
Tom J. %9\ ^)i Eumenii pro restattrandis scholis Au^ 
gtistodimennbt$s oratio (HI.) vom J. 897 ''), panegyri^ 
cus Constantino Caesari recepta Britannia dtctus (IV.) 
TOin. J. 396 ®), pa/negyricu» Constantino Augusto dictus 
(VI.) vom J. 310 % gratiarum actio Constantino Augu- 
sto Fliwienuum nomine dictus (VII.) vom J. 311 i^); von 
unbekannten Verfassern panegyricus Maximitmo et Con^ 
stantino dictus (V.) vom J. M7 ^^), panegyricus Con^ 
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MlmOmo Jugusta, dictum (YIII.) vom J. 313 i^); Naza- 
rii panegyricuM Camtantino Augusto dictui (IX.) TOin 
J. 381 i3j. Mamertini pro conttdatu gratiarum actio 
JtUiano Jugusto dictus (X.) vom J. 362 ^^)\ Latini 
Pacati Drepanii panegyricus Theodono Augusto di- 
c/^(XI.) TORI J. 391 1^). Daran schliessen sich die neu- 
entdeckten Fragmente der meist panegyrischen Reden 
des Q. Aurelius Symmachus i»), der als Epistolo- 
^raph sonst rühmlichst bekannt, •doch hier den Einfluss 
der gallischen Schule i''^) nicht yerläugnen kann; d^s D. 
Magnus Ausonius pcmegyricua #• gratiarum actio 
pro comulatu ad Graiianum Augustum ^®), endlich, Tirie- 
ivohl über die hier gesteckten Grenzen hinausliegend, der 
schwülstige und über die gänzliche Entartung der römi- 
schen Beredtsamkeit keinen Zweifel mehr gestattende 
panegyriciis regt OstrogotAorum TAeodorico dictus des 
Magnus Felix Ennodius ^^). Alles Uebrige be- 
i^chränkt sich auf kurze Andeutungen ^). 

I 

1) S. TrebeU. Poll. Gallien. 4. trig. tyr. ». VopisG. Saturn. 7. 

Z) Dass bei aller Wichtigkeit für die Geschichte ^ch die Panegy- 
rid mit grosser Vorsicht zu benutzen seyen, bedarf kaum bemerkt 
zu werden u. Hisst sich mit Beispielen genugsam belegen. Vgl. Bahr 
LG. S. 271. ^ 

£Q[ Paneg. Vni. 1. p. 479. Jaeg. neqne enim ignoro^ quanto infe- 
riora sint ingenia nostra Romanis , siquidem latine et diserte loqui il- 
lis ingeneratum est, nobis elaboratnm^ et si quid forte commode di- 
clmus, ex illo fönte et capite facundiae imitatio nostra derivat. 

4) Früher stets mit dem Paneg. des Plinius verbunden, daher Pa- 
negg. XII. u. die Verschiedenheit der Zahlen beim Citiren. Ed. pr. 
8. 1. et a. (wahrsch. Mediol. 1482.) 4. (Venet. 1499.) 4. Jo. hioi- 
neiuis rec. ao not. ill. Antverp. 1599. 8. XIV panegg. (nebst Auso- 
nlt^s u. Ennodius) op. Jan. Grvteri. c. not. varr. Paris. 1643. II Part. 
12. Joe. dß la Bauney ad us. Delph. Paris. 1676. 4. * c not. Chr, 
Gotti, Schwarzü et suis ed. Wolfg, Jäger ^ Norimb. 1779. II Voll. 
8. (ohne Plinius, statt dessen als Nr. XU. Fl. Gresoonii Oorippl de 
laudd. Justini Aug. libb. 4. Dazu Appendix obss. ad panegg. vett. etc. 
von Jäger, Norimb. 179a 8, mit Rücksicht auf Wyttenbach^s Recens. 
in d. bibl. crit. t. II. 1. u. eine andre in d. bibl. phil. Lips. 1780. t. 
n.). * c. not. var. et suis H. J, Arntzenius, Trai. a3 Rhen. 1790 — 
1797. II Voll. 4. 

Zur Erläuterung: Conr^ Rittershusü rell. coniecturar. in pa- 
negg. vett in Goldasti paraenet.i»Insul. 1604. 4. Jo. Ge. Waich diarr. 
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d. oratt. panegg. vett. in dess. Parerg. Acad. I>ip& 1781. p. 840 — 
894. Jo. Gf. MoerUn d. panegg. vett» progr. Norimb. 1788. 4. C. 
G. Heyne censura Xn panegg. vett. Gotting. 1803 — 1805. D Progr. 
f., auch in dess. Opuscc. aqtd. t. VI. p. 80 sqq» Vgl. Bahr LG. %, 
»71 — 873. * 

d) Ed. Jäger t. L p. 89 — 88» In den Mss. lierrseht grosse Ver- 
schiedenheit in Angabe des Verfassers ^ bald heissi; er Genethliacus, 
wo der Irrthum Idar ist^ bald incerttis auctor, oder er bleibt ganz 
weg. Gruter bat den schon Ton J^eatus Rhenanus erkannten ilfo- 
mertinus aus Palatt. Mss. gesichert. De la Baune setzte die Rede 
,in's J. 898, richtiger Schwarz u. Jäger zu cap. 4. V* ^* in'a J. 
889. — Daza Schwarz obss. philol. ad paneg. Mam. Altoril 1739 u. 
1746. 3 Progr. 4. 

6) Ed. Jäger t. I. p. 109-^810. Einzeln herausg. von Schw€irz 
mit Anmk. in 4 Progr. Altorf. 1747 sq. 4. 

7) Ed. Jäger t. I. p. 881—854., Einzeln Paris. Steph. 1605. 4. 
Ceber Eaknenius, dessen Grossvater schon za Antan gelehrt (c. 17.> 
s. namentlich das ehrenvolle Zeugniss des Kais. Constantius Chlorns in 
dessen Briefe c. 14 1 die sexcena milUa seines Gehaltes verwandte er 
zur Wiederherstellang der vaterländischen Schulen. 

8)^ Ed. Jäger t. I. p. 867—306. 

9) Ed. Jäger t. I. p. 363 — 488. 

10) Ed. Jäger t. I. p. 487-474. 

11) Ed. Jäger t. I. p. 887—358. 

18) Ed. Jäger t. I. p« 479 — 551. Puteanus schliesst ans dem Stile, 
dass Nazarius Verf^ dieser Rede sey; doch ist gerade bei dieser Gat- 
tung von Rednern der, Stil ein sehr unsicheres Kriterium^ 

13) Ed. Jäger t. II. p. 7 — 110. Euseb. Chron. a. 385. Nazarius 
insignis rhetor habetur, u. a. 837. Nazarii rhetoris filia (Eunomia) in 
eloquentia patri coaequatur. 

14) Ed. Jäger t. II. p. 185-^810. Uugeachtet der cap. 17. er- 
wähnten canUies consutatus wohl ein andrer als der Verf. von Nr. I. 
n. n., da z\%ischen jenen Reden u. dieser mehr als 70 Jahre liegen. 

15) Ed. Jäger t. II. p. 885 — 428. Einzeln adcur. Jo. Scheffero, 
Holm. 11351. 8. Upsal. 1668. 8. c. not var. cur. Jo. Amtzenio, Amst. 
1753. 4. Zur Erläuterung: Firc. Baldumi annott in panegg. Pacati 
et Eumenii de scholis, Paris. 1570. 4. Casp, Barth in d. Adversar. 
XVIU. 13. XXIV. 8. XXV. 13, wiederh. bei Arntz^ u. Jäger p. 483 
sqq. Th. Wopkens animadv. critt. zuerst bei Arntzen, dann bei Jär- 
ger p. 431 — 458. Chr, G. Schwarzü obs. orit. ad loca quaed. Pac 
ope tod. ms. illustrati, Altorf. 1787. 4. C Fr. Müller d. Pac. paneg. 
ad Plin. excerpt formato. Viteb. 1785. 4. — Pacatus ist derselbe, 
dem Ausonius mehrere seiner Gedichte gewidmet hat. 

16) Susiana ad Symmachnm. Quattuor progr. s/cholast. ed. J. Gur- 
Utty Hamb. 1818. 4. Vg^. Bahr LG. $. 869 f. — Die Bruchstücke 
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fknd Ä, Mai in einem Palimps. Ambros. and gab sie heraas Mediol. 
1815. 8^ nacbgedr. Frcf. 1816. 6, mit Mai^s Anmkk. u. einigen Emen- 
datt Heindorfs an Niebuhr>s Fronte, Berol. 1816. 8. Später wor- 
den sie vermehrt von Mai aas einem Palimps. Yatic.^ im Anhange 
an desB. Jur. Anteiastin. r'ell. Rom. 18S3. 8, if. von Peyron aus ei- 
nem Ms. Bobb., in dess. 'Adnott. ad invent. bibl. Bbbfo. p. 188 sqq. — 
In d. Berl. Aasg. stehn Bruclfstiicke aus folgenden Reden: 1. laudes 
In Valentinianum seniorem Attgustum I; 2. laudes in VaJlentinia- 
nunn sen, Aug, II; 8. laudes in Oratianum Aug.; 4. laudes. in pa^ 
tres; d. oratio pro patre; 6. or. pro Trygetio^ vgl. Symm. Epp. I. 
44. 58 j 7.* or. pro Sgnesio^ vgl. Epp. V. 43; 8. or. pro Severo (ein 
anderes Fragment einer laudatio aas einem Cod. Ambros., von Mai 
dem Symmachus vindicirt, bei Niebuhr p. 59"— 61, bleibt besser her- 
renlos). In den Briefen erwähnt S. häufig seine Reden (s. Meyer 
Fragm. p. 264 sqq.), doch selten anter genauer Angabe, wie II. 13. 
(9.) laudes TheodosU^ woraus 2 Fragm. bei Arusian. Mess. p. 217. 
a. 244. ed. Lindem.^ IV. 4. (10.) contra Oildonetn; IV. 45. (11-) ad 
PoiybU filium pertinens u. (12.) de repudiata censura, vgL IV. 20. 
V. 9; (13.) laudes Maximi, Cassiod. hisL tripart. IX. 23. t. L p. 
B40. vgl. Symm. Epp. IL 31. Vlir. 69. Seiner zahlreichen Reden ge- 
denken Socrat. bist, eccles. V. 14. Nicephor. bist eccles. Xn. 21. 
Cassiodor. 1. 1. \ 

17) Epp. IX. 88. Gallicanae facnndiae haustas requiro, non quod 
bis Septem montibus eloquentia Latiaris excessit, sed quia praeoepta 
rhetoricae pectori meo senex olim Garumnae alamnus immulsit. est 
mihi cum scholis vestris per doctorem iasta cognatio. quicquid in me 
est, quod scio quam Sit exiguum, coelo tue debeo. Richtig gewürdigt 
von Macrob. Sat. V..1. genus pingue et floridum,' in quo Plinins Se- 
cnndus quondam, et nunc nuUo veterum minor noster Symmacbus 
luxqriatur. ' Den Plinins spielt er auch in den Briefen bis zur Koket- 
terie mit seinen Reden; s. die Stellen bei Meyer 1. I. * 

18) Gesprochen zu Ende des 4. Jahrb. In den Gesammtausgg. Ed. 
pr. (Venet.) 1472. f. comm. ill. per. El. Vinetum^ Burdig. 1575 — 
1580. 4. recogn. a Jos, ScaUgero^ Lugd. 1575. 12. (Eiusd. lectt. libb. 
H. ibid. 1574. c. nott. varr. recens. Jac. ToUius, Amst. 1671. 8. 
Einzeln selten. Vgl. Heyne cens. ingen. et mor. Aus. Gott. 1802. f. 
n, Opp. t. VI.' p. 19 sqq. Amed. Thierry d'Ausone et de la litt. lat. 
en Gaule au 4me siecle. Besan9. 1629. 4. ' ^ 

19) Gesprochen nm's J. 507. Herausg. zuerst in d. Monom. S. Patr. 
erthodoxograph. Basil. 1569. f. t. I. 2. p. 893 sqq. Opp. ed. Jac. 
ßirmondy Paris. 1611. 8. Einzeln c.animhdv.Jo.Ctisp.Frid.Manso, 
Vratisl. 1822. 8. (Das. p. 52 sqq. über die Aqsgg.). Vgl. Dess. Gesch. 
d. ostgoth. Reichs, S. 438 ff. 

20) S« des Ausonius commemoratiö professorum Burdigalensium : 
Tiberins Victor Minervius, Latinus Alcimus Aiethius, 
Lucialas, Attius Patera pater, AtMua Tiro Delphidias 
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(rgl. Ammian. Marc. XXHI. 1, 4.), Alethia*« Minervlns filins, 
Censorias Atticus Agricias^ Nepotianus, Aemilias Mag* 
mls Arborias, Exsuperius, Sedatas, Staphylins^ Dyna- 
mias. Vgl. Sidon. Apc^. Epp. V. 10. abundantia Delpbldii^ Agri- 
^cii discfpKna^ fortitudo Alcimi, Adelphil teneritudo, rigor Magnf, 
duicedo Yictorii, — pompa Palladii (vgl. Symmaob, Epp. I. 15. 
94. III. dO.), Alles vereinigt inSapaudus^an den der Brief gerich- 
tet ist. Ein ähnliches Verzeichniss ibidfCarm. IX. 900 sqq. Aprun- 
culus, Amm. Marc. XXII. 1,^ Patricius, Boeth. ad Cic. Top 
t. p. 270. VI. p. 876. Gr. Cassiod. Varr. X. 7. 
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B e i 1 a g e I. o,^ 

Reden des M. Porcius Cato Mäiw. . ^^ 

Bfach Meyer firagm. oratt p. 16 — 85. u. Weher d. Cat. p;; SU) ei|qj 
CDurch * sind diejeiügeA Stellen bezeichnet ^ in denen sich Fragmente 
vorfinden). .^ 

I. de lege Oppia, im J. d58. S. oben S- ^> 10. V^. ^TatOä^ 

IX. 17. 

9. or. quam dixit Numantiae apud eqvUeSy vielleicht im J. -6S8, 
Doch ist Liv. XXXIY. 8. 13. nicht aasreichend (vgL UaU. LZ. 1834. 
Nr. 12. S. 91.). 'l'Gell.'N. A. XVI. 1. "^Feataa m. v. optionatns: apud 
equUes, 

8. ad papülum de triumpho^ im J. 559. *■ Prisdan. HI. 1. t. I. 
p. 108. ed. Kr. 

4. apud Atheniensesy im J. 568. ^'Bofinian. d. fig. 6. p. 199. R. 
VgL oben g. 24, 13. 

5. contra Thermum de decem hominibue y im J. 560. S. oben §• 
94, 16. 'i'Gell. 'N. A. Xm. 29. Festus s. vv. ^sacramento, 'i^spiciunt, 
'l' obstinate (Prise. VI. 16. 1. 1. p. 279.), 'l'multifkcere, Neqoinates. 'l'No- 
nias s. v. moletrina: iß Thermum. 

6. coiUra Thermum de falsis pugnis y im J. 568. * Gell. N. A. 

X. 8. ^Nonius s. v. vibioes. 

7 — 10. adversus M\ AciUumy im J. 564. S. oben $. 24, 17. Aus 
der 4. Rede ^Festns s. v. penatores. 

II. (bei Meyer 12.) in M. Fulvium Nobiliorem^ im J. 566. S. oben 
S. 24, 19. * GeU. N. A. V. 6. * Cic. d. or. II. 68^ 256. Tusc I. 2. 

12. (13.) de conktraHane ^ im J. 567. S. oben %. 24, 20. Festus 
s. V. precem. 

(13—43. oraüonee censoriae^ im J« 569. Liv. XXXIX. 42.). 

13. (14.) t» I4. QuincHum Flaminimm. Liv. XXXIX. 42. "^ Isi- 
dor. d. diff. verb. p. 741. Ygl. Meyer Add. p. 268. 269 sq. 

14. (15.) in Manühtm. Flut. Gat. c 17. « 

15. (16.) [tit Nasicam^ zweifelhaft. S. CÜc. d. or. II. 64, 260.] 

16. (17.) kl L, Scipionem. Liv. XXXIX. 44. 

17. (18.) in L. Veturium de sacriflcio commisso. Gell. N. A. TU. 
22. 'l'XVn. 2. (Nonios s. v. dnritudo) "t" Prisdan. VI. 8. t. L p. 289. 
7. p. 246. Vm. 8. p. 865. X. 8. p. 484. ^ Festus s. vv. prolübere 

«1* 
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Cäe tacrüegio eornndisOf vgl. Meyer p. 320} stata. "("Nonios s. v^ple- 
bitatem. 

18. 19. (19. 90.) de tmuXcta contra L. Furtum, * Charis. p. 192. 
(in primo). 101. 166. 189. *Ge\L N. A. X. 24. (Nonias s. v. proximi) 
♦ Serv. ad Virg. Aen. IV. 844. ♦Festus s. v. vtndiciae (qaam scripsit 
L. Furio, wo Meyer p. 83. in L. Farinm corrigirt. Andre dagegen an 
die Rede pro L. Tario denken, was aber nach dem Inhalt des Frag- 
,inents, verglichen mit Liy. XXXIX. 44, nicht wahrscheinlich ist). 

80. (81.) de moribus Claudi NeronU. * Prise. VI. 7. t. I* p. 844. 
^cNonius s. y. fiilguratoris. Vgl. Hall. LZ. a. O. S. 98. 

81. (88.) contra Annhan. ^Festos s. v. superescit 

88. (8S.) in Q, Minucium Thermum post censuram, '(^Rafin. 4. iig. 
18. p. 810. t'Festus s. yv. sacrem porcnm, rätissima. ^ Prise. VIII. 3, 
I; i. p. 395. 

'88. (64.) or. H se CoeUus Mb. pi. appeUasset, ^Oell. N. A. I. 15. 
^('Macrob. Sat. n. 10. 4^ Prise. VI. 7. t. I. p. 844. in M, Caecüium, 
ebenso ^Festns s. tv. citeria, prodidisse, aber richtig in CoeUum s. yv. 
spatiatorem, pro scapolis, Naeviam sUvam. Nach Weber d. Cat. p. 38 
8q[. ^p den censdrischen gehörig. 

84. (76.) contra T^berktm e<mdem. *6eU. N. A. n. 14. "l^ Prise. 
VI. la t. I. p. 885. advernun Tiberium Sempronhwi Longum. Vgl. 
Weber 1. I. p. 38. 

85. (61.) contra ComeUüm apud popuhan. '^Festos s. v. repnl- 
8lor. Dühner in Jahn's Jahrbb. 1834. XI. 3. S. 878. hält sie für einer- 
lei mit Nr. 16. V^ Weber 1. L p. 33. 

86. (71.) contra Oppkm. ^Festus s. v. gaadrantaL Vgl. Weber 
L 1. p. 88. 

87. (55.) in Pansam, ^Nonius s. v. pasceolos. Vgl. Weber h h 
p. 83. 

88. (68.) in Q. Stdpichtm. 'i'Festas a. y. nassitema. Vgl. Weber 
1. I. p. 38. Meyer Add. p. 869. verbesseirt in C. Stdpidum Gaibam. 

89. (63.) adversus Lepidum. * Fronte d. fer. Alslens. 8. p. 138. 
ed. Nieb. 

80. (84.) or, ad liHs^ censoriae* ^cFestns 8«.yt. pericidatns sum, 
parsl. 

81. (85.) or. de siytUs et tabulis, ^Festus s. v. redemptitavere. 
Vgl. Plin. H. N. XXXrV. 6. Plut. Cat c 19. 

88. (86.) or. de vestitu et vehicuUs. * Prise. VI. 7. t. I. p. 843. 
Dieselben Wor^ VI. 16. p. 876. unter CoeUus Namen, wo aber schon 
Krehl Cato^ obgleich gegen die Mss., hergestellt hat. S. Meyer p. 37 
sq. Vgl. Liv. XXXIX. 44. Plut. Cat. c. 18. 

9S. (65.) or. §e dote. *een. N. A. X. 88. Vgl. Weber 1. 1. p. 33. 

34. (86.) or. de Indigitibus, ^ Festus s. v. Sequester. Vgl. We^ 
d«r L t p. 98. 

85. (87.) or. uH praeäa in publicum referatur. ^isPriso. VJI. 19. 
1 I. p. 855. 



— 325 — 

86. (28.) or. de praeda rnüitibus diüidunda. "^GelL nTa. Xl. 18. 

* Nonias s. vv. fite, avariter. ♦Festus s. v. viritim. 

37. (7Ä.) or. de spolHs^ ne figerentur nisi de hoste capta. *lServ. 
ad Virg. Aen. IV. 244. Festiis s. v. resignare. Vgl. Weher^ 1. 1. p. 34. 

38. (29.) or. tUi basüica aedificetur. "^ Prise. Vm. 14. t. I. p. 
416. \gL. hW. XXXIX. 44. Plat. Cat. g. 79. Psendo-AscoB. iir Cio. 
divin. S* «0. p. 120. Or. 

89. (30.) or. de agna musta pascenda. * Prise. HI. 1. 1. 1. p. 104. 
CXrv. 3. p. 598.) VI. 14. p. 268. 'i'Festas s. y. paseales. 

40. (81.) de fundo oleario. Festus s. v. pulchralibus. 

41. (32.) or. de aedilibus vUio creatis. ^ GelL N. A. XIII. 16. 
Festus s. v. neaunis: de magistratibus v. er* 

42. C69.) or. de augurtbus. ^Festos s. y. probnun* Vgl. Weber 
I. L p. 34. 

43. (33.) or. d^ lustri stü felicitaie. Bamen. grat äct (VIL) 18. 
t. I. p. 469. Jaeg. ^ 

44. (11.) or. de pecunia regis Antiochij nicht vor dem J. 569. £L 
oben S* 24, la 

45. (34.) or. in legem Orchiam, im J. 572. Maerob^ Sat. 11. 13« 
^Festos 8. Y. percnnctatiim. *8choL Bob. ad.Gie. p. Sest. o. 66. p. 
810 sq. Or. Bezweifelt in d. Hall. LZ. a. O. S. 92. 

46. (35.) or. ne legi OrcMaederogaretur. *VeBiaa s.* y. obsoni- 
taYere. 

47. (36.) or. de censura M. FuliH NoMUorig, Im J.574. ^VeBixm 
8. Y. retricibns. Vgl. Liv. XL. 51. 

48. (37.) in P. Furinm Phüum pro hutUanU Hispanis, im J. 589. 

* Charts.' p. 198. VgL Liv. XLin. 2. Cic. divin. in Caec. 20^ 66. a. 
daza Pseudo-Asoon. p« 124. 

49. (88.) pro lege Voconia, im J. 584 näch^Cio. Cat. 5, nach LiY. 
Epit. lib. XLL im J. 579. S. Meyer p. 46. "^ Gell. N. A. VIL 13. XVII. 
0. (Nonius n. Festas s. y. reoepticium) SerY. ad Virg. Aen. I. 578. 

50. (39.) or. de Macedonia Uberanda^ im J. 586. iUr. XLV. 17 
sq.). 't' Prise. IlL 1. t. I. p. 108. Spartian. Hadr. 5. 

51. (40.) or. pro Rhodiensibus, im J. 586. LIy. XLV. 25. *QelL 
N. A. VIL 8. XIIL 24. 

52. .(41.) or. de Ptolemaeo minore contra Thermum, im J. 590. , 
♦Gell. N. A. XVin. 9. XX. 10. ♦Prise, ffl. 1. t. L p. 108. 2. p. 111 
«q. X. 9. p. 513. 

53. (42.) or, de ambitu^ naeh JSKeyer p. 58. im J. 594 oder sehoa 
572, nach EUendt prolegg. p. XXIIL schon 569 wfihrend der Censnr. 

* Prise. V. 12. t. L p. 208, wiederh. VL 7. p. 248. Vielleicht auch 
Charts, p. 70. de habitu, was Meyer p. 84, wenn fiberhanpt dort an 
eine bestimmte Rede sn denken, in de ambitu zu ändern geneigt Ist. 
Oder ist sie eins mit N^. 82? HaU. LZ. a. O. S. 92 f. 

54. (43.) or, pro $e contra C. Cassium, wahrsch. im J. 599, wor» 
auf LtY. XXXIX. 40. führt. ♦ GeU. N. A. X. 14. VgL Plat. Cat. o. 15. 
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65. (44.) or. de Achaeis, im J. 603. Plat. Cat. p. 9. Apophth. imp. 
Cat. 28. *6eU. N. A. H. 6. Dasselbe Fragm. b. Macrob. Sat. VI. 7. 
a. Serv. ad Virg. Ecl. VI. 76. 

56. (45.) or. ne quis bis amsul fiatf im J. 603. * Prise, m, 1. t. 
I. p. 108. ^icFestas s. v. pavimenta panica. Vgl. Plat. Cat. c. 8. 

57.. (46.) or. de hello Carthaginiensiy im J. 603. ^olin. 30. ^G^L 
N. A. IX. 14. 'l'Noiiias s. v. calliscenmt. Vgl Krause histor. Fragm. 
p* 113 sq. 

5a (47.) dissuasio de rege Atialo et vectigaHbm Asktey im J. 604. 
Liv. Eplt IIb. h. ^Festas s. y, portisculas. 

59. (48.) in 8er. Balbam pro LusUanis, im J. 604. S. oben S* 
84, S4. 'i'Gell. N. A. I. U. Xm. 24. 

FGr die folgenden Reden lässt sich der Zeitponcty wo sie gehalten 
sind, nicht ausmitteln. 

60. (49.) or. qua usus est ad mUUes contra GaXbam. GelL N. 
A. I. 23. 

,61. (51.) dissuasio de feneratione legis Juniae (wofür Meyer p. 60. 
diss. leg. Jun. de fenerat vermathet). 'l'Nonias s. v. pedato. ^Festiis 
8. T. prorsns. 

62. (52.) or. de re Floria (vielleicht richtiger de re Floriana bei 
^Nonias s. y. suspidosiis a. bei Fortnnat. rhet. II. p. 81. Capp., wo- 
durch wenigstens- der sonst n« anch jetzt noch von Weher 1. 1. p. 33. 
angenommene Bezog der Rede auf die lodi Floriales sehr zweifelhaft 
wird; vgl. Meyer p. 60 sq.). '•'Gell. N. A. IX. 12. X. 13. 

63. (53.) dissueisio ne lex Baehia derogaretur^ vielleicht nm's J. 
573 oder 574. S. Meyer p. 62. '('Noiiias s. v. largi.^ 'f Festos s. v. 
rogat. 

64. (54.) suasio in legem popuU. Nach Popma n. Pighius die lex 
Porcia pro scapuüs vom J. 556, angedeutet in dem Fragm. aus Nr. 23. 
bei Festus s. v. pro scapnlis. Dagegen vermathet BolhtUs firagm. Cat 
tft legem PetiUU. 'l^Nonias s. v. complaries. 

66. (56.) tft Meresa OJ- *Nonias s. v. coUam. Nach Wasse fragm. 
bist. t. II. p. 301. Haverc. wäre Nr. 60. in ^er. Galham zu verstehen. 

66. (57.) or. de tribunis miUtum. ^Nonius s. vv^ divum, pro- 
letarii. 

67. (58.) de suis vir^utihus contra Thermum. ^ GeU. N. A. XVI. 
14. (Dasselbe Fragm. bei Nonios u. Festus s. v. properare, Isidor. d. 
^. verb^ p. 75. Serv. ad Virg. Georg. I. 260. Schol. Bob. In Cic. p. 
Mil. 19. p. 289. Or.). ^Festus s. vv. oratores, ordinarlam, primanus, 
repastinari. 'i' Isidor. origg. XX. 2. C^e innocentia sua). Wahrsch. 
auch *Gell. N. A. XIII. 23. u. Fronte £pp. ad Ver. imp. 1. p. 184. ed. 
Rom. p. 149. Orell. Vgl. Meyer Add. p. 269. 

68. (59.) or. de bonis Jhdciae. Fronte Epp. ad M. Caes. IV. 5. p. 
102. ed. Rom. „ita codex 2. mann, at 1. PtUchrae.^^ Meyer p. 66. 

69. (60.) or. qua tribuno diem dixit Fronte 1. 1. 

70. (62.) or. de sumptu suo. '('Fronte Epp. ad Anton. I. 2. ed. Rom. 
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71. (06.) oTs^.citm in Hispaniam CQinavX proficiscereiur, '^Festus 
8. TV. maledictores ^ navitas (cf. Plin. H. Nl XIV. 13. Frontin. strateg. 

IV. 3^t.' Valer. Maac IV. 8,' lt.). ^Appulei. apolog.' t. II. p. 481. ed. 
Bossch. Nach Meyer^s Viermnthung p. 73. nüt der nächsten verwandt. 

72. (67.) di^rum dictarum de constdatu suo. ^Gell. N. A. IV. 17. 
^Fesids s. vv. mediocl^calas, recto fronte. ^Serv. ad Virg. EqI. IV. 4. 
*^Caiaris. p. 179—904 häufig. ^Wahrscheinlich eioe Sammlong von Re- 
den. S. Meyer p. 77. ' 

, 73. (70l) ior. di re Histriae nUlUaru Festes s. y. punctatoriolas. 

74. (730 OT' güain scripsiiy aedües pleHs sacrosanctos esse. Fe- 
stig 8. V, sacrosanotom. 

75. (74.) or.'^e re A. Atüi. 'l'Festns s. v« söntiea*. 

76. (750 of . pro L. Caesetio, ^Festns s. v, snläs^ n* nach Meyer' s 
Vemrathnng a. Emendation p. 79. anch *Id. s. v. stirieidinni fCafo pro 
C....iO * Prise. X. 5. t. I. p. 498 sq< fCafo pro L, Citesare), *Dio- 
med. p. 65. (ide9* P» Lucius CoeUus^ d. i. Idem pro L. Caesetio). 

77. (77.) or. apud censores in Lentvlum. ^GeJl. N. A. V. 13. 

78^ (7S.') or, ne imperium sit veteri^ ubi novus venerii. * GelL 
N. A. XX. 2. 

79. (79.) or. pro L. Turio contra Cn. OeUium. ^ Gell. N. A. 
XIV. d. S. Meyer p. 81. 

80. (80.) or. pro L. Autronio, '«'Prise. IX. 9. t.I. p. 46d. 

81. (81.) or, qua' suasit in senatum üt plura aera eguesMa fie~ 
rent »i" Prise VII. 8. t. I. p. 317. n. vieUofcht ibid. 12. p. 032. "("Cha- 
ris. p. 97. 

8S. (89.) suasio legis Maeviae (Maeniäe yermuthet Popma). Prise. 
Xn. 4; t. I. p. 549. 

83. (63.) or. contra C. Pisonem. ^PUsc. X. 8i. t I. p. 503. VgL 
Weber 1. 1. p. 35. c; 

84. (85.) dissuasio legis quae postea relicta est O)' ^Festus 8. 

V. siremps. 

85. (88.) or. de abrogandis legibus. Charis. p. Bi. 

86. (89.) or. de Laetorio. So nach Meyer's Verbessemng p. 85. 
der Valg. JDeletorio bei ^Nonins s. v. masimones^ woraus Popma eine 
Rede de lege Thoria machte , welches Gesetz aber erst vom J. 646 
fitammt« Oder ist vielleicht pro L« Torio (Nr. 79.) ssa schreiben? 
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Beilage IIL 

Za S« 60 ff. 

Beden des Cicero. 

I. Noch vorliandene: 

1. pro P. QumcUo, gespr. im J.67d. S. oben S* ^9 d. — Aasg, 
nebst d. R. (. Rose. Amer. c exercitt. Joe. FaccMaU, Patav. 1723. 
1731. 8. 

Zur ErlfinteruQg: Jo, Ernst PhUippi Cic. ein grosser Wind- 
beutel, Rabulist und Gharlatan zur Probe ans dessen übers. Schutzrede, 
die er vor dem Quintius gehalten, klar erwiesen. Halle 1735. 8. Chr, 
€Ußd* Schüiz d. lect. aliq. locor. in Cic. p. Quint. comment. Jen. 18Ö1. 
£ a. in Dess. Opuscc. £f. J, Ev, Rau diss. jnrid.' ad Cic or. p. Quint. 
liB. 1885. a ^ 

^. pro S. Boscio AmerinOf gespr. im J. 673. S. oben $. 30, 9. 
Zur Erlfiuterung: SchoL Gronov. p. 494—437. ed. OreU. IV 
Progr. Ton Sev. Nie. Jo. Blochy Halb. 1814. 1816. Röskild 1887. 18S8. 

4. JEL €7. Niebuhr yarr. lectt. ex schedis rescriptis, in d. Ausg. d. fragm. 
orr. p. Font. p. Rabir. p. 8S siq. Com. Joe. van Assen bist. krit. Be- 
merkgg. üb. Cic. R. p. Rose., gelesen am 90. Aug. 1888 in d. Sitzung 
der m. Cl. d. kön. Inst, zu Amsterd. vgl. Beck Report. 1889. I. S. 154. 

8. pro Q, Boscio comoedo, gespr. im J. 377. 

Zur Erlfiuterung: CA. Unterholzner üb. d. R. des Cic. für 
den Schausp. Q. Roscius, in Savign^'» Zeitschr. für geschichtl. Rechts- 
wiss. Th. I. Nr. 9. S. 848—869. Nie. Münehen Cic. p. Rose. com. 
or. inridice ezposita. Colon. 1889. 8. Puchta über den der Rede p. 
Boso. com. zu Grande liegenden Rechtsfhll, ip Rhein. Mus. Bd. V. nr. 18. 

5. 816-888. 

4—10. in Verrem, gespr. im J. 683. S. oben S. 60, 80. — 4. in 
Q. CaeciUum divinatio. 5. in Verrem actio prima. 6. in Verrem actio^ 
nis secundae Üb. I. de praetura urbana. 7. Üb. 11. de iurisdictiom 
Sieüiensi. 8. lib. IIL de frumento. 9. Üb. IV. de signis. 10. lib. V. 
de suppUcOs. — Aus gg. J. Chr. Harles, Erlang. 1784 sq. II Voll. 8. 
C. T. Zumptf Berol. 1830. 'f'lSdl. 8. Einzeln lib. IV. cur. Nie. God. 
Eiehhoffy Giess. 1885. 8. lib.V. e novis collatt. cod. Reg. et Leid. it. e 
paUmps. Vatio. et cod. SangalL denuo emend. et ed. Jo. Casp. OrelUus. 
Lips. 1831. a 

Zur Erlfiuterung: Psendo-Ascon. comment in divin. Verr. Act. 
I. Actn. 1. 8. p. 97—818. ed. OreU. Schol. Vatic. ibid. p. 376. Schol. 
0ronov. in divin. Verr. act. I. n. 1. ibid. p. 388—405. Gasp. Gara- 
tonü ezcurs. in Cic. orr. Verrin. in Friedem. et Seebod. misc. crit. VoL 
n. P. 1. p. 59—67. Jo. Fr. Facius de cod. IV Verrinar. Cic. in bibl. 
dnc Meining. asservato eiusq. lectt varr. II Progr. Coburg. 1785 — 
1787. 4. Jo. Fr. Berel coniectt orltt In Cio. orr. Verr. et adnott. ad 
Cio. d. divln. in Rnpertl o. Siäilichthorst's Magaz. tPhilol. Brem. 1796^ 
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I. S. 129—145. Traug. Fr. Benedict coniectt ad Cic Verr. Torg. 
1809. 4. P. C. Mähsede ad Cic. oratt in Verr. LB. 18^. 4. P. C. 
Maser disp. litt, iorid. d. Cic. or. in Verr. de iarisd. SiciL LB. 18S4. 4. 
Ge. C. Th. Franckü prolegg. in Cic. orr. Verr. Witteb. 1883. 8, Tric- 
derh. in Friedem. et Seebod. misc. crit. Yol. IL* P. 2. p. S93 — 354. 
Jo, Nie. Madvig Ep. crit. ad Orelliam d. iorr. Yerr. libb. n extremis 
emendandis^ Hafn. 1828. 8. Eiusd. disp. d. Ascon. appendix critica, 
ibid. 1828. 8. p. 31 sqq. Ehisd, de locis aliquot Cic' oratt^. Verr. diss. 
crit. Hafn. 1832 et 1833, wiederh. in Dess. Opuscc. acad. p. 32S — 374. 
"Ed. Wunder varr. lectt. ex cod. Erfurt, (welcher von den Verr. nur 
Act n. üb. 3. et 4, aber auch diese nicht ToILstandig enthält, doch 
magna diUgenUa scripta) p. XCIII sq. n. p. 121 ~ 125. 

11. pro M. Fonteio^ gespr. im J. 6S4. Vervollständigt von B. G, 
Niebuhry oratt. pro M. Fonteio et pro C. Rabirio fragm. etc. ex inembr. 
bibl. Vatic Rom. 1820. a S. das. p. 22-^25, p. 53— B4. Dasselbe 
Fragment bei Mai class. anett. t. 11. p. 363 — 369. 

12. pro A, Caedna, gespr. im J. 684. — Ansg. c. conun. A. 
TumM. Paris. 1563. 4.. 

Zur Erläuterung: Henr. ConsU Cras diss; inrld. qua specimen 
iQrisprud. Cic. exhibetur s. Cic fustam pro Caec canssam dixisse ostend. 
liB. 1769. 4. Fr. C. Bumpf obss. in Cic. or. p. Caec. loca quaed. dit- 
fic Giess. 1810. 4. Wunder varr. lectt. ex cod. Erfart (bis cap. 34. 
S* 100. ausgezeichnet) p. LXXIV sqq. u. p. 87—93. Ph. Ed. Husckke 
in d. litt. anal. p. 164 sqq. C. A, Jordan Progr. Halberst. 1834. 4. 

13. de imperio Cn. Pompei (so . im Cod. Erfurt, u. andern Codd., 
in einigen nach Gruter^s Angabe de imperio s^ de laudibus Cn. P. Be- 
stätigung findet diese Au&chrift bei Priscian. IX. la t. l. p. 468. Serv. 
ad Virg. Georg. III. 64. Amsian. Messus exempl. eloqu. p. 9?9. 382. 
ed. Front« Mau Vgl. Wunder varr. lectt. p. LXIL sq. Dagegen Mo- 
ser in d. Heidelb. Jbb. 1828. Nr, 31. 8. 486. Bahr LG. S* 253^ 20.) 
oder pro lege Maniliay gespr. im J. 687. — Ausg. ad opt. codd. fid. 
emend. et intpp. e^plan. C. Beneke, Lips. 1834. 4. 

Zur Erläuterung: Schol. Gronov. p. 437 — 442. ed. Grell. 
Greg. Gottl. Wemsdorf animadv. in Cic. or. p. leg. Manil. Numburg. 
1803. 4. Andr. Mühlich geschichü. Einleit. nebst Plan zu Cic R. für 
den Manil. Gesetzvorschlag aus versch. Autoren zusammengestellt. Bara' 
berg. 1826. 4. Chr. Wilh. Haun Versuch einer Würdigung der R. Cic. 
für d. Manil. Gesetzvorschlag. Merseb. 1827. 4. Wunder varr. lectt. 
ex cod. Erfurt, (vortrefflich) p. LXI— LXXIV. p. 83 — 87. 

14. pro A. Cluentio AtMo , gespr. im J. 687. — Ausg. ad fid. 
codd. Florent. et Monac. nunc prim. coUat. etc. annot« instr. Jo. Cüu- 
sen. Bonn. 1831. 8. 

Zur Erläuterung: Corn.Jac. van Assen disp. iurid. litt. d. Cic 
or. p. Clnent. Fraiiek. 1809. 8. 

15 — 17. de lege agraria contra Servil. BuUum tr. pl. III, gespr. 
im J. 690. -^ Aas gg. Bern. Lauredani (Car. Sigonü) comment. 
Venet. 1558. 4. Adr. Tumehi comment Paris. 1576. 4. Der Comni. 



— 331 — 

^? aach in Dess. Opp. Argent 1600. f. t. I. p. 13 — 71. u. das. p. 72' sqq. 
^ i anim. in RuUianos P. Rami comment heodegari a Quercu nomine edi- 

U. tae^ worauf Ramus unter d. Namen Audomarus Talaeus 1556. antwor- 
!^v tete^ n. darauf wieder Tumebus unter d. Namen Leodeg. a Quercu in 
dems. Jahre. 

Zur Erläuterung: Gab. Qod. Bredow (zu or. n. c. 18.) in d. 
Nov. act. soc. lat. Jen. 1806. t. I. p. 139 sq. Birger Tkorlßcius de 
lege Rulli agraria disquis. in Dess. Proluss. et opuscc. acad. Hafia. 1806. 
Nr. 19. p. dö9 — 312. Wunder varr. lectt. ex cod. Erfurt, (trefflich 
mit Ausnahme des letzten Theils der zweiten Rede) p. LXXXVII — 
XCm. p. 112 — 121, Einiges bei Madvig d. locis nonnull. Cic. et 
Qulnctil. melius interpungend. Havn. 18SS7, wiederb, in Seebod. N. Ar- 
chiv. 1809. S. 134 sq. 

18. pro C, Badtrto perdueiUonia reo, gespr. im J. 690. VervoU- 
fltSndigt von Niebuhr (s. obcfn Nr. 11.) p. 65 — 81. n. das. p. 83. lectt. 
varr. ex sdiedis rescriptis. 

Ausg. Adr. TurneH comm. Paris. 1553. 4. Der Comm. auch in 
Dess. Opp. t. I. p. 1 — 13. 

19 — 22. in L. Sergium Catüinam IV y gespr. im J. 690, die erste 
am 5. Nov. (nicht am 7. Nov., wie in der Allg. Schul -Zeit. 1838. Nr. 
148. behauptet wurde; s. dagegen ebendas. Nr. 147. 155.) im Senat, 
die zweite am 6. Nov. an das Volk, die dritte am 4^ Dec. an das Volk, 
die vierte am 5* Dec. im Senat. — Aus gg. recogo. C. Morgenstern^ 
Dorpat. 1804. 8, mit erläut. u. krit. Anmkgg. von L. Beneke, Leipz. 
1838. 8. in ns. schoL J. Ph. Krebs. Giess. 1839. 13.. Die I. Rede, 
mit verbess. Text o. einer neuen fJebers. nebst krit. Anmkgg. n. erklär. 
Comm. (von C. Morgenstern) Halle 1796. 8. Die II. mit Uebers. u. 
Comm. V. J. T. G. Holzapfel, Oldenb. 1807. 8. Die IV. quae fertur. 
recogn. comment. instr. a Cic. abiudicavit E. A. Atirens. Coburg. 
1883. a 

Zur Erläuterung: Schol. Ambros. in Catil. IV. p. 369 sq. ed; 
Orell. Schol. Gronov. ibid. p. 406—414. M. A. Mureti oratt. Cic. in 
CatlL explicatio, Venet. 1557. 8. in Dess. Opp. ed. Ruhnk. t. 11. p. 
531 '— 648. J. J. Breitinger disp. in Cic. or. I. in Catil. im Mus. Hel- 
vet. t. IV. P. 15. p. 434 sqq. Aug. Gu. Grimm animadv. aliqu. in Cic. 
Catil. I. Annaberg. 1790. 4. C. A. Böttiger prolus. ad loc. Cic. in 
Cata. m. 8. 9. Bndiss. 1791. 4. F. A. Wolf annott. in Catil. I. Verm. 
Sehr. Hall. 1795. S. 137. f., in Hoffmann's Ausg. d. Darst. d. Alter- 
thumswissensch. etc. Leipz. 1833. Nr. 10. S. 94 — 97. C. Morgenstern 
symb. critt ad Cic. oratt. in Catil. Dorpat. 1806. f. J. A. Goerenz 
duor. oodd. mss. (Erlang, et Guelferb.) varr. lectt. in Cic. orr. Cat. IV 
Progr. Zwiccav. 1807—1809. 4. A. MattUae d. loc. quod. Cic. Catil. 
m. 1. Altenbg. 1813. 4. Wunder varr. lectt. ex cod. Erf. (gut, aber 
bloss Or. IV. vpn S* S* an) p. XXI sq. p. 34 — 36. 

F. A. Wolf, der 1803 die Marcelliana verworfen, dehnte seinen 
SkepUcismiis auch auf eine der Catilinarien aus, hegniigte sich jedoch 
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mit einigen geheimnlssvonen Andentnngen. Zaerst grÜF diese Ph. BtdU 
mann anf and bezeichnete als anecht in einem Briefe aii Wolf vom J. 
1808. (8. Kffrte WolTs Leben Th. I. S. 331 f.) die erste, welche von 
Cic. aus dem Stegreif gesprochen, von einem röm. Geschichtschreiber 
neu geschmiedet nnd seiner Geschichte einverleibt, später von Samm- 
lern daraus entnommen und dem Cic. zugeschrieben worden sey. Die 
zweite verdammte H. O. J. Cludius comment. de autbentia secund. or. 
Catil. Gumbinn. 1886. 4, wiederh. in Seebod. Neu. Arch. 18S7. II. 4. 
S. 47 — 85; eben so urtheilte Bloch in s. Ausg. d. orr. seil. Hafn. 1828. 
p. yin sq. Auch die vierte entging der Verdächtigung nicht; s. oben 
d. Ausg. von Ahretu u. Zimmermann im Hamburg. Progr. v. 1889. p. 
1. not. (nach Bahr LG. S. Öl9.). Aber sonderbar! Wolf meinte die 
dritte, wie er später bei seinen Vorlesungen in Berlin zu verstehen 
gab, indem er sagte: esse alteram e medOs duabus» S. Körte a. O. 
8. 338. Orem Cic. t. II. P. 2. p. 48. 

83. pro L. Murena, gespr. im J. 690. -> Ausg. c. comm. Joach. 
Camerarü, Basil. 1548. a 

Zur Rrläuterung: Jo, Luzac obss. apologett pro Ictis ronu ad 
Cic. pro Mur. c. 11 — 13. LB. 1768. 4. Einiges giebt Niebuhr im 
Rhein. Mus. III. S. 883 if. 

84. pro L. VaHerio Flacco, gespr. im J. 694. Vervollständigt von 
Mai aus einem palimps. Ambros.; s. >die oben %. 64; 5. angegebenen 
Ausgg. 

Zur ICrläuternng: Schol. Bob. p. 888 — 846. ed. Orell. In Cic 
or. p. Fl. scr. J. H. Bremi in d.^ philol. Beitr. a. d. Schweiz, IX. p. 
181 - 198. Fr. SaU Htüdrici obss. in Cic or. p. Fl. Turlc 1818. 
Fr. Osann disp. d. loco Cic. or. p. Fl. 31, 75. Giess. 1830. f. 

85. pro JP. Comelio Svlla , gespr. im J. 691. — Ausg. reoogn. 
et pot. lect. div. adi. C H. Frotscher, Lips. 1881. 8. 

Zur Erläuterung: Schol. Bob. p. 359—369. ed. OrelL C. J7. 
Frotscher doctiss. intpp. comment. in Cic. or. p. SulL post G. Garaton. 
denuo edidit. integras Ernestü, seil. Beckii, Schutzii, Wolfii, Matthiae 
snasque adnot. adiec. acced. praeter indd. scholl. Ambros. c integ. A. 
Maii seil. Orellü atq. editor. adnott. Lips. 1838. 8. Wunder varr. lectt. 
ex cod, Erfurt, (zu bedauern ist, dass der Text hier erst mit cap. 80. 
S. 81.. beginnt) p. LXXVII. p. 93 sq. 

86. pro A. Licinio Ärchia poeta, gespr. im J. 698. — Ausgg. 
(nebst d. B. für Milo u. Ligarius), Text, Cebers. u. Comm. von J£. €?• 
Schelle, Leipz. 1797 — 1803. III V«U. 8. c carminib. Archiae gr. et 
lat. etc. stud. H, Chr. Fr. Hülsemann, Lemgo v. 1800. 8. recens. suas 
obss. adiec M. C, B. Lips. 1818. 8. (s. weiter unten) in us. stud. iuv. 
(nebst Pet. Francii spec. eloquent, exterioris) ed. C. Levezow, BeroL 
1883. 8. "^recens. Rud. Stürenburg. acced. adnott. Lips. 1838. 8. 

Zur Erläuterung: Schol. Bob. p. 353 — 359. ed. OreiL JP. Ma^ 
nutii in Cic. or. p. Arch. commentarius, Rom. 1578. 4. O. f>an J^^al-' 
wt/k exerc. inr. philol. ad Cic. or. p. Arch. LB. 1776. 4. C. D. JI- 
geu anim. hist. et crlt. in Cic. or. p. Arch. in Vesa. Opp. varr. philol. 
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Erfart. 1797. 8. Vol. ü. P. 1. Einiges Andßre von dems. in Sturen- 
burg's Ausg. V. Cic. d. offic. Lips. 1834. 8. p,. IV sqq. J. TA. Net' 
scher disp. iur. litt. d. Cic. or. p. Arch. Ifi* 1808. 8. Gr. O. Wernßdorf 
ixott. in Cic. or. p. Arch. et varr. lectt. cod. Yratisl. Numburg. 1812. 
4. K. H, Frotscher krit. u. erkl. Bemerkk. üb. einige Stellen aas Cic. 
». fiir den Arch. etc. Schneeb. 18S1. 8. (m. n. T. Leipzig). C E, A» 
Cfröbel d. emeud. Cic. loco in or. p. Arch. c. 4. Dresd. 1825. 4. P. 
jr, Elvenich loci aliq. tum emend. tum accur. illustr. in Cic. or. p. Arch* 
Un Rhein. Mus. 1827. Wunder varr. lectt. ex cod. Erfurt, (ausgezeich- 
net) p. XL. p. 76—78. 

Der nachlässige Anstrich, den die Rede bei allen Schönheiten hat, 
erregte in .der neueren Zeit Verdacht gegen die. Echtheit derselbei^ I;i 
aiesein Sinne ist gearbeitet die oben genannte Ausg. von M. C, JSf,, für 
deren Herausgeber man erst den Mag, Carl Beier hielt, der aber da- 
gegen protestirte. Der wahre Herausgeber ist C W. Schröter. Da- 
gegen schrieb Fr. Platz vindiciae or. Cic. p. Arch. in Seebod. neu. 
krit. Bibl. 1820. S. 774 - 776. 1821. S. 220 - 224. S. 783 - 788. 1822. 
S. 155—163. S. 335 — 348. S. 656—661. S. 1089 — 1105. VgL Frot- 
scher im oben angeführten Programm, Madvig d. Ascon. p. 151, Stü» 
renburg praefat. 

27 — 3Q. post reäitum ad quirites y post reditum in senaiu , pro 
domo sua ad pontifices^ de haruspicum responsis, gespr. in den J. 696 
und 697. Auch über diese vier Reden' ist neuerdings das Urtheil der 
Verdammung ausgesprochen worden. Zuerst geschah dies von Jer, 
Markland y remarks on the epistles of Cic. to Brutus and of Brutus to 
Cic. in a letter to a frie](^d. with a dissert. upon four orations ascribed 
to Cic. Lond. 1745. 8, wovon das Wesentliche bei Wolf p. XLVII sqq. 
Ihm galt die Rede ad quirites für ein Excerpt der in senaiu^ die bei* 
den andern tiir elende aus einer Schulwerkstatt hervorgegangene Mach- 
werke. Dagegen schrieb zuerst der Bischof Ross a dissert. in which 
the defence of P. Sulla ascribed to Cicero is clearLy proved to be spu- 
rious, after the manner of Mr. Markland, with some introductory re- 
marks on other writings of the ancients never before suspected. Lond. 
1746. 8. Die Tendenz dieser Schrift ist ironisch; JR. verdächtigt darin 
nicht bloss die Rede pro Sulla , sondern auch die pro Müone^ pro 
CoeUoy pro Murena ^ pro Flaccoy zwei in Catüinamy 2 Bücher der 
TuscuU Quaestt. u. das IL de finibus. Dagegen erschien: a dissert» 
in which the objeotions of a late pamphlet to the writings of the an- 
cients, after the manner of Mr. Markland are clarely answered^ those 
passages in Tully corrected, on which some of the olijections are 
founded. with amendements of a few pieces of critism in Mr. Mark- 
lands epiStola critica. Lond. 1746. 8. (wahrscheinlich von dem Buch- 
händler WiU. Bowyer^ oder wenigstens unter seiner Mitwirkung ver- 
fasst. S. Nickol anecdotes of Bowyer, Lond. 1782. 4. p. 189.}. Ern- 
ster waren Jo. Matth. Gesner^s , Angriffe gegen Markland in seinem 
Cicero restitntns in d. Commentt. soc. Gotting. t HL p. 223 — 284, wo- 
durch er die meisten 6elehrtejp^ selbst Emesti, £ur sich gewann. Aber 
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die Früchte seines Sieges rernichtete wieder F. A. Weif in seiner 
Ansg. jener 4 Reden, Berol. 1801. 8. W. erklärte gleichfalls dieselben 
Ifir nicfat doeronianisch nnd'stdlte sechs Prinzipien znr AnfepOrang der 
Betrügerei auf, ein grammatisches , ein logisches , ein rhetorisches, ein 
historisches 9 ein ethisch -politisches, ein Ssthetisches; das Resnltat is^ 
dass die Reden als Declamationen etwa nnter Tlberins knrz vor Asco* 
nins geschrieben seyen. Wie immer, so drang anch hier W. siegreich 
dorch; sammtliche neuere Bearbeiter des Cicero, Beck, Schüizy Oreüi, 
JSobbe sind ihm beigetreten and haben diesen Reden nur ein Gnaden- 
plStzchen in ihren Ausgg. anter den verdächtigen Schriften angewie- 
sen; anch NUbuhr erklärt die Rede pro domo in d. Rom. Gesch. Th. f. 
Si'AaAi S. 874. a. die de harusp. resp, ebendas. S. 597. fSr Declama- 
tionen. Als Yertheidiger der Echtheit dieser Reden (a. der 5. pro Mar-- 
ceUoy s. nnten Nr. 40.) trat dagegen aof Jo. Auff. Savels disp. de vin- 
dicandis Ciceronis qoinqne oratt. Colon. 1888. 4, welcher seine Be- 
weise theils aus Cicero selbst (dieser erwähnt von den vier Reden die 
1. u. 2, Epp. ad Att. lY. 1, die 3. ibid. lY. 2.}, theils aus andern Schrift- 
stellern, welche sie ohne irgend einen Verdacht als echt ciceronianisch 
kannten and lasen CValer. Maximas, Asconias, QainctUianas, Platarchas, 
Nonias Marcellas, Dio Cassias, Aqaila Romanas, Arnobias, Rufinfanas, 
'Claad. Mamertinas, Servias, Priscianas), hernimmt, and WolTs AngrÜTen 
aof die historische sowie die grammatisch -rhetorische Beschaffenheit 
der Reden begegnet Weiter aasgefiihrt in Bezag aaf die 2. Rede: or. 
post red. in sen. c. nott. Marklandi, Gesneri, Wolfii, Manatii, Garatonii, 
alior. ed. 'et ifib iniectis saspicc. defendit Jo. A. SavUius, Colon. 18S0. 
8. So sehr anch S. den Invectiven Wolfs ihre Schärfe benommen and 
manche Aasstellangen desselben als anbegrundet nachgewiesen hat, so 
ist doch W's Hypothese im Allg. nur erschüttert, keineswegs ganz wi- 
derlegt ; doch ist jedenfalls auf diesem Wege fortza&hren. Hand in 
Ersch. n. Grab. Encjd. t. XVII. < S. 221 f. schlägt einen Mittelweg ein, 
indem er jene Reden nicht als Machwerk eines angeschickten Rhetors, 
sondern als Originale betrachtet, die aber Cicero nicht selbst mit dem 
gehörigen Fleisse geglättet, and die vielleicht beim Vortrage nachge- 
schrieben , in anvollständigen and verderbten Exemplaren in Umlaaf ge- 
setzt and dann von fremder Hand ergänzt and überarbeitet worden. 
Poch erklärt sich auch OreUi bei Bahr LG. $. 269. S. 521. dahin, dass 
es anmöglich aey, die Anzahl schiefer Bemerkangen, Gedanken and 
Wendungen za retten, welche in diesen Reden Machwerke eines nicht 
angeschickten (?) Rhetors etwa 90—80 Jahr nach Cicero erkennen 
lassen. — Ausser den schon genannten Ausgg. noch: parallele Da^k- 
reden an d. Volk u. an d. Senat, deutsch mit einem Comm. r. Benj, 
Weiskey Leipz/lSOO. 8. u. Rede an d. Senat mit einem Comm. ▼. Frz. 
Fr. Frenzelj Progr. Soest. 1801. 8. (die ersten 8 Capitel). 

Zur Erläuterung: Schol. Bob. ad orr. p. red. in sen. et ad pop. 
p. 248 — 252. ed. Orell. JPVc. Fabricii animadv. in Cic. orr. ad quirit. 
p. red. et p. red. in sen. ex mss. nunq prim. ed. P. J. Elvenich^ im 
Rhein. Mos. 1828. HI. p. 405—448. Wunder varr. lectt. ex cod. Er- 
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fort. Cottne Werth) post red. in sen. p. XXXik, p. 49 — 59. post red. 
ad ^trit. bloss bis cap. 8. $. 6. p. XXXDt. p. 62 sq., de harusp. re- 
spons. p. XXXIX. p; 57—63. vgK p. iXXXVI. • 

31. pro Cn. Planciö, geÄpr. im J. «99./^ Aasgg. *Gasp. Ga- 
ratonü ad Cic. or. p. Plane, ex opt. cod.* Bav^r. corae secnndae* Bo- 
non. 1815. 4. ex op<r. codfl. tiiae . emend. ^ integr. comment. Garatonii 
66l«6t;( wliol. Ambros. r^qu. intpp. adnott. qi4b; siias add. Jo. Ccisp. 
OrelU,^ Ups* 18S5. & iy^A:^ Reteo«. v. BakeixL d» BiU. ciit. nov^ t. 
in. .p. 57 — 88. mit. liesatten aus .8 Cod& £<eidO "^ i^ opt. codd. fid.^ 
omend« et interpretiitt. lum aäor. tarn; sids explaii^ Eä, Wunder y lAps. 
1881. 8. (vgl. d. Recens. v. JR. Klotz ^ Jabn?» Jbb» ISaS^-l. S. 59-?- 139). 
,^^ ,^n.i; ErläuteriQ^f Sohol. Bob. p,^;:^3 — 27^ ed^ Qrell. .^. de 
Man^4. ClQ. or. p. jpJai^^, Trat, ad Bhen* 1809. 4« « Wvnder PfoJI^gg« 
zu iseiaer 4iisg. u., yarr) leQtt.. ex q^d. .firfoi't. (yortrefflüGh) p. I^is^yjl 

S* .lÖr ^ - ^03. . M:^ ■••>■.:•:. ..•■ . , -.'/"> : lue ■•''*■ • ■• ■■'•'•' 

. , ,ßß..pro P. i^efeiaCdi^a di^ Schreibajcl; iiit>dm^ei^6n HdaicbBr^HüS 
Sextio^ s. Wunder in, ßsW.^ J^'. is^.uT^ ß-'^S. t^Of gespntoiJT; 
69^ — Aasgg. in ns.. schol. c. conon. ed. Ot^. Maur. Müller (nebst 
dem Texte der R. p.,^. u. Ascon. Comment.), Coeslin. 18S7. 8. (vgl^* 
Dess. ad or. p. Seft. ,€prae secandae. inest var. lect. e cod. Büloviano« 
Coeslin. 1831. 8.)« J»C.,Örelliy s. nnt Nr. 34. o. or. p. Sest. c. var. 
Ascens. n. III. Hervag. Nauger. Ernest. et lAadvigii emendatt. in us. 
lectt. ed. ab J. C« Or^ ^s Prooem. z. Ind, lectt. Torlc. 1834. 4. ter- 
tiom ed. cum varr. iisdem' J*. C. Or. Heidelb. 1835. 4. 

,Zur Erläuterung: Schol. Bob. p. ;891— 313. ed.Orell. P, Manutü 
in or. p. Sext. comment. Vepet. 1556. 1559. 8. Is, Did. van Dan spec. litt. 
Inaug. in Cic. or. p. Sext. ' LB. 1824. 8. J. C, Gu, Lotzbeck animad'v. 
in aliq. loc. Cic. or. p. Sext. Baruth. 1829. 4. Jo, Nie. Madvig d^ 
emend. Cic. oratt. pro P. Gestio et in P. Vatinium disput. P. I. Hafn. 
1833. 4. P. n. m. ib. 1834. 4, wiederh. inDess. Opuscc. acad. p. 411 — 
524, u. das. p. 524 — 536. scripturae codicis reg. Paris, nr. 7794- ab 
Orellii ed. mal. discrepantes in oratt. p. Sest. et in Yatin. T. Baden 
Bemerkgg. über Cic. R. f{ir Sestius und gegen Vatinius ^ im Archiv zu 
Jahn's Jbb. 1835. m. 2. S. 197-203. 

33. in P. Vatiniumy gespr. im J. 697^ mit der vorigen zusammen- 
hängend, — Ausg. c. Ant. Goveani comm.. Paris. 1542. 4^ der Comm* 
auch in Dess. Opp. Roterd.' 1766. f. p. 341 sqq. . 

Zur Erläuterung: Schol. Bob. p. 315— 325i ed. Orell. Madvig 
d. emend. or. in Vat., s. oben Nr. 82. Wunder varr. lectt. ex cod. 
Erfurt, (corrupt) p. XXXV— XXXIX. p. 43 — 46. 

i4« pro' M. Cod^ RitfOy -gespr. im J. 697. ^ Ausg. orr. pro M. 
C«Hio Bai^ et pro' P< Sestio. e codd. nunc prim. coU. den. emend. c. 
annot«^ In us. schoL ed. Jo. Ca^. OreUiy Turic. 1832. 8. 
• Znr Brläuternngt J*. Klerk d. Cic. Or. p. Coel. LB. 1825. 8. 
Jo. Nie. Madvig d. emefidat. aüiqn. loeor. on Tnll. p. M. CoeHo disp. 
P»I; n. Hafn. 1838. 4, wiederh. in Dess. Opusce. acad. p. 375-r410. 
Wtmder varr. lectt. ex ood. Erfiirt. (gut) p. XV sq. p. 70— -76. 
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06. de firovhicHs eonnOarikmy gespr. im X 697. •> Aasg. e. 
nott. Frc* FabricU, Diuseld* 1569. S. '^ e eodd, emend. ed. Jo. Casp, 
OreUi, Toric. 1833. 4. fjBÜB Ankündigung ii..I^obe einer nenen Ausg.) 
— Wunder varr. lectt. ex . cod. Erfiirt. (oorrupt o. ohne die Anfiings- 
Worte) p« XXXDL p. 53-T-57. 

36. fn*o If. Corndi» BaibOy gespr. im J. 007. 

Zar Erlftafternng: Qreg. €MiL Wimadorf notL Grit, ei plifloL 
in Cic or. p. Balb. NmnlNii^ 1804. 4. A. Cor. Mkanpf spicUeg. obfis. 
in Cic or. p. BaU>. Gieu. 1810. 4. PO. Jme. moui d. Cic or. |i. 
Balb. LB. 1888. 8. Wunder Y9rr. iectt. ex cod. Bi:airt..^zieBilicli coi^ 
ropt) p. XXXIX. p. 68— 7a 

' •39'. in L, CeOpumkim PUonenty gespr. im X «98. S. Ascon. oöm- 
m&oiL'^p. 1— If. ed.'OreII. Vgl; Wunder vwr. lectt. ex cod. ibrfart. 
(interpoürt) p. XL-^XXI. p. 98— 88- Hieran^ LagemarsM ep. ad Jae. 
Facdolatom, qua quid in Cic. or. in Pis. interoiderit demonstratur, in 
Raoooltw d^oposc. seiest, e iiölog. t. X. p. 48$— 456, wiederii. in Frie- 
dem. ot Seebod. Mise, crü ^oL I. P. 9. p. 38» — 388. 

38. pro T. Annio MiUnU, gespr. Im X 701. vgl. oben S* SS, 15. 
TenrolIstSndigt (nach cap. 120 ans einem PaKmps. Tanrin: von Am. 
Teyron in seiner AUsg. der Fragm. des Cic. Stati^. 1884. 4. (de laca* 
nis orat. p. MÜ. p. 818 sqq. a. OrelU fid. p. 1-33) p. 846-340| v^. 
Mai Glass. anc$. t II. p. 368. 

Aasgg. c nott. Frc. Fäbricüj Dasseld. 1569. 8. emend. et iü. n 
Chr. Aug. Heumann y Hamb. et Lips. 1733.. 8. ^c, annott. et vers. ital« 
Oasp. GqraionUy Bonon. 1817. 8. *redlntegr. et ad ppt. codd. fid. 
emendata. c. integ. eomment Garatonüy seil. Fenratü, Peyronii et alior. 
adnott. qnib. saas add. Jo. Casp. OreUms, Lips. 1886. 8. — Deutsdi 
mit Einleit n. Anmerkk. von J. P. Brewer, Diisseld. 1880. 8. 

2iur Erläuterung: Ascon. Comment. p. 31 — 55. ed. Grell* 
S6hoI. Bob. ibid. p. 875 — 890. Schol. GronoT. p. 443 sq. Fed. Ceruti 
Gomm. in Cic. or. p. MiL Veron. 1610. 4. Chr. A. Heumann emend. 
aliqn. locor. Cic. p. Mil. in Dess. Poecile, t. I. 8. p. 873 sq. Chr. Aug. 
Schwarzü progr. in quo inquiritur an Cic. 'ob fililonem defensum sit re- 
preheiidendus, Gorlit. 1789. 4. F. W. Hagen exercit. acad. in Cia or. 
Milon. Erlang. 1798. 8. Wunder lectt. varr. ex cod. Erfurt (vorzüg- 
lich) p. LXXVffl- LXXXVn. p. 103— lia A. f. e. CurtU d. artf- 
iiciosa forma orat, p. IVßl. BeroL 1833. 8. 

89. pro C. Babirio Postume, gespr. im X 699. «^ Ansg. c nott- 
F. CeruU, Veron. 1589. a 

40. pro M. MarceUo, gespr. im X 606. IHese Rede gilt jetal 
mehr als die übrigen angefochtenen als onedit. Die erste Ahnung da- 
von hatte, wie es i^ch^t^ der Spanier Juan Andres in seiner italte» 
nisch geschriebeAeu Litt. Gesch. 1788. t 0.^p. dSOi Unabhängig von 
diesem und entschieden trat mit dieser Ansicht F. A. Wolf hervor, 
nachdem er in seiner Ausg. der 4 iReden post reditum eine fünfte, ohne 
sie aber »i nennen, als verdächtig beneichnet batte^ in der Ausg.: Cic 
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or. qnae vniga fertnr pro M. Marcello. recogiL animadv. seil. anpp. 
intpp. snasqne adiec. F. A. W. Berol. 1803. 8. Er suchte hier in der 
Vorr. 7AX zeigen ) dass die Worte Vei Cic« Epp. ad div. IV. 4: pluri^ 
bus verbis egt Caesari gratUtSy nicht von einer förmlichen Rede zq 
verstehen seyeni Caesar selbst bei Plat. vit Caes« c. 99. wundere sich^ 
als Cicero gleich nach der Angdegenheit des Marcellus für den Liga- 
rius sprach, dass er so lange nicht gesprochen; aber ein Rhetor habe 
jenen Wink des Cicero aufgegri^en und eine Rede gemacht, wie sie 
C. etwa bei jener Gelegenheit hätte halten können , etwa unter Tibe* 
rius, kurz vor Asconius. Wolfs Urtheil über diese Rede lautet p. 
XXXyi: guod videbimur nobis effecisse^ si demonstraverimus y oratio» 
nem esse inatiem verum , verbis y fbrmtäis ^ constructionibus saepe tTtor 
laUnam^ in Iota compositione ineptamy stultam^ ridictdamy deniqu$ 
fatuo principe Claudio quam Cicerone djgniorem* Auch dieser Wolf* 
sehe Angriff brachte grosse Sensation hervor. Viele traten bei, unter 
Andern Boissonade^ der über Wolfs Homer so aufgebracht war. Nach 
einer Nachricht bei Körte Wolfs. Leben Th« I. S. 392. schrieb Boisso» 
nade einen Extrait aus Wolfs Marcellina, worin er vollständige Re- 
chenschaft von sämratlichen Argumenten gab, für das Journal des de» 
bats; allein man verweigerte den Abdruck, par la raison que le jour» 
nal des debats a adopte' pour principe de ne pas innover, le dis» 
cours pro Marcello , dit le reda^teur^ a passe' depuis des siecles pour 
etre de Ciceron; il faut donc ne'cessairement que Ciceron en 
soU Pauteur, Aehnlich der Jammer des Olaus Wormius (or. p. Marc. 
vo&iiaq suspicione a Fr. A. Wolfio nuper iniecta liberare conatus est 
O. W. Havn. 1803. 8.), der lieber mit Asconius, Quinctilianns u. Con* 
horten irren , als mit Wolf das Wahre fühlen wUl. Noch weiter ging 
JBenj. Weiske (comment. perpet. et plenus in erat. p. Marc. etc. Lips. 
1905. 1819. 8.)9 der sich zu enveisen erbietet, dass Wolf nicht der 
Verfasser seines Buches seyn könne, und zwar aus denselben Grün* 
den, mit denen er die Autorschaft des Cicero bestritten habe. In ähn- 
lichem Sinne F. Kalau comment. exhibens nonnulla ad Wolfianas erat. 
p. Marc, castigationes, Frcf. 1804. 4. Dagegen stimmte für Wolf Spät/^ 
ding im Mus. antiqu. stnd. Vol. I. 1. (1608); vgl. Wemsdorf in Nov. 
act. soc. lat. Jen. I. p. S34. n. Schelle in erat. p. Ligar. p. S95 sq. 
Fine neue Prüfung begann A%ig. Lud. Gu. Jacob, d. or. quae inscrib. 
p. Marc. Ciceroi^i vel abiudicanda vel adiudicanda quaestio novaque con* 
iectura, Berol. et Hai. 1813. 8, welcher den Mittelweg einschlägt, dast 
Cic. allerdings eine Rede für M. gehalten und gesclirieben^ auch dieselbe 
grossentheils noch in der vorhandenen zu erkennen sey, die jedoch 
durch spätere Zusätze und Interpolationen entstellt worden sey, eine 
Ansicht, der auch Hand in Ersch. u. Grub. Encycl. t. XVIL S. 223. u. 
Passow im ind. lectt. VratisL a. 18S8. (wiederh. in Dess. Opuscc. acad. 
^ 309 --380, enthaltend varr. lectt. aus einem Cod. Rebdiger. n. einem 
Cod. Seidleri) beitraten; den historischen Beweis hat Passoiv noch in 
einer am 4. Nov. 18!^ in der philomathischen Gesellschaft vorgelese- 
nen, und in d* Zeitschr. für d. Alterthumswiss. 1835. Febr. Nr. 14—16. 

«2 
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8. 118 -* 133. abgedruckten Abhandlung (das Resultat das. S. 133: fesU 
zustehen scheint älsoy dass Cicero mich M4MrceUus Begnadigung ivirk' 
lieh eine Rede gehalten hat, und dass er aus vielen Gründen ^ne 
Veröffentlichung derselben loünschenswerth finden konnte. Dass die 
uns vorliegende Rede pro Marcello die damals gehaltene sey^ ist al- 
lerdings damit noch nicht erwiesen: mehrfache ausdruckliche Beglau- 
bigung geben jedoch die Anfährungen einzelner Stellen unter Cicero's 
Namen beim Ambrosian. Scholiasten^ bei Priscianus^ Nonius und Lac- 
tantius; volle Gewissheit aber kann freilich nur durch eine Schritt 
für Schritt durchgeführte Prüfung der Rede selbst gewonnen werden^ 
die hier zu unternehmen nicht möglich isty nach meiner Ueberzeugung 
aber zu demselben Ergebniss fuhren würde) geführt. In demselben 
Sinne urtheilen Jo. Leonh. Hug lucubr. d. orat. Cic. p. Marc, vor d. 
Ind. lectt. nniv. Albert. Frlburg. 1S17. 4, Savels in der oben Nr. 27 — 
30. genannten Abhandlung, u. Barbier - Vemars Mercure latin. Paris. 
1818. 8. t V. p. 1385 sqq., wiederh. in Seebod. Archiv. 1824. S. 475 — 
48t; auch Spohn stimmte für Cicero nach Seyffarth. Memor. Sp. p. 55. 
vgl. Nachtrag zu der Litteratur der Marcelliana von G. Sauppe in der 
Zeitschrift für d. Alterthumswissensch. 1835. Mai. Nr. 56. S. 456. 
Ihre Echtheit verficht R, Klotz in s. Ausg. d. Reden, Th. I. Vorr. S. 
LXXXI ff., als unecht erkennen sie dagegen Schütz u. OrelH in ihren 
Ausgg. — Vgl. noch ^chol. , Ambros. p. 370 sq. ed. Orell. Schol. Gro- 
nov. ibid. p. 418—481. Wunder varr. lectt ex cod. Erfiirt. (werth- 
voll und mit Verbesserungen von sEweiter Hand) p. XXn. p. 86 — 38. 
Varr. lectt. in or. p. Marc e cod. Havniensi depromptae, in Seebod. N. 
Archiv. 1829. S. 132. 

41. pro Q. LigariOf gespf. im J. 706. Verdächtigt von B. Weiske 
append. d. Or. quae vulgo ferlur Cic p. Lig. (an d. Ausg. d. Rede pro 
Marcello, 1805)* 

Zur Erläuternng: Schol. Ambros. p. 871 sq. ed. Orell. Schol. 
Gronov. ibid. p. 414 — 418. G, G. Wemsdorf animadv. in Cic orr. 
pro Ligar. et pro rege Deiot. Leticopetr. 1802. 4. Eiusd. qnaestt;. critt. 
in Cic. orr. pro Ligar. <pro reg. Deiot. et p. Rose Amer. Numbg* 1823. 
4. C JP. C Haacke spec. annott. in Cic or. Ligar. Stendal. 1811. 8. 
C. E. A. €hrÖbel d. loco qui in or. p. Ligar. c 7 legitur. Dresd. 1826. 
4. Wunder varr. lectt. ex cod. Erfurt, (ausgezeichnet n. frei von In- 
terpolation) p. XXII - XXXIV. p. 88 — 4a 

42. pro rege Deiotaroy gespr. im J. 707* 

Zur Erläuternng: Schol. Ambros. p. 872. ed. OrelL Schol. 
Gronov. ibid. p. 421 — 424. ilf* A. Mureti nott. in Cic or. p. Deiot. 
in Dess. Opuscc ed. Ruhnk. t. III. p. 858 — 860. J. Hagmeier varr. 
lectt. acccd. nott in Cic. or. p. reg. Deiot Rostoch. 1638. 8* Chr» 
Jul, Gu, Mosche de Cic in scribenda orat p. Deiot consilio einsdem- 
qne de eadem iudicio non negllgendo. Lubec 1815. 4, wiederh. in 
Friedem. u. Seebod. Mise crit Vol. I. P. 2. p. 218 — 229. Wunder 
varr. lectt ex cod. Erfurt (werthvoU) p. XXXV. p. 40 — 43. 

43 — 56. XIV PhUippicae in M, Antonium, gespr. in den J. 709 
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u. 710. — Aasgg. a M, A. Mureto emend. et illostr. Paris 1562. 4. 
Philipp, et orr. p. Font. p. Flacc. iu Pis. ex antiqnissimo a Gabr, Faer- 
no emeud. c. eiasd. aanott, Rom. 1563. 8. (beide benutzten den Cod, 
Vaty die Abweichungen in den Angaben der Lesarten erklärt Garet- 
toni sOy dass F. nur die Urschrift, M. zugleich auch das auf dem Rande 
Bemerkte berücksichtigte), text. ad cod. Tat al. libb. opt. fid. castig. 
notis var. edit. Graevianae aliorumq. intpp. integ. G. Garatonii comment. 
nond. edito et suis animadv. instr. denique Manutii comm. et indd. ad- 
iec Greg, GottL Wemsdorf. Lips. 18SI — 1823. n Voll. 8. Verbes- 
serte Textesausg. ibid. 1825. 8. accar. emend. e cod. Vatic. c. integ. 
var. ed. Mureti, Faerni, Lambini, Graevii, Ernesti, Schützii et Werns- 
dorfii reU. seil. ed. Jo. Casp. Orellius, Turic. 1827. 8. Or. II. über- 
setzt und mit einem nach Hdschrr. bericht. Texte begleitet von G. G. 
Wemsdorff Leipz. 1815. 8. annott. in us. schol. ill. ab H. A, G, 
WinckleTy Cassol et Marb. 1829. 8. in us. schol. ed. C, H. Frotscher^ 
Lips. 1833. 8. 

Zur Erläuterung: M. A, Mureti in Cic. Phil, scholia, in Dess. 
Opp. ed. Ruhnk. t. II. p. 973 - 1010. Hier. Ferrari ad Paul. Mannt, 
emendatt. in Philipp. Cic. Veriet. 1542. 8, wiederh. Paris. 1543. Lugd. 
1552. 1560. 8. Ge, Bersmanni schol. et annott. in Cic. XIV Philipp. 
Servest. 1611. 8. G, G, Wemsdorf d. cod. Vatic- in orr. Philipp, textu 
restit. auctoritate. Numburg. 1814. 4. Eiusd. spec. nov. ed. orr. Phi- 
lipp, adornandae. Lips. 1816. 8. JP*. 6r. Jentzen üb. des Cic. vierte 
phil. R. nebst einem Anhange krit. Bemerkgg. Lübeck 1820, 8. C. H, 
Frotscher in Cic. or. Phil. II. commeutarior. spec. Lips. (Annaberg) 
1835. 8. 

57. [tn C, Sallustmm Crispum responsio, Corradi quaest. p. 85 
sqq. 108 sq. ed. Lips. hielt Jlf. Porcius Latro für den Verfasser. — 
denuo castigat. et emendat. spec. von Chr. Gl, Herzog , in VII Progr. 
Ger. 18.. — 1835. 4.] 

58. lad po/julum et equites rom. antequam iret in exiliumy sonst 
zuweilen mit denen post reditum herausgegeben. Auch im Cod. Erfurt. 
Cpessimae notae) s. Wunder varr. lectt. p. XXXIX. p. 46—49.] 

59. Ide pace. ed. Henr. Leonh. Schurzfleisch y Viteb. 1712. 4. Eine 
solche Rede hielt Cid. wirklich, wonach die Fiction bei Dio'Cass. XLIV. 
23—33, abgedr. bei Nohhe Opp. Cic] 

60. {epistola s. declamatio ad Octavianum. c Jacl Lod. Rhemi 
comm. Paris 1536. u. öfter.] 

61. \_adversus Valerium, in Ed. Beroald. Bonon. 1499. u. Lugd. 
1515. Nach OrelWs Vermuthung Or. p. Plane p. VIII. von einem Fran- 
zosen oder Italiener ans dem 15. Jahrb.] 

II. Reden, von denen Fragmente erhalten sind (über Nr. 62 — 66 
s. die Ansgg. oben $. 64, 5, über die folgenden die Fragmenten- 
sammlung bei Nobhe ed. stereot. t. X. p. 110 — 177.). 

e2. pro M, TuUiOy gespr. nngef. 682. Einzeln bearbeitet von P. 
E. Huschke c. comm. et ezcurs. in Jmnu Hwschke Analect. litten Lips«. 
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IM. 8. T>. 79--2M« p. 873—876. in iu. fdiol. ed. S. J. JUcftf^r. 
Norimb. 1834. 12. 

Zar Erlfiuterang: JP*. C TTol/f Qbss. crltt. in Cic. orr« pro 
Scanro et pro Tnllio et lib. d. rep. fragm. Flensburg. 1824. 4. C 
Beier iariaprnd. in Cic. or. p. TuU. accorat. exponitar, in Jahn's Jbb. 
1886. I. p. 814 — 88a t^. Savigny über Cic. or. p. TuU. u. die actio 
Ti bonor. raptor. in der Zeitschr. f. geschichtl. Rechtswissensch. B. V. 
Nr. 8. 

63. in Cloähun et CuHonemy im J. 683^ (s. Cic. Epp. ad Att. I. 16.). 
Binzeln n. als Vorläufer der grösseren Fragmentensammlang bearbeitet 
von C. Beier, Lips. 1885. 8. — S. die Fragm. n. d. Comm. p. 829 — 
840. ed. OrelL Andres bei Cic. Epp. ad Att. I. 16. Quinct. Y. 10, 92. 
Tin. B, 81. 6, 66. IX. 2, 96. 8, 47. Bufin. d. fig. 2. p. 197. R. No- 
nius 8. vv. longum, speculum. 

64. pro JHT. ÄemUio Scauro, im J. 699. S. Asconius Comm. p. 
18 ^ 80. ed. OreU. u. Schol. Bob. p. 878 — 876. 

65. de aere alieno MUoniSß im J. 700. S. die Fragm. u. den 
Comm. p. 841 — 848. ed. Orell. 

66. de rege Alexandrino, im J. 698. So richtig Fortuoat. rhet. 
p. 84. ed. Capp«, de rege Ptölemaeo bei Aquil. Bom. d. fig. 14. p. IM. 
B* n. Marc. Capell. p. 488. Capp. Vgl. die Fragm. u. den Comm. p. 
849—852. ed. Grell. 

67. pro L» Varenoy nach Schütz im J. 683. O^lnct. IV. 1, 74. 
(DL 2, 56.) V. 10^ 69. 18, 28. VII. 1, 9. VIII. 8, 22. Prise. HI. 7. t. L 
p. 135 sq. VII. 6. p. 308. 14. p. 840. XII. 6. p. 556. Severian. sjn- 
4om. ritet. p. 845. Capp. 

68. tum quaestor Lilybaeo decederet, im J. ^78. 6. oben $• 80, 
18. Arus. Messus exx. eloqu. p. 511. 

69. pro P. Oppio, um's J. 686. Quinct V. 10, 69. 76. 13, 80. IX. 
2> 51. Amm. .Marc. XXX. 8, 7. Arus. Mess. exx. eloqu. p. 541. 

70. pro C. MamUOy m J. 687. Nonius s. v. conflteri. 

71. ;?ro M, Fundmio, im J. 687. Prise. VI. 6. t. I. p. 238. VII. 
11. p. 830. Serv. ad Virg. Georg. II. 842. Aen. IX. 675. Acre in 
Horat. art. poet 343. Boeth. d. delinit. p. 658. ed. Bas. 

72. 78. pro C Comeüo de maiestate II, im J^. 688. S. den.Com- 
nent. des Asconius p. 56 — 81. ed. Grell. — I. Quinct V. 13, 26. VII. 
8, 35. Prise. VU. 8. t I. p. 296. 297. 17. p. 351. VIU. 15. p. 419. 
X. 6. p. 498* 7. p. 501. Aquü. Rom. d. iig. 16. p. 156, R. Arus. Mess. 
en. eloqu. p. 503. 507. 508. 511. 513. Boeth. d. defin. p. 659. Aco 
ad Hör. serm. I. 2, 67. Marc. Capp. rhet p. 421. Capp. — II. Cio. or. 
67, 225. 70, 238. (Quinct IX. 4, 14. Prise. X. 9. t. I. p. 508. No- 
nius s. V. Tenalicü) Aqail. 10. p. 151. (iMarc. Capp. p. 428.) Arus. Mess. 
exx. eloqu. p. 487. (Prise. XVIU. 2. t II. p. 114.) 492. 493. 496. 497. 
500. 511. 518. Serv. ad Virg. Aen. XI. 708. Schol. vet in Juven. ap. 
Bürgers.' varr. leott. V. 8. 
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74. in toga eandidu, im J. 689^ 6. oben %• 60^ Mb Aseon. Comm. 
p. 83 — 95. ed. preU. ' 

75. pro Q, Gallio, im J. 689. Cie. Bnit 80, 278. Qainct. VHr. 
Bf 66. XI. 3, 155. 165. Aqiitl. 2. p. 144. Notiiqs 8. ▼. logf. Charts. 
p. 114. Eugraph. in Terent. Ena. 11. 2, 4. Hierooym. ad Nepotian. I. 
I. p. 10. ed. Frcf. 

76. de L, Othane, im J. 690. Arns. Mess. ezx. eloqu. p. 507. 

77. de proscriptorum liberiSy im J. 690. Qainct. XI. 1, 85. 

78. contra condonem Q, Metelli, im J. 691. Quinct IX. 3, 40» 
45. 49. 50. Gell. N. A. XVIII. 7. Prise. IX. 9. t. I. p. 466. X. 3. p. 
485. Psendo-Aiigastin. prino. rhet. p. 327. Capp. 

79. ide consulatu wo ^ im J. 691.* Zweifelhaft. Nonias i. r« 
censns.J 

80. pro P. VatiniOy im J. 699. Cic. Epp. ad div. I. 9. 

81. pro A, Gabinio, im J. 699. Hieron. Apol. ady. Rnfin. Opp. t 
n. p. 134. ed. Frof. 

m. Gänzlich verlorene Reden. S. Nobbe ed. atereot. 

p. 178 sq. 

82. 63. pro Acüio IL Cic. Epp. ad div. YII. 30« 

84. pro Üf. Antonio^ Cic. p. dom. 16, 41. 

85. pro muliere Arretina. Cic. p. Caec. 33, 97. 

86. pro Ascitio, Cic. p. Coel. 10; 24. 

87. pro Atratino, Cic. p. Coel. 1. 

88. pro Bestiay im J. 697. Cic. Epp. ad Qoint frai II. 8. Phi- 
lipp. XI. 5« 

89. pro CanMo GäUo^ im J. 698. Cic Epp. ad div. VIL 1. 

90. pro Cispio. Cic. p. Plane 31. 

91. pro L, Corvtnpy im J. 688. d. pet. cons. 5. 

92. pro Cr4MsOy im J. 699. Cic. Epp. ad dir. I. 9. 

93. 94. pro Dolabella^ im J. 703. Cic. Epp. ad div. Ol. 10. 

95. pro Drusoy im J. 699. Cic. Epp. ad Alt lY. 15. 

96. tfi Gahinxum. Quinct. XI. 1, 73. 

97. pro MeHsiOy im J. 699. Epp. ad Att |V. 15. 

98. pro Q. Mucio. Ascon. comm. in or. in tog. cand. p. 60. Or« 
,;. 99. pro C. Mustio. Cic. in Verr. act. II. 1. 53, 139. 

100. pro ScipUme Nasica, im J. 693. Cic. Epp. ad Att U. 1. 

101. pro C OrcininQ vel Orcinio» d. pet. cons. 5« 

102. pro C. Pisone^ Cic. p. Flaoc. 89. 

103. pro PopUUo Laenaie. Valcr. Max. V. 8, 4. 

104. in deponend^t provincia^ im J. 690. Cic. Epp. ad Att. O. t. 
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105. de Reatinorum caussüf im J. 699. Cic. Rpp. ad Att. IV. 15. 

106. 107. pro Saufeio IL Ascon. comm. in or. Milon. p. 55. Or. 
108k pro Scamandro, Cic. p. Claent. 17, 49. 

109. 110. pro Thermo 11 y im J. 604. Cic- p. Flacc. 39. 

111. pro Titinnia, Cic. Bnit. 60. 

112. pro Caesare Vopisco. Cic. Philipp. XI. 5. 

113. laudatio Serrani Domestici fUü, für dessen Vater geschrieben. 
Cic. Epp. ad Quinct. fratr. III. 8. 

114. laudatio Porciae. Cic. Epp. ad Att. Xni. 37. 48. 

115. Cn. PompeiOy 

116. T. Ampio, ceteriivet Qoinct. m. 8^ 50. 



Zusätze und Berichtigungen. 



i 



$. 58. S. 195. ist Z. 25 n. 2ß, zu streichen. 

Zu S. 57, 21 f. vgl. die beiden Preissschriften von B. A. Nauta n. 
•7, R. Thorbecke, Ciceronis ipsias sententia de perfecto oratore, Trai. 
ad Rhen. 1820. 

Zu §. 64, 23. Vollständigkeit \^rd bei den Erläaterungsschriften 
zn Cic. Reden weder erzielt, noch war dieselbe dort an ihrer Stelle, 
da nur umfassendere Sammlungen berücksichtigt werden konnten; Ein- 
zelnes ist in der III. Beilage gegeben, wiewohl auch dort nur das Wich- 
I tigere und bei der Seltenheit der Monographien nicht Alles ans eigener 
Ansicht. Der geneigte Leser wird diese Zusammenstellungen aus sei- 
nen eigenen Sammlungen vervollständigen. Hier genügt es noch hinzu- 
weisen auf F, C. Wolf Dem. zu Cic. Red. in Seebod. Archiv, 1824. 1. 
S. 135 C, £7. Wunder im Rhein. Mus. 1829. 2. S. 272 — 291, J. A. 
Nürnberger progr. nonnuU. loc. e Cic. orr. delect. vet. libri subsidio 
recte constituere conatus est, Kempt. 1832. 4, T. Baden im Archiv za 
Jahn's Jbb. 1833. II. 3. S. 337 ff., J. Nie. Madvig d. emendat. looor. 
aliq. orr.. Cic. Hafn. 1831. u. in Dess. Opuscc. p. 186 — 174, Emsd, d. 
loc. aliq. select. Cic. orr. disp. altera, ibid. p. 175 — 207. 

Zu §. 65, 6. Birg. Thorlacius Varr. eines Dan. Cod. zum I. u. 
n. B. d. Rhet. ad Herenn. in Dess. kl. Schrift. Copenhag. 1815. 8. B. 

III. p. 399 — 419. Varr. lectt. in libr. rhet. ad Her. e quinqne codd. 
Mss. (3 Rehdiger. 1 Vratisl. 1 Dresd.) im Mus. crit. Vratisl. 18-^5. Nr. 

IV. p. 98 — 388. C. F, A. Nobbe lectiones Ciceronianae (über Rbet. 
ad Her. I. 2, 3. 9, 14. 13, 23, II. 3, 5. 4, 7, u. einige Stellen ans den 
Reden p. Sest. Plane. Coel.). Lips. 1826. 4. 

Zu S* ^^, 1* Beinh^ Klotz Quaestt. TuUian. Üb. I. Lips. 1830. 8. 
p. 1 — 40. O. M. Müller interpr. duor. loc. Cic. d. orat. lib. I. Cös- 
lin. 1833. 4. Angekündigt ist eine Ausg. der Schrift d. or. rec. et an- 
not. instr. K» O, Kunissy Lips. 1835. 8. 

Zu S. 67^ 18. Varr. lectt. e cod. Cic. d. opt. gen. die. C?) Vlte- 
berg. enotatae^ in Seebod. N. Arch. 1829. S. 148. 
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Zu S, 74, 4. Für Tadtujs sHmmen aoch Niehtthr u. Zell iq d. Fe- 
rfensclir. Th. HI,/ leiztrer auf Tac. polidscbe Ansicht seine Meinung 
gründend. 

. Zu S- ^h ^* Ueber das na&^o&w oder sediere fn Bezug anf die 
Auditoi^s des Porcius Latro sohrieb EiehHädi im Catal. lectt. Jen. tu* 
beru. a. 1833. 
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acclftmatfones $. 88^ 9* 
accusatores 59, 8. 
acta, senatas^ popall eta 78^ d. 
Actins Poslumna 8% 95. 
Adelphiaa 90, 20. 
advocatas 75, 22. 

5. Melius Paetus 39, 7. 

L. Aelias StUo 29, 7. 83^ a 43, 9. 

44, 10. 17. 
Aeseraines Marcelliiav84, 99. 

6. Afrania 71, 99. 
Afrikanische Schale 78, 5. 87,3. 89. 
Gensorias ACticus Agricias 90, 20. 
M. Yipsaniaa Agrippa 84, 9. 

M. VipsanittsAtticas Agrippa 86,95. 

T. Albacias 59, 14. 

C. Albutius saus 79, 6. 98. 86, 

13-18. 
Lah'nas AIcimqs 4]ethias 90, 90. 
Alcainas 88,)99. 

Alexander Severifs in^. 87, 4. 6, 
Alfius Flavns 86, 95. 
Amaesia Sentia 71, 99. 
Anmlius FJaccas 84, 35. 
T. Annins Lascqs 38, 8. 
T. Annius Yelina 59, 11. 

Anonymi 88, 14. 90, 11. 18. 

P. AnCistias 59, 17. 

M. Antoninas Pius 87, 4. 5. 

M. Antoninos^ philosophna 87, 4. 

89, 7. 
Antonloa Aqoila 89, 18. 

— Atticas 86, 95. 

— Liberalis 81^ 85. 

C. Antonios 79, 1. 

M. — orator 30, 11. 83. 44, 

18. 46 ^ 48. 50. 59, 19« 66. 
M.' -^ 59. 61. 69, 1. 



M. Aper 84, 35. 
Apollodoms 79, 89. 
Apollodorei 79, 4. 5. 
Apollonins Molon 56. 58, 8. 69, 

16 - 18. 
L, AppuMus 88. 89. 
Aprunculas 90, 90. 
apte dicere 63, 11. 
Aquila Bomanus 88, 9. 11. 
Jni. Aqailinas 89, 18. 
AqailUas 88, 93. 95. 
Arellius Fuscus 84, 99. 86, 9 — 19. 
Argentarius 86, 95. 
Aristoteles ^6. 
Q. Arrius 68, 9. 
L. Arruntios 84, 99. 
Amsianas Messus 88, 97. 
Q, Asconius Pedianus 64. 89, 19. 
Asinins Gallas 84, 99. 
C Asmhis Pollio 55. 69, 94 — 

35. 84. 
P. et L. Nonii Asprenates 66, 95« 
Ateias Sanctas 89, 18. 
Athenaeam 83, 99. 
L. Atratinns 79, 8. 
Attalas 86, 95. 
Attici, Asiani 55. 
T. Attios 79, 9. 
aaditores 81, 90. a. Naehtr. 
AweUus Augustinus 88, 8. 16/ 
Augastodanum 78, 4. 87, 9. 
D, Magnus Ausonius 90, 18. 
P. Aatronius Paetas 79, 8. 
Avidias Quietus 84^ 85. 
Avitas 86, 95. ' 

Jnnias Baasns 86, 95. 
SUias — 86, 95. 
Sepallias — 86, 95. 
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ßeda 88, 22. 

C. Bellienus 52, 11. 
Beredsamkeit, sophist. polit. 57. 

— Schul- u. Kunst- 77. 

T. Betucius Barras 58, 2d. 
Bibliotheken 78, 1. 
M. CalpurnUis Bibulus 68, 5. 
Blandius 86, 85. 

Amems Manlius Severinua Boe- 

thius 67, 13. 88, 84. 26. 
Brutidins Niger 86, 25. 

P. Jnnius Brutus Callaicus 38, 20. 

D. - — 58, 19. 
L. - - 20, 8. 
M. — — 58, 1. 
M. - — 52, 11. 

JMT. — - 55.59.70,8—18. 

Bnchhändlerisches 78, 2. 

Bnrdigala 87, 2. 

Burdigalenses professores 90, 20. 

Buteo 86, 25. 

C. et L. Caepftsii 72, 9. 
Cn. Servüius Caepio 38, 11. 
0. — — 38, 11. 

Q. — — 43, 9. 

Caepio Grispinus 75, 4. 84, 21. 

C. Julius Caesar Strabq 4, 8 —13. 

52, 12. 66. 71. . 
C, — — dictator 45, 11. 

54, 5. 59. 61. 68, 6 — 12. 
L. Caesulenus 52, 2. 

M. Calidius 69, 6 — 11. 
Caligula imp. 81, 25. 83, 10. 
Calpurnius Flaccus 80, 28. 
Oalvitins Nepos 84, 35. 
P, Canutius 33, 6. 43, 11. 72, 9. 

Marcianus Mmeus Felix Capella 

a8, 21. 

Caper 64, 17. 

C ParfArius Carbo 41, 8—9. 
C. — - 58,16. 

Cn. — — 43,13. 

Carthago 87, 3. 

M, Aurelrus CaSsiodorus 88, 9. 20. 

L. Cassins 58, 19. 

li. — 72, 9. 

T, — Sevems 84, 7 ff. 

T. Castricius 89, 18. 

L. Sergitis Catilina 72, 1. 81, 38. 

Jfcf. Porcius Cato n^ior 11, 1. 23 •— 

87. 89, 8. 33, 6. Beü. I. 
M. — — 88, 10. 
0. — - 38, 80. 
M. — — 58, 19. 



M, Porcius Cato Uticensis 11. 58, 
17. 59. 70, 1-7. 71, 9. 

Q. LutaUus CattUus 45, 1 — 7. 66. 
ö. — — 58, 19. 

canssa 57, 2. 

caussidicus 59, 4. 75, 22. 

A. Cornelius Celsus 79, 16. 22 — 

26. 88, 17. 
C. Censorinus 58, 19. 
Censur 75, 8. 76. 78, 2. 
Ceutumviralgerichte 75, 15. 
L, Cestius Plus 81, 35. 82, S. 15. 

86, 21. 
M. Cornelius Cethegus 22, 1. 

M. Tullius Cicero 26, 1. 54 — 67. 
71. 80, 26. 88, 23. 26. Beü. III. 
Ciceroniani 64, 81 f. 
Claqueurs 75, 19. 81, 23. 

Appius Claudius Caecus 21. 

Appius Claudius Pa Icher 38, 5. 
App. — — 68, 5. 

C. — — ^3, 19. 

Clandias Capito 84, 35. (86, 25.) 

— Claudianus 88, 4. 

— imp. 75, 9. 83, 11 — 13. 

Clemens Jnstus 86, 25. 

S.lClodius 56, 9. 

P. — Quirinalis 81, 35. 

Cluvius Bufus 84, 88. 

C. Coelius Caldus 58, 19. 

M. Coelius Muf US 62, 84. 69, 12—19. 

collegia poetarum 76. 
color 81, 13. 14. 
P. Coniinias.72, 9. 
commentarii 58, 15. 64, 4. 18. 
conclusio 56, 15. 
confirraatio 56, 15. 
Constantinopel, Akademie 87, 10. 
Constantinus imp. 87, 7. 
Coustantius II. imp. 87, 4. 

— Chldrus imp. 87, 4« 

constitntio S6, 16 f. Beil. II. 
controversia 57, 2. 81, 9 ff. 31. 

88, 5. 
Cornelius Hispanns 86, 25. 
Q. Cornificius 65, 11. 18. 
Corontus TertuUüä 84, 35. 
Sulpicius Correlianus 89, lÄ 
Ti. CoruDcanüis 21, 8. 
Corvus 86, 85. 
C. Cosconius Calidianns 78, 9. 

C. Aurelius Cotta 44, 12 — 17. 52, 

13. 68, 19> 66. 71. 
li. ' — — 38, 6. 

L. - — 52, 19. 
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L. Licinius Crassus 80, 8. 33, 4. 

47. 49— öl. 52, 13. ee. 71, 8. 
M. --^ — 68, 1. 2. 

P. — — dives S2, 4. 

P. — — Mucianus38,7. 

p. — — M. f. 68, 2. 

Flavius Cresconius Corippus 88, 4. 

C. Scrifionius Curio L 48. 

C. - — ljr.4ö,l4-23. 

C, .— — 111,69,3-- 6. 

M. Ciirias Dentatus 21, 9. 

Q. Oortias Kufus 81, 35. 

Damasns Scombrus 86, 25. 

decere 55, 6. 63, 11. 

P. Deciiis 38, 20. 

declamare, declanütare S8y 3. 78^ 

12. 81. 
delatores 75, 4. 
deliberativum genas 19. 56, 13* 57^ 

23. 79, 7. 88, 2. 
Attius Tiro Delphidius 90, 20. 
demonstrativam genas 19. 56, 13* 

57, 23. 79, 7. 
Demosthen^s 63, 3. 
dialogtis de oratoribas 74. 84, 1. 
Diocietianus imp. 87, 4. 
DiOphaues 80, 6. 35, 3. 
dispositio 56, 14. 18. 79, 8. 13. 
divisio 81, 12. 
Co. Dolabella 72, 9. 
Domitiaaus imp. 80, 9. 81, 25. 83, 

20 — 23. 
DornUius Afer 79, 20. 84, 10 - 16. 

— ApoIIinaris 84, 35. 
€d. Domitius Ahenobarbas 43, 17. 
DonatiaDUs 83, 23. 
DoDHtus 88, 25. 
M. Livius Dnisns 41, 12. 
M. — — 43, 23. 

Dynamius 90, 20^ 

eloquutio 56, 14. 21. 79, 8. 

Emporius 88, 9. 15. 

Magntis "Felix Etmodius 90, 19. 

Epidius 56, 8. 

Epistolographie 88, 7. 

Eprius Marcellas 84, 22. 

Erncius Claras 84, 35. 

Eumen'ms 90, 7—10. 

excesisus 79, 9. 

exordium 56, 15. 79, 9. 13. 

Exsuperius 90, 20. 

Extern poriren 58, 2. 

0* Fabias Labeo 22, 14. 

0. — Maximas 21, 11. 

Q. — — AHobrog.38,20. 

Ser. — Pictor 38, 14. 



C. Fabricias 21, 7. 
Fabricias Veiento 84, 35. 

Fälschang 58, 20. 21. 

C. Fannius 38, 15. 

C. — Strabo 41, 10. 

C. — 84, 35. 

M. Favonius 70, 30 — 32. 
Fetas 86, 25. 

figurae (Manier) 55, 5. 
figurae (Redefigar) 79, 9. 

O. Flamininas 21, 10. 

T. Quinctias Flamiainus 38, 20. 

C. Flavias Fimbria 52, 13. 

C. - — 52, 19. 

Jal. Flonis 86, 25. 

M. — 80, 28. 

Fonteias Magnus 84, 35. 

Curius Fortunatianus 88, 8. 12. 16. 
Jal. Frontinas 89, 18. 
Fronto Catius 84, 35. 

JWr. Cornelius Fronto 88. 89. 
Frontoniani 89, 10. 
Falcinias Trio 84, 21. 22. 
M. Fulvias Flaccas 41, 1. 
Ser. - — 38, 20. 

Q. — Nobilior 23, 12. 

fanebris oratio 19, 4 — 6. 
L, Furias Phüas 38, 20. 
Fascus Salinator 84, 35. 

S. Jul. Gabinianas 81, 35. 
C. 8alpicias Oalba 44, 1. 
Ser. — - 37. 

Ser. — — imp. 83, 16. 

Gallicanas 89, 18. 

Gallienas imp. 87, 4. 

L. Junius Gallio 86, 19. 20. 79, 21. 

M. Gallio 65, 16. 

Gallische Schule 78, 4. 87, 1. 2. 90. 

Cornelias Gallus 72, 3* 

Gargonius SQ, 25. 

L. Gellius 52, 19. 

M'. Acilius Giabrio 72, 9. 

C. Servilias Glaacia 43, 12. 

M. Antonias Gnipho 30, 13. 62, 20. 

65, 20 ff. 
Gordianus imp. 87, 4. 
Gorgias 79, 16. 
C.. Gorgonias 52, 4. 

Ti. Sempronias Gracchas 22« 9. 
Tu - - 34 f. 

C. — — 39 £ 

Grammatik 30. 78, 7 ff. 

Jal. Granianas 89, 18. 

HL Marias Gratidianas 43, 14. 
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M. GratMins S2, 19. 
Griechischer Rlnfiuss 17^ 98 f. 6a. 
66, 76. 

HAdrianas imp. 83, 25 tt, 
Q. Haterins 84, 29. 
Heliogabalus imp. 87; 4. 
L. Herennius 79, 9. 
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